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Bocwohlgebomer ‚Herr, 
Odaſsgehietender Herr Geheime Staats⸗ 
Minifter! 


Wenn es zu dem Berufe des Staats-Beamten 
gehoͤrt, ſich fuͤr ſeinen Dienſt immer geſchickter zu 
machen, und wenn beſonders fuͤr den practiſchen Po— 
lizey-Beamten die Erlangung der Kenntniß von allen 
den Berordnungen, die er zu befolgen hat, eine 
ſchwierige Aufgabe ift; fo Habe ich es mir nicht verfagen 
mögen, Ew. Ercellenz, als meinem höchften Bor: 
gejegten, davon Rechenſchaft zu geben, mie ich dar: 
auf bedacht geweſen Bin, hierin meiner Obliegenheit 


nachzuleben. Wenn auf der andern Seite der Bey: 
fall und das Wohlwollen eines einfichtövollen Oberen 


su denjenigen - Belohnungen gehören, - die einem 
Beamten zur größten Ermunterung gereichen, und, 
nach welchen zu ftreben, Alles ihn auffordert; fo 

habe ich auch bey der Zufammenftellung des jüngften 


Bandes meines Repertoriums der Polizey-Geſetze, 


den Wunſch nicht unterdrücken Eönnen, Ew. Excel 
fen; Gnade mir durch dieſe Arbeit zu verdienen. 


Geruhen Höchftdiefelben meine Dreiftigfeit 

Ihnen diefe Arbeit, welche Höchftdenenfelben ich 
mit der Schüchternheit, die mir das Bewußtſeyn der 
Unvollfommenheit der Ausführung einflößt, unterthe- 
nigſt überreiche,- gewidmet ‚zu. haben, gnaͤdigſt zu 
verzeihen und nur ald die Folge des Beſtrebens mei- 
nes Herzens zu betrachten, Em. Excellenz die 
Gefühle der höchften und innigften —— ‚de 
thätigen zu koͤnnen. 


- Mit der vollfommenften Ehrerbietung verharre ic 


Ew. Ercellenz 


Magdeburg, ben 20. May 1822, 2 nl 


untertbänigfter Diener 
von der Heyde. 


Borrede 





I einer immer. thätigen und fortfchreitenden Gefeßge- 
bung Fann ‚ein Repertorium der vorhandenen Verordnuns' 
gen-und Vorſchriften niemald abgefchloffen werden. Schon 
‘in der Vorrede zum, erften Theile meines Werkes habe ich 
mich) deshalb verpflichtet, im Laufe der Zeit eine Fortfegung 
deifelben zu liefern. Durch fleißiges Forſchen in den 
Duellen und Acten habe ich außerdem noch eine nicht un- 
bedeutende Menge, bisher mehr oder weniger unbekannter 
Beftimmungen, Anmeifungen oder Erklärungen ausgemit: 
telt und zufammen geftagen, wovon Kenntniß zu erlangen, 
dem Polizey- Beamten lieb feyn muß. Dies find die Ma: 
terialien zu dem vorliegenden vierten Theile meines Re— 
pertorii, deſſen Herausgabe ih mir um fo mehr habe 
angelegen feyn laffen, von je mehreren Seiten mir über 
die Brauchbarkeit und Nüglichkeit ded ganzen Unterneh: 
mens erfreulihe Verfiherungen zugegangen find, Der. 
gegenwärtige Theil fließt mit dev Geſetzgebung des Mo- 
nat Suly 1821, 

WVon der! Erfahrung belehrt, wie fehr häufig dem practis 
{chen Polizenbeamten die Kenntniß ber ‚ zwar eigentlich nicht 


X —Vorrede. ER ie 


zum Polizeyfache felbft gehörenden, aber doch ‚bey ber Aus: 
uͤbung der Polizey in Frage und Anwendung kommenden 
geſetzlichen Vorfchriften aus dem Gerichtsweſen und der‘ 
Rechtswiſſenſchaft Noth thut, und wie viel Zeit über das 
Auffuchen folder Beftimmungen verloren geht, habe ich 
hierauf mein Augenmerk mit richten zu muͤſſen ‚geglaubt, 
und um deswillen die erforderlihen Hinweiſungen ihres 
Ortes mit aufgenommen. Ueberhaupt fehmeichle ich mir, 
daß der, Abfchnitt von der ausübenden Polizey, wegen der 
reichhaltigen und wichtigen Nachrichten, welche darin ent— 
halten find, willfommen feyn, und meiner Arbeit das 
Wohlwollen der Maͤnner vom Polizeyfache erwerben werde. 
Die im Nachtrage mitgetheilten Verordnungen, ſind 
mir nur erſt waͤhrend des Drucks bekannt geworden und 
haben deshalb in die betreffenden Unterabtheilungen — 
Kalgenburmen werben koͤnnen. 


von der Heyde. 
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Zuͤchtigungen geſchieht 
Zwanzigſte Unterabth. Wie zu verfahren, wenn bey der 
Vollſtreckung der Strafe die Unmoͤglichkeit derſelben ſi dia 


‚Adte HauptabtHeilung. 


Anderweite in der Allgemeinen Gerichts = Ordnung 
enthaltene Vorſchriften 


Neunte Hauptabtheilung. 


498 


Bon ben Befugniſſen der Unter= Gerichte bey ge- 


wiſſen Unterſuchungen 


Zehnte Hauptabtheilung. 


Von den polizeylichen Unterſuchungen und dem Ge: 


Thäftögange bey der Polizey = Verwaltung. 
Erſte Unterabtheilung. Im Allgemeinen 
Zweyte Unterabth. Bon dem Verhältniffe des Inquiſitoriats 
zu den-Polizey⸗ Behörden 
Deitte Unterabth. Bon ben Polizey⸗ Strafgeldern 


499 


4 


J.n ba l dt 


Vierte Unterabtheilung. Bon den Reffort - Berhättniffen 
in Bezug auf die Unterfuchung dev Polizey⸗Straffaͤlle 


Künfte Unterabth. elche Handlungen zu den Poligepftraf: 


fällen gehören Ä 

Schite Unterabth. Don der Befugniß der Kreis: und ſtaͤdti⸗ 
ſchen Polizey⸗ Behörden zur Vereivigung der von ihnen vernom⸗ 
menen Zeugen _ , — 

Siebente Unterabth. Von dem ſummariſchen Verfahren bey 
Dferdeeinkäufen von einer unbekannten Perfon 

Achte Unterabth. Bon den Unterfuhungen der Streitigkeiten 
zwifchen Reifenden und Handwerkern 

Meunte Unterabth. Von den Rechtömitteln gegen. Erkennt: 

niffe in Unterfuchungen wegen Polizey« Vergehen 


Zehnte Unterabth. Von dem Antheile, welchen ber Denune 


ciant in gewiſſen Fällen von ber Geldbuße erhält 
Eilfte Unterabth, Bon den Polizey « Adminiftrations « Mech- 


nungen 
Zmwölfte Unterabth. Don den Kiffen und Berichten in Polis 
jey = Angelegenheiten 5 
Drepzehnte Unterabth. Won der Poligey: Aufficht auf die 
. veräußerten oder noch zu veräußernden Domainen | : 
Vierzehnte Unterabth. Bon ber Einrichtung bed Polizey⸗ 
wefen® in dee Haupt: und Reſidenzſtadt Königsberg 


Eitfte HauptabtHeilung. 
Bon den Gefangenen und den Gefängniffen 


3gwoͤlfte Hauptabtheifung. 
Bon den Auctionen 


Dreyzehnte Hauptabtheilung. | 
Bon der Gensdp’armerie 


— 


Bierzehnte Hauptabtheilung. 


.. 


533 


534 


Militairiſche Gegenſtaͤnde in polizeylicher Hinſicht. 


Erſte Unterabtheilung. Von dem Gerichtsſtande der Mi: 
litair= Perfonen . | 


Zweyte Unterabth. Bon den Strafe Erkenntniſſen gegen _ 


 Militair: Perfonen 

- Dritte Unterabth. Don der Extheilung des freyen Bürger: 
rechts an Militair⸗ Perfonen | 

‚ Bierte Unterabth. Won ben Auslieferungen militairpflichti⸗ 
ger Unterthanen ⸗ 


— 


| 


XV +... 8nbalt. 


Fünfte Unterabtheilung. Won ber einzuführenden Gons 
trolle der Beurlanbten des ftehenden Heeres 

Sechſte Unterabth. Bon den wechfelfeitigen Mittheilungen 
der Polizey- Behörden uno Commandanturen Über erfolgte und 
bevorſtehende Ereigniffe 

Siebente Unterabth: Won ben gegenfeitigen Befugniffen u. 


Pflichten der Militair- und Civil Behörden in den Feftungen 
und andern Garnifon« Städten in polizeylichen Angelegenheiten 


Funfzehnte 
Von den Cartel-Conventionen 


„NMNKachtraͤg e. 


1) Megen Zragung und Verluſts der Preuß, National» Cocarde 


2) Desgleichen wegen der Denkmuͤnze 


‚ 8) Deögleichen wegen des unbefugten Tragens der Orden, Ehren - 


zeichen und der De nkmuͤnze 

4) Wegen der eigenmaͤchtigen Veränderung der Familien-⸗NMamen 

5) Wegen Anfertigung der Vorſtellungen für Andere 

6) Wegen Dbduction der Leihname von Militair» Perfonen 

7) Wegen des Tabafrauchens auf den Straßen 

8) Wegen der Pfufchereyen der Bauhandwerker 

9) Wegen des Einfluffes der Gewerbeſteuer-Geſetze auf die Hand: 
werks⸗Polizey 

10) Wegen der Anlage der Schindanger j 

11) Wegen der Einſendung von mediziniſchen Mertwiedigkeiten u. 

Thieren 


12) Wegen der Aufnahme und Detention der in die Armen⸗ und 


Corrections Haͤuſer abgelieferten Subjecte 
43) Wegen Verminderung der Winkelhurerey 
14) Nachweiſung von Verordnungen verfchiedenen Inhalts 


553 


556 


557 
554 
958 
559 


559 
560 


Regiſter. 





A. 


As; ———— der Woh⸗ 
nun —— ngen Seite 315 
te er, deren Pflichten und Rechte 


Ahendbe räbntffe, * .foll Feine 
Muſik ftatt finden ı 

Abtahrtsgelder bey lnstwanderungen 
10 


Aögabengefere, — u. de⸗ 
ren Beſtrafung 

Abgaben von — N Kuͤnſt⸗ 
lern an die Commun⸗Caſſen. Vor⸗ 
ſchrift daruͤber 326. 

— wegen * Marktverkehrs 


isch Fludete Sachen. Verfahren 


v 498. 
— des Sandes an den Buh— 
nens Anlagen 3 Ar 
Ablage ; Holz» Diebftahl, von der gr, 
Abledern des gefallenen Viehs 332, 
Abldjungss Ordnung e> 
Abraupen der Bäume 428. 
Abreißen ne Verordnun⸗ 
gen 2. 
—E des Seife epädes g1. 
Abichneiden der Wipfel von jungen 
Bäumen zu Feflichfeiten 312. 
Abtreibung der Keibesfrucht 112, 
Aceiſe⸗Contraventionen — 
Ackergeraͤthſchaften⸗Diebſtahl gr. 
Adelsanmaaßung 490, 
Adelsdiplome falſche, Betrug da; 
it 


mit 72. 
Adminiftrationg; Rechnungen der Pos 
lizey, deren Reviſion 519. 
Aerzrliche Behandlung der Schein⸗ 
tooten 151 — 153, — armer Kranı 
ken 214. 223 
Atademiſche Diseipfin 197. 


Altdeutſche Ira 


Alleen, deren Bepflanzung mit Bäus 
men 


n 41 
“incten, Eammket, deren Befras 
ung 21 
Aussen 9 
Altanen ; Anlage —— — 404. 
Altonaer — verbotwidri⸗ 
ger Verfauf ı 
Ameijeneyer, bereh Sammlung 432. 
Amtsausübung, WiderfeglichFeit das 


bey 48 
mtebelerbigungen 09. 100, 
Amtsblätter, Bekimmungen über des 

ren ae I Haltung 446. 
Amtseid , auf deiien Berficherung = 
— * Pie * u 

mtserlangung und Verwaltun 
Amtserſchleichung 465. * 
Amtskleidung der Geiſtlichen 182. 
— Ausſage daruͤber 


44 
a beren Bre⸗ 


Amtenagen r Unterfuchung der Haus⸗ 
diebftähle 80. Eröffnung einer F 
kaliſchen Unterſuchung 
genen die, des Merdediebfahls ver vers 

daͤchtigen Perfonen 99, Berfahren 
bey fchweren Real⸗Injurien 100, 
der Nothzucht 298 

—— Theater, deren Verſor⸗ 


gung I 
Anbau * Erdaͤpfel 422, 
Anfertigung Öffentlicher Siegel, Sti⸗ 
che und. Platten der Formulare 
Öffentlicher Dapiere 70. 76. betrüs 
geriice von Banknoten, Bfands 
riefen, Urkunden 72, fatiche 
Wechſel, Privatichriften de; vers 
botwidrige der Hauptſchluͤ el 94 
der Recepte v. unbefugten Perf, 115. 


“ XXxVI 
J 
Anfuhre der Wegebau⸗Materialien 
jur Megebefferung,  Berpflichtung 
azu 41 


— | 
Angeber , heimliche, deren Namends 


verjchweigung 474. 
Angeichuldigte, deren Unterſuchung, 

Derhaftung, Vernehmung 475 — 

479. Eörperlichen Zuftands Unter⸗ 

fuchung, wenn die Strafe in. fürs 

perliche Züchtiguug befieht 480. 
Angriffe, widerrechtliche auf Staats; 

und Gemeinde; Eigenthum 78. 
Ankauf der Lumpen 333. 


Anker zu legen, verbotwidrige an die 


Buhnen en 403. 
Anklage faliche, deren Beftrafung 


3. 

Aulage d. Schindanger 132. Schauk⸗ 
ftätten 329. a a Per 65. Fe⸗ 
flungsmerke ohne Erlaubniß 2. neu⸗ 
er Etabliffements 420. Öffentliche 
Anlagen, deren Beichädigung 73. 

Anmaafungen der Rechte des Staats 
69. der Orden, Ehrenzeichen 101. 

Annahme der Handwerksgeſellen 335. 
der Geſchenke von. Geiten der 
Beamten 486. einer Herausfordes 
rung 101. an Kindesftatt 198. von 
Gejchenken u. Vermaͤchtniſſen an 
Kirchen und Wohlthätigkeits ; Ans 
ftalten 193. der Arbeiter bey einer 
andern Fabrik Borfchriften bars 
über 326. 

Yuonyme Anzeigen, Verfahren dabey 


| antalten, Medizinal⸗ 113. Irren⸗ 
Us. Schwimm⸗ Sittlichkeit u. 
Drdnung dabey 318. Privat; Erz 


iehbungss 199. 
— —— des Milzbrandes 


Ynfeckende Krankheiten, Berfahren 


dabey 144. 
Aufedung mit venerifchen Krankhei⸗ 


ten 486. —— 

einer Weibsperſon im Bor⸗ 
dell, desfallſige Verſchweigung von 

Seiten des Wirtho 487. 
Anfieckung vorfägliche, unbewohn⸗ 
ter Gebäude, Behaͤltniſſe ıc. 345. 
Anftellung der Hebammen 138. der 

Ruf sBeamten 449. 
Anthei Menunciontens an Geldbu; 
1 


gen 517. 
Autwortverweigerung von dem Ange; 
ſchuldigten, Verfahren dabey 473. 
Anweiſung für die evangeliſchen Pre; 
diger zur Ausübung ihres Amts 181. 


Regifer. 


Anmähle 94... 

Anzeigen, obrigkeitlihe deren Abs 

reißung 8 von Perſonen zu de⸗ 
nen die Sbrigkeit aufgefordert hat 
3. der Handelsleute u. Pfandvers 
leiher wenn ihnen, als geftohlen 
‚bezeichnete Sachen zum Kauf ange: 
boten werden 82. von zu begehen; 
den Verbrechen 465. 486. bes Aufs 
entbhaltsorts entführter Perſonen 

73. wo geraubte Sachen verſteckt 
find 473. falſche, wider befferes 
Wiſſen * nahe, wodurch ein 
Verdacht begruͤndet wird 479. 
Warnungsanzeigen 481. Anzeigen, 
die auf Aberglauben beruhen 482. 
v. unbefugten Betriebe des Schloſ⸗ 
fers Handwerks durch Schloſſerge⸗ 
fellen 95. der Schwangerfchaft 111. 
won der Geburt eines todten Kins 

. des 111. von Mifgeburten 138. u. 
558. von epidemijchen Krankheiten _ 
144. von falihen Münzen 337. 
Anzeigen, deren Begriff und Eins 
theiluug 482. Pe 

Apotheken; Revifion, Verfahren das 
bey 115. 116. Werpachtung 115. 
116. darin fol fein Branntwein ges 
fchenft und Fein Taback geraucht 
werden 115. " 

Apotheker, verbotwidriges Euriren 
115.  verbotwidrige Geichenfe an 
Aerzte 486. 

Arbeits s Anftalten, Imangs+ 247 — 
251. zu Creutzburg, Halberfiadt 
255. in Schlefien 277. Landarbeits⸗ 

ujer 251. 

Arbeiter bey Steinbrüchen, wenn durch 
deren Nachläifigfeiten, Ungluͤcks— 
fälle vorkommen 66. 

Arbeiten oͤffentliche, Beauffichtis 
ung der dabey angenommenen In⸗ 
viduen 19. j 

Arbeiten Öffentliche, Verurtheilung 


dazu 466. , 
Arbeiten der Zimmer + und Mauers 
Geſellen mit Atteften ihrer Meifter 


406. 

Arbeitsftunden, _ während. derielben 
follen fich die Gefellen nicht in den 
Snerbergen herumtreiben 334. Stras 
fe. der Herbergswirthe megen ber 
Aufnabme 334- 

Arbeitentziehung. der Gefellen, Stras 


e dafür 334. J 
Arbeitslohn bey Erbauung eines Gal⸗ 
gend 335, . er 


/ 


Arbeiterannahme. bey einer andern 
andern Kabrif 326. 

Armenwefen 212 — 250, Armenhaͤu⸗ 
fer 213, Kirchen und Kapellen 213. 
Verwalter, Vorſteher 213. Wer; 
mögensvermaltung 214. 
finckengerfauf 214. Etate 214. 
Armen: Unterfügung, Verpflich— 
tung des Staats dazu 212. Auf: 
bringung der Armenverpflegungse 
Koſten durch die Communen 212. 
214. Pflichten der Polizey bey der 
ArmensBerjorgung 212:- Beytrags⸗ 
pflicht der Domainen 214. Unters 
flüsungen zwiſchen Eltern, Kinder, 


Auvermandte 213. Verforgung de⸗ 
rer , welchen es an Mitteln dazu 


fehlt 212. Verfahren gegen folche, 
welche arbeitsjchen find zı2. Wer 
Unterfügungen fordern kann 212. 
Beichaffung der Mittel zur Armen, 
Verſorgung 213. Unterſtuͤtzung ars 
mer Reijenden 214. armer Kranke 
deren Verpflegung 214. Fortichafs 
> fung armer Perſonen 214. 220. 
rmeus&uppen 214. Werztliche 

. Behandlung armer Kranken und 
Gebühren dafür 214. 221. 216. Ars 
men Unterſtuͤtzungs⸗Inſtrucetion v. 
Halber ſtadt 223. Armen⸗Beklei⸗ 
dung 240. Wegen der Sterbefälle 
239. Halbjährige Unterfuchung der 
umftände der DrtssArmen 242. 
Derabreichsmethode der Knterfius 
sungen 231. Grundfäge, nach wel⸗ 
chen die Unterfügungen angemies 
fen merden 228. Desgleichen zur 
Beſtimmung der nothmendigen u. 
unentbehrlichften Bedürfniffe der 
Armen.223. -Desgleichen wornach 
das Beduͤrfniß der einzelnen Armen 
aus zumitteln ift 223, Armenfaffen; 
Unterftügung, Grundiäge dabey 
216. Armen; er Ars 
mens Nachlaß 213. Berfahren ge; 
en fremde und einheimiſche Bett- 
er 212, Straßenbetteley 213. Bes 
— 1 der Unterſtützung 
ausdrücklich aufgenommener Mit⸗ 
glieder einer Kommune 212. Ans 
fpruch auf Unterfiugung Durch gege; 
bene Beyträge zu den Eommunals 
Laſten 212. Anwendung der Unter; 
fügungs + Örundfäge auf die Ehe, 
frauen, Wittwen und Kinder des 
Derarmten 212. Verpflichtung fich 
nach den Urſachen des Verfalls eis 
nes Verarmten zu erkundigen 212, 


Regifern, 


Grund 


* 


xxvii 
Verfahren gegen Widerſpenſtige in 
den Armenanftalten 213. Haͤusliche 
Dienſtverrichtungen durch die darin 
Aufgenommenen 213. Armenfonds 
der Regierungen, Unterftügungen 
daraus2ı5. Verpflichtung der Com» 
munen zur Tragune der Heilungs: 
Foften armer Kranfen 216. Hospis 
täler, Wayfens, Findels, Werk 
und Arbeitshänfer 213.  - i 

Arreftanten, Unterſuchungs-Eroͤff⸗ 
nung 447. 

Arrefiverzögerung, verbotwidrige 447.- 

Arreft der Diebe und anderer Perjos 
nen, bis fie fih auf eine ehrliche 
Art ernähren koͤnnen 463. 

Arrefilegung auf Sachen, verurfach: 
ter Schaden dadurch 463. 

Arrefi,reintägiger darf nicht an Sonn⸗ 
und Feſttagen vollſtreckt werden, 
ein sgtägiger Arreſt darf nicht in 
einzelnen Tagen abgebüßt werden 


‚ 899. 
urh erfahren 498. (©. Lit, V. 
erhaftun en.) ER 


Arretirung eines mit.der Poſt Reifen; 
den 441. Bekanntmachung der Ar; 
retirung entiprungener Perfonen 19. 
Arretirung eines ‚Fremden, Ders 
fahren dabey 4 


Arſenik⸗ —— — deſſen Gebrauch 


117. 
Artifuliete Verhoͤre 489, 
Arzneymwaarens Handel 116, Vorbeu⸗ 
gung der Verwechielung der Gig; 
naturen der Arzneyen 116. fichere 
Aufbewahrung gewiſſer Arzneyen 
116. Verkauf uͤber und unter der 


axe 116. 
Atteſte, uͤber den rechtmaͤßigen Beſitz 
eines Pferdes 88. 89. 
Atteſte, Meiſter- zu den Arbeiten d. 
Zinimers u. Mauergeſellen 406. 
Attefie, Abnahme» bey vollgogenen 
Bauten, ſtatt der Revifionsproto; 
tolle 407. — 
Auction. Inſtruction für die Aue; 
tions s Commiffarien 533. Verhal⸗ 
ten auf Auctionen 533. 
Auctionen, verbotwidriges Mitbieten - 
der Gerichtsperfon, der Auctionss 
Eommiffarien und der Ausrufer 75- 


447. ; 
Augenärzte, verbotwibrige Euren 
115. Augenentzuudungen nengebor; 

ner Kinder 141. 
Aufblafen des Scharrenfleifches 133; 
Aufgebot gefundener Sachen 74. 


/ 


- XXVIJI 


Auffauf, verbotwidriger 70. 
Auflauf, verübte Verbrechen dabey 
475. erhalten dabey 507. 522. 
Verbaftungen 47. — 
Aufuahme fremder Perſonen 2. 507. 
der Verbrecher 464. der Protokolle 
‘498. Gerichtlicher Taren 498. 
Aufpaffen- auf Wegen und Straßen, 
deffen Beſtrafung 464. 
. Aufruhr 32. 465. Thätliche Behand. 
‚ oder Ram ‚eines Vorgeſetzten 
dabey 32. Theilnahme, mut jchäds 
lichen oder-tödtlichen Waffen dabey 
zu ericheinen 32. Aufniunterung 
zum Aufruhr 32. Verſagung der, 
von der Obrigkeit geforderten Hüls 
fe 32. Zujammenlaufan ungewoͤhn⸗ 
lichen Orten und zu ungewöhnlichen 
Zeiten 32. nächtliche Schwärmes 
rey, Unrubheerregung aufden Stra; 
gen, oder grobe UnfittlichFeiten 
: durch muthwillige Buben 32. Zus 
fanmentreten und anhaltend müßis 
ges GStillfiehen auf den Straßen 
p vorfallenden Unruhen, bey uns 
fchädlichen Vorgängen 33. Befols 
gung des Aufrufs aus einander zu 
gehen 33. Ruhe fiörende Hands 
merfs; Gefellen,, deren Beftrafung 


33, 
Ausbrechen der Gefangenen 532. 
Auseinanderfegungen der Gemeinheis 
ten , Verfahren dabey 498. 
Ausgemiejene, deren Uebernahme 27. 
Ausland, Transporte dahin 28, 
Ausland, darin begangene Verbrechen 


03. 473. 2 
Ausländer, deren Niederlaffung im 


Lande 106. 

Ausländer, beichränfte Conceſſions⸗ 
Ertheilung 328. 

Ausländische Gerichte, deren Ders 
bältniffe zum Inlande 473. 

Auslieferungsfoften 481. 

Auslieferungen, Verfahren dabey 
466. Auslieferung militairpflichtis 
ger Unterthanen 543. 

Ausichweifungen, Gelegenheit dazu 
zu geben 71. Berführung junger 

reute dazu 71. 

Ausſetzung der Kinder 111. 

Ausſteuer⸗ Caſſen⸗Errichtung 70. 

Ausſpielen beweglicher und unbeweg⸗ 
licher Sachen 211. 

Ansabende Polizey 444. 

Ausıvanderungen 103. Auswande; 

rungs⸗-Conſenſe 103. 104. Päffe d. 
Audmwauderer 5. Auswandern ber 


Re g iſt e x. 


Fabrikarbeiter durch Verleitung 
Anderer 2. Ausgewanderte u. mies 
der zurückkehrende Unterthanen, 
deren Verhaͤltniß 105. Verleitung 
zum Auswandern 560, 
Ausweichen auf Wegen, Straßen 
412, 


B. 


Badeplaͤtze ö4 Aufficht auf das Bas 
den in Flüffen u. Öffentlichen Ge; 
waͤſſern 55. das Baden der Eleinen 
Kinder 55, 

Badehäuiers Anlage 374. 

Banditen 38. 

Banknoten, faljche 72. 

Badöfen : Anlage 360. 

Bangquerotte 209. 465.475. ,_,, 

Barmherzige Brüder follen nicht ins 
Land gelaffen werden 5. 

Bau-Gachen 404. Derbot der Zers 
fiörung der Gebäude an Strafen 
u. Öffentlichen Plägen 404. Unter 
baltung der Gebaͤude 404. Erlaubs 
niß zum Neubau 404. Prüfung des 
Baues 404. Anlage de. Feuerftels - 
len 404. Beftrafung der Bauherrn 
und Baumeiſter 404. Baus Anla; 
gen auf den Straßen 404... Zufame, 
menziehung mehrerer Bauftellen 
404. Berbot die Straßen durch 
Bauten zu verunftalten, zu verens 
gen oder zu verunreinigen — 
Kellerhaͤlſe u. —— * ude 
404. verbotwidr. Wiederherſtellung 
der Erker und auf die Straße her— 
ausgehenden Dachrinnen 404. Win: 
fel 404. Anlage von Schweiueſtaͤl— 


- Ten, Kloacken, Duͤnger- und Lob: 


ruben, der Bad» Bresnm. und 
hmelzs Defen 404. Schvinfteine 
an einer gemeinjchaftlichen Mauer 
a0 allen neu zu bauender 
ebäude von andern Gebäuden deg 
Nachbars 405. Anlage der Fenſter 
und Thüren 405. von. Zäunen, 
Planken und Scheidungengos. Ers 
höhung eigenen Grund und Bas 
dens 405. deffen Ertiedrigung 405. 
Dachtraufe 405. Bau auf fremden 
Dioden, mit fremden Materialien 
405, an der Grenze 405. Aufficht 
bey Bauten 405. Borfehrungen 
gegen Beichädigungen 405. vom 
Licht und der Ausſicht 405. Ver⸗ 
fahren bey den, d. Einſturz drohender 


Re 
Gebäude 405, verdungene Ball 
ten 405. Bauten durch Regierungs⸗ 


Beamte 405. Trennung d. Wirth⸗ 
Kaaftesehäype von den Wohnge: 


uden 405. Wnftrich der Banges - 


genftände 405. Berpflichtung zur 
‚ Bebauung leerer Hausitellen 406. 


Benusung wuͤſter Hausftellen 406. 


Sorm der Mauerziegel 406. Ab; 
fchaffung der hölzernen Dachrinnen 
406. Prüfung der Bauhandwerker 
406. Bauten der Mauer; u. Zims 
mer; Gejellen für eigene Rechnung 
406. Meifterfcheine 406.. Zimmers 
und Klikarbeit, Erlaubniß dazu 
406. Reviſions⸗Protokolle bey Baus 
ten 406. Bau: Anlagen fchon vors 
handene 407. Sischerhänfer , derem 
feuerfichere Schornfteine 410. Raͤu⸗ 
cherbuden zum Trocknen der Fiſcher⸗ 
nege 410. Bauten in den Feſtun—⸗ 
en 410, Volizenliche Aufficht auf 
auten 525. erfahren bey Baus 
fachen überhaupt 498. Beſchaͤdi⸗ 
in durch vernachläßigte Auf 
cht bey Bauten 508. Pfuſchereyen 
der Bauhandwerker 556, 
Bauholz : Unmweifung 429. 
Bäume, deren Anpflanzung vor den 
Häufern 404. 
Baumpflanzungen an Wege u. Chaufs 
feen 412. 415. 
Baumbeichädigungen 414. 486. 
BaumzDbfizucht, deren Beförde; 


rung 427. 

Baͤuerliche Verhaͤltniſſe, deren Re— 
bear 420. 

Bäuerliche Wirthe, deren Rechte u, 
Pflichten 420. 

Banerböfe : Anfauf 421. 

Beamten, deren Untreue 7ı. falfche 
Angaben derjelben 72. Amts: Ers 
langung u. Verwaltung 447. pflicht- 
mwidriges Verfahren 447 Gubor; 
dinationss DVergeben 447. Miß— 
handlung der Intergebenen 447. 
Beftechung 447. Geſchenkannahme 
447. leidenſchaftliches Dienfivers 
fahren 447. Fahrlaͤſſigkeit im Amte 
447. ‚verübte Injurien 447. unor; 
dentliche Lebensart 447. Vergehun— 
gen mittelbarer Beamten 447. vers 
zögerte Uhterjuchung eines Arreftas 
ten 447. pflichtwidrige Arrefivers 
zögerung 447. Unſchuldige follen 
nicht zur Unterſuchung gezogen mwerz 
deu 447. Verfaͤlſchung gerichtlicher 
Verhandlungen 497. verbotwidris 


— 


giſter. 


Begzraͤbnißplaͤtze, 


XXIX 


des: Mitbieten auf Auetionen 447. 
Derjonen ohne Verhör zu arretiren 
447. Strafe der Polizey: Beamten, 
welche Polizeyvergehen nicht anzei⸗ 
en oder dulden 448. voriägliche 
flichtverleßung 448. erlittene 
Zuchthausftrafe 448. Schuldenma⸗ 
chen 448. Beftechung d. Polizeybe⸗ 
anıten 448. Beftrafung der Dienfs 
‚vergehen d. Beamten in den Mheins 
Provinzen 448._ Titel und. Rang; 
ordnung 448. Diäten u. Reiſegel⸗ 
der 448. Ertrapofipferdeggs. Au 
Liquidarionen 448, Wagenmiethe 
448. Gratififationen 448. auf Küns 
digung angeftellte Bramte448. 449. 
Anftellung der Polizey⸗Beamten 
449. deren Uniform 450. Rangerds 
nung der Polizey » Direetoren 453. 
Gebrauch der Waffen von Polizchs 
Beamten 454. deren Sterbequar⸗ 
tale «456. MWiderfeglichkeit gegen 
Deanıte 484. Verhaftung der Be; 
amten 476. Dienfivergehen Bes 
Rrafung 468. Beſtechung 465. 


430. 
Bedienten, Huthkordons 294. 
Beeinträctigungen der Nechte des 
Staats gr 484. F 
Beyern an Feſttagen mit den Glocken, 
verbotwidriges 191. 
Beerdigungen, Migbräuche dabıy 
186. eines Getödteteu gr. 
Befeftigungss Anlagen, verbotmidris 


ge 2. 

Befragung des Angeichuldigten über - 
feine Vermögens : Umftände 476. 
Berreyung der Gefangenen ans dem 

Gefängniffe 465. 
Begraben, lebendig, deffen Werhär 


tung -167. 1770. 186. 
—X —— der Prediger 


dabey 186. 

Begraͤbnißkoſten 187. 

deren Verlegung 
186. 189. Anlegung, Verſchoͤne⸗ 
rung 189. Befriedigung 190. miehs 
rere Mipbräuche 10. Begräbnißs 
pläge auf dem Lande 187. Privat; 
Begräbniffe, deren Einjchränfung 
186. Begräbuiffe, verbotwidrige 
mis Mufit zur Abendzeit 186, 

Bekenntniß, fregmilliges 467. außer⸗ 

gerichtliches 482. 

Beträftigungstormel,, deren Mißs 
brauch durch Mitglieder, einer Res 
lpiont- Beleaihait: bie nicht 
ſchwoͤren dürfen 72. 


f . 


xx 0° 
Beleidigungen gegen Gemeinden oder 
Eorpprattonent1o0,, der Ehefrau, 
‚ Kinder oder Pflegebefohlenen 100. 
der Hausgenoffen und des Ban 
100. der Vorgeſetzten 100. auf 
—— Straße —— 
ng. dagegen 37. der Religion ges 
fellichaften — Gefinde 
— — vor 
richt, Beftrafu ur 
Berichte in Yolizey- din Ko 


20, 
—— des Vermoͤgens 
F vorſ e an, der Perſon 
> * Wen, 
rücten er Aupflanzungen 
— Ehre — 
—— auf Saden. 
ee überhaupt Be 
ey 63 


on 
—A 


’ —— Umberführung, Be; 
— * Zenchigen, Ver⸗ 
ahren dabe 
Beſitznahme * —* verforner Sa⸗ 
Seidlagräpme eines Objeets, wel 

es zum Zweck der Noteriahans 
brauchbar gefunden wird 
Beichneidung jüdijcher Knaben 1ar. 
Beichreibung der Perfon des Anges 
fchuldigten, Behufs etwa in der Fols 
e * ihn zu erlaſſende Steck— 
riefe 
—— deren ſch IK leunige Abs 
bülfe durch Die * rden 32. Bes 
fchwerdengang 320 
Deihulbignngen, 14 aliche 73. 
Bettler, deren Fortſ —— 19. 21. 
ſollen nicht über de Ströme gefah⸗ 
ren werden an deren Beftrafun 19 
213. 214. 465. Beftratung der € 


tern, welche — Kinder zum Bet⸗ 


teln rg ga muthwillige 
eh 463. B * ae za 
nfiruetion zu Halberſta 
Re der Bettler in die dr 

beits-Anſtalt zu Ereugburg 2 
—* Aufgreifung 255. Stra eis 
etteley : 524. 

Berretenmerden An — Or⸗ 
ten, Verdachtsgrund 483. 

Betrug 70. 7L: 


Re gif et. 


Betrug A * im Spiel 
Betrug⸗Beſtrafun . 501. 
Beoba men 20 singe uldiate en bey 
dem Verhoͤr 477. eines von der Ju⸗ 
Ban; losgeſpt enen Ungeruißg 5 
ten 480, aus der Strafanfialt Euts 
laffenen 481. 
2. Stunrubisingen | sur Nachtzeit auf ' 
en 
Bevolimächtigte, i , deren Untreue 72. 
Bewaffnete Leute, deren ——— 
ge Zuſammenbriugung 
Beweiſe⸗ — Derfahren da⸗ 
bey deren Wirfungen u. Vers 
mut ungen 479. Beweiſe eines zur 
dr genügenden Derdachts 483. 
eweiſe Durch Zeugen 482. Urfuns 
den 482. Anzeigen 483. 
Bergleute arme, deren Verſorgung 
214. Bergwerks⸗Contravent. 69, 
Bergwerks⸗Polizey 
Bergbau⸗ *3559 le io. 
* —— Vorficht 


Bein, su frühes neu gebaueter 
Sin, ; Shrafooliziehung an dem⸗ 


Bienenftöcde;Diebfiahlgı. deren Ent; 
fernung von den Wegen 428. 

Bigamie 298. 

Bi entraut, Warnung gegen daffels 


58. 
She Haufiren damit 206. 
Bleybach, deifen Räumung 375. 
Bligableiter » Anlage 65. 362. 
Blitzgetroffene, deren chandlung 


Bloͤdſinnigkeits⸗Erklaͤrung 129. 408, 
er 1a der Bloͤdſi Alisen Tee 


Eat auf den Nas 


perjonen 300. wenn eine gr 
darin ſchwanger wird 309. wenn 
eine —R e Weibsperſon durch 
Liſt u. Gewalt hineingebracht ift 300. 
Aufnahme einer Weibsperſon ohne* 
anpeige > oder wider Verbot der Pos 
lisey 300. Verkauf beraufchender 
Getränfe, 300, laͤgerey oder 
Diebftahl darin 300. Aufficht der 
Volizey auf- diefelben 300. 301. 
verbotwidrige Aufnahme mindere 
— Weibs⸗Perſonen 301 
eneriſche Krankheiten 301 


Bd 


* 
* 


Bordellwirthe, in Betreff des Buͤr— 
gerrechts 


301. 
Bordellwirthichaften, deren Berles 


gung I in abgelegene Gegenden der 


te 302, 
Boden fremden, Steine, Erde, Holz 
ıc. zu holen 96. 
Börien + Sachen 


Boͤcke braune, aafe 
Bräune , häutige ı 144. 
Brandfiftung h en —— 


Brandſtiftun 
Brandtwein⸗ abe one auf Jahr s und 
nn 325. in den Apo⸗ 
efen ıı 
Brennen Heides 
Briefwechſel in in liche Lande 2. 
Briefe, deren Beförderung aufs 


Land 

Brief» Erbrechung 36 I., 

Brodtverkauf * rodtpolizey 329. 
Brodtbacken 

Bruchſchneider, idotnidride Curen 


Sriden, deren Farbe 414. Anlage 

374. Befchädigungen 
— deren Berl tung 2 des 
deren Anlage 


di 
ren Befriedigun riet a 


374. yolizeyli 
— muthwillige, Unruheerre⸗ 


Su ee 70. 

Buchbinder ſollen The — 
Bücher verkaufen 70. 

Buchhandel 2 * 

vuden, deren Fortſchaffung von ben 

IR, ie und Brücen 363. 
rgschaften 

Sirgermach eleidigung derfelben 


Bäreerkeig, deffen Benutzung 404. 
deffen Pflafterung 8 410: 

Dargetm Ehen: deren Rangordnung 

———— hoͤherer, wer 

azu gehör 

el dt Ein an Milts 
tairs 

Buhnen: Anlagen 3 4. deren Scho— 
nung 401 —,g03. Deren Beſchaͤdi⸗ 
gung Er 


@. 
Ei, Sheet, jene Abdruf in 


Öffentliche B 
Eartel ; en 8 


— — 


Caſſen⸗ Diebfähle, ‚ deren Berbütung 

—5* Eaffı fen: Verbrechen, a 
Sterbe⸗, Wittwen⸗ usfteus s 

ers Anlegung ohne Erlanbnißj 490. 

Chauſſee⸗ Polizepgeiege 

Chauffer, — ung mit 
Bäumen 41 

Cautionen der VPolizey⸗Beam⸗ 
ten Ben Eautionsleiftung fast der 


Pd chen 200 
Eitation —8 erfahren dabey 


Eossarde Nationals unerlaubte Tras 
ung , deffen Befirafung 509. 552. 
Colleeten für ECommunen und Noths 
leidende, von Stadt; und Dorfae; 
meinen, unter den Schuge falicher 
haften durch privilegirre Geſell⸗ 
a ten 70. Collecten verborwis 
ige ‚. deren- Beftrafung 
Col: on mehrerer Verbrechen 466. 


Complicen, deren Bezüchtigung 432. 
Eoneuffionen 87. 
| ———— Verfahren dabey 


483. 498. 
—* ulenten eimliche 32. unbefugte 


Eonfitution Leibes⸗, deren ———A 
chung bey Angeſchuldigten 476. 

Eontracte, unerlaubte 71. 490. 

Eontraventionen, Forſt und Zagdr 


430. 
Eontrebande * 
Eontumanal⸗Verfahren 485. 
Controlle der Beurlaubten des ſtehen⸗ 
den Heeres 543. 
Eonzeffionen 327. 


Corpore delicti, von dem 


Eorrectionshäufer f Aufnabm 7. Derie | | 


9. 
Crod geben, unerfaubter 400. — 
Eriminal: Unterfuchungen 473. "Eris 


minalsBerhöre, Pflichten dabey 
477. Koften in Eriminalfacen 481. 


D. 


— —— 
—— ⸗Unteri 


Deiche, Daͤmme, deren ungen hal a 
und Benugung 


— — — 99 
404. 480. 


— 


XXXlI - 


, 


XXXIU 


Denkmuͤnze, Nerzeichnih derer, wel— 
che des Rechte folche zu tragen ver; 
luſtig erklärt find 533. Strafe we; 
gen des unbefugten Tragens ders 


jelben 533. 

Denuneiationeny: Verfahren dabey 

467. 474.482. ! 

' Denunciantens Antheil bey Geldbu— 
Ben 517. 


 Deferteure, deren Durchhelfung 2. ' 


Diäten der Landräthe, der landraͤth⸗ 
lichen Unterbedieute. 459. anderer 
Beamten 448. u 

Diebftahl 80. 465. 489. 500. um ſich 
oder. Andere aus dringender Leibes⸗ 
oder Lebensgefahr zu retten 80 an 
Efmwaaren oder Getränken zum eis 

enen Gebrauch 80.93. aus Luͤſtern⸗ 
beit go. Diebjtahl zum Werth von 
Fünf Thalern, weniger und mehr 
go. Entmendungen durch Erben aus 
Derlaffenichaften go. gemeinjchafts 


licher Sachen 80. Zueignung gefuns' 


dener Sachen 80. Entwendungen 
unter Eltern, Kinder, Gejchwifter, 
Ehegatten, Anverwandten 80. Pfles 
gebefohlene, Zoͤglinge 80. Kleine 
Hausdiebftähle von Gefinde und 
Hausgenoffen, 80, 83. 290 — 293. 
Größere Hausdiebftähle 81. 33. 
Entwendung von Sachen, , die nicht 
unter. genauer Aufficht und Ver—⸗ 
wahrung ehalten werden Fünnen 
81. 84. Entwendung bey Feuersge⸗ 
fahr ,- Waffers und Kriegsnoth 8ı. 
Diebſtahl an Thieren auf der Weis 
de, Adkergeräthen , die auf d. Fels 
de ſtehen gı. an Bienenfidcken ST. 
an Kelds und. Gartenfrüchten 81. 
an Holz auf der Ablage oder im 
Walde 81. 429. Wilddieberey ohne 
— 25— d. Fiſche 81. Dieb; 
faͤhle bey Nachtzeit werden ſtrenger 
beſtraft 81, Diebſtahl an Kirchen, 
Stiftungin, Magazinen ıc. 81. 
an Denfmälern ze. gı. an Gräbern, 
Keichnamen gı. Gefährliches Ein» 
fteigen oder Erbrechen 81. 459. 
Diebftahl in unbewohnten Gebaͤu— 
den, Gärtengi. an Reiſenden durch 
Abichheidung des Neifegeräths 81. 
Poſtdiebſtaͤhle 82. Wächter u. Was 
chen, welche miffentlich einen Diebs 
ftahl geicheben laffen 82. Beherber⸗ 
gung des 

Kauf geftoblener Sachen 82. Ber; 
bot von wubefannten Leuten GR; 
eben von Werth zu kaufen 82. Pier; 


Re gif er. 


Diebe + Befindels 82. 


- } ) 


* 


dediebſtahl 83. 97; 489. Diebſtahl 
in Militair s Lazarethe 83. Diebess 
hehlerey bey Hausdiebitählen 93. 
VPolizeyliche Unterfuchung u. Be— 
firafung Eleiner Dicbftähle 83. Ver—⸗ 
wahrung ‚Öffentlicher Caffens vor 
Beraubungen 83. Zeriprengung der 
Diebesbanden g4. Entdeckung der 
Marktdiebe 85. Diebe 463. 465. 
Augmittelung des Aufbemabrungss 
orts der geraubten Sachen 477. 
hie Bar Diebftählen durch 
Gemalt, KEinfteigen, Erbrechen 
459. Sefifenung des Werths geraub⸗ 
ter Sachen 476. 
Diebesbanden, Mittheilungen dar: 
aber zwiichen den Polizeys Behörs 
den 20. 84. 


Dienftreifen der Beamten 448. 


on — der Beamten 448. 467. 
Dienfies Abldſuns von Grundſtuͤcken 


420. 
Dismembrationen 421. 
Diſtrictsvorſteher, deren: Verhaͤltniß 
zu den VPolizey⸗Beamten 526. 
Diplome, falſche 72. | 
Dolmeticher, Zuziehung bey Unter; 
fuchungen 477. 479. u 2* 
Domainen-Forſten 429. | | 
Domainen » Polizey» Aufficht 524. 
Dorfhecken, deren Abichaffung 413. 
Drehorgelipieler, Muſikmachen auf 
._der Straße 311. 
Drohungen, mit Feuer, Duell ꝛc., 
Sicherung dagegen 38. gewiſſe Vers 
brechen begehen zu wollen 466. 482. 
kein Angefchuldigter darf damit 
zum Geſtaͤndniß gezwungen werden 


_ 47T 
Drogueries Handlung, deren Revifion 


116. 
Druckichriften, in Betreff des 

fireng damit 206. * aan 
Duelle 102. 46 


Durchfahrts⸗ Gerechtigkeit 95. 


E. | 
Edicte, Ältere deren Anwendung 445. 


‚Egeltranfheit 426. . 


Ehebruch 299. 465. 488. a9. Verbot 
von Eherrauen ohne Wiſſen des 
Mannes Sachen zu Faufen 489. 

Ehrenzeichens, Ehrenftellen : nmaas 
fung 72. 101. 489. 533. 

Ehrenfräufungen 465. 

Ehre 


Regifer 


Ehre, deren Verficherung an Eides; 
‚Matt 72. deren Beichädigung 463. 
Eigennug , firafbarer 70. 489° _ 
Eigenthum, Staats; und Gemeinde; 
Sorge dafür 77. erlaubter u. uns 
erlaubter Gebrauch deflelben 74. 
esmungener Verkauf 75. Eins 
Achränfungen go. 
Einbringen des Holzes in die Etädte 
o 


430. 
giujpersung teiderrech£liche 98. 488. 
Eintreiben der Schaafe 425. 

wis, Unglüdsfälle, deren Berhütung 


1. 

Eis; Anhäufung auf den Straßen, 
deffen Forti aflung 63. 

Eltern von firben Söhnen, deren Un; 
terſtuͤzung 107. deren Rechte und 
Pflichten 198... 

Entfernung der Lizitanten bey Auec⸗ 
tionen 489. 
Entlaflung der Verbrecher aus Straf; 
_ Anflalten 481. Ä 

Entführung 98. 465. 473. 

Entflebungsart der Gerüchte, Uuters 

ſuchung derſelben 474. | 

Entwendungen unter Ehegatten, Ans 
verwandte, Handels-Geſellſchaf— 
ten 488. _ 

Erbauungsichriften, 
Handel damit 192. 

Erbichleihung 70, 489. 

Erbſchaften⸗ Unterſchlagung 488. 

Erbzins⸗ und Erbpachtsgüter 420. 

Erkenntniſſe in. Polizey⸗Vergehen 


16. 
— durch Beamte 465. 
Erſchleichung von Wuͤrden, Aemter 


verbotwidriger 


65. 
Ehe, ehrlicher Nachweis agr. 
Erzählungen, unzuͤchtige, Verfuͤh— 
rung der Kinder Dadurch 487. 
Erziehungs s Polizen 198. Giehe Lit. 
K. Kinder.) 
Erziehungs; Anftalten, Privat: 199, 
Erziehung, häusliche 198. 
Etabliffements, deren Anlegung und 
Veränderung 421. 
Exccutions⸗Verfaͤhren 496: 498. 
Erimirte, deren Gerichtsftand 470, 
503, deren Verhaftung 476. 
Ertrapoft : Sachen 441. 
Ertrapoftipferde der Beamten 448. 
Exceſſe der Guts » Herzichaften bey 
Züchtiguugen des Geſindes 488. 
** Ameiſen⸗, deren Sammlung 
‚416. 


- Seuer: 
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Sabrifarbeiter, deren Merleitung zum 
Auswandern 2, 
abrifanten 326. 
adeln, deren Gebrauch 367. 
abrläffigfeit, daraus entfichender 
Schaden 37. 487. 

Schren, ſchnelles, deſſen Beſtrafung 

) 


gähıen, Auficht auf Diefelben 54. 

deren Haltung 374. Farbe 14. 
Beladung 54. Verhütung von 
glücksfaͤllen durch diejelben sg. 

Faliche Anzeigen, deren Berrdfung 


47 j 
Samilienrechte und Pflichten IHR. des 
ren Mitglieder, in Betreff pflichts 
mäßiger Eorge für die Ameren 
Mitglieder. 198. 
ajanen deren Schonung 434, 
äule unter den Schafen 426. 
eldfrächte: Diebftahl 81. 
eldarbeiten au Fefttagen 185. 
Pa l deren Pflichtvernachläßie 
gung 78. j 
geldmäue, deren Vertilgung gar, 
Sehfegung des Werths ge koblewet Sas 
chen 475. des Thatbeſtandes beym 
Raube, Straßenraube 475. 
Gefktage, verbotwidrige Gebräuche d. 
Landbewohner 312. verbotwidrige . 
Zreibjaad 185. Feyer der Gonns 
und Kefttage 183. 526. 
Feſtungswerke, unerlaubtes Eindrins 
gen in diejelben 93. 
eindichaften, Verdachtsgruͤnde 488, 
Inder einer Cache, die einer vers 
— — Perſon gehört 482. 
Polizey, vorſaͤtzliche, unvor⸗ 
ſichtige Brandftiftung 483. 345. 
Drohungen mit Feurraniegen 345, 
Beauffichfigung des Geſindes und 
der Fremden 345. Haltung d. Loͤſch 
geräthichaften 345. 354, Theil aah⸗ 
me des Militairs an den Feuers 
Loͤſch⸗Anſtalten 345. Verfahren bey 
verjuchter Brandfitftung 345. Aufs , 
nahme der Scheunen in die Lands 
Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 346. Feuers 
Lich Prämien 346. Zeuerstbs 
fhungsmittel 346. Braudichadeng 
Unteriuchung 346. Ausmittlung 
der Brandftifter 346 — 348. Feuers. 
Nettungss Mannichaft 357. Ret⸗ 
tungspläge 358. Rettung der Mens 
ſchen u. Eachen 359, Verfahren 
bey Feſtſtellung Ss Thatbeflandes 


* 


XXXIV- 


ben Feuersbruͤnſten 345. 360- Bad 
und StubenöfensAnlage.361. 353, 
Abſchaffung der- Gtrobdädher 3ör, 
Aufſicht auf die - Torfafche 362, 
Seuergefährliche Laternen 362. 353. 
Blirableiter s Anlage 363. Forts 
fchaffung der Buden von den Stra; 
gen u. Brücken 363. Fleiſchverkauf 
bey Lichte 364. Benusung Öffentli; 
her Gebäude zu Waarenniederlas 
en, verbotiidrige 364. Feuerges 
Fihrliches Zabadrauchen 365. 353. 
508. Kochfeuer auf Schiffen 367. 
Anlage der Holzpläge 365. Ges 
brauch der Fackeln 367. Bearbeis 
tung des Flachſes bey Licht, verbot⸗ 
widrige 308. 353. Verficherung ge⸗ 
gen Keuerss Gefahr, Eomeurrenz 
der Polizey dabey 373. , Schießen 
bey Hochzeiten, SKindtaufen 353. 
Polizey⸗Geſetze zur Verhütung der 
Feuersgefahr 345. Verfahren bey 
Vchertretüng derielben 508. Beflras 
fung. der ‚ Errichtung einer Feuers 
fielle, ohne polizeyliche Erlaubniß 
508. Schmiede s Anlagen 354. 
Schornfteim s Einrichfung 354. 368. 
Cfiebe a deren Reinigung 
354. Feuer» Vilitationen auf dem 
Lande 354. Waffervorrath, Meint; 
ung der Brunnen, Nachtwachen, 
Mflichten der Geipannhaltenden 
Einwohner auf dem Lande 354, Anz 
ordnungen der Feuer⸗Polizey⸗Com⸗ 
miffarien 351. deren Auszeichnung 
auf dem Lande 345. Feueriprigen 
auf d, Lande 346. 355. 357. Schorn⸗ 
fteinfeger, deren Pflichten 368. 
Feuer-Land⸗-Polizey-Geſetze 348 — 


355. | 
Feyer des Gharfreytags 186. der 
Sonn» und Fefltage 133. 526. _ 
Fiskaliſche Unterjuchungen 454. in 
welchen ‚Fällen ſolche ſtatt finden 
‚484.  Wergehungen, welche eine 
fistalifche Unterjuchung begründen 
485 — 491. Fiskalifche Unterjus 
chungen von Amtswegen 4917-493. 
Verhaftung 493. Borladung 493. 
Neal;Eitationen 494. Verfahren 
in contumaciam 494.. Steckbriefe 
—— — 494. Hausſu⸗ 
ungen 8 Außerordentliche, or⸗ 
dentliche Strafe 495. Verwandlung 
. ber Strafen 495. Ereeution 496. 
Vollſtreckung alternativ erfannter 
_ Strafen 496. Bollfiredung ber 
Geldfirafen 496... 


“ 


Kegifter: 


Hr Ahr 82; 
ischerey » Volizengeiege 439. 
Fiſcherey⸗ Gerechtigkeit 439. 
Kleifch s Verkauf bey Lichte 364. 
Fleisch: Verkauf durh Landleute in 
den Gtädten 132. e 
Fleiſch aufblafen 133. 
leischliche Verbrechen 298. 465. 
Floͤßen des Holzes 374. 
Fluchtbeförderung von Perionen, zu 
deren: Anzeige die Obrigfeit Öffents 
lich aufgefordert hat 3.485. Flucht⸗ 
ergreifung, Verdachtsgründ 482. " 
lüffe, deren Benutzung 374. 
Iugbette 374. . . 
Sorderungen, ftreitige, follen Juſtiz⸗ 
‚Eommiffarten nicht an fih bringe. 


490. a 
Br Polizey⸗Geſetze 429. | 
orfibenugungsweife, Forft: Eontras 
ventionen 429. 430. x 
Sörfter, deren Vereidigung, Tragung 
der Waffen der Gemeinde; Sörfter 


429. 
Forſtfrevel, deren Berbätung, Uebers 
nun darüber mit dein Auslande 


5 R . ’ 
Frauens-Perſonen, deren Verlegung 


474. 

Fremde, Anmendung der Geſetze ger 
gen diefelben 463. 

Sremdenmefen, lichten der Polizey 
dabey 17. Berichtsftand der Frem— 
den, Berhaftung derjelben 476. 

erg 523. 

Sreyheit, deren Bejchädigung 463. 

Sreyfprehung adnzliche, von der Uns 

terſuchung 480. 481. 

Fuhrkoſten⸗ zudae der Landraͤthe 

400, Subrkoften : Liquidationen bey 
ieuſtreiſen 448- 


Fuhrleute, deren Berhalten auf 
Werften 323. SEI, 
Fußſteige, deren Gerechtigkeit 95. 


412. Benurung derfelben v. Grenz; 
beamten 418. _ 


.6, 


Salgen » Erbauung , Handwerks: Ge; 
braͤuche dabey 335. 
Gaſthaͤuſer, Auffcht auf diejelben 


524. s 
Gaftwirthe zu1. welche Diebe und 

Diebeshehler aufnehmen 311. Ueber⸗ 

tretung der Taxen 311. 
Gartenfrüchte s Diebftahl gr. 
Gebehochzeiten, verbotwidrige 312, 
Geburt, Unterichiebung 72. 


[| 


1) 


Regifer 


Gebühren der Landräthe 459. für das 
Examen derſelben 495. 

Gebräuche der Landbewohner bey Fels 
tagen 312. | , 

Gefaͤngniſſe, deren Befchaffenheit, 
Revifion derfelben 528. 

Gefaͤngniſſe, Privat: 98. Gefängniffe 
deren Erbrechuug 3. Berugnig zur 
Anlage 483. 488. Aufbringumg der 
Koften zur Anlage 483. Aufieber, 
deren Unzucht mit Gefangenen 
298. Gefangene, deren Befreyung 
465. 8°. Kinder follen nicht an 
den Gtrafort abgeliefert werden 
480. Gefangen ; Verpflegungsfoften 

81. 528.529. Berhalten gegen Bes 
angene 483. Abjonderung der Ges 
fangenen, Bekoͤſtigung, Befchäftis 
gung, Franke Gefangene, Reli 
gionsübung, Kevifion der Befäng- 
niffe, Sorge für die den Gefange— 
nen abgenommenen Sachen, Ber; 
mögend; Verwaltung , einförmige 
Kleidung der Gefangenen 528. 529. 
Verpflegungsfoften der Polizey⸗Ge⸗ 
angenen 529. Augbrechen der Ges 
angenen, deſſen Verhütung 532. 

Gefaͤngnißſtrafen. Werd 
zur gefänglichen Einziehung 483. 
ob ausgeftaudene Gefangenſchaft Die 
Strafe mildere 407. - Theilmeiie 
— der Gefaͤngnißſtrafen 468. 
eine eintägige Gefängnißftrafe darf 
nicht an Souns u. Feſttagen vol; 
ſtreckt werden, eine 1ataͤgige Ges 
faͤngnißſtrafe darf nicht in einzelnen 
Tagen abgebuͤßt werden “m Boll 
firecfung der Gefängnißftrafen an 
Soldaten und Landiwchrmänner, an 
Studenten 497. | 

Geheime Verbindungen 2. 465. 

Geiftliche, deren jährliche Umgaͤnge 
verbotwidrige 92. Er; 

Geldleiftungen, deren Abldjung von 
Grundſtuͤcken 420. 

Geldfraien, deren Erhöhung nach d. 
befannten DBermögens : Umftänden 
des zu Beftrafenden 466, Geldftras 
fen sollen gegen Perſonen niederer 
Klaffe nicht erfanut werden 467. 
Strafen durch Gemeinde-Bejchlüffe 


467. Geldbußen deren Begriff 467. | 


Faͤlle in welchen die Geldfirafe nicht 
bezahle werden kann 467. Geld; 
ſtrafen, nähere Beſtimmung dars 
über, Verfahren bey Geldfirafen 
467. Feftiegung der Geldfirafen 481. 
in fisfalifchen Unterjuchungen 484. 


Verdachtsgruͤnde 


c am Leben iſt, 
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485. GeldſtrafenVollſtreckung 496, 
Geldſtrafen, wegen Magß- u, Ges 
wichts-Vergehen gI., Geldfirafen, 
Denunzianten ; Antheil 517. | 
— —— 465. Ä 
.n fücheres, erfahren dabey 


470. 
Gemählde- Verbreitung, wodurch die 
Regierung verfpotter mird 2. 
Gemuͤthszuſtand der Angefchuldigtem, 
deffen Beruͤckſichtigung 477. 
Gemeinbeitstheilung + Ordnung 420, 
Gemrinheits : Auseinanderjegungen, 
Verfahren dabey 498. 
General⸗Commiſſionen 420. 
Gensd’armerie, Unterſuchung gegen 
dieſelbe 506. deren Verhaͤltniſſe 


334. x 
Gercchtigfeiten der Grundftüce 05. 
Gerechtigkeiten, Örund: der Gebäus 


de aos. 
Gerichtsbarkeit der Univerfitäten 196. 
Gerichte ausländische. Gericht, uns 
er Benehmen vor demjels 
en, Beftrafung sort. 
Gerichtsbarkeit der Landwehrmaͤnnet 
von aten Aufgebot 541. 


Gerichtsſtand 470. Begriff u, Grunds 


fäge 470. ordentlicher, perfänlicher, 
durch den Wohnfig 470. Ort der 
Herkunft 470. wenu der Water noch 
\ Gerichtäftand der 
Kinder 470. wenn der Water bes 
reits verftorben 470. wenn der Va— 
ter aus dem Lande gegangen 470. 
wenn der Vater unbekannt oder das 
Kind außer der Ehe gezeugt 470. 
wenn cin Menſch feinen vorigen 
Wohnſitz aufgegeben 470. wenn er 
feinen Wohnfig gehabt bat 470. 
Gerichtsfiand der Fremden 470, 
durch persönliche Eigenfchaften 470, 
Geburt, Stand, Amt, Würden, 

° Epimirte 470. Geiſtliche, Schul 
lehter, Militairs Erwils Beamten, 
zu. Säle, in melchen der eximirte 
erichtöftanv nicht fatt findet, in 
welchen derfelbe aufbäret 4371. Ebes 
frauen, GSoldatenfrauen, Wittwen, 
efchiedene Frauen, Kinder, Sols 
atenfinder 471. in Betreff der 
Beamten u. Grfinde 471. Gerichtss 
fand durch die Eigenschaften einer 
moraliichen Perſon 471. dinglicher 
Gerichtsftand, ordentlicher Gerichts: 
ftand am: Angelegenheiten und 
Gejchäfte, auferordentlicher Ges 
richtsſtand, n Muegen fireitiger 
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—— F Sriminal + Ge⸗ 
nn Gerichtsſtand d. Kreis; 
irur 
Gerichtsfiand er Militairs Werfonen 
36. E:iminal, Bericteßan der 


ilitair » Berfonen 
Gerüchte ‚ wodurch ehe be; 
kannt werden, Berfabren dabey 


A ernten un dieſelben, 


Serfabres dabey 47 
Geſchaͤftslokale Dee Eandräthe 460. 
Beichäftsthätigkeit derfelben 459. 
Gercäftäträger „ nun bey be» 


gangenen Verbrechen 
Berichenfe s Annahme, Gregmirige 


a 

Geſellſchaften unerlaubte 

Biene ı deren verhinderte Dublifa- 
tion, Abreißung oder Verdunkelung 
1. 2. Abfaffung derfelben 444. Du 


blitation Verpflichtung 
Kenntni 8 erjelben Unwi J 
it der Ge wendung der 


ſetze 
eſetze, wen die Beier verbinden 
444. in Aniehung auf bewegliche 


amd unbemwegliche Sachen — 
Tee der Fremden aan Aufhebung 
ebung 


legu nn e — — 
derſelbe ropinzial; Verord⸗ 
Bann, emohnheitsrechte , Sta; 
tuten zn Gemeinheiten und 
Gejellichaften, erg Ders 
srdnungen in einzelnen Fällen a44. 
Geſetz⸗ Sammlung, Beftimmungen 

daruͤber 445. Gefege ; Abgaben, des 
ren Webertretung 484. 

ori erg der Mißhand⸗ 
ung des Gefindes 190. 2 
Ausnehmen der Waaren Yard Be; 
finde 290. Strafe der Dienftboten, 
die auf Den Namen der Herrichaft 
ohne deren Vorwiſſen borgen oder 


mit Andern zur Vervortheilung der. 


zn in Verſtaͤndniß treten 
—A des Geſindes 
eleidigung der Herrſchaft 

2%: ebertrekuns b der Geſindevor⸗ 

riften, — DS 

F Hatten 


en durch 
daffelbe 463. 


ä. „© 

efindewefen über; 
haupt 2 . Verführung der 
Kinder * ig ‚ — 208, 
Gefindemohnfig 2 a2, © ndemäfler 
deren Lohn efinde » Keflort: 
Serbälemiß 2 1. Gefindewechielung 
291. Gef * beine 295. Polizeyl. 
Wufficht auf das Gefin 7 508. 525. 


deren ' 


Gottesdienſt, Zmiaug 


\ 


Regifer. 


Geſundheit, re berjelben' ichäte 
liche Dinge, Beftrafung 

Geſtaͤndniſſe, — — Sehnde 
niſſe uͤberhaupt 479. 

Geſtuͤt⸗Sachen 

Getoͤdtete — erdigung, Ver⸗ 
fahren dabey 

Getreide⸗Verheim ichung 70. 

we — u. Privat Be⸗ 


46. 

achten ‚ — de⸗ 
ren Beauffichtigung ı 

Gewerbefachen überhaup 523. 

Gemerbefeuer s Entrichtung 326. Ge: 

Bee Berhältuiffe der Molisen das 
ben 3 Gemerbeicheine 328. Ge: 
werde er Schlähter 329. der Ma; 
rionettenfpieler 330. 

Gewerbe, unbefugter Betrieb, An: 
terfuchung 335 

Gewicht⸗ und Maaß + Sachen 

Bifthandel 55. Kahrläffi — 

Sftmhung deren Befrafu 
iftmifchung , deren rafung 

en Pflanzen, deren nun 


Sinuben guter, deffen Mißbrauch 
Glocken, verbofwidriges ehnten — 


G aeſpiele und Wetten, Beftrafung 


Gnadenguartal der Landräthe 460. 
Goldmacher 72. 
Gotteslaͤſterung 181. deſſen Begriff 


—— — I 

zu 181. 

Grabenleitungen 

Gräber, deren — 3 

Gradirwerke, Beſicht —— setſelben | 
und Vorficht dabey 

Gratififation der Beamten 448. 

Grenzicheidungen %,, 

—— — 
Grenzbeamte, eren Berechtigung 
Fußſteige zu benutzen 418. 

Grenzverrüdungen 465. 

Grenziachen, Verfahren daben 498. 

er gg auf ®ebäude 95. 
Grundſtuͤcke, u Beräuferung 421. 
Zerftückelung 

Guteherrliche Berhältnie, 
Regulirung 

Gutsherrichaften, geiegwidrige Züchs 

tigung des Gefindes 488 488. 


deren 


/ 


Regiſter. 


- Heide s Brennen 423. 


— 


afen⸗Sachen 375. 
aft, deren Verfügung, genuͤgender 
Grund dazu 483. (hehe Lit. V. 
Berhaftumgen.) 
Handarbeiter, Vertraͤge mit denfel; 
ben 290. 
Handel unbefugter 70. mit Erbaus 
ungsichriften 192. mit Arzueymaas 


ren 116. der Landleute mit Fleiſch 
und Brodt in den Städten 325. 


Handels ſachen überhaupt 323. 

Handlungen, unerlaubte deren Kol; 
gen 74. 462. Handlungen unzuͤch— 
tige, Derführung der Kinder da; 
dur), —6 487. 

— — ten, 
treue 72: 489. 490. 

Sandichrift „ faliche 73. 

Handichrift Bergleihung, Verfahren 


*— 
Handſchrift des Angeſchuldigten, da; 
mit man dieſelbe kennen lernt, des⸗ 
falſige Befragung bey jeiner erften 
Vernehmung 470. 
Handwerkägeiellen, ruheſtoͤrende 33. 
Erägige 142. krauke, deren Verpfle— 
ung 214. 219. Schaden durch die; 
elben 563. Nechtsverhältnig ders 
ſelben zu den Meiftern 557. 
Sandwerksfachen 333. Handwerke, 
deren Betreibung durch Juden 442. 
“ Handwerker, Streitigkeiten mit Reis 
fenden, Unterjuchung 515. 
Snandpferde follen kurz am Zügel ge; 
halten werden 5ı., 
ajelnäffe, deren Einfammlung 429. 
ausrecht Störungen-defien, Beftras 
fung 37: 486. | 
. Hausjuchungen in fisfaltfchen Unter: 
fuchungen 495. Hausſuchungen 
Verfahren dabey 43. 474. 482. 
Hausdiebftabl on 
Saufir sConzeiionen 327. 

Saufiren, volizeyliche Aufficht 523. 
Beftrafung 507. . 
Haͤuſer neugebaute, deren zu frühes 

Bezichen 10. 
Snazardipiele 209, Molizeyliche Auf: 


ficht 525. 
Hebammen⸗Sachen, in Betreff ihrer 


deren Uns 


Pflichten 138. Beſtrafung ded uns | 


erlaubten Betriebs der Hebammen— 
Funft 500. BE 
Hebammen, verbotwidrige Euren 113. 
Berfagung der Huͤlfe 487. 
Seen lebendige, deren Anlagen 405. 
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KHeimliches Verſtaͤndniß mit den Fein⸗ 
deu des Staats 2. 
Heimlicher Aufenthalt fremder Pers 


fonen 2. “ 
Heimliche Sammlung von Kriegsvor⸗ 
rätben ©. \ 
Heimlihe Verbindungen, Anzeige da ⸗ 
von 32. Heimliche Verbindungen 
ud 85. — 
Heimliches — * en 43. 
Hengfireuter ſollen nicht geduldet wer; 
den 440. : 
Heerſtraßen-Polizeygeſetze 413. 


Heuſchrecken, deren Vertilgung 421. 
Hirten, verbotwidrige Euren 113. 


— 1. 464. 


olzungegerechtigfeit 95. 429. 
olzdiebſtahl 429. 488. 

Holz geſtohlenes, Viſitation darnach 
"430, Holz, deſſen Bezettelung 430. 
Holz⸗Bau⸗-Anweiſung und Ver⸗ 
anſchlagung 429. Holzungen Hu⸗ 
fen, deren Benutzung 429. Holz⸗ 
A deren Anlage 365. Holz: 

oͤſſen 374 


Airl deren Verweigerung an die 
Obrigkeit 32. BR 

Kunde, Auffiht auf diefelben 45. 

“ Euriren der tollen Hunde 47. we⸗ 
gen des Tollwerdens der Hunde 46. 
as Halten derjelben 47. das Mits 
nehmen der Hunde in die Korften 
und auf die Felder 436. 

Hurerey 299. 465. | 

Hurenwirthſchaft oder Kuppeley, Bes 


griff 465. ‚ 
Hürenwirth, deffen Beftrafung mes 
gen Aufnahme einer Perſon ohne 
Wiffen der Obrigkeit 487. der die 
generische Krankheit einer bey ihm 
lebenden Weibsperſon verichmeigt 
87. (fiche Lit. B. Bordelle) Bes 

‚Brafung der Winfelhurerey 508. 
559. — 

. — Gerechtigkeit 95. 422. 
uͤtungen 421.422. 420. Koprelhuͤ⸗ 
‘tung 422. Hütung im den Wald; 
fchonungen 422. ———— 


J. 


Jagdpolizey⸗-Geſetze 433. m 

Gagdfolge, Koppeljagd, Jagdgerech⸗ 
tigkeit 434. Jagdbate Thiere 434. 
Sagd an elltagen 434. Sagd-Evım 
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traventionen 434. Hohe mittlere 
und niedere Jagd 434. Tagdregal, 
Hunde auf fremde Gagdreviere 434, 
Echlefiiche Jagd: und Torf: DOrds 
nung 434. ernfiscirte Flinten, ab; 
gepfandetes Tagd ; Geräth 434. 
MWolfsjagden 435, Jagd» Mikbräus 


- Regifter. 


Sachen Faufen oder in Pfand neh— 
men 82. 


Kindermord 170. Werdachtsaründe 


483. 


Kinder neugeborne, Gorge dafür 141. 


der Gefangenen follen nicht mit an 
den Strafort abgeliefert werden 


che 434. Schwarzwild, Echonung . 480. j 
‚des Wildprets 434. Kebrbriefe der Kinder, deren Mechte und Pflichten 
elernten Jäger 454. Prämien für 198. Werführung durch Gefinde 
ilddiebe 434. Jagdfrohnden 434. - 290. Saͤugung durch die Mütter 
Wildpretds Attefte 434, Mecht zn 198. Mifhandlung von den Eltern 
jagen 2 Gagderceffe, Eonfisea; 198. Mahl der Lebensart 198. Ver⸗ 
tion des Jagd⸗-Geraͤths 518. pflichtung der Eltern aus uneraubz 
Individuen verdächtige, deren polizey⸗ ten Handlungen der Kinder 198. 
liche Beobachtung 19. Berpflichenug der Kinder, die Ele 
Iniurien 99. 447. 465. 485. 499. ' tern in Unglück zu unterflügen 198. 
Imjurien Untersuchung von Amtes Unterhaltung und Erziehung uncbes 
wegen 493. licher Kinder 198. Beftellung eines 
Innungs-Mißbraͤuche,  Beftrafung Dormunds für ein uneheliches Kind 
507 198. Kindesſtatt⸗Ammahme 198. 
Inquiſitoriate, Verhaͤltniſſe zur Bo; die Schulden und Verträge der Kin⸗ 
luey 503. der 198. 199. 208. Pflegefinder 

Juſeln 374. 


198.  Guldatenfinder verwaiſete, 
Inſtanz, von der losgefprochenen, de; deren Bevormundung 199. Kinder 
ren Beobachtung 480. 


follen nicht ohne Aufficht auf den 
Intſtrumente zu dem Verbrechen bes Straßen getroffen werden 52. Ver⸗ 
ſtimmt geweſene, wem folche ges brechen durch Kinder 464. Kinder⸗ 

‘ hören 48a : Ä mitnehmen zu Bitte, verbotwidri⸗ 
Jrren  Anftalten 118. e 487. Kinder Verführung zur 
Irren-Anſtalt zu Marburg, deren oluft durch Geſinde 437. Kinder 
Reglement 218. uneheliche,, todt zur Welt gefoms 
Juden, deren Päffe 10. berumziehens men, erfahren dabey 474. Kins 
de, deren Beanffichtigung 19. 22. der, deren Zulaffung vor Gericht 

deren bürgerliche DVerhältniffe 442. 498. — | 

deren Spandwerköbetrieb 442. Süs Kirchens Diebftahl gı. 465. Kirchens 
dinnen, deren Verbhältniffe 443. bauten 190. , Kirchenbücher 192, in 

— den Kirchen ſollen keine Leichen bey⸗ 


geſetzt werden 186. 

K. Kirchhoͤfe, deren Bau und Beſſerung 
189. 189. (fiche Lit. B. Begraͤbniß⸗ 
platze. 

Kirchenvermoͤgen⸗Verwaltung 182. 


Kälber, verbotwidriges Treiben mit 
Hunden 133. 


Kanals Anlagen 374. Kirchen, vor denjelben jollen die Was 
Kanzel, Verfündigungen von derfels gen in Drdnung halten, damit Uns 
ben. 184. Zluͤcksfaͤlle verhuͤtet werden st. 


Karrenichieber, deren Verhalten auf 
den Werften 323. 

Karrenpferden follen Gürte angelegt 
werden 49. - J 

Kartenlegen, verbotwidriges 76. 

Kaufs⸗9und Verkaufs-Geſchaͤfte 75. 

Kauf geſtohlner Sachen 82. von un: 
befannten Leuten Sachen v. Werth 
zu kaufen 82. Werfahren bey Ber; 

- Dachtsgründen 82. Strafe der Hans 
delsleute oder Pfandverleiher, wel; 
che als geſtohlen bekaunt gemachte 


Kirmißfeyer, verbotwidrige Gewohn⸗ 
heiten 315. 
Klauenfeuche unter den Schaafen 426, 
Kloſterleben verbetmidriges, als Zuch« 
tigung 193. en 
Kohlen, deren Gebrauch in verfchlofs 
jenen Zimmern 65. Re 
Kochgefchirr Fupfernes, verbotwidris . 
ger Gebrauch 132. 
Konfubinat 304. 465. 
Koppelhütung 422. 
Koppeliagden 433. 


Regi ter: | By 


Kordons auf den Bedientenhüten, vers 
botwidrige 294. 

Körperliche Verlegungen 37. 475. 

Körperliche Züchtigung, Verfahren 
dabey 467. 480, . 

Körperbeichädigung, vorfägliche 487. 


Koſten Berpflegungss, der Gefangenen 


81. 529. der Auslieferung 482. der 
achiegung entfprungener Verbres 
cher 482. in Eriminaljachen 481. 
Krankheiten, veneriſche Mr ‚räßs 
franfheit 142. Scharlachfieber 144. 
Majern 144. Bräune 194. Anſtek⸗ 
fende Krankheiten, Verfahren da; 
ben 144. Pferdefranfheiten 425, 
Krankheiten der Gchaafe 425. des 
Viehs 424. 
Kranfe Handmwerkögeiellen 214. 
Kranke arme, deren Verpflegung 220. 
Kranfheitsmegen zur Arbeit unfähige 


Merbrecher 4802. „' 
Sreisvermaltungen 480. gr Lit. 2. 
laudräthliche Behörden. 
Kreis; Seeretaire, deren Verhaͤlt— 


niffe, Aufenthaltsort, Diäten 460. 
——— 60. * 
rippenwerke⸗Anlagen 
—— heimliche Samml. 
2.Auslieferungen zur Kriegszeit 


6. 
Srehit verbotwidrigen, zu geben 71. 


Künftler * 
Kuren, verbotwidrige Kar 
SKuticher» Lohn, Unterfuchung deren 


Wagen 50. 
Kupferftiche s Verbreitung, wodurch 
die Regierung verjpottet wird 2. 
Kupferftecher 70. 
Kuppeley 303. 465. 


x, i 


- 
- 


gandarmenhäufer 251 — 255. 
Landbefchäler 440. 
Sandesfultur — 
Landesfriedensbruch 464. 
Landesverraͤtherey L. 
Landesverweifung 254. Verfahren da⸗ 


bey 481. 

gandräthliche Behörden, Gejchäfts; 
thätigfeit, Reſſort⸗Verhaͤltniſſe, 
Sporteln, Antheil an Stempelſtra— 
fen, Gebühren, Examinationsge— 
bühren, Diäten 459. _Büreaus 
Bedürfniffe, Geichäftslsfal, Wer, 
minderung der Schreiberey, Ders 


Laternen feuergefährliche, 


xxxix 


haͤltniß zu den Magiſtraͤten, Kreis 
Secetaite, Kreisboten, Fuhrkoſten⸗ 
Vergütung, Öhadenquartal, Uni— 
form 460. Revifion der Schul; m; 
Stiftungs-Gebaͤude. Beſchwerde⸗ 
fachen aG. 

Landſtraßen⸗Polizeygeſetze a12.4 

Landſtreicher, deren Transport indie 

Landarmenhaͤuſer 254. deren Weg⸗ 
ſchaſſung 32. 463. u 

Landmehrmänner, Dollfiredung der 
BASKET — Unterfus 
chungen gegen Dielelben 537 — 540: 
gandwehrmänner —— v, 
zten Aufgebot 541. - 

Landwirthſchafts Dolizey 420. 

e 362. La⸗ 
ternen Öffentliche , polizeyliche Auf⸗ 
ſicht darauf 524. 

Landzmwinger 73. — 

Lebeusabkuͤrzung verbotwidrige, toͤdt⸗ 
lich Verwundeter oder todtkranker 
Perſonen 38. 


* 


Lebenẽegefahr, unterlaffeue Rettungs⸗ 


verjuche 487. 

Bebentverfiherun en Ei 

Lebenswandel, Beruͤckſichtigung bey 
Straffeſtſetzungen 467. 

Lehrbriefe, ausgelernter Jaͤger a: 

yehrkinge, Schaden durch dieſelben 


404, 

Zenitimationd s Documente, . deren 
Verfaͤlſchung ı2. 

Lenitimationdgs Karten der Studenten 


197. 
— Verhuͤtung von Un— 
gluͤckefaͤllen durch diejelben Gr. 
Leibesfrucht uneheliche, deren Bevor— 
mundung 199. 
Leichnam, Anerfenntnig, Verfahren 
dabey 475. Koſten der Aufhebung 
z1. Volßziehung der Strafe an 
eichname 46 j 
Leichendiebfiahl 8ı. Leichen, an ans 
ſteckender Krankheit verftorbener 
Perſenen, deren Behandlung 145. 
Keichenhäufer 168. Leichenfammeru 
170. Keichenausftellung 170. Lei— 
ehentransport 136, Leichen auf 
Schiffen follen der naͤchſten Obrig— 
keit angezeigt werben 170. Leicheus 
waͤſcherin, deren —— — 174 
Leichname, deren Obduction 179- 
Leichen, ‚verbotwidrige Ausiegung 
in den Kirchen 186. 
Leihbibliotheken, Leſe Anftalten poli— 
zeyliche Controlle 204. 
Leinenpfade 344. 374. 


XL 


Leinwandleggen s Ordnung 94, 329. 

Aeitations Termine, deren Abhals 

. ‚tung, Verfahren dabey 498. 
Liebest:änfe 38. 

Liften : Einreichung von den Polizeys 
Behörden 520. 

Loͤhnung der Schäfer und Schäfers 
fnechre 421, 

Losſprechung vorläufige, der Anges 
jchuldigten 429. —8 
Lotterien auswärtige , verbotwidriges 

Spielen in denſelben 211. 
Lügen vor Gericht 72. 
Lumpen⸗Ankauf 333. 


Ennsenmwärmer bey den Gchaafen _ 


426. 

—— * 

Luſtbarkeiten öffentliche, deren Beauf⸗ 
ſichtigung 32. 


M. 


Mast s u. Gewichts⸗Sachen gr. 491, 
Magiſtrat, ar Berhältniffe zum 
Landrathe a00. 
Magnetismus als Heilmittel, Ders 
. fahren bey deffen Anmendung 130, 
Majrtäts: Vergeben, deffen Begriff 
und Beftrafung 99. 464. 
Maͤkler, deren Brchten 324. Mäfs 
. ler, deren Untreue 71. Weberfchreis 
- tung des Mäflerlohns 489. 
Mangelerzeugung, vorjägliche an Les 
bensmitteln 73. 
Marionettenipieler 330. 
Marftdiebe 87. : 
Marktverfebr 324. 325. Getreide; 
marft 324. 
Marftabgaben 325. Jahr: u. Wochens 
. märkte 324. 325. 7 
Markrichreyer, faliche Zeugniffe 72. 
Markttag, Auffauf an Ddenjelben, 
Beftrafung 509.  _ 
Maiferaden, Erlaubniß dazu 32. 
Maſernkrankheit 144. 
Maftungsrechte 95. 429, . j 
Mterial: Handlungen, deren Revis 
on 116. Giftverkauf durch diefels 


en 55: 

ondufe Red, deren Vertilgung 421. 

Wauilſeuche 426. | 

Medizinal: Anftalten 113. 

Medizinische Merkwürdigkeiten, bes 
ren Einjendung 558. 

Medizinische Pfuſchereyen, deren Be; 
firafung 115. 4806. — 

Meilenzeiger, deren Beſchaͤdigung 
9. 436. 


Regifter. 


Meldungen der Fremden 523. ber 
Wohnungs : Beränderungen 315. 


Menagerien, polizeyliche Aufficht auf 
h | 


dieſelben 43. | 
Meineid, deffen Beftrafung 72. 464. 
Menichenraub, deffen Beftrafung 98. 


465. 

Meeresufer, Recht der Benutzung 
375. 2: 
mietöfiente, Schaden durch dieſel⸗ 

en 


Militair: Perfonen, verbotwidrigen 
Kredit zu geben 71. Injurien zwi⸗ 
ſchen Milttairs und Civil» Perjes 
nen 100. Ben Militair s Perjonen 
follen Feine brauchbare Montirungss 
ftücke, oder andere zum Kriegsdienſt 
gehörige Sachen gekauft merden 
gu 490. Militair-Lazarethe, Diebs 

tahl darin 83. Verhaftung der Mis 
litair⸗Perſonen, Verfahren dabey 
476. Militair⸗Gerichtsſtand 471. 
536. Militair, Zeugen-Verneh—⸗ 
mung, Verfahren dabey 479. Ver⸗ 
haftungen durch Militairwachen 
493.’ MilitairsPerfonen, Vorla— 
dung, erfahren dabey 498. Po; 
lizenliches Verfahren gegen Milis 
tair⸗Perſonen in Polizenfiraffällen 
03. 537. Bevormundung vermwais 
eter Soldatenfinder 199. Unterſu⸗ 
chungen gegen Militaırs Perfonen 
von Seiten der Gerichte 537 — 541. 
Straferfenntniffe gegen Militairs 
541. Ertheilung dee Bürgerrechts 
an Militaird 542, Eontrolle der 
Beurlaubten des fiehenden Heeres 
543. Obduction der Militair : Leichs 
name 556. Mittheilungen zwiſchen 
den Eommandanturen uud Volizeys 
Behörden über erfolgte und bevors 
fiehende Ereigniffe 5347 — 549. Ge⸗ 


genfeitige Berugnifte und Vflichten 


der Militairs u. Civil⸗Behoͤrden in 
den Fefiungen u. audern Barnifous 
ee. in tel 
genheiten 549. Feneranftalten 345, 

Milzbrand, deffen Anfeckungsfählr 
feit 143. 424. 

Minrerjährige, Verbrechen durch die; 
felben 464. 

Miinifterial: Verordnungen, deren all; 
gemeine Bekanntmachung 445. 

Mipbräug der anvertraueten Gewalt 


5. 

Hrigcburt, Toͤdtung 486. 

Mifhandlung einer jchwangern Pers 
fon 487. 


2 


E Regifter 


Mitnehnten der Kinder zu Bette 497. 
Mönche , deren Verhältniffe —* 
Mord, deſſen Begriff und Beſtrafung 
38. 465. Gelb ord 465. 
Mühlen Wind s, Verhuͤtüng der Uns 
alücksfälle durch diefelben 64, 
Deühlen: Anlagen 92. 375. 
Muͤhlenwaagen; Ahaus 92. 
Mübhlenzwangs ;Entichädigung 92. 


Mühlen: Polizeys Ordnnig 92. 375. 
Münzgverfi Iichung , deren Sefrafung 


404, 
Muünz Angelegenheiten 337. 475. Aufs 
ſicht auf faliche Münzen 525. , _ 
Mufif auf den Straßen ohne poligeys 
liche Benehmigung 311. Muſik vers 
rurie bey Abeudbegräbniffen 


78 
Müfigaänger, deren Beauffichtigung 


und Behandlung 463. 

Muthwillen Bejchädigung aus, ohne 
erheblichen Schaden 491, Beftra; 
fung 500, 


N, 


—— des Siegels eines An⸗ 


Nameustafelu Den Errichtung in 


509. 
eiftungen,, deren Abldfun 
Naturalsfei gi X ſung 


n 


Hothwehr, S 
iefeibe 37. Nothwehr 
Flag verbunden 38. Nothwehr, des 


xLı 


ren Grenzen bey nächtlichen Uecbers 


Nothzucht, deren Begriff und Beſtra⸗ 
fung 298. 299. 465. Uuterfuchung 
von Amtswegen 298. _ 


O. | 


Obduetionen der Leichen, erfahren 
dabey 179. 475. der Leichname von 
Militairs Perionen 556.  _ 

Obrigkeit, Widerſtand gegen diefelbe 


3. 
Obſervanzen 449. 
Obſtbaumzucht, deren Beförderung 


427. _ 
Deconomie » General : Eommtiffionen, 
deren Einführung 421. 
Defen Bad», Brenns, Gchmels;, 
Stuben; , deren Anlage 


* 


404 
Dlitätenfrämer ſollen nicht gebuldet 


werden i 113. 
Ordnung, Bemeinheitd: Theilung v. 
Anlöfung , deren Einführung 420, 
ige 1 deſſen Beſtra⸗ 
fung 101. 553. 5 
Oximel, deffen Gebrauch 444. 


P. 


Papiere Öffentliche, deren verbotwi⸗ 
drige Formular s Anfertigung 70. 

Partbeyen, zweyen dienen, deſſen 
Beftrafung NT — 

Dapgeiege, im Allgemeinen 3, Paͤſſe 
ins Ausland, ins Inland q. der 
Staatsheanten, der Gtudeuten, 
der fremden Auswanderer, der barm⸗ 
berzigen Bruder & der Handwerks 
geiellen 6, der Gächfiichen Unter; 
thanen 7. Paßrolizey in Gigilien, 
Das + Angelsgenbeiten megen ber 
Deftreihichen Untertbanen 9. Paͤſſe 
der Koͤnigl. Niederlänbifchen Auters 
thanen 9. Päfle nach Schweden 9. 
Paͤſſe, der Wirthſchafts⸗Inſpectoren 
9. Bälle nach Neapel 10, Paͤſſe der 
Handelsiuden 10, nerlorne Pälle, 
Verfahren daben ı2.. Paßausferti: 
gungs; Gebühren 16. Par: Formurs 
lare 16, Viſiren der Päffe ı7. 

wafage Gicherheit auf den Stras 
en 62. 


Pasquille, deren Beſtrafung 99. 


u 9 
- Patente ——58 deren Ahrei⸗ 


ßung oder Beſchaͤdigung 99. 


xLII 


Prandbriefe-faliche, deren Anfertigung 
Beſtrafung 72. ’ e 
Pfaͤndungen 5. | 
Diändung zur Strafe 75. 
Drändungen gegen Poften, Fracht u. 
Reiſewagen 76. MWebertreten des 
Viehs 76. ganzer Heerden 76. 
Dfandniederlegung 1 Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten bey der Pfändung 76. Un; 
rechtmaͤßige Pfaͤndung 76. Wider⸗ 
rechtliche — — des 
Pfandes 76. Wer gepfaͤndet wer⸗ 
den kann 76. Pfaͤndungen sum Schutz 
= * rungen 76. Proteſtatio⸗ 
nen 76. — 
Pfandverleiher, deren Pflichten bey 
“ ihrem Gemwerbe 82. verbotwidrige 
Pfandnehmung  verdächtiger oder 
geſtohlener Sachen 82._ 490. Ver⸗ 
yfändung fremder Dinge 491. 
Nrandfehrungen, deren Befirafung 


2489. 

Vladediebſtahl 87. 

Pferde, deren Ai Beſchaffen⸗ 
heit, welche ſich nach geſchloſſenem 

Kaufe erſt bemerkbar macht 323. 
gferdeverleiher, deren Pflichten we⸗ 

gen Verleihung der Pferde 318. 
Pferdezucht, deren Beförderung 440. 


is 


Mferde Nemontes, deren Einfaufggo. 


Dferde» Krankheiten 425. 
N rerdes Einkäufe ohne Attefi, Ders 
fahren bey. der Unterſuchung 509. 


14, 
gfrrun des Buͤrgerſteigs 419. Auf: 
ſi auf das Straßenpflafter 525. 
Pfuſchereyen mediziniiche, Beſtrafung 


115. 
lizey, ausübende 444. 
Yolbenliche Aufficht = die ans ben 
Straf» Anfalten Entlaffenen 481. 


golisens Aufficht auf den Domainen 


520, BE aa We ‚ 
Polizey : Abminifirationd: Rechnungen, 
deren Revifion 519. ' 
Dolizey, erfier Angriff bey Verbrechen 


x 505. 
gpolizenliche Angelegenheiten, gegen: 
feitige Befugniffe und Pflichten. der 
Militairs und Eivils Behörden in 
deu Zeftungen und andern Garni—⸗ 


ſon⸗Staͤdten 549. 


‚Reg i fer, A 


rectoren 953. Gebrauch der Waffen 
54. Sterbequartale 456. Öratifis 
afion 503, | 
Polizeys Behörden, deren Verhaͤlt⸗ 
niffe zum Inquiſitoriat 503. 
Poligeys Behörde, Berechtigung zur 
Dereidigung der von ihr vernomme⸗ 
nen Zeugen 512. 
Polizepliche Benachrichtigung an die 
Gerichte, wegen vorgefallener Vers 


brechen so AN 

Polizeys Behörden, Mittheilung ders 
felben andie Eommandanturen uber 

: erfolgte u. bevorfichende Ereigniffe 
5+7 — 549. 

Dolizey » Commiffarien 521. 526. 

Polizey s Eontraventionen, Verfahren 
dabey 502. deren Begriff 509. 

Polizeyliche Eontrolle der Xefes Aus 
kalten und Leihbibliothefen 104. 

Polizev : Dennneianten » Antbeile 517. 

Polizeyliche, Erlaubniß zur Tanzmuͤ⸗ 
fit, Gebühren dafür 503. 

Polizey-Geſetze gegen Schadenszu⸗ 
fügung 37. 74. 

Polizey sInfpeetoren, deren Verhaͤlt⸗ 
niß zu den Polizey s Eommiffarien 


522. 

PolizeysXecherchen oder Wifitatios 
nen nach der Anleitung der Inquis 
fitoriate 504. , 

Polizey⸗Sergeanten, deren Verpflich⸗ 
tungen 522. 

Polizey⸗Sporteln und Gebuͤhren 503. 

Polizey » Strafbefugniß 502. 

Volizey: Strafgelder., deren Verwen⸗ 
dung und Berechnung 502. . 
Polizey s Straffälfe, Unterjuchung, in 
Betreff der Reffort: Verhältniffe 
505. 


’ 


Moligen: GStraffälle, welhe Handlun⸗ 
a 


Polizey: Berichte und giften » Einreis 


chung 504. 520. 
—* Beamte, deren Anftellung, 
Gautionsbeftellung 449. Uniform 


458. Rangsrdnung der Polizey Di; 


gen dazu gehören 507. 

Polizeyliche Unterfuchungen und Ges 
jchäftsgang bey der Polizeys Pers 
mwaltung 502. 

Polizepliches Verfahren gegen folche, 
die fich auf eine ehrliche Art nicht 
ernähren können 463. z 

Polizeyliches Verfahren bey Streitig⸗ 
Feiten zwifchen Reifenden u. Hands 
werfern 515. iu 

Polizeyliches Verfahren, in Hinficht 
der von den Gerichten in zwepter 
Inſtanz erlaffenen.Urtheile in Eous 
traventionsfachen 502. RR 

Polizepliches Verfahren gegen Milk 
tair ; Perfonen 505, 530. 


7 


Regiſter. u: j 


Polizey, deren Verhältniffe zu den 
- Gemwerben 327. i 

Polizey⸗Vergehen, Erkenntniſſe bey, 
| > Rechtsmittel gegen dieſelben 


516. 
Dolizey s Vergehen, deren Unterſu— 
chung und Beflrafung 484. 492. 


507. 
Polisens Vergehen, DBerfahren bey 
deren Ermittelung 502. 


Polizey ; Verordnungen, deren Ueber⸗ 


treiung 499. 501, IE 

Polizeglicher Hinficht in, militairifche 

Gegenſtaͤnde betreffend 536. 

Polizeyliche Borladungen, Verfahren 
dabey und Form 502. 

Polizeyliche Vorkehrungen ben veruͤb⸗ 
‚ten ®erbrechen, damit Feine Beräns 
‚derung oder Verdunkelung des Thatz 

beftandes gejchehen Fann 504. 
Polizey, deren Verpflichtung dem Pr 
quifitoriate Nachweiſungen über 
Verſonen, deren Brodterierb zwei⸗ 
felhaft if, mitzutbeilen 504. 
Polizeyliche Wirkſamkeit bey Ents 
deckung eines begangenen Verbre— 


“  hens 503. 
Polizeyliche Wirkſamkeit bey der Til⸗ 

gung einer Schuld durch den Ars 

- beitsverdienft 496. W 

Polizeys Einrichtung zu Königsberg 
in Preußen 521., 

Por» Sachen, Brieferbrechung, Ars 
retirun eines mit der Poſt Kerfen; 
den, Smwangsgebrauch der Ertra; 

often, Verpflichtung der Pferdes 
haltenden Bürger zur Unterftägung 
der Poſthaltereyen, Relais bey 
Reifen fürftlicher Perſonen, rafches 
re Beförderung der Eprtrapoften, 
Beftellung der Briefe auf das ylatte 
Land, Trinfgelder der Poſtillions, 

- Allgemeine Pof: Ordnung, Ertras 
Poſt-Verordnungen 441, 

Poft ; Eontraventionen 69, 

. Boften s Diebftabl 82. Rn 

Poſtzug von vier Pferden, mit dem; 
jelben fol Niemaud in den Stras 
Gen der Städte fpagieren fahren 53. 

PrahmensUnterhaltung 374. | 

Prämien für die Rettung Scheintods 
ter 151 — 153; für die Anzeige eis 
nes Wilddiebs 434, Se 

Predigten in Verſen, verbotwidrige 


133. 
Prediger, Amtskleidung 182. 

Hrivatgefaͤngniſſe⸗Anlage 98. 

Privatgenugthuung 100. 


XL: 


Privatichulen 197. ' 

Privats Erziehungsanftalten 199. 

Privat ; Ermahuungen der Seihlichen 
181 


Privat⸗Gewalt 465. 

Protokoll, allgemeine Eigenſchaften 
deſſelben 477. 498. derweigerte 
Unterjchrift deffelben 498. Vorle⸗ 
ſung deſſelben 479. 

Bulvers Schieg: Magazine, 


deren 
Anlage go. 


Q. 


Quackſalber, deren Beftrafung 113. 
Queruliren, deſſen Beftrafuug 508. 


R. 


Kadefelgen, deren Breite 419. . 

Rangordnung der Beamten 448. der 
Polizey Directoren 453. 

Raſende, Aufficht auf diejelben 118. 

Raub 82. 465. 478. Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes 475. 

Raͤude, Krankheit unter den Schaa; 


fen 925. 
Neal; Eitationen, Verfahren dabey 


494. . 
Kechrsmittel gegen Polizey : Erkennt; 
niffe 516. der weitern Mertheidis 
gung in der zweyten Inſtanz 480. 
Medouten, Erlaubniß dazu 32. Ders 
halten auf derjelben 311. 
Recepte Anfertigung der, von unbe 
fugten Personen 113. F 
Regierung, deren DBeripottung, Er— 
regung von Mifvergnügen. gegen 
diejelbe durch frechen unehrerbietis 
gen Tadel 2, 
Regulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhaͤltuiſſe 420, 
Religions; Geiellichaften, deren Be; 
leidigung 181. Verachtung 463. 
Religions, Partbeyen, Verbitterungss 
Erregung gegen einander 181. 
Neligiong s Poltzengefege 181. 
Religion, deren Benutzung zu Gaufes 
legen 181, ans 
Reifen ın feindliche Lande 2. 
Reiiegelder der Beamten 448. 
Reiiende, Gtreitigfeiten mit Hands 
werferu 515. 
Reiten, rajches auf den Straßen deſ—⸗ 
jen Beftrafung 49. 508. 
Remontepferde-Anfauf 440. 


— 


\ i 

KLIV. Regiſter. 

Reſſort ⸗Verhaͤltniſſe ber Iandräthlir _ leiſten 462. Bon mehrern Beichäbis 
chen Aemter 459. des Örfindes 291. gern, von mwechfelfeitiger Bejchds 
in Bezug anf die Unterfuchung der Digung —— In wie fern Beichädis i 
Yolizeys Straffälle 505. . gungen wicht erſegt merden dürfen 

Nettuug der Scheintodten 37. I51. 62. Wenn der Hejchädiger fich nur 

Mettungss Apparate 439. eines Rechts bedient 462. ‚Wenn 

Rettung aus Todesgefabr * Untere die ſchaͤdliche Handlung unwillkuͤhr⸗ 
laſſung derſelben, Strafe 487 lich war Wenn der Beichädie 

Reparaturen, wodurch die Öffentliche ger mahns, Blödfinnig oder ein Kind 


Hr Hafiage gefährdet werden kann, iſt 62. Wenn derfelbe auf Befehl 
Aufficht darauf 525. feines Morgeiegten handelt s 
Rinnen ⸗ Anlagen 374. | Wenn der Schade bey Gelegenheit 
s u nr Auftrags verurſacht worden 
. ©. sh anfwolle; Aufhebung des Unter⸗ 

| ſchieds derfelben — . 
Sachen, gefiöhlene 82. Feſtſetzung Schaafe, deren Krankheit 425. 426. 


ihres Werths, Verfahren dabey Schaafe, das Eins und Durchtrei⸗ 
‚ verlaffene und verlorne 74. ben derjelben 425. 

das vorfägliche Derderben derfelden Schäferen ; Gerechtigkeit ei: 

73. gefundene, deren Nerheimlis Schäfer, verbotwidrige Euren, Ber 

hung, Beſtrafung ae . -  frafung 113. Urmizug 421. | 
Sächverftändige, deren upiehun hey Schaͤferknechte, deren Umzug 4ar. 
Yusmittelung des durch ein Vers Gchaudichritten, deren Berfauf und 

brechen Berurfächten Schadens 474. DVerbreitung 2. 

Bere Wernehmung bey Beweisaufs Schändung 465. i 

nahmen . Gutachten derjelben Schaufftätten; Anlage 320. 

| eweiskraft 479. Scarfrichter , verbotwidrige Euren 


| Pa en Befichtigung derfelben 113; 
alzkothen e 18 ! nr; . 
sBorficht Daben 66. Schatfrichterknechte berumgiehende, . 


* Sammlung von Kiffen und Seichnuns _ Aufficht auf diejelben 19. 
gen von Feſtungen und Operations Scharlachfieber 144. - 
Plaͤnen, verbotwidrige 2. Schaͤtze, gefundene 75. 
Sammeln der Ameifeneyer 432. Schaujpiel, Privats 307. 
Sandgraben von Buhnens Anlagen, Schauipiel; Conzeifionen 310. 
verhatwidrigee STE, Scheintgdte, deren Neftung 37, 154. 
Sandgruben, erhütung der Um 474, 475. 487. Bernachläßigte 
Rettungsverjuche 487. 
Schadenzufügung , deffen Beſtrafung Schießgewehr, deſſen Haltung und 
3% 363. durch Nothwehr 37. durch. , Gebrauch 41. nachläjfige Aufbewahs 
den € 


rung 500. nn 
durch Auftragsausrichtung 74. 463. Schießen, verbotwidriges 41. 42. 500. 
Flödfinnige 74: Schiebpulver, Merfehr damit 39. 
durch Fahrlaͤſſig⸗ Transport 39. Schießpulver, Ma; 


feit 187. dur Muthwillen got. gazine 40. , 
3 Zaltung ſchaͤdlicher ohn⸗ Shifer jolten Feine Gewehre auf den 
soo. 463. durch, unmillführlihe Schiffen führen 38. er 
Handlungen 462. durch Gefinde Sciffsgeräthe, deren verbotmwidriger. 
463: durch Handwerkögeiellen I Ankauf an 
dırrch Miethsleute 463. durch Thie ia achen 344._ 374: 560. 
63, durch Arreftlegung auf Schiffebauer, deren Prüfung 344 \ 
achen 463. Schiffigefäße, verbetwidrige Feuer⸗ 
Schaden-Erſatz, Grundſaͤtze daruͤber haltung 367. — 
362. An mie fern die Schuld des Schiffegefaͤße, deren verbatwidrige - 
Keishädigten den Entichädiger von  _Aniegung an Bubnen 375. 
Erfag frey spricht 402. Mechtlibe Schindanger : Anlage 132. 554. 


ermutbungen bey der Schadens; Schlächter : Gewerbe 329. 
hufügung 462. Woher der Erjag zu Schla bäume,bereä egichaffung aus, 


* 


\ 


Schlägereyen unter gemeinen Leuten, 
Unterfuchung 499. 

Schlußverhoͤr, Beriahren dabey 480. 

Schleufen, deren Unterhaltung 375. 

Schlöffer, deren Verpflichtung 94. 


deren Hebertretung 430. 
Schlittenfahren ohne Deichiel, ver 
botmwidriges 50. 

Schlittenfahren ohne Gelaͤut, zur 
Nachtzeit, verbotenes 9 — 
Schnee Auswerfen, verbotwidriges 

auf die Straßen 63. von den Dis 
chern auf die Straßen werfen 63. 
Schonung der Fafanen 434. 


Schonung beyd, Waldhitung 95.431. 
Schornfteine, Schornfeinfegerwejen 


368. 405. 500.  , 
Schorafeinfeger Bezirks⸗,Inſtrue⸗ 
tion im Regierungs-Departement 


te 3 
reibereys Berminderung bey den 
-[andrätblichen Aemtern 460. 
Schriftſteller, unbefugte = 554. 
Schriften, wodurch zum Aufruhr er; 
muntert wird m 
Schulden auf den Namen anderer zu 
machen 72. - 
Schuldenmachen der Beamten 908. 
Schulen , niedere 199. Volksſchulen 
195.’ Sommterfchulen 195. Elemen⸗ 
tariöulen, jüdifche 1 höhere 


Schulen 196. gelehrte Schulen 196. 
Normal: Schulen 295: Gerichtsbars - 
ch 90. 


ulen 196. Privatichuls 
weſen 197. —84 Bun derſel⸗ 
ben 195. Dorfſchulen, deren Prus 
fangen: 5. Landjchulen »Vorfiäude 
195. Schulftuben, deren Reinhal⸗ 
ung 194. Schulgebäude-Unterbals 
tung 194. Schul: Aufieher 194. 
pPflichten Der Eltern die Kinder zur 
Schule zu ſchicken 10a. Schulleh⸗ 
rer; deren Rechte u. Pflichten 194. 
Schulgemeinen, Pflichten derſel⸗ 
ben 194. Schulgebäude, ‚deren Re; 
vifion Durch die Landräthe 460. 
Schullehrer s Uergänge , verbotmwidrige 
192. deren Verhalten bey Hochzei⸗ 
en uud Kindraufen 185. 
Schutzblat tern-⸗Impfung 109. 
Schwaͤngere, Sorge dafür 139. 
Schwangerfchatt,  Werbeimilichung 
111. 139. 140. 483. 487. 
Schwangere jollen nicht mit an den 
GStrafort abgeliefert werden 480. 
Wie nach bemiejener Verheimli⸗ 
hung der Schwangerjchart hu vers 
fahren ift 483. Verpflegung einer 


feit der 


ö J | Regifer. 
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Schwangeren 111. 139. Entbiu⸗ 
dungskoſten 111. Verſchwiegenheit 
deſſen, dem ſich eine ſchwangere 
Perſon entdeckt jä11. Anzeige don 
der Geburt eines todten Kiudes 
-ııı. Aufficht auf die Schwangere 
- Verpflichtung dazu 111. Verheim⸗ 
lichung der Niederfunft 111. Auss 
fegung des Kindes, Kindermerd 
111. Abtreibung der Leibesfrucht 
112. Beförderung der Unfruchtbars 
keit 112, Vorzeigung der todtgebors 
nen oder binnen 24 Stunden vers 
ftorbenen Kinder. 139. Schwange⸗ 
ze, welche heimlich eutbunden zu 
werden münchen, Verfahren dabey 
139. Mighandlung der Schwanger 
ven 487. 
Schwaͤrmereyen des Nachts, verbot; 
widrige 32. 
meine Ähhigte, deren Kauf 323. 
d wiegervater na mit 
er Schwiegertochter 306. 
Schwimm⸗ —— Sittlichkeit u, 
Ordnung dabey 319. 
Section, welchen Perſonen ſolche ans 
juverfrauen ıfl 982. 
Geftenfiiftung , verbotwidrige 181. 
Selbſthuͤlfe, unerlaubte 3. soo. 
Selbftmörder 38. 465. Cel 
wird nicht beftrart 38. bey dem 
en leiten, Strafe 
eſſen 
Seuchen Nerbreituns unter dem Vie⸗ 


be 73. . 
Sicherheits: Beftellung gegen Eünftis 
ge a 37. 38. 
Sicherheits s Poligey ı. 
Eiegels Anfertigung , verbotwidrige 
> Berlaffenichafts » Siegel, ſol⸗ 
e abzureiben 76. Verbotwidrige 
Nachmachung 73. ru | ans 
- derer Stegel 4806. Siegel, Brief 
Eröffnung 489. | 
Siegelungen, Verfahren dabey 498. 
Ginguigel Einfangen, verbetwidris 
riges 317. 
Sodomie, deren Begriff 463. . 
Söhne fieben, Unterfkügung der El 
tern 107. 
Soldatönfinder, deren Bevormun⸗ 


dung 199: 
Soldaten, Verfahren gegen diejelben, 
wenn fich jolche in Volizeyſachen 

vergehen 523. Verhaftung derſelben 
| . Körperliche Zuchtigung 497. 

‘ eiprestung d. Gefaͤngnißſtrafen au 
Soldaten u. Landwehrmaͤnner 497, 
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Sonntags: Foyer 183. Contraventio⸗ 
nen 526. Verrichtung der Feldar— 
beiten an Sonn- und Feſttagen und 
Treibjagten 185. | 

: Subordinationg s Vergehen der Beanı: 


ten 447. 
Sünden unnatürlide, Strafe 209. 
Spaziergänge, deren Berunftaltung 


99., i - 

Gpazierenfahren mit 4 Pferden in der 
Stadt, verbotwidriges 53. 

Spiel Hazard: , der Beamten 209. 
Strafe derer, die ein Gemerbe dar— 
aus machen 209. deſſen Beſtra⸗ 
fung 209. 489. bey verjchloffenen 
Thüren 209. Strafe der Gaſtwir⸗ 


the 209. — 
Spiel faliches, 72. 200. Spiel mit 
einem Trunkenen 72. 209. 489. 
Betrug im Spiel20y. Spielkarten 
ungeftempelte 76. GpielfartensBes 
ſchneidung 76. 


* 


Reg ifter. 


Stempelung ber von imländiichen 
Slashurten verfertigten Flaſchen 


560, i 
a gaflen ı deren verbotwidrige 
richtung 70. 490. j 
Str s a der Polizey⸗Beam⸗ 
en 450. 
Gtolgebühren 197. , \ 
Straf; Anftalten 251 — 255. Trans 
port dahin 30. Detention darin 
550. 2 
Strafbarkeit eines Vergehens 463. 


Strafen, deren Arten y. Grade 465. 


Spiel; Lotterie, in auswärtige zır. 


und unbez 


Spielen Aus: , bemeglicher 
verbotwis 


» weglicher Gegenflände, 
driges 
Spiel, 


211. 
Gluͤcks- u. Möürfelipiele 210, - 


Spiel: Strafgelder, Verwendung ders 


jelben 210. ; 
Sporteln, bey den Kreisverwaltuns 


gen 459. 
Sprengiel, deren Vertilgung 421. 
Spuren der Verbrechen 474. 
Stadtthore, deren Verunſtaltung 99. 
Stadtverweiſung 466. 
Standeserböhungen, deren Annahme 


101. ir 
Staatsbeamte, deren Beleidigung 99. 
Migbrauch der Gemalt 38. 
— . Beeinträchtigung 
Beſtrafung 69. 
Staateverbreben, Beſtrafung 1. 
Staat, Verlegung der Ehrfurcht ges 
gen denielben 09. f 
Statüien Öffentliche, deren Verunſtal⸗ 
tung 99. 404. 
Steck et A ger bey Ers 
laffung derfelben 4776. 494. 
—— deren Sicherung durch Ge⸗ 
Länder 62. deren Karbe 414. ‚ 
Steinbräche, Ungluͤcksfaͤlle Verhuͤ⸗ 
tung 65. 
Steinfchneider, verbotw. Euren 113. 
Stempel: Eontraventionen 69. Ans 
theil der Landräthe am Stempel; 
firafen 459. , 
—— Antheil anderer Per⸗ 
ſonen 517. 5185. 


595. ordentliche Strafe 465. 495. 
außerordentliche 405. 483. 495. 
willführliche 466. 467. Gewalt die 
Nichters dabey Bor Verwandlung 
der Strafen 495. Behoͤrde, welche 
die Strafe verwandeln kann 495. 
Verſchaͤrfung der Strafen 465. 466. 
Milderung derielben 66. 467. Vers 
hältnigbefimmung gegen einander 
466. Geldftrafen jollen gegen unbe⸗ 
mittelte Perſonen aus der niedern 
Volksklaſſe nicht erfannt werden 
466. _Erhöbung ‚der Geldftrafen 
nach Beichaffenbeit der bekannten 
Vermoͤgeusumſtaͤnde des Augeichuls 
digten 466, Strafen durch Gemeins 
des u. ZunftsBejchlüffe 466. Straf; 
Ordnung mittelbarer Stadt-Obrigs 
feiten 466. Endzweck der Strafen. 
466. Keibesftrafen 466. 481. Geld; 
bußen 466. Köperliche trafen 466, 
467. Wenn eine Strafe ſtatt findet 
466. Wenn die Gelddufe nicht be: 
zahlt werden Fann 466. Gtrafvolls 
ziebung am Bildniß 466. am Leich— 
nam 466. Auf welche Geſetze bey 
Strafiachen bejonders zu Sehen ift 
467. Es muß bey Strafbeſtimmun⸗ 
gen bey dem Su verblieben mer; 
den 467. Worauf dabey voruehms 
lich zu jehen ift 467. Ob ein Vers 
gleich die Etrafe mildere 467. In 
wie fern das Alter die Strafe mıls 
dert 467. Andermweite Milderungs: 
gan: Schwäche des weiblichen 
Geſchlechts, schlechte Erziehung, 
£ebenswandel, Krankheiten, auss 
geftandene. Gefängnigftrafe, Vor⸗ 
bitte des beleidigten Theile, Ars 
muth, große Anzahl Kinder, freys 
williges Befenntnit 467. — 

Strafbekiumungen gegen Unmündis 
ge 407 | 


407. j , 
Strafbeſtimmungen in den Rheinpre: 


vinzen 467. Theilweiſe Abbuͤßung 


Regiſter. 


erkannter Gefaͤngnißſtrafen 468. 


Androhung härtc.erı Strafen um 
ein Bekenñtniß zu erlangen, if ges 
etzwidrig 477. Bekanntmachung 
er Strafe des Entmweichens aus dem 


Befängnifi, an den Verhafteten 


477. Wie bey der Vollſtreckung als 
ternativ erfannter Strafen zu ders 
fahren ift 495. Vollſtreckung der Ges 
fängnißftrafe 497. der, förperlichen 
Zuͤchtigung 497. Unmdglichkeit der 
Vollſtreckung der Strafen 497. 
Strafbefugniß der Bolizey »Behörs 
den 502. Polizey⸗Straffaͤlle 505; 
507. Eine eintägige Gefängnißftrafe 
darf nit an Sonn; und Fefttagen 
abgebüfft werden 497. Eine ıgtägis 
ge: Gefängnißfirafe darf nicht in 
einzelnen Tagen abgebüßt merden 

97. Vollſtreckung der Gefaͤngniß⸗ 
deoien an Soldaten und Landwehr⸗ 

‚ mänuer 407. Vollſtreckung der Ge 

- fängnipftrafen an Studenten 497. 

Sträflinge, beren Entlaffung aus den 
Strafanftalten 24. 251. 255. derem 
Nachweis eines ehrlichen (Erwerbs 
251. 255. 

Strandrecht 375. 

Strand: Polizen 344. 

Straßen, Sicherheit der Vaſſage 62. 
SchneesAuswerfen, verbotwidri— 
ges 63. fchnelles Reiten u. Fahren 
49. Unfug durch muthmwillige Bus 
ben 32. Straßenraub 82. Stra; 
ßenmuſik 311. Straßen s Reinigung 
316. 525. Straßen follen bey ents 
ſtehender Glätte mit Sand befireuet 
werden 63. verbotwidriges Ausgies 
fen unreinen Waffers auf die Stra— 

sen 64. Straßen jollen bey abge; 
hendem Winter vom Eiſe u. Schnee 
gereinigt mwerden 64. Schnee und 
Eis darf aus den Höfen nicht auf 
die Straßen gebracht merdeu 63. 
Ausweichen der Wagen auf den 
Straßen 412. Straßenpflaßer, Aufs 
fiht darauf 525. verbotwidriges 
Gtehenlaffen der Wagen zur Nacht; 

zeit auf den Straßen 62. das Ber; 

a —— ee 
2. enunfug durch grobe In; 

ftelichfeiten 32, . . 

Streitigkeiten, zwiſchen Reiſenden u. 
Handwerkern 515. 

Stroh⸗Verkauf 9. 

Strohdaͤcher, Abjchaffung 361. 

Stromſachen 374. 375. 
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Strom, darüber fol Eein Bettler ge; 
fahren werben 21. 

Stubenofen Anlage 367. | 

Studenten, deren Paͤſſe 5 Matrikel 
als Reiſepaͤſſe 5. deren Duelle 102. 

‚ Aufficht auf dieſelben und derem 
Anfnahme 196. deren Privat; Anz 
gelegenheiten 196, das Schulden; 
machen derjelben 196. deren Rechte 
196, unerlaubte Verbindungen un⸗ 
ter denjelben 196. religirte Gtus 
denten 196. Legitimationskarten 
derjelben 197. deren Aufzüge 314. 
Bujammenkünfte 315. Berbaftung 
derjelben 497. Verhaͤltniſſe zur Pos 

lizey 503. | 

Stumme, Berfahren bey deren Vers . 
nehmung 477. Verbrechen durch 
biejelben 404, 


T. 


Tabackrauchen in den Apotheken, ver⸗ 
botwidriges 115. 
Tabadraudıen, verbotmidriges 365, 


508. 550. ——— 
Tabackrauchen, Denuzianten⸗Antheil 
518. 
Tabackrauchen, ‚neuere Beſtimmung 


darüber 556. 
Tagelöhner, Handarbeiter, Verhälts 


niff derjelben 290. 
Taubſtumme 130. Zulaffung vor Ge⸗ 
richt 498. 


Taube, deren Vernehmung 477. Vers 
brechen durch diefelben 464. 
Tauben, deren Haltung 421. 433. 
Taufe doppelte, Strafe 73. 
Zanfen, Verhalten der Prediger 185. 
Taufzeugen, welche dazu nicht gelans 
gen ſollen 185. \ | 
Zaren, deren Ueberſchreitung 70, 508. 
Saftwirths: Taren, Webertretung 


311. F 
Theater anatomiſche, deren Verſor⸗ 
gung 180. 


Theater : Polizey 307. Verhalten des 


Publifums im Schaufpielhaufe 307. 

Aenlise Prüfung der Theaters 
üde 307. Privat; Theater und 
rivat⸗ Comödien 307 — 310. 


Schauſpiel⸗-Conzeſſionen 310. 


Thatbeftand, Feſtſtellung deffelben 
474. beym Raube 475. Straßen: 
raub 475. Brandftiftung 475. Münzs 
verbrechen 475. Caſſen⸗ Verbrechen 


8 
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Oeffentlicher Papiere 95 

Diebſtahl mit Ein⸗ 

brechen und Gewalt 475. Zodt: 
- fchlag 475. 4 


82. 
Thatſache, wenn fie für völlig erwie⸗ 
fen zu erachten oder es nicht ift 495. 
Termine Lizitationss, deren — 
tung, Verfahren dabey 498. 
Teſtamente, falſche 73. 
Thore, Aufkauf vor denſelben, Be; 
ſtrafung 507. 
Thiere wilde, deren Haltung 43. 44. 
Thiere, ſchaͤdliche deren Haltung —8* 
Thiere, jagdbare 433. 
Ehiere, Schaden durch dieſelben 463. 
Thierfang 433. 
Titel⸗Ordnung der Beamten 448. 
Todesgefahr, Rettung daraus 37. 
Kodtichlag 38. 465. Befichtigung bey 
Todtichlägen 482. 
Tod durch die Schuld eines Dritten, 
ohne eines Dritten 475. Verfah— 


— — 47 
* 


ren bey der Beerdigung eines Ges 


tödteten 474. Verfahren bey erfolg; 


ter Tödkung 475. “ 
Sollmerden der Hunde, Verhuͤtun 
der Ungluͤcksfaͤlle dadur 45. —* 


ſtrafung der Unvorſichtigkeit 486. 
Tollwuth des Viehes 225. 
— deren Aufbewahrung 362. 

racht, altdeutſche 317. 

Traͤnken Vieh⸗, deren Anlage 374. 
Transportweſen im Allgemeinen 26. 
Transport durch die Poſt 28. zu Wa⸗ 

gen 28. 
rege 28. Ä 

raneport nad Rußland 29, 
Trausvort durch Naffau 29, 
Transport in das Dänifche 30, 
Transport nach Bayern 30. 
Rune in die GStrafanftalten 30. 

ransbort: Verhältniffe mit Reuß⸗ 

Plauen 30. 

Transportaten , entiprungene 30. 
TransportdienftsLeiftungen 31. , 
Srauungen, Verhalten der Prediger 
dabey 184. — ar 
Zreibjagden, verbotwidrige au Sonn; 

und Sefttagen 185. 

Treiben der räudigen Schaafe 425. der 

Kälber durch Hunde 133. | 
Troͤdler, deren Pflichten 82. 90, 


\ Srunfenheir, im derjelben begangene 


Vergehen und Verbrechen 463. 464. 
Truufenbeit, Jemanden wider Wils 
len darin fegen 460. _ 
Kumulte 32. 


KRegifter. 


Zurbationen im Be i 
Turnweſen 295, u 


U. 


ueberſchwemmungen, Vorfichtimaag- 
regeln dabey 14 


Uneinigfeiten unter Familien zu ſtif⸗ 


ten 70. 490. 
Unfruchtbarfeits s Beförderung 112. 
Ungebübrlichfeiten vor Gericht, de: 

ren Beflrafung 501. 

Unglücksfälle, deren Verhütung 37 — 


Univerfitäten 196. 
! — Zulaſſung vor Ge⸗ 


ben 502. 517. 
Unterfuchungen Eriminals 473. 
Unterfuchungen , fisfalifche 482. 
Unterfuchungen durch Untergerichte 


—— polizeyliche 502. 517. 
Unterfuchungen von Amtswegen 474. 
Unterfuchungen finden nicht ftatt 470. 
Unterjuchungs s Deranlaffung und Er⸗ 
Öffnung 473. 
Anterfuchungsfoften 481. 
Untreue 71. der Beamten 7ı. der 
VBormünder 7ı. der Maͤkler Zu. der 
ufizs Commiffarien und Conſu⸗ 
enten 72. an einem zu Verwah⸗ 
rung übergebenen Guth 72. v. Be: 
vollmächtigten 72. Handlungs s ©r- 
felichaften 72. Aſſekuranz⸗ Ders 
träge 72. 
Untreue des Geſindes 290. 
Unmahrbeiten von dem Angefchuldigs 
ten angebracht, Vorſicht dabey 


n Fenbeit der Geſetze 463. 464, 


Urkunden faliche 72. Beweis durch 
diejelben 483. 


V. 


Regifier 


V. 
Vagabonden herumziehende, deren 
Aufgreifung 19. 


Vagabonden, deren uehernahme vom 
Auslande, Uebereinkunft daruͤber 
560. 


Vagabondiren, deſſen Beftrafung 507. 
Verachtung der Religion 463. 
Veräußerung der Grundftuͤcke gar. 
Derbindungen, geheime 31. 485. 
Verbrechen gegen, die äußere Sichers 
beit 1. gegen die innere Sicherheit 


2. Verbrechen überhaupt 463. 464. 
Allgemeine Grundfäge darüber, Ers 


1 


forderniß, Moralitaͤt der Verbre⸗ 


chen 463. 464 
Verbrechen, fleifchliche 298. 465. 
Verbrechen, Privats 37. 


Verbrechen, —— 463. 464: Zus 
466. 


fällige 463. 464. 


„Bebrechen ans Fabrläffigkeis 463. 
164. — 


Verbrechen, Anſtalten zu deren Bors 
beugung 463. : 


Verbrechen, deren Eintheilung 464, 


Verbrechen aus Mangel an Berftand 
oder Willenskraft, durch melanchos 
lifche Leute, durch Taube, Stums 
me, in der Trunkenheit begangene 
Nerbrechen, im Zorne, Schlaf, 
463. 404 


Verbrechen, daran Antheil nehmen, 


—— Rathsertheilung, 
eherbergen der Verbrecher 463.- 
464. 466. 482. 


Derbrechen 
Anzeige derfelben 463. 464. 466 


Verbrechen, deren Beurtheilung it 
Betreff ihrer Größe 463. 464. 


DBerbrechen, beten Beſttafung 465. 
Ausgeführte unternommene Ver— 
Bene * zn — 
chen bege u wollen . 482. 
Wicherholte Verbrechen 4606. Col⸗ 


deren Berhinderung, 
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liſſon mehrerer Verbrechen 466, 
Schadenerfag bey begangenen Vers 
brechen 466.- Erben seines Verdre⸗ 
chers 466. Wie die Beftrafung bey 
mehrern Verbrechen gejchieht 466. 
Verbrechen, das mehrere —* en 
haben 466. Verſuchte Werbrechen 
466 467. Ob man bey WVerbrechen 
abrechnen Faun 467. Zurechnung 
der Verbrechen zur Strafe übers 
haupt 467. Verbrechen in Bezie⸗ 
hung auf das Königreich der Nies 
berlande 467. Verbrechen in dem 
Rheins Provutzen 467. Veruͤbte 
Derbrechen von inländischen Unters 
thanen im Auslande, und von Aus; 
ländern im Inlande 473, -Werbres 
hen, melde durch Gerüchte be; 
kannt werden 474. 482, 492, Wenn 
fich Jemand ein Verbrechen begans . 
gen zu haben anklagt, Verfahren 
dabey 474. Verfahren mach erhal; 
tener a begangener Verbres 
chen 474. Deffentliche Bekanntma⸗ 
chung der Verbrechen 474. DWerbre; 
‚chen ohne und mit zurückgelaſſenen 
Spuren 474. Verfolgung eines ůch⸗ 
tigen Verdrechers 476. Verfahren 
wenn auswärtige Verbrecher durchge 
Land geführt werden 477. Verfah⸗ 
ren bey erhaltener ' Nachricht von 
beabfichteten Verbrechen : 
Mangregel gegen Verbrecher, mel; 
che lügen oder verftockt find 478. 
Wen, Die zur Ausführung cues 
Verbrechens beftimmt gewefenen 
Juſtrumente gehören 482. Denuns 
ration der Verbrechen 482. Won 
dem Corpus delicti bey Derbrechen 
482. Verfahren wenn der Thäter 
des Verbrechens gewiß oder wahr; 
ſcheinlich ik 482. . Verfahren deg 
Gerichts bey Entdeckung des Urhe⸗ 
bers begangener Verbrechen 482, 


Verbrecher, deren Entlaſſung aus 
Strafanfalten 24 481. B | * 


Verbrecher⸗Verzeichniſſe 25. 


Verbreitung von Schandſchriften, von. 
Gemaͤhlden, von Kupferſtichen und 
andern ſinnlichen Darftellungen in 
der Abficht Die Regierungen zu vers 
fpotten 2. 


Dereidigung der Förfter 429, Verei⸗ 
digung der von der Polijey⸗Behor 
de BEENDEN ZEUGE 512, 


k Regifter * 


Verdaͤchtige Individnen, deren poli⸗ 
zeyliche Beauffichtigung 19. 


Verdaͤchtige Sachen, deren verbotwi— 
driger Ankauf oder Pfandnehmung 
‚82. 


| Nerdächtige, deren Verhaftung 475. 
Derdachts ;Entfiehung 479. 482.483. 
- Berdacht der Vergiftung 483. | 
Verdacht ber Schwangerſchaft 483. 
Verdacht der Verrätheren 483. 
Verdacht wegen Verbrechen 433. | 
Verdachtsgruͤnde zur Verhaftung 483. 
Verdacht aus Äbelm Gerücht 482. 
Verdacht aus dem Umgange 482.  - 


Verdacht wegen des Betretenwerden 
an verbäthtigen Drten:483. 


Verfahren 7 Perſonen, die ſich 
auf eine ehrliche Art nicht ernähren 
können ’463. bey Pferdeeinkäufen 
von unbekannten Perfonen 514. bey 
Bormundichaften 498. bey Polizeys 
Unterſuchungen und Erfenntuiffen 
506. bey Verbrechen, (fiehe Ver⸗ 
brechen) wegen der Nothzucht 298. 


Verfaͤlſchungen der Urkunden 2c. 72. 
der Waaren, Maag und Gemicht 
491. Ä 1 


Verführung durch Hausbediente 298, 


durch Gefinde 298, der -Unichuld 
463. zur Welluft 487. Verführung 
durch Perfonen, denen die Werführs 
-te Achtung fchuldig iſt 298. | 


Verfolgung eines flüchtigen Verbre⸗ 
chers 476. | 
Dergehen, deſſen Strafbarkeit 463. 


Vergehen von unmündigen und 
fchwachfinnigen Perſonen 463. 


Dergehungen in den Strafanſtalten 
dur Sträflinge 480. . 
Vergehen Polisey s 484. 


Vergehen Dienfls 484. 490. 


WVergehen, welcheeine fisfalifche Un⸗ 


terſuchung mach ſich zichen 4868. 


Vergehen, Unterſuchung bey denen 
das Geſetz nur eine willkuͤhrliche 
Strafe- feſtſetzt 501. 


Verhaftung des Angeichuldigten 475. 
des Verdaͤchtigen ES: AHgemeine 
Erforderniffe der Verhaftung 476. 
Fälle in welchen zur Verhaftung 
efchritten werden muß 476. Ber; 
-haftungen bey Anfläufen 276. Ber; 
baftungen anderer Gerichtsbarkeit 
unterworfenen Perfonen 476. Wer: 
fahren nach Verhaftung einer Mis 
Ktairperion 476. Verhaftung durch 
Militair Wachen 476. 490. Ver⸗ 
baftung eines Erimirten, GStaatt: 
Beanten, Fremden 476. Arten ber 
Nerhaftung 476. Befreyung von 
der Haft durch. Eaution 476. Fälle 
in welchen Feine Verhaftung flatt 
findet „0 Verdacht zur Verhaf⸗ 
tung, Größe des Verdachts zur ge: 
fänglihen Haft 483. Beweis eines 
zur Haft ne Verdachts 
483. Verhaftung der, des Pferde; 
diebſtahls verdaͤchtigen Perſonen 
493. Verhaftung Dusch Gened'ar⸗ 
merie 493. 


Nerhäktniß der Molizey s nipectoren 
zu den Polizey⸗-Commiſſarien 522. 


Berheimlichung von der Obrigkeit yers 
folgter Perjonen 3. 


Berbeimlichung des Getreides 70. 


Berhöre Eriminals 477. Verhöre ars 
ticulirte 480. Summarijches Vers 


hoͤr 483. Verhoͤre, der, Angefchuls 


digte muß in Perſon dazu erfcheis 
nen, und findet Feine Mertretung 
durch andere flatt 477. Verhoͤre, 

dabey muß der. Angejchuldigte ge⸗ 
nau beobachtet werden 477. 


Verhuͤtung der Waldbrände 430, 
Berjährungen 97. 
Dersiftung 38. 


Vergiftung der Gemeinweide 73. der 
Brunnen, Gewaͤſſer, Speifen, Ge⸗ 
tränfe , Kleidungsftüce oder andes 
re zum’ Gebrauch für Mehrere bes 
fimmten Sachen 38. 


Mergreifen an Öffentliche Gelder 
465. 


! 


Werkäufe, gerichtliche, daben ſollen 
die Gerichtsperfonen, welche fie lei⸗ 
ten, nicht mitbieten 75. 


Verkauf des Gifts 499.  DVerfauf vor 
den Stadtthoren 507. 


Verkündigung von dem Sanzeln, ver⸗ 
botwidrige 184. 


Verleiher der Vferde ‚ deren Pflich⸗ 
ten dabey 318. 


— Eörverliche 37. aus Fahr⸗ 


der Frauensperſonen, 
— bey ber Unkeriuchung 
474 


Vermoͤgens-Polizey 208. 


Vernehmungsregeln 477. Verneh⸗ 
mungsprotokolle, deffen Eigenſchaf⸗ 


‚ten. 477. 

Verordnungen der’ Dalizey 521. obrigs 
keitliche, deren Abreifung, Ders 
dunkelung oder Beichädigung. 99. 


Verrath an Perſonen, die unter dem 
Schutz 


e des Staats fichen 2. 
Verruͤckung einer Grenzlinie 72. 


Verſammlungsplaͤtze Öffentliche, Ber 
auffichtigung 32. 


Berfehen, deſſen Begriff, grobes, maͤ⸗ 
pßiges, geringes 463. 


Berkäutben überhaupt, deffen Begriff 
467. 


Verſchwendung, deren Befoͤrderung 
71. 208. 490. 499. 


Verſchwender, Erklärung dafür, Vers 
‚fahren dabey 208, 498. 


Verſprechen der Begnadigung bey uns 
terjuchungen 478. 


Verſtuͤmmelung des Körpers, voerſat⸗ J 


lich und geſetzwidrige 37. 


Vertilgen der Heuſchrecken, Spreng⸗ 
ſel und Feldmaͤuſe 421. 


Vertraͤge unerlaubte 71. 


Verpfaͤndung fremder Dinge 491. 


Verwalter fremder Sachen ſollen waͤh⸗ 
rend des Auftrags von denſelben 


Regifen er 


: nichts Fänflich an fich bringen ober 
fie jonft nupen 75. 


Verwundungen, Deſehren bey der 


Unternuchung 465. 


Benerifche Krankheiten 142. netch 
kung damit 487. 


Diebrsien aꝛi. oanduulei derfel⸗ 


| Biehhütung 422. 


Viehkrankheiten 424. 425. 
Viehzucht, deren Beförderung 424: 
Viehſtraßen 425. " i 
Viehhaͤndler, deren Gewerbe 425. 
— an der Sen BEER, 


di, podoliſches 425. 


Vieh, Wahrnehmung fehlerhafter Ev ' 


genſchaften nach dem Kaufe 323. 
Dielmeiberey 465. 
Bifitation nach gefiohlenem Holze 
430. | 


Bogelnefter ausnehmen, 317. 430, 
Vögel Sing s einfangen 317. 
Volksauflauf 507. | 
Vollſtreckung der Erkenntniffe 480. 
Borfluthefachen 374. - ⸗ 


Vorgeſetzten Schadenszufugung durch 
Bounbung deren Befehle 463. 


Vorkauf verbotwidriger 70. 507. 


Vorladung der Militait sPerfonen, | 


Berfahren dabey 498. 499. 


Vorladungs s Behändigung 495. Abs 
faffung 494. Regeln bey der Bor; 
ladung 494. 


Vorladungen follen ben unkundigen 


von den Behoͤrden erklaͤrt werden 
501. 


| el Derfahren dabey 
49 


4** 


2; 


Lu 
Vormundſchaften verwayſeter Solda⸗ 
tenkinder 199. | 
Vormuͤnder, deren Untreue 71. 
Vormundſchaft unehelicher Kinder 
198. 


Vorſtellungen, Einreichung bey den . 


Landraͤthen, was dabey zu beobach⸗ 
ten 461. 


Verſtellungen, deren, in ſo fern ſolche 


ſur Andere anzufertigen erlaubt iſt 
594: 


“ R ⸗ 
\ W. 


Wagren⸗-Verfuͤlſchung, Strafe das 
tur 491. 


Wachen, welche die Gewalt mißbrau⸗ 
chen 38. er, der Wachen 
100. Wachen, melche miffentlich 
Diebſtaͤhle geichehen laffen 82. 


- Machen Bürger, Beleidigung ders 


felben 100. 


Wächter, Beguͤnſtigung Bes Diebs 
ſtahls durch mangelhafte Aurficht, 
oder vorjägliche 82. | 


Waffen, heimliches Tragen 8 
deren Führung bey einem Tumui— 
te oder Aufruhr 31, deren Tragung 
won Öemeindeförktern 4. 29. deren 
Gebrauch durch Polizey: Beamte 
454. Waffen verbotwidrige, deren 
Fuͤhrung 500. 


Wagen, Aufftelung auf den Strafen 
zur Nachtzeit 62. Angefpannte ohne 
Aufſicht auf den Straßen sd. in 
welcher Drdnung folche auf ben 
Straßen halten follen st. Ausweis 
chen, melche fich einander begegnen 
50. Wagenmiethe der - Beamten 
443. Auffielluugss Ordnung der 
Wagen vor den Kirchen 51. | 


a An 

jachter, Strafe dafür 37, 
Wahrfager, deren Beftrafung 72, 508, 
Waldhätung 95. 429 — 431, 
Wälder 429, 


509. 


Regiſter. 


Waldbraͤnde 429. 430. 
Wallfahrten 192. 


Wappen⸗Anmaaßung 73. 101. 49L, 
Nachbildung 491. 


Warnungstafeln, deren Verunſtal⸗ 
tung 99.486. Warnungs⸗Anzeigen 
481. 


Waſſerſchadens-Polizey 374. Rinnen, 
Kanal, Brunnen, Buhnen» Anlas, 
ge 374. Gräben und Wafferleituns 

gen 374. Polizegliche Aufſicht 524. 

Borflurh »Befchaffung 374. Aluvien 
374. Anpflanzungen 374. Waffer« 
bau 374. Inſeln 374. Flußbette 
373. Viehtränfen 374. Waſch⸗ u. 
Bavehäufers Anlage 374. Holjflde 
gen 374. Brüdenanlage 374. Hals 
tung von Fähren u. Prahmen 374. 
Wegen ber Ufer 374. Benugung 
des Leinpfades 374. Verbotwidrige 
Anlagen, wodurch der Lauf der 

Fluͤſſe verhindert wird 374. Däms 
mes, Deiches, Echleufen: Beichä; 
Digung 374. Aufficht auf diefelbem 
374. 375. Anlage der Krippenwerfe 
35: afferzüge- Räumung 375. 

erhalten bey Heberichwemmungen 
375. Beſchuͤtzung ber Dünenpflans 
zungen 375. Beihädigung der Buh⸗ 
nen 375. Verunreinigung der Flüfs 
je 375._ Räumung des Bleibachs 
375. Schau⸗Teich⸗Ordnung im 
Herzogthum Magdeburg 376. Re⸗ 
ulativ über die Verpflichtungen bey 
ohem Wafferftande und beym Eis; 
gange in der Elbe, zur Erhaltung 
er Deiche 388. Vatent wegen 
Schonung der Buhnen 401. Declas 
. ration des Patents 402. 


Wafferbehälter, Befriedigung derfel; 
ben 55. 


Wechiel faliche, deren Anfertigung 
73. 


Weges Gerechtigkeit 95. 


Wege + Polizey 412. Rechte u. Pflich- 
ten des Staats 412. Unterhaltung 
der Wege 412. Anlcgung neuer 
Wege gı2. Vorfchriften wegen des 
Ausweichens auf den Fahrwegen 
412. Wegebefferungen 413. Gerades 
legung 413. deren Beauffichtigung 


durch Juvalide 413. Abſchaffung 


der Schlagbaͤume und Dorfhecken 


13. Wegweiſer⸗Aufſtellung 414. 
epflanzung der, Wege 414. 415. 
RRegrmeiler: efchädigung 4806. Wes 
gelagerungen, deſſen Begriff 464. 
Chauſſee⸗Polizeygefetze 414, 


Wege und Zußfteige ai2. | 

Weinberge, deren Sicherung gegen 
Seachteröfie 422. 

MWeinreben, di 

‚ den Häufern 404 | | 

Werbungen für fremde amd feindliche 
Maͤchte 2, 


deren Anpftanzung vor 


Werften, Verhalten der Fuhrleute, 
Packentraͤger und Karrenſchieber 
auf denſelben 323. | 

Metten, verbotwidrige 209. 460. 

Widerſtand gegen die Obrigkeit 3. 


Wilde Thiere, deren Vorzeigung 
Aufſicht dabey 43. i 


Milddiebereyen gı. 444. Prämien für 
Anzeige eines ildiehe 508. 


Wildſchaden 433. 
Wildprets; Schonung 433, 
Wildpretss Attefte 434. 


Windmühlen s Anlagen 92. 375. Ver⸗ 
hütung son Unglücsfällen durch dies 
ne 64. Windmühlens Treppen 


Wirthehäufer, deren Beauffichtigung 
32. 
Wirthfchaften unregelmaͤßige, deren 


polizeuliche Beauffichtigung 524. 


MWittwen /Caſſen, verbotwidrige Erz 
richtung 70. 490. 


„ Wohnungsveränderungs » Anzeige 315. 
Wolfsjagden 444. Austottung der 
Wölfe 444. 


Wolluſt, Verführung der Kinder da; 
zu 487. 


Wucher , deffen Beſirafung 70. 5300, 
Wundärzte, verbotwidrige Euren 113... 


a .. Regifter. 


Liir 


Wuͤrden⸗Anmaaßung 101.490. False 
ſche Würden 72, Erfchleichung 465, - 


3. 


Zahnärzte; verbotwidrige Euren, Bes 
frafung 113. 


Zahn s AUrgneys Mittel, Handel das 
nut 117. 


Zauberey; deſſen Beſtrafung 464. 
Zerſtoͤren der Vogelneſter 430. 
Zerſtuͤckelung der Grundflüde 421. 


Zeugen 468. deren Vorladung 479. 
Kälte, in welchen die zeugen die 
„Bernehmung ablehnen koͤnnen 479. 
DVernehmung der Zeugen in ihren 
Wohnungen 479. Zehrung und Reis 
jefoften der Zeugen 479. eugens 
vernehmung, Verfahren dabey 479. 
Ben re, Mittheilung 479. 

eugenverfchwiegenheit 479. Zeũ⸗ 
gen vom Miktairftande 479. Au⸗ 
jeige ‚eines einzigen, Zeugen 482. 
eweis durch Zeugen 483. 494. 
Beugen: Bereibigung durch bie Die 
izey-Behoͤrden 512. Werdächtige 
Zeugen 478. Zeugen⸗Widerfpruch 
in der Ausfage 478. Unfähige Zeu 
gen 479. Welche wegen näherer Era 
undigung vernommen merden koͤn⸗ 
nen m Grundfäge nach welchen 
die Glaubwürdigkeit des Zeugen 
beurtheift wird 479 Zeugen» Con⸗ 
frondation 479. Zeugniffe faliche, 
von Marftichreyern und Charles 

tans, wegen angeblicher Euren 72. 

in Anfehung des Standes, Her 


rel Aubere periönliche Ver⸗ 


Boll» Eontraventionen 69, 
Born, darin verübte Verbrechen 464. 
Zuchthausſtrafe der Beamten 448. 


Zuͤchtigung mäßige, Tödtung durch 


dieſelbe 38. des Gefindes ago, Koͤr⸗ 
perliche 407. 480. verbottsidrige des 
Angefchuldigten , um ———— 
zu erzwingen 37 Zuͤchtigung waͤh⸗ 
rend der Gtrafzeit. 480, ET 
gungss Erceffe der Gutsherrſchaften 


LIV 


88. Zuͤchtigungs⸗Vollſtreckung im 
sfaliihen Unterfuhungen 

Körperliche Zuchtigung bey gemeis 
heu Leuten 497. bey Soldaten 497. 


Zufluchtsörter für Verbrecher finden 
nicht ſtatt 475. 


Zufuheder. Lebensmittel an den Feind 


Zünfte, deren Strafbeſchluͤſſe 466. 
Snfammenlauf des Volks 32. 


Zufammenfünfte, fich Darüber bey der 
der Obrigkeit auszuweiſen 32. der 


Regiſter. 


Studenten 315. Zuſammenrotti⸗ 
rungen auf der Straße 33. 


Zuſammenſtehen, oder muͤßiges Still⸗ 
ſtehen auf den Straßen zur Befrie⸗ 
digung der Neugierde 33. 


Zuſammenſchlafen der Eltern mit 
Kindern, mit nahen Verwandten 
208. — | 


Zwangs⸗Arbeits⸗ Anfalten 247. 251. 
Zwangs⸗Gebrauch ber Ertrapofien 
44. : 


Zumächie 94. - 


Erſter Abſchnitt. 
Sicherheits-Polizey. 
Erſte Hauptabtheilung. | — 
Oeffentliche und allgemeine Privat⸗Sicherheits⸗ 
| | Polizey. 





Er ſte Unterabtheilung. 


Bon Staatsverbrechen überhaupt, und vom Hochver⸗ 
xathe insbeſondere. 
Aigen, kandrecht Th. IL. Tit. 20.) 


Pagriff e $. 91. 98; 

Strafe ber Hochverräther $. 98 — 95; 

Strafe der Theilnehmer $. 96. 

Strafe der Mitwiffer $. 97, 98, 

Strafe entwichener und geftorbener Hochverraͤther $. 99, 





Fin 


Zweyte unterabtheilung. 


| Bon Verbrechen gegen bie aͤußere Sicherheit des Stat. 
(Allgem. Landrecht Th. IL. Tit. 20.) 


Landeöverrätheren $. 100. 
Erſte Klaffe derſelben $. 101. 
Strafe $. 102 — 105. 
Zweyte Klaffe der nn $. 106, - 
Arten derfelben $. 107 — 114. 
Strafe des noch nicht — Unternehmens 6. 115. 
Der Theilnehmer und Mitwifler $. 116 — 118, 
Vorbeugungsmittel $. 119, 131, 132, 
Vierter Theil. | a 


2 1.1. Algenieine-Privat-Gicherheits+Polizey. 


Derbotwidrige Einlaffung in Vorbindungen, wodurch der Staat in irgend 
einer Art in aͤußere Unſicherheit gerathen koͤnnte $. 119. 

Heimliches Vernehmen mit irgend Jemand von feindlicher Seite, ohne Ex 
laubniß ber Obrigkeit $. 120, 

‚Verbot, Reifen in Privatgefhäften in feindliche Lande zu unternehmen 
$. 121. 124. 

Briefmechfel in feindliche Sande $. 122. 124. | 

Aufnehmung fremder Perfonen, oder Beguͤnſtigung deren heimlichen Auf⸗ 
enthalts $. 123. 124. 

Anlegung von Befeftigungen ohne Bewilligung dedı Landesherrn 125. 

Heimliche Sammlung von Kriegsvorräthen $. 126. 130. | 

Zufuhre von Lebensmitteln und Kriegsbedkrfniffen an den Feind 9.127.130. 

Ohne Erlaubniß des Staats bewaffnete Leute zuſammen au „bringen oder 
in Sold zu nehmen. $. 128. 130. 

Niemand der nicht vermöge feines Amts dazu berechtigt ift, ſoll Riſſe von 
Feſtungen, Operationsplaͤnen u. dergl. beſitzen oder ſammeln, vielmehr 
dieſelben, wenn fie ihm zukommen, an die Behörde ſofort ——— 
6. 129. 130. 

Dritte Klaſſe des Hochverraths 9 133. 

Arten derſelben $. 134 — 142. 

Werbungen fuͤr fremde nicht feindliche Maͤchte, oder Zubtingung von Re. 
kruten aus hiefigen Landen an fremde Werber $. 143. ; 

Verrath von Perſonen, die einen beſondern Schutz des Staats genießen, 
im die Gewalt fremder Mächte $. 144 — 146. 

Duchhelfung von Kriegsleuten des Staats, die ihre Fahnen meineidig vewe 
laffen $. 147. 

Verkitung der Fabrikvorfteher, Bediente und Arbeiter zum Auswandern, 
oder Berrath der Fabriken und Handlungegeheimniſſe an Fremde $. 148, 


4 





Kl 


HDeitte Unte tabtHeilung. 


Von Verbrechen gegen die innere Ruhe und ——— 
des Staats. 
Allgem. kandrecht Th. II. Tit..20.) 7, 7> 


" Aılgemeine Grundfag $. 149. 

Verhinderte Publikation der Gefeße, durch Abrehung oder Verdunkelung 
derſelben, imgleichen Hinderung anderer Art $. 180. 210. 

Erregung von Mißvergnuͤgen gegen die Regierung, durch frechen unehrer— 
bietigen Zadel oder Verfpottung det Landesgeſetze und Anordnungen 
$. 151. 152. 156. 

Derbreitung und Verkauf folher Schandfchriften $. 153. 154. 

DBerbreitung von Gemälden, Kupferſtichen und andern finnlichen Darfte 
lungen, welche in der Abficht die Regierung zu verſpotten, ige und 
befannt vn werben 155. 


I 
I) 


c. Von Verbrechen gegen die innere Ruhe xc. 3 
n I 
Unerlaubte Selbſthuͤlfe $. 157 — 159. — | 
Wiffentliche Verheimlihung oder Fluchtbefoͤrderung von Perſonen, zu dee 
_ zen Anzeige die Obrigkeit Öffentlich aufgefordert hat $. 160 8. . 
Befreyung gefänglich eingezogener Perfonen mit Lift oder derem Flucht: Bee 
förderung $. 160 b. —— | 
Erbrechung der Gefängniffe $. 161 — 165, Re 
Widerftand gegen die Obrigkeit $. 166, 


i u — — 


Vierte Unterabtheilung. 


Bonden Paßgeſetzen. 
Erſtes Capitel. 


Im Allgemeinen. — —J 


Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, das Verfahren in Paßſachen betreffend, 
vom 25. October 1820. (Annalen von Kamptz 4tes Heft No. 80, pro 
1820.) 

Verordnung der Königl. Negterung zu Danzig, die Paß- Angelegenheiten 
betreffend, vom 11. Februar 1821. (Amtsblatt No. 8, pro 1821, und 
vom 4. April 1821. Amtsblatt No. 16. pro 1821.) -: ı 

Verordnung der Königl. Regierung zu-Gumbinnen, wegen firenger Befol⸗ 
gung der Paß-Vorſchriften vom 3. März 1821. (Amtsblatt No, 12, 
pro 1821.) BE $ 

Publicandum der Königl, Regierung zu Bromberg, die Verhinderung des 
Vagabondirens, durch ſtrengere Befolgung der in der General: Paß + Ins 

‚ flruetion enthaltenen Vorſchriften, vom 19. Januar 1821. (Amtsbfatt 
No. 9. pro 1821.) ; | — 

Miniſterial⸗Reſcript uͤber denſelben Gegenſtand, vom 29. Januar 1821. 
(Annalen von Kamptz Heft 1. No. 68. pro 1821.) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin, wegen des Paßweſens, 
vom 19. Februar 1821. (Amtsblatt No, 9, pro 1821.) 

Verordnung ber Köpigl, Regierung zu Berlin, die Paß + Angelegenheiten 
betreffend, vom 12. Suny 1821. (Amtsblatt No, 24. pro 1821. und 
vom 6. July 1821. Amtsblatt No. 24. pro 1821.) 

Verordnung der. Könige. Regierung zu Oppeln, über felben Gegenftand, 
vom 14. Februar 1821. (Amtsblatt No. 9. pro 1821.) 

Verordnung der Königl, Regierung, zu Königsberg, die Ertheilung ber, 
Paͤſſe betreffend, vom 17. April 1821. (Amtsblatt No. 20, pro 1821.) 

Verordnung der Königl, Regierung zu Breslau, die Befolgung der Vor 
fhriften, die Paß: Iuftruction betr,, vom 13. Februar 1821. (Amtes 
blatt No. 7, pro 1821.) 4 | 

Verordnung der König, Regierung zu ten , im Betreff der ftrenges 
ven Befolgung. der. in der General» PaßsInitruction enthaltenen Vor⸗ 
fhriften, vom 14, Februar 1821, N No, 8, pro’ 1821.) 

i — Ps 


J 


a, 
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4° I 1. Allgemeine Privat-Sicherheits-Polizey. 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Srankfurth an der Ober, bie Paß⸗ 

Polizey betreffend; vom 20. Desember 1820. (Amtsblatt No. 2. pro 
x 14821. und vom 15. Februar 1821. Amtsblatt No. 9. pro 1821. und 

1. Februar 1821. Annalen von Rampe Heft 1. No. 72. pro 1821.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Potsdam, dad Paßweſen betr., vom 

- 47. Sebruar 1821. (Amtsblatt No. 9. pro 1821, vom 24. April 
1821. Amtsblatt No. 18. pro 1821. und vom 26. July 1821. Amts⸗ 
blatt No. 25. pro 1821.) | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Minden, die Paß⸗Polizey befreffend, 
vom 8. Februar 1821. (Amtsblatt No. 10. pro 1821.) 

Birordnung der Könige, Regierung zu Minden, die Paß ⸗Polizey betr., 
vom 29. März 1821. (Amtsblatt No. 22. pro 1821. und vom 28. 
May 1821. Amtsblatt No. 31. pro 1821.) 


S Zweytes Capitel. 


Die Reiſepaͤſſe in das Ausland betteffend. 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey, an die Koͤnigl. 

Regierung zu Bromberg, wegen Ertheilung von Paͤſſen zu Reifen in 

das Ausland, vom 23. November 1819. (Unnalen von Kamps 4tes 
Heft No. 47. pro 1819.) | ‚ . 

Werordnung ber init. Regierung zu Münfter, die Ertheilung der: Päffe 
zur Reife ind Ausland, vom 7. Februar 1821. (Amtsblatt No, 6. pro 
1821.) Ä | 

Circular⸗ Refeript ded Königl. Minifterii des Innern und der Polizey, ar 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, die Ertheilung der Päffe zu Reifen ins 

- Ausland betr., vom 22. Yuguft 1820, (Annalen von Kamptz 3tes H. 
No. 67. pro 1820.) 

Reſcript des Königl. Minifterit des Innern und der Polizey, an die Koͤnigl. 
. Regierung zu Stralfund, die Ertheilung der Päffe zu Reifen ins Aus- 
land betr., vom 30. Detober 1820. (Ebend. Ated Heft No. 77. pro 
1820,) ' - / 

Verordnung der Königl. Regierung zu Bromberg, die Reifen nad) dem 
Auslande betr., vom 11. December 1820. (Amtsblatt Ro, 1. pro 

124.) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, in Betreff des Verfah⸗ 
tens bey Ertheilung von Ausgangs: Päffen für Hauſiter und andere 
Perfonen, vom 26. Juny 1821. (Amtsblatt pro 1821.) A 

Eirculare des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey, die Ertheie 
lung von Päflen an die auswärtige Meffen und Jahrmaͤrkte befuchenden 
Daufirer und andere Perfonen, vom 12. Juny 1821. (Annalen von 


Kampg Heft 2. No. 82. pro 1821.) 
| Drittes Eapitel. 


Die Eingangs: Päffe betreffend, 


Refcript des Könige. Minifterii des Innern umd der Polizey, andie König. 
Regierung zu Merfeburg, die Ertheilung der Eingangs «Päffe betr., vom 


4. Von den Paßgefehen. u 5 


6. December 1820. (Annalen von Kamptz 4tes Heft. Ne. 75. pro 
4820.) | 
Diertes Kapitel. 


Die Reifepäffe der Staats: Beamten betreffend. 


Refeript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey, an die Königl, 
Megierung zu Stralfund, die Reifepäffe der Staats- Beamten betr., 
vom 31. December 1820. (Annalen v. Kamptz Ates Heft No. 76. pro 


1820.) 
* Fuͤnftes Capitel. 
Die Reiſepaͤſſe der Studirenden betreffend. 


Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und ber Polizey, bie 
Paͤſſe der Studirenden betr., vom 17. Februar 1820. (Annalen von 
Kampg Ites Heft No, 49. pro 1820.) | 

Ueber denfelben Gegenftand, vom 17. Februar 1820. (Ebendaf. 1te8 9. 
No. 50. pro 1820.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Merfeburg, die Legitimation der 
Studirenden zu Reifen betr., vom 14. Jung 1821. (Amtsblatt Ne. 

24. pro 184.) 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Magdeburg, wegen ber Legitima= 
tion der Studenten zu Reifen, vom 12. July 1821. (Amtsblatt No, 
. 25. pro 1821.) | 
Circular⸗Reſcript des Könige. Minifterii des Innern und ber Poligey, we⸗ 
gen Ungültigkeit der Studenten : Matrikel ala Reifepäffe, vom 28. May 
1821. (Annalen von Kamptz Heft 2, No. 81. pro 1821.) 


er | Sechſtes Eapitel, 
Die Reifepäffe der fremden Auswanderer betreffend. 


Verordnung ber Königl. Regierung zu Arnsberg, bie Päffe ber fremden 
Auswanderer bett., vom 23, July 1819. (Umtöblatt pro 1819. Ne. 


37) — | 
Verordnung der Königl. Regierung zu Aachen, uͤber benfelben Gegenftanb, 
vom 1. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 39.) r 


Sicbentes Capitel. 
Die Reiſepaͤſſe der barmherzigen Bruͤder betreffend. 


Refeript des Koͤnigl. Polizey:Minifterii, die Paͤſſe der nach Rußland rei⸗ 
fenden barmherzigen Brüder betr., vom 15. April 1819. (Annalen v. 
Kamptz pro 1819, 2tes Heft No. 108.) 
Reſcript des Könige. Polizep Minifterit im derſelben Angelegenheit, vom 
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Achtes Capitel. 


Die Reiſepaͤſſe und die Wanderbuͤcher der Handwerksge— 
geſellen betreffend. 


Gireular des Koͤnigl. Polizey-Miniſterii, betreffend die Ertheilung der Reis 

ſepaͤſſe an Handwerksgeſellen, welche mit Wanderbuͤchern verſehen ſind, 
und die Abnahme dieſer Paͤſſe an der Grenze, vom 11. November 1818. 

(Annalen v. Kamptz pro 1818. 4tes Heft No. 64). 

Eircular⸗Reſcript des Koͤnigl. Polizey-Miniſterii, das Einwandern kraͤtzi⸗ 
ger Handwerksgeſellen betr., v. 18. Juny 1819. (Ebendaſ. pro-1819. 
2tes Heft No. 124.) | 


Gircufar =Refcript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey, an 


ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, die Kundichaften uno Päffe der Hands 
werkögefellen betr., vom 1. December 1819, (Ebendaſ. Ated Heft No. 
49, pro 1819.) | 

Circulare des Königl, Minifterit des Innern und der Polizey an ſaͤmmtliche 
Königl, Regierungen, die Eingangspäffe für ausländifche Danywerkeges 

. fellen betr., vom 8, December 1819, (Ebendaſ. 4:8 Heft No. 50. pro 
1819.) u 

Refeript des Königl. Miniſterii des Innern und der Volizey, an die Koͤnigl. 
Regierung zu Liegnitz, die Kundfchaften und Meifepaffe der Handwerks: 

geſellen betr,, vom 9. Januar 1820, (Ebendaf. Ites Heft No. 51. pro 
1820,) | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Stettin, die Vifirung der Päffe 
der Handwerksburſchen betr, vom 28. März 1820. (Ebendäf. 1:8. 9. 
No. 52. pro 1820. Amtsblatt pro 1820.) 


Circular-Reſcript des König. Minifterii des Innern und der Polizey, an 


fammtliche Königl, Regierungen, die Ertheilung von Päffen an wan⸗ 
dernde Dandwerkögefellen, vom 21. April 1820, Ebendaſ. 2tes Heft 
No. 52. pro 1820.) 

Refeript des Königl, Minifterii des Innern und der Polizen, an die Königl. 

‘ Regierung zu Gumbinnen, das poftpolizeyliche Verfahren in Anfehung 
der wandernden Dandwerkögefellen betr., vom 12. July 1820. (Ebend. 
2tes Heft No. 53. pro 1820.) 

Gireular-Mefeript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey, an 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, (mit Ausnahme derjenigen zu Pots— 
dam) die Gültigkeit der Wanderbücher betr,, vom 19, September 1820, 
(Ehendaf. Ites Heft No. 69. pro 1820.) 

Nefeript des Könige, Minifterit des Innern und der Polizey, an die Königl. 
Negterung zu Stralfund, die Vertretung der Ein: und Ausgangspäffe 
durch -güftige Wanderbücher vom 30, October 1820, (Ebendaf. Ates H. 
No. 79. pro 1820.) Eee | 

. Publicandum der Königl, Regierung zu Liegnig, die Wanderbuͤcher betr., 

blatt pro 1820.) ; ae BF 
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"Auszug aus dem Amtsblatt der Königl. Regierung zu Mer- 
feburg No. 1. de ao. 1819, 


HP Bezugnahme auf unfere, unterm I6ten Auguft d. J. erlaſſe⸗ 
ne, im 36ften Stüce des Amtsblatts befindfihe Bekanntmachung 
die Ertheilung der Reifepäffe. an die. mit Wanderbüchern verfehenen 
Handmerfögefellen betreffend , werden die Polizeybehdrden des Re⸗ 
gierungs bezirks allhier, um allen etwanigen Mifbräuchen und dem 
Unfug, welcher mit diefen Reifepäffen getrieben werden Fönnte, 
vorzubeugen, in Gemaͤßheit einer Circular: Verfügung des Königl. 
Hohen Polizey » Minifterii, vom ten v. M. hierducch angemicfen: 
1) in den gedachten Päffen, wenn fie für das Innland 'ertheilt 
werden, ausdrücklich zu bemerfen, daß fie nur innerhalb der - 
Roͤnigl. Staaten gültig, bey dem Austritte aus denfelben 
aber an die legte Polizepbehörde abzugeben find, und wenn 
dies nicht erfolgt, mit dem Austritte aus den Königl. Staa: 
ten ihre Gültigkeit berlieren, und als erlofchen zu betrachten 
find ; 
2) den Handmerfagefellen jedesmal die Paͤſſe vor ihrem Aus⸗ 
gange aus dem Reiche abzunehmen, und endlich | 
3) die Paͤſſe an Handwerksgeſellen mit dem vollftändigften und 
genauefien Signafement zu verfehen. 
Merfebura, den ı. December 1818. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung, - 


Neuntes Bapitel, 


Die Reifepäffe der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Untertanen betr. 


Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, bie Paͤſſe der Koͤnigl. Sach⸗ 
ſiſchen unterthanen betr., vom 14. Day 1819. (Amtsblatt pro 1819. 
21. 


0. 21.) 

Verordnung der Königt. Regierung zu Berlin, „die Päffe der Königl, Saͤch⸗ 
1 Unterthanen betr., vom 11. May 1819. (Amtsblatt pro 1819. 
Mo. 18) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Trier, die Die der Königl. Suͤchſi⸗ 
‚en Untertanen: bett., * 19. May 181%" — pro 1819. 

9. 33.) 
Berordnung der. Königt. —* zu Aachen, bie viſſ⸗ der Koͤnigl. Saͤch⸗ 
Kies Unterthanen bett, vom. 13. May W —— — — 
vd 27.) ' \ ar, oe f nr) 


\ 
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Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnig, die Päffe der Königl. Sich 

ſiſchen Unterthanen bett, vom 20. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. 
No. 27.) j | 

Verordnung der. Königl. Regierung zu Erfurth, Über denfelden Gegenftand, 
vom 18. May 1819. (Amtsblatt pro 1819. Mo. 22.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Frankfurth, Über denfelben Gegen⸗ 
ftand, vom 15. May 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 21.) 

Giveulare Refeript des Koͤnigl. Polizey « Minifterii, Paß-Verhaͤltniſſe zum 
Königreich Sachſen betr., vom 20. April 1819. (Annalen v. Kampg 
pro 1819, 2166 Heft No. 112.) 


Behntes Capitel. oo 
. Die Paß:Polizey im Königreich beyder Sicilien betr; 
GireularsMefeript des Königl. Poligey- Minifterit, die Paß-Polizey im Koͤ⸗ 
nigreich beyder Sicilien betr., vom 31. März 1819. (Annalen von 
-  Kamps 1te$ Heft pro 1819. No. 114.) 
‚Verordnung der Könige. Regierung zu Liegnitz, uͤber denfelben Gegenſtand, 
vom 20. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 18.) | 
Verordnung der Königl. Regierung zu Düffeldorf, uͤber denfelben Gegen» 
fland, vom 27. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 27.) _ 
Verordnung der Königl. Regierung zu Erfurt, über denſelben Gegenftand, 
vom 31. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No; 18.) i 
Verordnung der Königl. Regierung zu Frankfurth, fiber denfelben Gegens 
fiand, vom 23. April 19819. (Amtsblatt pro 1819. No. 18.) 


rn 


Eilftes Gapitel, 


Die Paßs Angelegenheiten der K. K. Oeſtreichiſ chen Untertha⸗ 
W nen betreffend. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Danzig, die Paß⸗Angelegenheiten 
Oeſtreichiſcher Unterthanen betr., vom 14. April 1821. (Amtsblatt 
Mo. 18. pro 1821.) | re, 
Publicandum der Königl Regierung zu Poſen, die Ruͤckgabe der abgelau: 
fenen Päffe und die Xegitimirung der Deftreichfchen in ihe Vaterland zus 
ruͤckkehrenden Unterthanen betr., vom 15. April 1821. (Amtsblatt No, 
21. pro 1821.) . s i 
Publicandum der Königl. Regierung zu Erfurt, wegen Ertheilung von Paͤſ⸗ 
fen an Deftreichfche Untertganen, vom 29. März 1821. (Amtsblatt 
No. 23. pro 1821.) Ä 
‚ Verordnung der Königl, Regierung zu Berlin, über denfelben Gegenftand, 
vom 29. März 1824. (Amtsblatt No. 15. pro 1821.) 
Verordnung der König, Regierung zu Münfter, Über denfelben Gegenſtand, 
vom 30. April 18241. (Umtöblatt No. 18. pro 1821.) 
Yublicandum der König, Regierung zu Oppeln, im Betreff des Verfahrens 
bey Ertheilung von Päffen an Deftreichiche Unterthanen, vom 18, April 
1821. (Amtsblatt No 19, pro 1821.) Ä 
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Verordnung ber König: Regierung zu Trier, die —— und Päffe 
det Deftreichfchen Unterthanen betc., vom 27. März 1824. (Amtsblatt 
No. 22. pro 1821.) 


Verordnung der Königl, Regierung zu Arnsberg, Über deuſelben Gegenftand, 
vom 19. April 1821. (Amtsblatt No. 18. pro 1821.) 

Verordnung der König, Regierung zu Breslau, Über denfelben Gegenftanb, 
vom 17. April 1821. (Amtsblatt No. 16. pro 1821.) | 
Eircular⸗Reſcript des Könige. Minifterli des Innern und der Polizep, das 

Paßverfahren gegen die in ihr Vaterland zuruͤckkehrenden Deftreichfchen 
VUnterthanen betr. (Annalen v. Kampg, Heft 1. No. 70. pro 1821.) 


Zwoͤlftes Capitel. 


Die Paͤfſe der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Unterthanen betr. 


Verordnung ber Koͤnigl. Regierung zu Trier, die Päffe der Koͤnigl. Nieder⸗ 
Ländifchen Unterthanen betr., vom 14. July 1819. (Amtsblatt pro 
1819, No. 15.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Düffeldorf, die Aufficht auf, die 
Koͤnigl. Niederländifchen Päffe ind Ausland betr,, vom 14, Suny 1819. 
(Amtsblatt pro 1819. No. 40.) - : 

Verordnung der König, Regierung zu Oppeln, bie, Abnahme der von ben 
Niederländifchen Ortsbehoͤrden ertheilten Päffe betr., v. 7. Juny 1819, 
(Annalen v. Kamptz pro 1819, 218 H. No. 123. Amtebl. pro 1819.) 

Mefcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der Poligey, an die Koͤnigl. 

"Regierung zu Cleve, Cöln, Coblenz, Trier und Aachen, die Pafverhält: 
niſſe mit denn Königreich dec Niederlande betr., vom 8, October 1819. 
(Annalen v. Kamps 4tes Heft No. 46. pro 1819.) 


; Dreyzehntes Capitel. 
Die Päfle zu Reifen in die K. Schwedifchen Staaten betr. 


Bekanntmachung des Königl. Miniſterii der auswärtigen Angelegenheiten, 
die Päffe zu Reifen in die Könige. Schwedenſchen Staaten, vom 18. 
December 1818. (Annalen v. Kamp pro 1818, Ates Heft No. 65.) 


Vierzehntes Kapitel, 


Die Reiſepaͤſſe nach Stalien betr. 
Verordnung der Königl, Regierung zu Arnsberg, wegen der Reifepäffe na 
| Italien, vom 3. Januar 1821. (Amtsblatt No. 1. pra rg e 
Funfzehntes Capitel. 
Die Paͤſſe der mit Landbau-Producten ankommenden auds 
wärtigen Schreiber, Anfpectoren u. dergl. betr, 


Refeript des Koͤnigl. Polizen- Minifterti, der mit Landes: Produeten ankow⸗ 
menden Schreiber, Inſpectoren betr., vom 27. October 1818, (Annas 
len v. Kampt pro 1848, 4tes Heft No. 66.) 


\ 
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or Sechszehntes Capitel. 
Die Reiſepaͤſſe nad) den Neapolitanifchen Staaten betr., 


 Ausjug aus dem Amtsblatt der Königl. Negierung in Merfeburg No. 18. 
vom 1. May 1819.) 


Hat künftig nur ſolchen Reifenden in den Häfen der Königl. 
Neapolitaniſchen Staaten zu landen verftattet feyn foll, welche mit 
Paͤſſen anfommen, deren Bifirung von den Neapolitanifihen Con: 
fuln oder fonftigen Agenten erfolgt iſt, wird hierdurch zur allgemeis 
nen Kenntniß gebracht. 
Merfeburg, den 22. Ypril 1819. 
Königl, Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 





Siebenzehntes Capitel. 


Die Reifepäffe an fremde Handelsjuden betr. 


ne der Koͤnigl. Regierung zu Gumbinnen, die Ertheilung bet 
ng an fremde Handelsjuden betr., vom 18. Januar 1819. (Unnas 
nv. Kamps pro 1819. 1ftes Heft No. 113. Amtsblatt pro 1819.) 
Yublicandum der Koͤnigl. Negierung zu Liegnig, die Extheilung der Päffe 
an Juden aus dem Grofherzogthum Pofen betr., v. 2. Februar. 1821. 
(Annalen v Kamp Heft 1. No. 73. pro 1821.) 
In gleicher Art von der Könige. Regierung zu Stettin unterm 5. März 
« 41821. erlaffen. 
Circular⸗Reſcript des Könige. Polizey⸗ Minifterii, polizeplihe Maaß- 
tegeln gegen dad Umbherreifen der Juden, v..20. Juny 1821. (Annalen 
v. Sanıpd Heft 2, No. 84. pro 1821.) 


* 





Verordnung des Departements der hoͤhern und Sicherheits— 
Polizey, die Paßpflichtigkeit und andere Paßverhaͤltniſſe der 
Juden betreffend, vom 8. November 1813. 


DH hie über die, den Juden zu ertheilenden Reifepäffe vormals 
erlaffenen Geſetze, durch die neuere Geſetzgebung, und inſonderheit 
durch die, in Anſehung der ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte der juͤdiſchen 
Glaubens⸗ erwandten, unter dem 11. Maͤrz und 25. Juny v. 
M. emanirte geſetzliche Beſtimmung modificirt worden, und des— 
halb don Seiten verſchiedener Behörden bey mit Anfrage, gefbehen, 
fo fehe ich mich veranlaft, ſowohl zur Befeitigung etwaniger Zwei⸗ 
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kl, als zur Erhaltung der nothwendigen Gleichheit des Verfah⸗ 
rens, die Regierungen hiermit aufzufordern, die Polizey- Behörden - 


ihres Departements die über die all und andere Paßs 


verhältniffe der Juden ftatt habenden Grundfäge zur Nachachtung 
vorzuſchreiben. 


Grundfäge find; 
| " | ‚ I. 


FE Anſehung der, ’„ aus dem Auslande in Koͤnigl. Staaten 
einkommenden fremden Juden, in der von des Herrn Staatskanz⸗ 


lers Exeellenz unter dem 25. Juny 1812. erlaſſenen Inſtruction fo 


beſtimmt enthalten, daß es bey denſelben und dem, aus den Des 
partements für die allgemeine Polizey; für die Staates Einfünfte 


und die Kaffen unter dem 11. November v. J. ausgegangenen Eirs 


# 


cular » Refcript an ſaͤmmtliche Regierungen lediglich fein Verbleiben 
hält. Soviel dagegen | 


I. 


die einheimifchen Suden, und zwar Dieienigen 
1) welche das Staatöbürgerrecht erworben haben, betrifft, eo 
muͤſſen in Gemäßheit des $. 7. des Edictd vom 11. März 
1812. ihrettwegen diefelben Grundfäße ftatt finden, nach wel: 


chen chriſtliche Staatsbürger in Anfehung der. Paßpflichtig: 


feit beurtheilt werden, und find mithin die jüdifchen Staats: 
bürger nur in denjenigen Fällen und in dem Maafe pafpflie- 
tig, in welchen chriſtlichen Staatsbürgern die Paßpflichtigfeit 
obliegt. Die Legitimation der inländifchen Juden, ‚wegen 
des, ihnen ertheilten Staatsbuͤrgerrechts wird, je nachdem 
ihnen dieſes vermoͤge 
a) Naturaliſations«Patents, oder 
b) erlaußten Aufenthalts im Lande, bey Publication des ediet 
vom 1.1. März v. J., oder 
ec) fpätere Abftammung von einem mit den ſtaats huͤrgerlichen 
Rechten verſehenen Vater zuſteht, ohne Schwierigkeit und 
zwar: 
ad a) durd Production des Naturalifation Patente, . 
ad b) durch das, in Gemäßheit des $. 3. der Infteuetion vom 
25. Juny 1812., von Regierungswegen ertheilte Eertififat, 
‚oder wenn er in fremder Gewalt ſich befindet, durch ein At⸗ 
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teft der Regierung auf den Grund der, von ihe aufzunehmen: 
den Liften, und endlich | 
ad c) duch das, auf den Grund des $. 4. der mehrmals ges 
. dachten Inſtruction vom 25. Juny v. %. zu ertheilende Atteft 
der Drtö : Polizeys Behörde beygebracht, und fann man bis 
dahin, daß die ad b. und c. gedachten Piften noch nicht aus⸗ 
gefertigt, find, mit einer vorläufigen Befcheinigung der 
Orts: Poligeys Behörde, ‚bey welcher das betreffende Sub⸗ 
ject, oder das Haupt der Familie, zu welcher jenes gehört, 
feine nad) $. 3. des Edictd vom 11. Mir, v. J. erforderliche 
Erklaͤrung angegeben hat, ſich begnügen. 
In Anfehung 
2) derjenigen einheimifchen. Juden, melche das —— 
Recht nicht erhalten haben, welcher Fall freylich nur aus⸗ 
nahmsweiſe eintreten kann, bleiben die, uͤber die Paßpflich⸗ 
tigkeit der Juden erlaſſenen fruͤheren Geſetze, und unter den⸗ 
ſeiben inſonderheit das Ediet vom 12. December 1780. von 
fortdauerndem Beſtande. 
Berlin, den 8. November 1813. | 
gez. Fuͤrſt zu Dittgenſtein. 


An 
ſoͤmmtliche Koͤnigl. an 


Achtzehntes Gapitel, 
Die Verfaͤlſchung der Legitimations-Documente betr. 


Verordnung des Departements der hoͤhern und Sicherheits⸗ 
Polizey, die, wegen Verfaͤlſchung von Legitimations-Docu⸗ 
‚ menten, anzuſtellende Unterſuchung betreffend, vom 17. 

| May 1814. 


Fuer ꝛe. haben mie in Ihrem Berichte, vom 13. d. M., unter 
Einreichung der hierbey wieder zurücerfolgenden, über die Wans 
derbuchss Verfälfchung ded N. N. aufgenommenen Acten, ange⸗ 
zeigt, daß die Sriminal: Deputation ded Stadtgerichts fich weigere, 
gegen diejenigen zu erfennen,, welche außer dem Motiv eines pefus 
niairen Bortheils, Legitimationd » Documente verfälfht haben. 
Bey diefer Weigerung ift nun von Polizeywegen der Grunds 
ſatz anzunehmen, daß dergleichen Verfälfchungen, wenn fie zur 


. 


d. Bon den Paßgeſetzen. = is 


Umgehung der Poligepgefege, und nicht zur Erfeichterung der Ber 
gehung eines Criminal: Verbrechens , verübt worden, fortan von’ 
Seiten des Königl. Poligey- Präfidii, nicht an die Eriminal: Zus 
ftiz abzugeben ‚ fondern polizeylich zu unterfuchen und zu beftcafen 
find, 
| Es verſteht ſich indeß von ſelbſt, daß hierbey alle Erforder⸗ 
niſſe und Vorſchriften, ſo wie das gegen das Erkenntniß ftattfins 
dende Kecursverfahren, beobachtet werden muͤſſen. 

Soviel die Strafe betrifft, welche gegen ſolchen, bey dem 
Königl. Polizeys Präfidio zur Unterfuchung gezogenen, Verfaͤlſcher 
von Päflen und andern Legitimations⸗Documenten zu erfennen ift, 
ſo Fann Förperliche Züchtigung nur bey $ndivividuen der niedrigften. 
Volksklaſſe ftatt finden, und ift daher in der Regel auf Gefängnißs 
und Arbeitshausſtrafe, auch dem Befinden nad auf Geldfirafe ju 

erfennen. 


Demi. N. fann der bißher erlittene atren als ourle ange⸗ 


rechnet werden. 
Berlin, den 17. May 1814. 
94. Fuͤr ſt in Wittgenfein. 


am gonigl. — Praͤſidenten Herrn Le Ca 
Hochwohlgeboren. Be 





Neunzehntes Capitel. 


Verfahren wegen verlorner Päffe. 
(Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Königsberg No. 31+ pro 1821.) 


Sit einiger Zeit haben die Anzeigen von verlornen Päffen und 
- Wanderbücern ſich dergeftalt gehäuft, daß auf Mangel an ſorg⸗ 
fältiger Prüfung dee Angaben derer, welche den Verluſt erlitten zu 
Haben vorſchuͤtzen, nothwendig gefchloffen werden muß, und zu bez 
forgen ſtehet, daß folhe Subjecte, deren Päfle in irgend einer Art 
befhränft find, oder gar Warnungs- Vermerke, z. B. wegen Bet 


telns und Bagabondirens, enthalten, diefe Papiere vernichten, und. 
nicht felten der falfchen Ausrede; „als ſeyen ſolche ohne ihr Vers 


fhulden abhanden gefommen,” ‚mit Erfolg ſich bedienen, 
Jedenfalls muß mit Ernft darauf Bedacht — äh 
diefem SARSEE Schranken zu fegen, a: 


& 


* 
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Die General : Infteuetion für die Verwaltung’ der. Paf: 9 

lizey vom 12. July 1817. fhreibt im $. 25. vor: 
Wenn der Paß⸗ Inhaber feinen Paß verloren haf, fo kann 
"„demfelben bey aehöriger Legitimation ($. 19.) von einer zu 
„Paͤſſen der, Art berechtigten Behörde, zwar ein neuer Paß 

„ertheilt werden, der verlorne Paß muß jedoch auf feine Ko⸗ 

ften durch das Amtsblatt des Regierungg : + Departements, 

„in welchem der Paf verloren. ft, und nach Umftänden auch‘ 

„einiger anderer Regierungsbezirke, durch die Polizeybehör— 

„de, welche den neuen Paß ertheilt, mortifizirt werden; dies 
„ſelbe hat überdem die Behörde, welche den verlornen Paß 
„ausgeſtellt hat, hiervon zu benachrichtigen.“ 

„Bey nicht voͤllig legitimirten Reiſenden, iſt indeſſen der 
„behauptete Verluſt durch Erkundigung bey der Behörde, 
„bey welcher der Par zulegt produzirt worden ift, oder auf 
„andere zuverläffige Art, zuvoͤrderſt auszumitteln.“ 

Indem wir diefe Vorſchrift hierdurch in Erinnerung bein: 
gen, verpflichten wir die fämmtlichen Polizey : und Nah: Behörden 
des hiefigen Regierung : Bezirks zugleich, danach in vorkommen⸗ 
den Fällen mit der größten Puͤnktlichkeit und Umſicht zu verfahren 

Insbeſondere machen wir diefelben annoch auf folgende Punfte 
aufmerffam.: 

1.) die Abfaffung der wegen eines verlornen Paſſes zu erlaſſen⸗ 
den Bekanntmachung darf nicht ferner — wie bisher geſche— 
. hen — ung zugemuthet toerden, fondern fommt, — wie 
oben vorgefchrieben ift — derjenigen Behörde, zu, welche den 
neuen Paß ertheilt hat. 

2) Von dieſer Behoͤrde iſt jene Bekanntmachung —— an 

die Redaction des hieſi igen oͤffentlichen Anzeigers zur Aufnah— 
me in dieſes Blatt zu uͤberſenden, auch der Betrag der nz 
fertionsfoften zu berichtigen, welche demjenigen, der den Daß 
verloren hat, zur Laſt fallen, 

3) Auf Niederfchlagung diefer Koften, kann nur derjenige Anz 
ſpruch machen, der nicht allein feine Armuth, fondern auch 
die Abweſenheit eigener Schuld bey dem Verluſt des Paſſes 

* *2 vermag. 

ER | ındere — Strenge gegen die wandern⸗ 

buriden zu verfahren, welche, wenn fie mit. 
dei —— ihres Ppaſſes noſtccin meiſtens 
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— wie die Erfahrung lehtt — zugeſtehen muͤſſen, ſolchen im 
Rauſch, oder bey Haͤndeln auf der Herberge, u. ſ. w. erlit⸗ MR 
ten zu haben. ’ 

Soolche Subjecte mäffen im Fall des Unvermoͤgens, anz 
gehalten werden, , den Betrag der Inſertionskoſten durch ihre 
Arbeit aufzubringen. Erlauben dies die Umftände nicht, fo 
darf ein dergleichen fahrläffiger Menfch wenigſtens nicht: uns 
geftraft fortgefhicft werden, - Die Verwahrlofung ſolcher 
Papiere, wie die Päfle find, von denen fo. leicht zum Nahe 
theil der Öffentlichen Sicherheit ein Mißbrauch gemacht wer⸗ 
den kann, iſt an dem Fahrlaͤſſigen, der in: keiner Art den 
Koſtenerſatz zu leiſten vermag, auf irgend eine Weiſe potizeys 
lich zu ruͤgen, wenn anders den uͤberhand nehmenden fahrlaͤſ⸗ 
ſigen Gebrechen der Paß⸗ Inhaber obiger Klaſſe entgegen ge⸗ e 
wirft werden fol. 

4) Zu gfeihem Zweck find die tandernden Handiverfsburfchen; 
bey der-Detheilung mit neuen Päffen,, fo wie bey der, Viſtruns 
der Paͤſſe, die ſie bereits haben, zw erinnern: 

ſolche ſorgfaͤltig aufzubewahren, mit dem Bedeuten⸗ 
daß, wenn ſie dieſelben verlieren ſollten, ſie nur Koſten 
und noͤthigenfalls — Strafe zu gewaͤrtigen haben 
wuͤrden. 

8) In gleicher: Art ift mit * unter allerhand Vorwaͤnden im 

Lande herumſtreifenden Handelsjuden zu verfahren, vornaͤm⸗ 
ich, wenn fie zur Klaſſe der Juden aus dem Großherzogthum 
Poſen gehoͤren, welche nur mit —— Paͤſſen reiſen 
duͤrfen. 

- 6) Eine Verminderung des Mißbrauchs, der mit verlornen 
Paͤſſen getrieben werden kann, wenn ſolche in die Haͤnde uns 

. nüger Landftreicher, oder gar flüchtiger Verbrecher fallen, 
ftehet zu erwarten, wenn die Gültigkeit der Paͤſſe, womit 

wandernde Handwerker betheiler werden, auf möglich kurje 
Zeit beſchraͤnkt wird. 

7) Was in Abſicht der Paͤſſe der wandernden Handwerker oben 
bemerft und anempfohlen worden ift, hat, faft durchaus auch 
auf die Wanderbücher derfelden Anmendung, 

Königsberg, den 26. Juny 1821. 
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Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, denfelben Gegenſtand be: 
treffend, vom 30, März 1821. (Annalen von Kamptz Heft 2. No. 80. 
pro 1821.) \ 


Zwanzigftes Capitel. 
Die Paß: Auöfertigungs » Gebühren betreffend. 


Hefeript der Koͤnigl. Minifterien ded Innern, dee Polizey und Finanzen, 
wegen Verwendung ber Paß = Ausfertigungd- Gebühren, vom 18. Sr 
nuar 1819. (Annalen v. Kamps pro 1819, 1ftes Heft No. 112.) 

Vircular⸗Reſcript ded Könige. Minifterii des Innern und der’ Poligey, an 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, die Verwendung der Paß⸗-Ausferti⸗ 
gungs = Gebühren betr., vom 28. October 1819. (Annalen v. Kamptz 

Ates Heft No. —— 1819.) : 

- Refeript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und ber Polizey, an die Königl. 
Regierung zu Merfeburg, wegen Beſtimmung der Paß-Ausfertigungs⸗ 
Gebühren. vom 6. December 1819, (Annalen v. Kamp Ated Heft 
Mo. 52. pro 1819.) | 

Wefeript des Koͤnigl. Minifterii bes Innern und der. Polizey, an die Königl. 
Regierung zu Coblenz, die Paßgebühren- Erhebung in dem, am rechten 
Rheinufer belegenen Theile des Negierungsbezirk& betr., vom 12. Des 
cember 1819. (Annalen v. Kampg 4tes Heft No. 53. pro 1819. 

Reſcript ded Königl. Minifterii des Innern und der Polizey, an bie Königl, 

- Regierung gu Königsberg, die Verwendung ber Paßgebuͤhren betr., v. 
22. December 1819. (Annalen v. Kamptz Ates H. No. 54. pro 1819.) 

Reſcript des Könige. Minifterii des Innern und der Poligey, an die. Rönigl. 
Regierung zu Marienwerder, die Verwendung der Paße Ausfertigungss 
Gebühren betr., vom 23. Auguft 1820. (Annalen v. Kamptz 3tes H. 

. Mo. 68, pro 1820, und vom 22. Februar 48241. Annalen v, Kampg 

- Heft. 1. No. 61. pro 1821.) — 

Refcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey, an bie Koͤnigl. 
Regierung zu Trier, die Verwendung der Sporteln und der Paß⸗ Aus 
fertigungs= Gebühren, vom 7. November 1820, (Annalen v. Kampg 
Ated Heft No. 56. pro 1820.) 

Reſcript des Koͤnigl. Deinifterii des Innern und ber Polizey, an die Koͤnigl. 
Regierung zu Aachen, die Erhebung von Pa$: Ausfertigungs: Gebühe 

ren betr., vom 17. October 1820. (Annalen v. Kamps 4tes H. No, 
78. pro 1820.) 

Refeript des König, Minifterii des Inneen und der Polizey, die Paßge⸗ 
bühren fir die Päffe der Handwerkögefellen betr., vom 9. Suny 1821. 
(Annalen v. Kamy Heft 2. No. 83. pro 1821,) ' 


Einundzwanzigftes Capiteh N 


Die Paß-Fomulare betreffend, 


Refeript ded Koͤnigl. Minifteriided Innern. und der Polizey, an die Konigl. 
Megierung zu Stettin, die Druckkoſten für ungeſtempelte Paß⸗ Formu⸗ 


As 


J 
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lare und Regitimationskarten betr,, dom 27. September 1820. (Anna 
len von Kamps tes Heft No. 70. pro 1820.) | 
Girculare Refeript des König. Minifterit des Innern und der Polizey und 
der Finanzen, die Diftribution der Paß: Formulare durch die Duupte 
Steuer-Aemter betr., vom 14. Juny 1824. (Annalen von Kamph 
‚+ Heft 2.No. 79. pro 1821.) . , 
Verordnung der Königl: Regierung zu Breslau, wegen des Debits der 
Paß⸗Formulare, dom 10, July 1821. (Amtsblatt No, 28. pro 1821.) 


d. Bon den Paßgefegen, 


Zweiundzwanzigſtes Capitel, 
‚ Das Bifiren der Päffe betreffend. 


Reſcript des Koͤnigl. Poligey-Minifterii, die Viſirung der Reifrpäffe nach 
einer weitern Beftimmung betreffend, vom 17. Januar 1819, (Annas 
len von Kampg pro 1819. 1ftes Heft. No. 111.) R 

Mefcript des Königl. Polizey-Minifterii, die Viſitung der auf einen bes 

ſtimmten Ort lautenden Päffe betreffend, vom 7. May 1819, (Ebendaf. 
pro 1819. 2te8 Heft. No 116.) | 

‚Publicandum der Königl, Regierung zu Merfeburg, das Vifiren der Reiſe⸗ 
päffe betreffend, vom 11. October 1819, (Ebendaſ. Ates Heft,’ No. 48, 
pro 1819, Amtsblatt pro 1819,) : 

Berordnung der Königl, Begietung zu Minden, wegen des Viſirens der 
Paͤſſe ins Ausland, vom 31. März 1821. (Amtsblatt No, 20, pro 
1821.) — 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Arnsberg, die Viſirung der Paͤſſe zur Reiſe ins Ausland 
durch die fremden Geſandtſchaften betreffend, vom 13. Maͤtz 1821. 
(Annalen von Kampg, 1ftes Heft. No. 71. pro 1821.) >. 





Künfte Unterabtheilung. 
lleber das Fremdenmefen, 


Verordnung bes Gouvernementd ind Poligep- Präfidii in Königsberg, 

das Anz und Abmelden duschteifendet und fremder Perſonen betreffend, 
i u 26, Februar 1818. (Annalen von Kamp pro 1818, Ates Heft, 
0. 63.) : 

Gireular:Refeript des Königl, Minifterti des Innern und der Polizey, bie 
Verwaltung ber Fremidenpolizen betreffend, vom 30, September 1819. 
(Ebendaſ. Ites Heft. No, 58, pro 1819.) . 

Publicandum der Königl, Regierung zu Pofen, die Beobachtung und Mel: 
dung der fremden Reifenden betreffend, vorm 21. May 1821. (Amts⸗ 

Blatt No, 23, pro 1821.) 





Vierter Theil N 8 
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18 Ir — ‚Privat: Eiherheus—- Polen. 


Circular⸗ Verordnung des Departements der hbhern und 
Sicherheits-Polizey im Miniſterium des Innern, wegen 
der Fremden-Polizey „auf dem platten Zande, 
vom 13. Januar 1813. 


Die Klagen, daß die Obrigkeiten auf dem platten Lande, infon: 
derheit aber die Schulzen, die ihnen in Beziehung auf das Paß⸗ 
weſen obliegenden Pflichten größtentheils unverantwortlich vernachs 
läffigen, und dadurch verdächtige Perfonen, ja felbft Verbrecher, 
der Controlle entziehen, werden immer. häufiger und find zum Theil 
durch Beifpiele belegt. 

Ich fordere daher die Königliche Regierung auf, die fand» 
obrigkeiten, ganz befonders. aber die Dorffchulzen, ehebaldigft 
durch ein Publifandum anzumeifen, hierunter ihre Pflichten beſſer, 
als geſchehen, zu erfüllen, und die Landraͤthe auf die genauefte 
Auffiht, über die Beobachtung diefer Vorfchrift zu inftruicen, 
auch die Schuldigen zur gebührenden Strafe zu ziehen. Der Kös 
nigl. Regierung üperlaffe ich e8, ob es nicht rathfam ſeyn dürfte, 
wenigſtens den Schulzen bey diefer Gelegenheit die, in Anfehung 
des Paßweſens ihnen geſetzlich obliegenden Pflichten beinerklich zu 
machen; auf jeden Fall wird es aber rathſam ſeyn, fie anzuweiſen, 
die Paß-Viſa nicht bloß zu unterſchreiben, ſondern auch mit ihrem 
Amts⸗Siegel oder einem Amtsftempel zu bedrucken; legteres nicht 

mie bisher wohl der Fall gemefen ift, ihren Hausgenoffen zu über: 
laſſen, in zweifelhaften Fällen von ihrer Obrigkeit nähere Inſtruk⸗ 
tion einzuholen, die Krüge oft und unvermuthet zu vifitiven und 
‚über die von ihnen vificten Päfle, fo wie über die Paflanten ors 
dentliche Regifter zu halten. Es ift freglich gegründet, daß die 
Schulzen diefem Gefchäfte nicht alenthalben gewachſen feyn dürften, 
allein der größere Theil derfelben wird hierzu fähig feyn, und der 
Pleinere wird gerade durch diefe nähere Controlle mehr und mehr 
fi qualificiven, oder feine gänzlice Unfähigkeit noch mehr beur: 
funden, mithin die Entlaffung noch mehr begründen. Von felbft 
ift es einleuchtend, wie eingreifend, nothwendig und wichtig in 
dem einen wie in dem andern Falle, hierbey die genaue Auffiht von 
Seiten der Kreiß-Landräthe ift. Berlin, den 13. Januar 1813. 
5 gez. Fürf zu Wittgenſtein. 


mmtihe Königliche Regierungen. 
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Fe. Auffiht auf hetumzichende Vagabonden ꝛe. 19 
- Sechſte Unterabtheilung. 


Polizeyliche Aufficht auf herumziehende Gemerbetrei: 
bende und Bagabonden, Bettler, Juden und- andere 
der Öffentlichen Sicherheit gefährlichen Individuen. 

(Ag. Landrecht. Ih. IL. Tit. 20, $. 191 — 195.) | 


Publitandum der Königl. Regierung zn Bromberg, tegen ber Befcheini- 
gungen über das Verhalten der umberziehenden Gewerbetreibenden, vom 
14. März 1819. (Annalen von Kamp pro 1819. Aftes Heft. 
Mo. 110. "Amteblatt pro 1819.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Pofen, das Verfahren gegen hevs 
umziehende Dlitäten-Krämer, vom 28. März 1820. (Annalen von 
Kamptz. Iſtes Heft. No. 48. pro 1820. . Amtsblatt pro 1819.) 

Publitandum der Königl. Regierung zu Münfter, wegen Legitimation ber 
bei Öffentlichen Arbeiten anzunehmenden Individuen, vom 10. Mätz 
1820. (Annalen von Kamptz. Iſtes Heft. No. 48. pro 1820. Amt: 
blatt pro 1820.) 

Publifandum der Königl. Regierung zu Trier, die Auffiht auf herum 
ziehende Gewerbetreibende betreffend, vom 14. Juny 1820. (Annalen 

- von Kampg. 218 Heft, No. 48. pro 1820. Amtsblatt pro 1820.) 

Publikandum der Königl. Regierung zu Breslau, wegen Unvorfichtigkeit 
der. bey Öffentlichen Arbeiten anzunehmenden Perfonen betreffend, vom 
13. März 1820. (Annalen von Kampb. 2te8 Heft. No. 50, pro ' 

1820. Amtsblatt pro 1820.) 3 

Publicandum der Königl. Regierung zu Potsdam, wegen des Herumzies 
hend von Juden aus dem Herzogtum Pofen, vom 4, Februar 1821. 

(Amtsblatt No. 23. pro 1821.) 

- Yublicandum der Königl. Regierung zu Liegnig, das Verfahren gegen her 
umziehende Dlitätenhändler, Scharfrichterfnechte und dergleichen Kande 
ftreicher betreffend, vom 18. December 1819. (Annalen von Kamptz. 
4tes Heft. No. 45. pro 1819. Amtsblatt pro 1819.) - % 

Girculaire des Koͤnigl. Polizeye Minifterii, die gegenfeitigen Mittheilun- 

gen der Polizey-Behörden Uber die, der Öffentlichen Sicherheit bedrohen⸗ 
den Individuen und Diebesbanden betreffend, vom 16. April 1819, 
(Annalen von Kamptz pro 1819. 2tes Heft, Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Königl, Re zu Liegnitz, die gegenfeitigen Mittheis 
lungen der Polizey- Behörden ruͤckſichtlich der, die öffentliche Sicherheit 
bedrohenden Perfonen, vom 23. May. 1819. (Amtsblatt pro 181% 
No. 23.) . » 

Verordnung der Königl. Regierung zu Magdebura, die Bekanntmachung 
der Arretirung entfprungener Verbrecher betreffend, vom 18. Day 1819. 
(Annalen von Kauiptz pro 1819, 2te8 Heft. Amtsblatt pro 1819.) 

Auszug des Reſeripts des Kriege-Minifteri des Innern und der Polizey 
an das Königl, PoligeyPräfivium zu Köln, die Verhütung und Ent: 
dedung von Verbrechen bstreffend, vom 4. December 1819. (Annalen 
von Kampb. 4tes Heft, Mo, 30, pro 1819) =: Le 


— 
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— des Koͤnigl. Staats: «Minifterit über, die Verfolgung ums 
Beſtrafung der Vagabonden und Bettler in den Provinzen, in welchen 
ſich die franzoͤſiſchen Gefeke bis jetzt noch — haben, vom 1. Des 
cembee 1819. (Annalen von Kampg. 1. Heft. No. 454. pro 1820.) 

Mefeript des Koͤnigl. Minifterit des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Cleve, die Herſtellung der Öffentlichen Sicherheit durch 
Ausrottung der Vagabonden, vom 16. Januar 1820. (Annalen von 
Kamptz. 1. Heft. No. 46. pro 1820. 


ů—— 


Nachweiſungen verdaͤchtiger Individuen. 
Amis⸗ Blatt der Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg pro 1819. 24. Stuck.) 


> Mastehende Verfügung. Eines Hohen Potizey-Minifterii: 
Es ift von Seiten Einer Königl. Regierung der Vorſchlag ge: 
macht worden, daß die Orts-Polizeybehoͤrden, beſonders 
aber die der größern Graͤnz⸗ und folder Städte, in welchen 
ein ftarfer Meß⸗ und Marft:Verfehr Statt findet, fich gegen: 
feitig von Zeit zu Zeit, oder fo oft ſich Veranlaflung dazu er⸗ 
giebt, Nachweiſungen der als wirklich verdächtig verhafteten, 
auf Diebftahl ertappten oder fonft die Öffentlihe Sicherheit 
bedrohenden Individuen, fo wie auch Nachrichten über etwa 
vorhandene Spuren von Diebesbanden, mittheilen möchten, 
indem dadurch die Eontrolle ſolcher Individuen auch in der 
Entfernung von ihrem Wohnorte genauer geführt werden 

"würde. 

Wiewohl ich nun vorauffegen kann, daß dergleichen 
gegenfeitige Mittheilungen zwifchen den betreffenden Polizey⸗ 
Behörden bereits Statt haben, fo ift diefer Gegenftand do 
für die allgemeine Sicherheit fo wichtig, daß ich die Königl. 
Regierung hierdurch, auffordere, Ihre Unterbehörden des: 
Halb noch mit befonderen Anmweifungen zu verfehen. 

Berlin, den 16. April 1819. 


In Auftrag des Herrn Polizey⸗Miniſters Durchlaucht, 
(on) Kamp. 


die Knick Regierung zu — 
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wird ſaͤmmtlichen Polizeybehoͤrden unſeres Departements hiermit 

zur genaueſten Befolgung bekannt gemacht. 
WMerſeburg, den‘ 5, Mai 1819. Ä | 
Königl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 


are 


Daß feine fremde Bettler über die Ströhme übergefahren 
werden ſollen. 


Damnad Sr. Königl. Mojeftät in Preußen ıc. Unferm allerand: 
digften Herrn, unterthänigft vorgetragen worden, daß zu gaͤnzli⸗ 
cher Abhaltung derer in Dero Panden noch eindeingenden fremden 
Bettler viel helfen Fönnte, wenn felbige in denen an der, Spree 
und andern Ströhmen liegenden Dörfern angehalten und nicht 
Übergefahren würden, fo haben allerhöchftgedachte Seine Königs 
liche Majeftät "Dero in verfchiedenen und noch in dem. unterm 
10. $ebruar 1715 renovirten Edict $. 2. dieferhalb allbereit ge: 
machte Verordnung hierdurch und Kraft dieſes nochmals wieder⸗ 
holen wollen, und befehlen demnach allen Kährleuten, Fiſchern 
und Unterthanen, fo an den Ströhmen wohnen, alles Ernftes 
und bei Vermeidung Uunausbleibliher Etrafe, (es fey denn, daß. 
fie gute und beglaubte Atteftate, womit fie bey der Gerichtsobrigfeit 
des Orts, wo fie anfommen, fi melden, und felbige unterfchreis 
ben laſſen müffen, haben,) feine fremde Bettler und Baganten, 
durchzulaſſen, noch überzufahren, fondern fie zurück zu meifen, 
die Eontravenienten hat die Gericht8s Obrigkeit, mo ſich die durch⸗ 
gelaffenen und überführte fremde Bettler am erften angeben, bei 
einem Dero Fiscälen anzumelden, welcher wider fie fofort verfahren, 
und die Strafe von ihnen beitreiben fol. 

Signatum Berlin, den 7ten Februat 1717. 
us) 

Auf Seiner Königl, a alfergnäbigften 
. Specials: Befehl. 

G. v. Daͤnhof. Gegen. J. M. F. v. Blafpiel, 

E. B. v. Kamecke. L. O. C. v. Plotho. 
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i Betreffend das Herumziehen von Juden aus dem Groß⸗ 
Herzogthum Poſen. 
Amts/Blatt der Koͤnigl. Regierung zu Breslau. Stuͤck XXV. pro 1821.) 


- Die vielfältigen Beſchwerden, welche durch die zahlreichen, mit 
einem kleinen Waarenpack und unter allerlei Vorwaͤnden arbeitſcheu 
umherſtreifenden Handels-Juden aus dem Groß-Herzogthum Poſen 
veranlaßt worden find, haben die Koͤnigl. Regierung zu Poſen bes 
ſtimmt, für ihren Verwaltungs; Bezirk nachſtehende TOrDBUNg 
zu erlaflenz 

Die mit Eriheilung von Paͤſſen beauftragten Behoͤrden 
verpflichten wir wiederholentlich, dabei auf unbemittelte Ju⸗ 
den, welche nicht allein das hiefige Departement zwecklos 
durchftreifen, fondern auch die fremden uͤberſchwemmen, und 
uͤberall die oͤffentliche Sicherheit gefaͤhrden, ganz ERORDOB 
aufmerkfan zu ſeyn. 

Es ſind denſelben durchaus keine Paͤſſe zu —* 
wenn ſie nicht uͤberzeugend nachweiſen, an dem Ort, wohin 
ſie wollen, ein beſtimmtes nahmhaftes Geſchaͤft zu haben, 
und hinlangliche Mittel zur Bewirkung der Reiſe beſitzen. 

In den Paͤſſen iſt der Zweck und das Ziel der Reiſe 
ausdruͤcklich zu bemerken. Erklaͤren die Paßſucher nur un⸗ 
beſtimmt: 


daß ſie ein Unterkommen ſuchen, oder Freunde beſuchen 
wollen, 
ſo duͤrfen ihnen keine Paͤſſe ertheilt werden, außer wenn ſie 
im letzten Fall durch urſchriftliche Atteſte der betreffenden 
Orts⸗Behoͤrden nachweiſen: 
daß an dem Ort, wohin ſie wollen, wirklich von ihnen 
namentlich zu bezeichnende Freunde vorhanden ſind, und 
der Beſuch und zu welchem Zweck verabredet iſt. 
In dieſem Paſſe muß eine genaue Reiſeroute vorgeſchrieben 
und dem Paßnehmer eroͤffnet, auch daß dieß geſchehen, in 
den Paͤſſen bemerkt werden: 
daß derſelbe, wenn er von der Route abweichen, oder 
den Paß nicht in jedem Nachtquartier und in jeder Stadt 
viſiren laſſe, er als Vagabond arretirt und beſtraft wer⸗ 
den ſoll. 


Zugleich fordern wir alle uns nachgeordnete Behoͤrden auf, 


w. 
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gJuden, die ſich ohne ſolche Paͤffe blicken laſſen, ſofort zu 
verhaften und als Vagabonden zu behandeln. 


Die Nichtachtung dieſer fo oft dringend wiederholten 
Vorſchrift, werden wir an die betreffenden Behörden in jedem 
einzelnen Kalle durch eine unerläßliche Strafe von 10 Rthlr. 
ahnden. 
Poſen, den aten Februar 1821. 


Indem wir dieſe aus dem Amts-⸗Blatt der Rönigt. Regierung 
zu Poſen entnommene Verordnung hiermit zur Kenntniß der ſaͤmmt⸗ 
lichen Polizey: Behörden unſeres Verwaltungs Bezirfd bringen, 
erhalten felbige zugleich die Anmweifung, ſich darnach in allen den 
Sällen, wenn dergleichen herunziehende Juden aus dem Groß: 
Herzogthum Pofen den Hiefigen Regierungs:Bezirf betreten, zu 
richten, dabei aber i 


1. auf die vorbefchriebenen Handels-Juden fortwährend , be: 
fonders aber zur Zeit der Jahr⸗ und Pferdemaͤtkte, e ein ge⸗ 
naues Augenmerk zu richten; 


2, diejenigen, welche mit ſolchen Paͤſſen aus dem Poſenſchen 
| Regierungs-Bezirf verfehen find, die den obigm Vorſchriften 
nicht entfprechen , anzuhalten, und wenn fie fonft weiter nicht 
verdächtig find, mit einem in Rücficht der Zeit und des eins 
zufchlagenden Weges forgfältig zu beſchraͤnkenden Paſſe fofort . 
s» nach ihrer Heimath zuruͤck zu mweifen, auch jene unvollftändige 
Paͤſſe ihnen abzunehmen, und jur weiteren Beranlaffung ans 
hero einzureichen; | 


3. diejenigen, welche mit gar Feinen Paͤſſen verſehen find, for 
gleich zu verhaften, über ihre bisherige Lebensmweife zu vers 
nehmen, und wenn fie dabei fich befriedigend legitimiren koͤn⸗ 
nen, in gleicher Art alsbald nach ihrer Heimath zurück zu 

ſcchicken. Dagegen ift in Anfehung derjenigen, welche vers 
daͤchtig oder wegen beharrlichen Bagabondirens zur Aufnahme 

in das Correctionshaus geeignet .erfcheinen, unter Beifiigung 

der Vernehmungs-Protocolle zunörderft an ung zu berichten ; 


4. in jedem Falle, wo ein ſolches Subject mit einem. befchränf: 
ten Paſſe nach feiner Heimat) zuruͤck geſchickt wird, fofort 
die Heimath; Behörde fchriftlih Davon zu benachrichtigen; 
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5, im der Regel feinem Handels: $uden der bezeichneten Art, 
wenn er auch fonft-unverbächtig wäre, einen Paß zur. Fort: 
fegung feiner Wanderungen im Lande zu ertheilen, fondern 
ihn mit feinem Geſuche an die Obrigkeit feiner Heimath zu 
perweifen. Nur dann kann von der Regel abgewichen wer⸗ 
den, wenn der Paßſucher in der, von’ der Königl. Regierung 
zu Pofen vorgefchriebenen Art, über den Beſitz der nöthigen 
Geldmittel, und über den Zweck feiner Reife ſich volltändig 
auszumeifen, und zugleich darzuthun vermöchte, daß eine 
Gefahr im Verzuge obmaltet, 

1. A. V. 592. Junh. Breslau, den 17. $uny 1821. 


Königliche Preußiſche Regierung. 





Anweifung der Inquifitoriate und Untergerichte Oberſchle— 
fiend, den betreffenden Tandräthlihen Dfficien- davon fo: 
gleich Kenntniß zu geben, wenn Verbrecher entweder gegen 
Kaution. oder nach überftandener Strafe aus dem 
Gefängniffe entlaffen werden. 


Jahrbuͤcher fuͤr die Preußifche Geſetzgebung ıc. Neun und zwanzigſtes Heft.) 


Damit die fandräthlichen Officia auf die, entweder gegen Caution, 
oder nach erlittener Strafe aus der Haft gelaffnen Verbrecher ein 
wachſames Auge haben Fönnen, und dadurch die Verübung neuer 
Berbrechen verhätet werden, werden die Inquifitoriate und Unters 
gerichte Ober⸗Schleſiens Hierdurch gemeflenft angeriefen : | 
fobald fie einen. Ineulpaten gegen Kaution, oder nach erfittes 
nee Strafe aus dem Gefängniffe nach feiner Heimath) entlaffen, 
davon gleichzeitig dem betreffenden landraͤthlichen Dfficie Kennts 
niß zu geben, auch bei der Entlaffung gegen Kaution die noͤ⸗ 
thige Vorficht anzuwenden. 
Ralidor, den 23ften December 1818. 


Rrimina Senat des Königl. Preuß. Ober⸗Lands⸗Gerichts von 
Ober⸗Schleſien. 
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Die Beſchrelbeng der ꝛc. Verbrecher des Juſtiz⸗rRxaths 
Chriſtenſen betreffend. 


Gehnica fuͤr die Preußiſche Geſetzgebung ꝛc. 
Acht und zwanzigſtes Heft.) 


Dar Koͤnigl. Dänifche Juſtiz⸗ Kath und Polizey⸗Miniſter Chriſtenſen 
zu Kiel hat eine Beſchreibung der in den Herzogthuͤmern Schleswig 
„und Holſtein, den Hanfeeftädten Hamburg und Luͤbeck, im Koͤnig⸗ 
seih Hannover -und dem Großherzogthum Mecklenburg, in den 
Fahren 1802 bis 1817 beftraften, über die Grenze gebrachten, 
oder mit Stecbriefen verfolgten Verbrecher , in dreien Bänden her: 
ausgegeben, und das Königliche Minifterium des Innern und ‚der 
Polizey hat fämmtliche Regierungen angewieſen, dieſes für ‚die 
Ausuͤbung dee Sicherheits;Polizey fehr näglihe Werk nicht allein 
anzuſchaffen, fondern auch daflelbe den Poligey: Behörden, und 
den Directionen und Inſpectionen der Land-Armen: und Arbeits: 
»Häufer zu empfehlen. Dem Königl. Kammergerichte wird hiervon 
zu dem Zwed Nachricht gegeben, um die denfelben untergeordneten 
Eriminal:Behörden auf gedachte Buch aufmerffam zu machen, und 
‚ fie anzumeifen, daffelbe in vorfommenden Fällen durch Anfrage bei. 
der Fompetenten Regierung, oder Ruͤckſprache mit der Polizey⸗ Be⸗ 
hoͤrde, zu benutzen. 


Bein, den 2 7ften December 1819. Ä 
| . Der Juſtiz ⸗Miniſter 
v. Kircheiſen. 
An 
das Koͤnigl. Kammer-Gericht. 
Nach dieſer Verfuͤgung haben ſich — Criminal⸗Be⸗ 
hoͤrden zu achten. 
DAR den 27ften December 1819; 


Der Yuftizs Minifter 
v. Kircheiſen. 


u \ 


> 
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Siebente Unterabtheilung. 


Die Polizeyliche Auffiht auf die fremden durchzie⸗ 
henden Auswanderer betreffend. 


Verordnung der Königl. Regierung zu Duͤſſeldorf, die Schweizer Auswan⸗ 
derer betreffend, vom 14. Januar 1819. (Amts-Blatt pro 1819, 
Mo. 40.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Düffeldorf, über denfelben Gegen: 
ftand, vom 30. Januar 1819. (Amts-Blatt pro 1819. Nr. 43.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Düffeldorf ; die fremden durchzie⸗ 
henden Auswanderer betreffend, vom 21. Map 1819. (Amts-Blatt pro 
1819. No. 43.) | ⸗ —— 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Duͤſſeldorf, Über denſelben Gegens 

ſtand, vom 9. Januar 1819: (Amte-Blatt pro 1819, No. 37.) _ 


Achte Unterabtheilung. 
Das Transportwefen betreffend. 


- Erftes Capitel, 
Im Allgemeinen. | 


Reſcript des Königl. Polizey-Miniſterii, das Verfahren bei Vagabonden- 

Transporten betreffend, vom 27. Januar 1819. (Annalen von Kamptz 
pro 1819. 1. Deft. No. 115.) 

Reſcript des Könige. Polizey-Miniſterii, das Transportweſen betreffend, 
vom 22. Januar 1819. ° (Unnalen von Kamps pro 1819. 1. Heft. 


No. 117.). | | 
Circular des Königl. Polizey-Miniſterii, dad Verfahren bei Vagabonden— 
Transporten betreffend, vom 3. October 1818. (Annalen von Kampg 
pro 1818. 4. Heft. No. 67.) 
Nefeript des Königl. Polizey-Miniſterii, die Beweisfuͤhrung Über die von 
fremden Transportaten in den ruͤckwaͤrts liegenden Staaten zu findende 
‚Aufnahme, vom 10. May-1819. (Annalen von Kampg pro 1819, 
es Heft. No. 117.) | 
Eircular des Königl. Miniſterii des Innern und der Polizen an fimmtliche 
Königl, Regierungen, die Annahme von Civil-Transportaten betreffend, 
vom 21..Dctober 1819. (Ebendaf. Ated Heft. No 55. pro 1819.) 
Gireular-Refeript des Königl.- Minifterii des Innern und der Polizey an 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, wegen frenger Befolgung der über 
das Vagabonden⸗Transportweſen ergangenen Vorfchriften, vom 2, May 
1820, (Ebendaf. 2tes Heft. No. 57. pro 1820.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Bromberg, wegen der, den Trans— 
porteurs und Wächtern der Gefangenen zu ertheilenden Warnung, vom 


* 4 
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8. März 1819. (Ebendaſ. pro 1819. 1ftes Heft. No. 120. Amts- 
Blatt-pro 1819.) ’ | ne 
Anweifung für die Untergerichte Ober-Schlefiens, betreffend .dvie Annahme 
der ‘ihnen von den landräthlichen oder andern polizeplichen Behörden zus 
+ gefandten Verbrecher, vom 19. März 1817.. (Annalen von Kampg 
pro 1819. 1ftes Heft. No. 21.) | ei 
Verordnung ber Königl, Regierung zu Coͤslin, die Vagabonden-Transporte 
betreffend, vom 31. May 181% (Amts-Blatt pro 1819. No. 27.) 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, das Verfahren bei Waga- 
bonden⸗Transporten betreffend, vom 23. December 1819. (Ebendaſ. 
pro 1819. No. 4.) | | | 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Stettin, den. Transport der Ver: 
breher und Vagabonden betreffend, vom 8, Januar 1819. (Annalen 
von Kamptz pro 1819. 1ſtes Heft. No. 116. Amtsblatt pro 1819.) 
Publicandum der König! Regierung zu Marienwerder, das Verfahren ber 
Vagabonden: und andern Zransporten betreffend, vom 18, May 1820. 
(Annalen von Kamptz Ltes Heft. No. 56. pro 1820. Amts⸗Blatt 
pro 1820.) / Zu 

Derordnung der Königl. Regierung zu Merfeburg, die Koften des Trans: 
ports der Verbrecher aus Strafanftalten betreffend, vom 12, Februar - 
1821... (Amtsblatt No. 8. pro 1821.) > 

Reſcript des Königl. Minifterii de8 Innern und der Polizey an die bettef: 
fenden Königl. Regierungen, die mit dem Königreih Sachſen abge= 
fchloffene Uebereinkunft wegen Behandlung der Wagabonden und Aus: 
gewiefenen betreffend, vom 6. May 1820. (Annalen von Kamptz. 
2t:8 Heft. No. 54. pro 1820.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Minden, den Transport Eranker 
Handwerksgefellen betreffend, vom 13. Januar 1821. (Amtsblatt 
No. 9. pro 1821.) 

Refeript des Könige. Minifterii des Innern, die Gebühren für die Aus- 
füllung der Transportſcheine betreffend, vom 20, April 1819. (Annas 
len von Kamp& pro 1819. 2te6 Heft, No. 114.) | 
Reſcript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey, die Benuz: 

zung der Gensd’armerie zu Tiansporten der Verbrecher und Vagabon— 
den, vom 28. May 1821. (Ebendaſ. 2te8 Heft. No. 77. pro 1821.) 

Circular-Reſcript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizei an 
ſaͤmmtliche König. Regierungen wegen der Legitimations-Urkunden bei 
Vagabonden-Transporten, vom 30. September 1819. (Ebendaf. 3tes 
Heft. Ro. 60. pro 1819.) 

Bekanntmachung wegen der mit der Großherzoglih Heffifhen Regierung 
abgefchloffenen Uebereinkunft, in Betreff der wechfelfeitigen Uebernahme 
der Bagabonden und Ausgewiefenen, vom 30. April 1819. (Geſ. ©, 
1819. No. 11. ©. 132.) 

Uebereinfunft zwiſchen der Königl. Preuß. und der Herzoal. Meklenburg: 
Strelisifchen Regierung, wegen gegenfeitiger Uebernahme der Vagabon⸗ 
= und Ausgewiefenen, vom 7. May 1819. (G. ©. 1819. No. 13. 

.. 137,) s 
Ratifikations⸗Urkunde der mit Barern am 9 Map d. J. abgefchloffenen 
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Webereinfunft wegen wechfelfeitiger Uebernahme der Wagabonden und 
Ausgemwiefenen, vom 21. May 1818. (©. ©. 1818. No. 8. ©. 53.) 
Uebereinkunft zroifchen der Königl. Preuß. und der Königl. Saͤchſiſchen Ne 
- gierung wegen 'gegenfeitiger Uebernahme der Bagabonden und Ausgewie- 
. fenen, vom 5. Februar 1820. (Gefeg-Sammlung pro 1820. No, 4, 


pag. 40.) | | 
| Zweites Capitel. 


| Die Transporte durch die Poft betreffend. 


Gieculare an ſaͤmmtliche Könige. Poftämter, den Transport auf der ordinai⸗ 
ren Poft betreffend, vom 26. October 1818. (Annalen von Kamps 
pro 1818. 4tes Heft. No. 68.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, das Verbot ded Transports 
der Vagabonden und Werbredyer auf der ordinairen Poft betreffend, vom 

21. Januar 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 5.) 


ur Drittes Capitel. 
Die Wagen-Zransporte betreffend. 


Reſeript des Koͤnigl. Polizey⸗Miniſterii, den Wagen-Transport von Perſo⸗ 
nen betreffend, welche weder Verbrecher noch Vagabonden ſind, vom 
20. April 1819. (Annalen von Kampg pro 1819. 2tes Heft. No. 113.) 


| Viertes Capitel. 
Die Transport-Koſten betreffend. 


Nefeript des Königl, Polizey-Miniſterii, die Koften der Wagabonden: 
Transporte betreffend, vom 6. October 1818. (Annalen von Kamp. 
Ates Heft. No. 69. pro 1818.) 

Mefeript des Königl: Polizey Minifterii, die Portofreiheit det aus Königl. 
Kaffen erfolgenden Zransportkoften betreffend, vom 17. November 1818. 
Ebendaf. pro 1819. 1ftes Heft. No.’ 122.) 

Verordnung der König. Regierung zu Cöslin, die in Anfag zu bringenden 
Transportkoſten betreffend, vom 27ften Februar 1819. (Amtsblatt 
pro 1819. No. 10.) 

Verordnung ber Königl. Megierung zu Danzig, die Transportkoſten be- 

treffend, vom 22. April 1819. (Ebendaf. No, 21. pro 1819.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Erfurt, die Fuhrkoſten der Verbres 
cher und Vagabonden betreffend, vom 13. September 1819. (Ebendaf. 
No, 38. pro 1819.) | 

Verordnung der Königl: Regierung zu Frankfurth, die Erftattung der 
Transportkoſten für die nach dem Auslande gefchafften Verbrecher und 
Vagabonden betreffend, vom 27. Sup 1819. «Ebendaf. No, 32. 

pru 1819.) \ cs 
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Publicandum der, Koͤnigl. Regierung zu Frankfurth, die Erſtattung der 
Transportkoſten für did nach dem Auslande geſchafften Vagabonden und 
Verbrecher betreffend‘, vom 19. July 1819. (Annalen von Kamptz. 
3tes Heft. No. 59. pro 1819. Amtsblatt pro 1819.) / 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, wegen Bezahlung der 
Transportkoften, vom 31. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. 
No. 7.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Merfeburg, die in andern Regie: 
rungs⸗Departements erwachfenen Vagabonden-Transport⸗Koſten berreff., 

vom 15. Februar 1821. (Ebendaſ. No. 8. pro 1821.) 

Verordnung der Königl, Regierung zu Merfeburg, die Verpflegung der 
Transportaten betreffend, vom 16. Februar 1821. ( Ebendaf. No. 8, 


‘pro 1821.) 


Fuͤnftes Gapitel. : 
Die Transporfe aus und nah Rußland betreffend, 


Reſcript des Königl. PolizeyMinifterii, die Annahme der vom Auslande 
durch die diesfeitigen Staaten nach Rußland zu transportivenden Vaga— 
bonden betreffend, vom 5. März 1819. (Annalen von Kamptz pro, 
1819. 1ftes Heft. No. 118.) — 

Circular des Koͤnigl. Polizey-⸗Miniſterii, betreffend das zwiſchen Preußen 
und Rußland getroffene Abkommen, wegen Auslieferung der den beider: 
feitigen Staaten angehörigen Wagabonden, vom 10. März 1819. 

. (Ebendaf. 1ftes Heft. No. 119. pro 1819.) | f 

Reſcript des Könige. PolizeyeMinifterit, Vagabonden-Transporte aus und. 
nach Rußland betreffend, vom 15. April 1819. (Ebendaf. 2te8\ Heft.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Cöslin, die Vagabonden-Transporte 
nad) Polen und Rußland: betreffend, vom 7. July 1819. (Amtsblatt 
pro 1819. No. 28.) 

-Berordnung der Königl. Regierung zu Berlin, den Transport der Polni⸗ 
ſchen und Ruffifchen Verbrecher ımd Vagabonden betreffend, vom 30. 
März 1819. (Ebendaf. No. 14. pro 1819.) 

Verordnung der Königl, Negierung zu Erfurt Über denfelben Gegenftänd, 
vom 3. Juny 181%. (Ebendaf. No. 29. pro 1819.) 

Derordnung der Königl. Regierung zu Frankfurth, die Ablieferung der 
Ruffiihen Vagabonden betreffend, vom 2. April 1819. (Ebendaſ. 
No: 15. pro 1819.) _ | 

Eircular:Refeript des Könige. PolizeyMinifterii, wegen Behandlung der 
nad) und von Rußland und Polen auszumeilenden Vagabonden, vom 
7. Suny 1819. (Annalen von Kamp pro 1819. 2tes Heft. No. 122.) 


Sechſtes Capitel. 
Die Transporte durch das Herzogthum Naſſau betreffend. 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an die betref⸗ 
fenden Regierungen, die Transportirung der durch das Herzogthum 
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Naſſau kommenden Kriminal⸗Gefangenen betreffend ‚- vom 18. May 


1820. (Annalen von Kamptz. 2te8 Heft. No. 56. pro 4820.) 


Siebentes Capitel. 
Die Traͤnsporte in das Dänifche: betreffend. 


Circular⸗Reſcript des Königl. Polizey Minifterii, das Verfahren bei Trangs 


porten der ins Dänifche gehörigen, Vagabonden betreffend, vom 4. Der 


tober 1818. (Annalen von Kampg pro 1818. Ates Heft. No. 70.) 
Gtoßherzogl· Meklenburg⸗ Schwerinſche Verordnung über denfelben Gegen: 
ftand, vom 7. Detober 1818. (Ebendaſ. 41:5 Heft. No, 71. pro 1818.) 


Ahtes Capitel. 
Die Transporte nah) Bayern betreffend. 


Mefeript des Königl. Miniſterii des Innern und ber Polizey, das Verfaͤh⸗ 


ren in Anſehung der Beſcheinigungs-Mittel bei Vagabonden-Transporten 


in den Koͤnigl. Bayerfhen Staaten, vom 11. März 1830. (Annalen 
von Kamptz. 1ftes Deft. No, 53. pro 1820.) 


Neuntes Gapitel, 
Die Zransport: Berhältniffe mit Reuß: Plauen betreffend. 
Publicandum der Königl. Regierung. zu Merfeburg, die Uebernahme der 


Bagabonden,und Ausgewiefenen von Preußen und Reuß-Plauen, vom 
13, May 1821. (Amtsblatt No. 20. pro 1821.) 


Zehntes Capitel. 


Die, Berichterftattungen über entfprungene. Transportafen. 


betreffend, 


Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Polizen-Minifkerii, die Erſtattung halbjähri- 
ger Berichte über die entfprungenen - Transportaten betreffend, vom 
41. May 1819. (Annalen von Kampg pro 1819. 2te8 Heft. No. 120:) 


Elftes Capitel. 


Den Sransport der in die Strafanftalten zu ſchaffenden 


Verbrecher betreffend. a 


Reſcript des Königl. Miniſterii des Innern und ber Polizey, den Trans: 


port der. in die Straf-Anſtalten zu ſchaffenden Verbrecher betxeffend, 


N 


— 
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vom 8. Juny 1821. (Annalen . von Kamp. .2ted Heft. No. 86. 
pro 1821.) 

er des Königl. Ober Präfidiums von Weftphaten , die Abfen- 
dung der Landfreicher sum Landarmenhaufe betreffend. Ebendaſ. No. 87. 
‚pro 1621.) 


3woͤlftes Capitel. | 
Die Verpflichtung zur Leiſtung von Transportdienſten betrcſt 


Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 
Stankfurth, die Verpflichtung der beurlaubten Landwehr zu Leiftung von 
Transport⸗Dienſten betreffend, vom 18. November 1820. Annalen 
von Kamptz. Ated Heft. No. 51. pro 1820.) 

»  Meferipe des Könige. Minifterii des Innern und der‘ Polizey, die Ver⸗ 
pflichtung der Gemeindeglieder zum Transport der Verbrecher und Lande: 
ftreicher betreffend, vom 11. May 1821. (Ebendaſ. 2te8 Heft. No. 85. 
pro 1821.) - 

Reſcript des Könige. Minifteri des Innern und der Polizey, die Dis- 
lofation und Benußung ber Öensd’armerie zu Transporten der Verbrecher 
und Bagabonden, vom 28. May 1821. —— 2tes Heft. No. 77: 
. pro 1821.) 


Neunte Unterabtheifung. 
Die Steckbriefe betreffend. 


Refeript des abnigl Miniſterii des Innern und ber Polizey an das 
Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidium in Schleſien, die Bekanntmachung und Ver⸗ 
breitung der Steckbriefe durch die Gensd'armerie betreffend, vom 30. 
März 1821. (Annalen von Kamptz. 1jtes Heft. No. 67. pro 1821.) 

Heber denfelben Gegenftand, vom 10. Maͤrz 1821. Ebendaſ. 2tes = 
No. 73. pro 1821.) | 


” 


Zehnte UnterabtHeilung. | 
‚ Ueber geheime Berbindungen. 


Cat vandreht Th. II. Zit. 20. $. 184. 185.) 


/ * * 


Geheime Geſellſchaften h. 52. Zuſaͤtze zum 20fen Titel des Allgemeinen . 
Landrechts von Strombeck. 
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Elfte Unterabtheilung. 
Weber Aufruhr und Tumulte, 


(Aug. Landrecht Theil I. Tit. 20. $. 167 — 12) — 
(KriminalOrdnung. Th. I. Zit. II. $. 213.) 


Thaͤtliche Behandlung oder Toͤdtung der zur Stillung eines Tumults he. 

. beyeilenden obrigkeitlichen Perfonen oder Wachen $. 173. 

Theilnahme am Aufruhr $. 174. | N, 

Ohne Beruf mit tödtlihem Gemehr oder gleich ſchaͤdlichen Inſtrumenten in 
einen ſolchen Tumult fich zu mifchen, wenn auch dabey Feine Gewalt ges 

braucht worden ift $. 174. | . Ä 

Verſehung der Aufrührer mit Gewehr oder andern Werkzeugen oder Auf: 


munterung berfelben mit Worten, in Schriften oder auf andere Weife 
. 175 BE 


Heimliche Confulenten und unbefugte Schriftfteller, welche hartnädige 
Duerulanten in ihren gefegwidrigen Gefuchen und Befchwerden mitRath 
und Zhat unterftügen und beftärken 6. 176. 177. | 

Entfagung ber, von der Obrigkeit geforderten Dülfe zur Stillung des Aufz 
ruhts 8. 178. 179. | | 

Vorbeugungsmittel $. 180. | 

Schuldigkeit der Obrigkeiten, Jeden, welcher fich in Angelegenheiten ihres 
Amts bey ihnen meldet, perfönlich zu hören und auf fchleunige Unter: 

ſuchung und Abhelfung gegründeter Befchwerden bedacht zu feyn $. 180. 

Zufammenlauf ded Volks an ungewöhnlichen Zeiten und Orten, befonders 
aber nächtliche Schwärmereyen und Beunruhigungen der Einwohner 
nicht zu dulden $. 181. 182. | 

Unruheerregung auf den Straßen oder Verhbung grober Unfittlichkeiten 
durch muthwillige Buben nicht ſtatt finden zu laffen $. 183. 

Verpflichtung der Mitglieder aller Gefelfchaften fi über den Gegenftand 
ihrer Zufammenkünfte gegen die Obrigkeit auf Erfordern auszuweiſen 


$. 184, = x . 

Heimliche Verbindungen müffen der Obrigkeit zur Prüfung und Genehmi- 
gung angezeigt werben $. 185. 

Erforderniß der obrigkeitlihen Erlaubniß zur Haltung einer Medoute, öf- 
fentlihen Maskerade, oder andern dergleichen öffentlichen Luftbarkeiten 
$. 186 — 189. | . 

Aufficht auf die Gelage in den Wirthshaͤuſern und andern Verſammlungs⸗ 
plägen des gemeinen Volks $. 190. 

Wegſchaffung fremder Landftreicher uber die Landesgrenze $. 191. 


* * 


Vorkehrungen gegen Tumuite $, 183. Gloſſen zum Preuß. Kriminalrecht. 
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Verordnung 
des — Staats-Kanzlers, vom 15. July 1812. 


Nas häufige Zufammentreten und anhäftende müßige Stillftehen 
auf den Strafen bei vorfallenden Unruhen, aud bei an ſich un: 
fwädlichen Vorgängen und felbf zu bloßer Befriedignng der Neu: 
gier, ift keinesweges erlaubt, vielmehr der Öffentlichen Ordnung 


und Sicherheit zumiderlaufend, und ald die Veranlaffung zu Auf⸗ 


läufen und Erceffen durchaus verboten. " Auf den erfien, von 
Seiten eines Polizey⸗Officianten oder einer zur Gensd’armerie oder 
zum machthabenden Militaie gehörigen Perfon, ergchenden Zuruf 
muß ein Jeder fofort und ohne die geringfte Widerrede den Drt 


der Unruhe verlaffen, und feiner weiteren Beftimmung nachgehen. 


Stern, Vormuͤnder und Herrſchaften, vorzüglich aber die Gewerks⸗ 
meifter, müffen ihre Untergebenen zur genaueften Befolgung diefer 
Vorſchrift, bei eigener Verantwortlichkeit, erhalten. 


| Refcript des Königlichen Polizey⸗Miniſteriums, die Landes— 


verweiſung der ruheſtoͤrenden Handwerksgeſellen betreffend, 


vom 4. April 1815. 


Da jedem Auslaͤnder der Aufenthalt in den diesſeitigen Staaten, 
nur in der Vorausſetzung geſtattet wird, daß er ſich den beſtehenden 
Geſetzen unterwerfe, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß einem Aus: 


laͤnder, welcher ſich gegen die Geſetze auflehnt, und die oͤffentliche 


Ruhe ſtoͤrt, die obgedachte, ihm ſtillſchweigend oder ausdruͤcklich 


gegebene Erlaubniß, wieder entzogen werden, und die hieraus-ents 


ſpringenden nachtheiligen Folgen, an ihm zu voliftrecden find. Es 
ift daher auf Euern ꝛc. dieferhalb erftatteten Bericht, vom 3 ıften v. 
M., um fo mehr bey dem bisherigen Verfahren zu belafien, als 


felbft die foͤrmliche Beſtrafung der Ruheftörung, infoweit damit: 


fein anderes Verbrechen verbunden ift, verfaflungsmäßig zur Com⸗ 
petenz der Polizey gehoͤrt. 

Um indeſſen fuͤr die Zukunft alle Zweifel uͤber Ihre Befugniß 
als Lokalpolizeybehoͤrde die Landesverweiſung der ruheſtoͤrenden 


Handwerksgeſellen zu verfügen, zu beſeitigen, authoriſire ich 


Euer ꝛc. mit Vorbehalt des Rekurſes an mich, hierdurch aus: 
druͤcklich: | 
Vierter Theil. & 
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diejenigen Ausländer, welche ſich ald Ruheftörer auszeichnen, 
und duch: Warnungen und Strafen nicht gebeſſert ſind, in 
ſoweit dabey überhaupt die polizeylihe Cognition eintritt, 
nah Befchaffenheit der Umftände, aus der Stadt oder aus 
den Königlichen Staaten ntit dee Derwarnung zu verwen: 
daß fie bey ihrer Rückehr, Arbeits: oder Zuhthausftrafe zu 
gewaͤrtigen hätten. 
Berlin, den 4. April 1815. 
In Abwefenheit ded Deren Polizey-Miniſters 
Durchlaucht 
gez. von Kamptz. 


An 
den Koͤnigl. Staats-Rath und Polizey⸗Praͤſident 
ge Coq 
Hochwohlgeboren 
hier. 


1 — 


u u 7. Bwblfte Untetabtheilung. 
Weber die Nachtwachen. 


Strafe pflichtwidrig handelnder Wächter und Wachen. (Allg, Landrecht 
Theil IL. Fit. 20. $.1222.) 7 


Pubficandum ber Könige. Regierung zu Stralfund, die Einrichtung der 
Nachtwachen betreffend, vom 31. October 1818. (Annalen von Kamp 
‚pro 1818. 4tes Heft. No. 60. Amtsblatt pro 1818.) 


Publicandum ber Königl. Regierung zu Oppeln, die ſtrenge Aufficht auf 
die Nachtwachen betreffend, vom 13. December 1818. (Annalen von 
Kamps pro 1818. Ates Heft. Mo. 61. Amtsblatt pro 18181) 


Publicandum ber Königl. Regierung zu Gumbinnen, die Nachtwachen auf 
dent Lande betreffend, vom 2. Januar 1819. (Annalen von Kampg 
„pro 1819. 1ftes Heft. No. 108. Amtsblatt pro 1819.) 


Inſtruction der Könige. Negierung zu Stealfund Über denfelden Gegen⸗ 
ftand, vom 27. März 1819. (Amteblatt pro 1819.) 


Publieandum der Königl. Regierung zu Liegnig, wegen, Erneuerung und 
näherer Beſtimmung der Vorfchriften der Dorf Poligey Ordnung, den 
Nachtwächter-Dienft betreffend, vom 29. Januar 1820. (Annalen 
don Kamptz. Iſtes Heft. No. 54. pro 1820. Amtsblatt pro 1820.) 


s 
Ei 
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m. Nachtwachen. | 135° 


Circulare des Departements für die höhere und S cher⸗ 
heits-Polizey im Koͤniglichen Minifterium des Innern, 
die Nachtwachen betreffend, vom 25. Februar 1813. 


Dogleich mehrere Geſetze zweckmaͤßige Vorſchriften über die Nacht⸗ 
wachen und Nachtwaͤchter, ſowohl in den Staͤdten als auf dem 
platten Lande enthalten, ſo zeigt doch die bisherige Erfahrung, 
daß dieſen Vorſchriften nicht allenthalben nachgelebt wird, daß die 
Nachtwaͤchter theils zu ſpaͤt ihr Amt antreten, theils daſſelbe zu 
früh verlaſſen, theils daſſelbe blos auf Abrufen der Stunden bes 
ſchraͤnken, keinesweges aber auch dabey auf die, der. Öffentlichen 
und Privatficherheit gefährlichen Perfonen Rücficht nehmen, wo: 
durch natürlich die Diebftähle, fomohl die nächtlichen, al in der 
Zeit vor dem Anfange und nah dem Ende der Nachtwache, eben 
fo erleichtert als vervielfältigt werden. 

Bey dein allgemeinen Intereſſe, welches diefer Gegenſtand 
ſowohl Überhaupt als befonders unter den gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
niffen, für die Ruhe und Sicherheit im Staate hat, ' fordere ich 
die Königfihe Regierung auf, der zwechmäßigeren Handhabung 
diefes Theils der Öffentlichen Eicherheit ihre Aufmerkſamkeit zu 
widmen, die daruͤber beſtehenden Verordnungen aufs neue einzu⸗ 
fbärfen, und auf die Zeitbeduͤrfniſſe zu vervollſtaͤndigen. Hierbey 
wird e8 infonderheit nothmendig feyn: 

1. Die Dauer der Nachtwachen zu verlängern, damit die Nacht: 
waͤchter ihren Dienft früher antreten und fpäter verlaffen, 
befonders dürfte es erforderlich feyn, daß die Nachtwächter 
von ihrem Dienft nieht eher abtreten, als bis der größte 
Theil der Orts-Einwohner aufgeftanden ift, mithin im Som: 
mer um 4 Uhr, und im Winter um 5 oder 6 Uhr Morgens, 

2. Den Nachtwaͤchtern ftrenge aufzugeben, die zur Nachtwache 
- beftimmten Stunden nicht in den Stuben, fondern unausges 

fegt auf den Strafen zuzubringen, und dieſerhalb eine Contz 

. rolle anzuordnen, und infonderheit in den Dörfern den 
Schulzen eine genaue Aufficht zu übertragen. 

3. Die Nachtwächter anzumeifen, ihre Aufmerffamfeit nicht 
bloß auf Feuersgefahr zu beſchraͤnken, ſondern auch auf die, 
während der Zeit\der Nachtwache, dur den Drt pafjirenden 
Perfonen zu richten, fie zu befriedigenden Ausmweifungen ans 
zuhalten, und im Zalle fie diefe nicht Rn fönnten, oder 
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nicht geben wollten, ſie anzuhalten und den Orts-Obrigkeiten 
abzuliefern, zugleich aber auch auf die, in den Schenken und 
andern Orten eingefehrten Fremden, fo wie auch auf die: 
jenigen einheimifchen Perfonen, welche zur ungewöhnlichen 
‚Zeit aus⸗ und eingehen, ein genaues Augenmerk zu haben, 
und über alles dieſes und alles dasjenige, Mas fie al8 unge: 
woͤhnlich und verdächtig bemerft haben, am folgenden Mors 
gen der Obrigkeit eine genaue Anzeige zu machen, 

4. Zu Nachtwächtern nur foldhe Perfonen zu beftellen, welche 
zur Ausübung diefer Pflichten gehörige Faͤhigkeiten, Kräfte 
und Treue haben, und fie zugleich mit den zur Ausübung 
ihres Amtes erforderlihen Bertheidigungs: Mitteln zu. vers 
fehen ,. fo wie endlih 

5. die Orts-Einwohner anzuweiſen, jedem Nachtwaͤchter * 
deſſen Ruf, die noͤthige Huͤlfe zu leiſten. 


Die Koͤnigliche Regierung veranlaſſe ich, hiernach die behufige Ver— 
ordnung ehebaldigſt nicht allein durch das Amts-Blatt zu erlaſſen, 
fondern au durch die Unterbehörden publiciren und vollſtrecken zu 
laffen. 


Breslau, den 25. Februar 1813. 
gez. Fuͤrſt zu Wittgenſtein. 


An 
ſaͤmmtliche Koͤnigliche Regierungen. 


a. Privat-Verbrechen. b. Körperliche Verlegungen. 37 
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| Zweyte Hauptabtheilung. Ka 
Perſoͤnliche Sicherheits-Polizey. 


Erfte Unterabtheilung. 


Bon Privat: Verbreden. 
(Aug. Landrecht Theil II, Zit. 20.) 


Vom Schaden $. 509. 

Bon deſſen Beftrafung $. 510. 511. 

Uebertretung eines Polizeygeſetzes, wenn dadurch noch kein — Schade 

— entſtanden iſt d. 512 — 514. 

Vom Schaden der durch den Gebrauch des Rechts entſteht 8: 515. 516. 
Vom Schaden der durch Nothwehr zugefügt wird 8. 517 — 524. 
Verlegung des Hausrechts d. 525 — 532. 

Sicherheitsbeftellung wegen kuͤnftiger Veleibigung $. 533. 537. 


Zweyte Unterabtheilung. 


Bon Eörperlihen Verletzungen. 


ig: Landreht Th. I. Tit. 20.) (Criminal:Ordnung Th. I. Üt. 2. 
$. 140 sq.) 


Grundſatz h. 691. 

Vorbeugungsmittel $. 692 — 776. 

Mon Berlegungen durch Fahrläffigkeit $. 777 — 781. 794. 795. 

Rettung aus Zodesgefahr $. 782 — 784. Ä 

Rettung der Scheintodten $. 785 — 793. 

Vorſaͤtzliche Beſchaͤdigung $. 796 — 800. 

Vorfaglich verurfachter Wahnfinn $. 801. 862. 863..868. 

Borfäsliche Verſtuͤmmelung feines Körpers um fich zu feinen Bürgerpflich- 
ten, oder zu gewiſſen, nad feinem Berufe ihm obliegenden Pflichten 
——— zu machen $. 802. 


+ 
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Wegen der Selbſtmoͤrder $. 803. 

In Betreff des Selbftmorded eines Verbrechers $. 804. 805. 

In Betreff des Todtichlags $. 806 — 819. | 

Zobtfchlag bey Anwendung der Nothwehr $. 820. 

MWegen der mäfigen Züchtigung, womit ein Todtſchlag verbunden iſt. 
$. 821 — 824. 880. 

In Betreff der Wachen und Staatsbeamten, melde das Recht der Ge- 
walt mißbrauchen $. 825. _ 

In Betreff des Mordes $. 326 — 832. 835 — 838. 

Megen der Kebensabkürzung toͤdtlich Verwundeter oder fonft Todtkranker 
aus guter Abficht $. 833. 

Hülfeleiftung bey dem Selbſtmorde $. 834. 

Perabredeter Mord $. 830 — 843. 

Wegen des bey Schlägereyen veruͤbten Mordes $. 844 — 848. 


2 Defohlener Mord 8. 849 — 853. 


In Betreff der Banpiten $. 854. 


"Raub und Mord $. 855. 


Vergiftung 8. 856 — 866. 1508. 

Toͤdtung durch Kiebestränfe $. 867 — 869. 

Vergiftung der Brunnen, Gewaͤſſer, Speiſen, Getraͤnke, Kleidungsſtuͤcke 
oder andere zum Gebrauch fuͤr Mehrere beſtimmte Sachen $. 870 - 872. 

Verwandten- und Eltern-Mord $. 873 — 876.878. 882. 884 — 886. 

Ingleichen wenn Geſinde ſeine Herrſchaft, Unterthanen ihre Obrigkeit, 
üntergebene ihre Vorgeſetzten ermordeͤn $. 877 a. 

Begangener Mord eines Beamten $. 877 b. 

Mord an Kindern oder Ehegatten $. 879. 880. 883. 

Mord an Sefchwiftern 8. 881. 


Von Belchädigungen an der Perſon. Allg. Landrecht Th. I. Tit. 


$. 98 — 129. 


> 

| EEE | 

Grenzen der Nothwehr bey nächtlichen Ueberfällen duch Diebe. - (Gloffen 
zum Preuß. Criminalrecht. $. 21. 520.)  - 

Drohung mit Feuer, mit Duell, Drohung eine Weigerung oder Forderung 
mit Waffen durchzufegen. Sicherheitsmaaßregeln dagegen, on 
zum Preuß: Griminaltecht $. 44.) 

Nothwehr. (Gloffen zum Preuß. Criminalrecht, ©. 35. 36.) 

reg wegen Eünftiger Beleidigung. (Stoffen zum Preuß. 
Criminalrecht, S. 57.) 

Verletzung des Hauẽtechts. (Stoffen zum Preuß. Criminalrecht, ©. 37.) 

Selbſtmord wird nicht beftraft. $. 185. (Steombed Zufäge zum 20, Tit. 
des Allg. Landrechts.) 

* 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Gumbdinnen, wegen Ergreifung 

Wecdienlicher Maaßregeln zur Verhuͤtung von Ungluͤcksfaͤllen, vom 31. 


July 1819. (Annalen v. Kamptz pro 1819, 3tes Heft No. 63. Amts- 
blatt pro 1819.) 
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e. Vom Verkehr mit Schießpulver, 39 
Dritte Unterabtheilung. Ey 


VUeber den Verkehr mit Schieß: Pulver. 
Schießpulver, $. 693. (Gloſſen zum Preuß. Griminaltecht.) 


Vretordnung der Kdnigl. Regierung zu Liegnig, wegen ununterbrochener 


Aufficht auf diejenigen Perfonen ‚welche mit Schießpulver handeln, v. 
* 23. Juny 1819, (Annalen v. Kamp pro 1819. 2te8 Heft No. 154. 
Amtsblatt pro 1819.) ne 
Publicandum der Königl. Regierung zu Pofen, wegen det bey der Aufber 
wahrung, dem Verkauf und dem Transport des Schießpulvers zu beobe 
achtenden Auffiht, v. 30. September 1819. (Annalen von Kamptz 
pro 1819. 3te8 Heft No. 67. Amtsblatt pro 1819.) | | 
Derordnung der Königl. Regierung zu Coblenz, wegen der auf bag Schieß⸗ 
pulver zu wendenden Vorſicht, vom 12. März 1824. (Amtsblatt Mo. 
11. pro 1821.) 2 E — 





Y 


Verordnung wegen ununterbrochener ſtrenger Beaufſichtigung 


derer, welche mit Schießpulver handeln. 
(Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Riegnig pro 4819. No. 27.) 


Ds zwar diejenigen Perfonen, welche dad zum Handel. beftimmte 
‚Sciefpulver ohne Beobachtung -zulänglicher Vorficht aufbewahren, 
ihr eigenes Leben und Eigenthum zunächft in Gefahr feen, fo lehrt 
doch die Erfahrung, daß Demungeachtet viele der damit Handel 


treibenden fich diefer Unvorſichtigkeit ſchuldig machen, und daß fie 
"zugleich arößere VBorgäthe in ihren Läden, und Wohnungen hegen, 


als es polizeplich zuläflig ift. u 
Wir bringen daher die Vorſchriften des Allgem. Landrechts 
25. II. Tit. 20: $. 511. 512., ferner 693. bis 7or,, und nach: 
folgende Beftimmungen in Erinnerung: | 
„Niemand darf, ohne ausdrückliche Erlaubniß, bey Eonfiss 
Fation des Vorraths, und Erlegung einer verhältnißmäßigen 
Geldftrafe von 20 bis 100 Rthlr., Schiefpulver bereiten, ‚vers. 
‘ Faufen, oder andern uͤberlaſſen. 2 | | 
Nur an unverdächtigen Perfonen, denen man die Kenntnif, 
wie mit Schiefpulver umzugehen ift, zutcauen fann, und an 
folche , die es zur Betreibung ihres Gewerbes gebrauchen, kann 
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Schießpuiver überlaffen werden. Dagegen darf foches an Kin: 
der oder Unbekannte, auf welche obige Beftimmungen-nicht paf- 
fen, auf feinen Fall edſeg werden, bey einer Strafe von 
10 bis zo Rthlr. 

Wer Schießpulver im Hauſe haͤlt, muß es an dem fi FREUE 
Orte feiner Wohnung in dichten, feften und verfchloffenen De | 
hältniffen aufbewahren, mo es weder dem Feuer noch dem Zu: 
gange unverftändiger Perfonen ausgefegt ift. , Befonders unzus 
laͤſſig ift das Aufbewahren deſſelben in den Kaufläden ſelbſt, 
oder der Verfauf des Abende bey Ficht. 

Ucberhaupt darf an Schießpulver nicht mehr, als hoͤchſtens 
zehn Pfund im Laden, und zehn Pfund auf dem Boden des 
Haufes gehalten werden. 

Das Uebrige ift in den dazu geordneten Magazinen außerhalb 

der Stadt, entfernt von den Wohnungen, aufzubewahren, ” 

Die Magifträte, infofern fie die Poligey verwalten, haben, 

eingedenf der großen Gefahr, welche jede Unachtfamfeit auf diefen 
Gegenftand den Perfonen androht, die zum Handel mit Schieß— 
pulver gefeglich berechtigt find, von Zeit zu Zeit, befonders wäh: 
rend der Sommer:Monate, mo bey Gemitter-Schaden durch dag 
Pulver gefbehen kann, forgfältige unvermuthete Revifion anzuftel: 
len, entdecfte Conträventionen zur Unterfuchung und Strafe zu zie— 
hen, und ohne Nachſicht darauf zu halten, daß zu feiner Zeit groͤ— 
fere, als die. angegebenen Quantitäten, auf Böden und in den 
‚Fäden, an diefen Orten aber auch nur fo niedergelegt angetroffen 
werden, daf jeder Entzündung vorgebeugt werde. Die Aufbewahz 
tung wird am zmwecfmäßigften in einer Kifte, oder in einem Faß 
gefchehen, welche wie die Theefiften, inwendig mit dünnem Zinn 
belegt find. 

Liegnig, den 23. Juny 1819. 

Königl. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 


Vierte Unterabtheilung. 
Pulver- Magazine 


Auf Ihren Mir gemachten Vortrag beſtimme Ich hiermit, daß 
der Anlegung der Pulver-Magajzine in militairiſcher Hinſicht, nicht 
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anders als in den — der Feſtungen ſelbſt, und nicht über 
deren Grenze hinaus gefchehe, daß aber für die Sicherheit des Pu: 
blifums gegen Erplofion außer der militairifchen Bewachung und 
fonftigen Vorfiht, vorzüglich „durch die Eonftruction der Pulver: 
. Magazine befonderd durch leichte Dächer, und duch dünne Ruͤck⸗ 
wände geforgt werde, wobey es ſich jedoch von felbft verfteht, daß 
der Stärke der Außenwände, um fie gegen den Feind ficher zu fiel: 
fen, nichts entzogen werden darf. Um indeflen die Staͤdtebewoh⸗ 
ner nach Möglichkeit zu ſichern und zu beruhigen, koͤnnen die Pis 
nienwände noch mit Zwangmellen und Baupflanzungen umgeben 
werden , damit durch diefe die Kraft einer etwanigen Erplofion ger 
brochen werde. Ych überlaffe Ihnen hiernach die Koften : Anfchläge 
einrichten zu laſſen, den Betrag auf mehrere Jahre zu verteilen, 
und gemeinfchaftlich mit dem Finanz: Minifter bey Mir darauf ans 
- zutragen; daß foldher auf die ertraordinairen Etats gebracht werde, 
Carlsbad, den 1. Auguft 1817. 
9%. BERN Bilhelm, 


An 
den sie Dinife v. Boyen. 


ad 496/9. 
: Fuͤnfte Unterabtheilung. 
Wegen der Haltung und des Gebrauchs der — 


gewehre. | 
ö Wegen Haltung ber Schießgewehre von Landleuten und —* geringern 

Standes, $. 115. (v. Strombeck, Zuſaͤtze zum 20. Tit. des Allgem. 
ndiecis 


Unvorſichtiger Gebrauch des Schießgewehrs, $. 182. (v. Strombeck, Zu- 
ſaͤtze um 20. Tit. des Allgem. Landrechts.) 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, die Unterfagung des Schie— 
Bens ben Dodhzeitsfeiern betr., v. 15. May 1819. (Annalen v. Kamps 
pro 1819, 2te8 Heft No 141. Amtsblatt pro 1819.) 


Publicandum der Königl. Regierung zu Breslau, den Gebrauch ber Schieß⸗ 
gewehre bitr., vom 9. October 1819. ai, v. Kamptz pro 1819. 
ates No. 65. Amtsblatt pro 1819.) 


42 12. Perfönlihe Sicherheits-Polizey. 


Bekanntmachung wegen Gebrauch der Schießgewehre. 
(Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, Stuͤck 8. pro 1821.) 


Die in mehreren Gegenden auf dem Lande beftehende Gewohn⸗ 
heit, bey Einladung von Hochzeitgäften eine geladene Piftole mits 
‚zunehmen und abzufeuern, hat vor Kurzem in einem Otte unfers 
. Departements, zur Beihädigung und Verwundung einer Perſon 
Gelegenheit gegeben. 


Jene Gewohnheit wwiderftreitet der Vorfchrift des Allgemeinen 
Landrechts Th. II. Tit. 20.8. 1544., wonach ein jeder fich des. 
Schießens mit Feuergewehr in der Nähe von Häufern, Gebäuden, 
oder andern leichtzundbaren Sachen enthalten foll, und des $. 745. 
ibid.; wonach derjenige, welcher in bewohnten oder gewöhnlich 
von Menfchen befuchten Drten ſich des Schießgewehrs bedient, 
wenn auch fein Schade gefchehen ift, in eine a von 5 bis 
50 Rthlen. genommen werden fell. 


Wir bringen diefe gefegliche Vorſchrift Hiermit in ———— 
und fordern das Publikum auf, ſich danach genau zu achten, und 
beſonders jene unerlaubte Gewohnheit der Hochzeits bitter in Zu⸗ 
kunft gaͤnzlich abzuſtellen. 


Die Kreis— und Orts⸗Polizey⸗ Behoͤrden werden zur ſtreng⸗ 
ſten Aufrechthaltung dieſer Vorſchriften angewieſen. 


Potsdam, den 16. Februar 1821, 





Ei 


E Patent, daß die Schiffer bey ihren Fahrten Fein Gewehr bey 
ſich fuͤhren ſollen. De dato Berlin, den 30. Septbr. 270% 
ı AM. ES) 


Säine Koͤnigl. Majeftät in Preußen ıc. Unfer BTTFERNON OR 
Herr, haben bereitd unterm 4. Juny a. c. allergnädigft perordnet, 
daß den Schiffern auf den Strömen, zur Verhütung alles Unfugs, 
ferner nicht erlaubet ſeyn ſolle, auf ihren Schiffen Gewehr Gey fich 

zu führen. Da aber aller Warnungen ungeachtet wahrgenommen 
worden, daß die Schiffer bey ihren Fahrten, befonders auf der 
Elbe, dennoch. Gewehre bey fich zu führen, ſich erdreiftenz Allers 

hoͤchſt Diefelden aber, ſolches hinfuͤro durchaus nicht geſtattet wiſ⸗ 
fen wollen: 


f, Heimliches Waffentragen. g. Wilde Thiere. 43 


Als verordnen und befehlen Allerhoͤchſt Dieſelben hierdurch 
alles Ernſtes, daß hinfort allen und jeden Schiffern, auf den Stroͤ⸗ 
men nicht erlaubt ſeyn ſoll, bey ihren Fahrten, unter keinerley 
Vorwande und Ausfluͤchten, Gewehr auf den Schiffen und Kaͤh— 
nen bey fih zu führen: widrigenfalls diejenigen, melde fib auf 
dem Schiffe dennoh mit Gewehr betreten laffen, als frevelhafte 
Uebertreter Allerhoͤchſt Derofelben heifamen Verordnungen, mit 
vierwoͤchentlicher Gefängnißfttafe bey Wafler und Brodt, und der 
- Konfiscation des Gewehrs belegt werden follen. 

Damit nun über diefe Allergnädigfte Verordnung defto fefter 
gehalten werden möge; fo befehlen Se. Könige. Majeftät Dero 
Kriegs: Kammern hiemit in Gnaden, diefes Patent überall ger 
hörig, und ganz eigentlich zu, Jedermanns Wiffenfhaft und Ach⸗ 
tung befannt machen zu laffen; die Land: und Steuerräthe, Ges 
richts⸗Obrigkeiten, imgleichen fammtliche Acciſe- und Zoll: Bes 
dienten aber werden hierdurch angewieſen und befehligt, auf deflen 
Dbfervanz bey fehmwerer Verantwortung, und Dero höchften König: 
lichen Ungnade, mit forgfältigfter Attention pflichtmaͤßig zu vigiliren 
und zu halten. 

Signatum Berlin, den 30. September 1766. 

Friederich. 
— S.) dv. Blumenthal Hagen. 





| Sehe Unterabtheilung. 
Wegen des heimlichen Waffentragens. 


Vorborgened Gewehr, 8. 183. (v. Strombeck, Zufäge zum 20. Tit. deö 
Allgem. Landrechts.) 


— 


Siebe nte Unterabtheilung. 


Die Vorſichtsmaaßregeln bey Vorzeigung wilder Thiere 

und die RER Aufficht über umberziehende Mena- 
gerien betreffend. ' 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin, das polizeyliche Vefahren 


bey Ausſtellung fremder Thiere betr., vom 11. — 1819. (Amts⸗ 
blatt pro 1819. No. 20.) 


— 
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Verordnung der Rönigl. Regierung zu tier, die Vorſichtsmaaßregeln bey 
Borzeigung wilder Thiere betr., vom 10. Juny 1819. (Amtsblatt pro 
1819. No. 43.) | 

Verordnung der Königl. Negierung zu Goblenz, die polizepliche Aufficht 
über umberziehende Menagerien betr. ‚ vom 16. May 1819. (Amts: 
blatt pro 1819. No. 30.) 

Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Stralfund, die poligepliche Auf: 
fiht über umberziehende Menagerien betr., vom 16. May 1819. (Ans 
nalen von Kamp& pro 1819. 2tes Heft Mo. 144. Amtsblatt pro 
1819.) 

Circular des Koͤnigl. Polizey-Miniſterii, die bey Haltung wilder, oder an⸗ 
derer von Natur ſchaͤdlicher Thiere, zu beobachtenden Vorſichtsmaaßre⸗ 
geln betr, vom 13. April 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 
2te8 Heft No. 193) | 


Verordnung wegen des Haltens wilder Thiere. 
(Amtsblatt der Kbnigl. Regierung zu Merfeburg pro 1819.) 


Has Königl. Hohe Polizey: Minifterium Hat unterm 13, April 
d. J. fich veranfaft gefunden, die genaue Befolgung der Vorſchrift 
des Allgem. Landrechts Th. II. Tit. 20. $.750., nach melcher 
die Dbrigfeit die Erlaubniß, milde oder andere von Natur 
ſchaͤdliche Thiere zu halten, bey eigener Vertretung nicht er⸗ 
theilen foll, wenn fie ſich nicht zuvor überzeugt hat, daß hin= 
länglich fichere Maafregeln zur —— alles Rn 
. Schadens genommen werden, 
erneuert in Erinnerung zu bringen. 
Mir weifen daher die betreffenden Ortsbehoͤrden unſers Re⸗ 
gierungs-Bezirks zur genauen Befolgung dieſer Vorſchrift an, 
und machen ihnen inſonderheit zur Pflicht, bey Gelegenheiten, wo 
Menagerien auslaͤndiſcher Thiere von Conceſſionirten gezeigt werden 
follen, forgfältig und durch Aufſicht an Dre und Stelle darauf zu 
halten, daß unausgefegt, ſowohl beymi Ausladen und bey der Aus— 
ftellung folher Thiere, durch deren völlig zureichende Befeftigung, 
Aufficht und Führung, als auch beym Einladen der Thiere und den 
Vorkehrungen zum Transport derfelben, jeder beforglichen Gefahr 
vorgebeugt, auch in deren Nähe überall mit Feuer und Licht ganz 
vorzüglich norfichtig umgegangen werde. 
Wir haben das Vertrauen, daß die betreffenden Ortsbehoͤr⸗ 
den hiernach alle erforderliche und ihnen zu Gebdte ſtehenden 
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Vorſichts-Maaßregeln nah den Ortsverhaͤltniſſen zur Bermeidung 
jedes Ungluͤcks treffen merden. | 
Merfeburg, am 5. May 1819. 

König. Preuß. Regierung, Erfte Abtheilung. 


| Achte Unterabtheilung. 
Polizeyliche Aufſicht auf die Hunde. 


Strafe mangelhafter Aufſicht auf bie Hunde, $. 176. 177. 178. 179. 
180. (v. Strombeck, Zufüge zum 20. Tit. des Allgem. Zandrechts.). 
(Siehe Jagd » Polizey.) | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Reichenbach, das Herumlaufen 
ber Hunde: betr., vom 8. October 1818. (Annalen von Kampg pro 
1818 4ted Heft No. 85. Amtsblatt pro 1818.) 

Publicandum ber Königl. Regierung zu Köln, die Vorfichte-DMaafregeln 
gegen tolle Hunde betreffend, vom 9Iten October 1818. (Annalen von 
Kamptz pro 1818. 4tes Heft. No. 83. Amtsblatt pro 1818.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Arnsberg, die Polizey⸗Maaßregeln 
gegen die Hunde betreffend, vom 25. Februar 1819. (Annalen von 
Kamptz pro 1819. 1ftes Heft. No. 136. . Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Arnsberg, die Polizey⸗Maaßregeln 
wegen der Hunde betreffend, vom 25. Sebruar 1819. (Amtsblatt pro 
1819. No. 15.) 

Cireular-Refeript der Koͤnigl. Minifterien des Handels und der Polizen, 

- wegen Ködtung ber Hunde durch die Scharfrichter und Abdecker, vom 
4 März 1819. (Annalen von Kampg pro 1819. Iſtes Heft. No. 137.) 

a der König, Minifterien der Geiftlichen Unterrichts und Medizinal⸗ 
‚Angelegehheiten und des Innern, die bei Hunden zur Verhütung des 
Bißes zu beobachtenden Vorfichts-Manfregeln betreffend, vom 13. 
März 1819.  (Ebendaf. 2te8 Heft. No. 130.) J 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Frankfurth, das Aufgreifen der um- 
herlaufenden Hunde durch die Scharfrichter und Abdeder, vom 20. März 
1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 14.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Stettin, das Tödten der umhetlau— 

fenden herrenlofen Hunde betreffend, vom 1. April 1819, (Annalen 
_ von Kampg pro 1819. 2tes Heft. No. 131. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Pofen, wegen des Tollwerdens der 
Hunde, vom 9. May 1819. (Annalen von Kamp pro 1819. 2tes 
Heft. No. 147. Amtsblatt pro 1819.) s 

Verordnung der Könige. Regierung zu Aachen gegen das erumfchmeifen 
ber Hunde, vom 22. May 1819. (Amteblatt pro 1819. No. 29.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Gumbinnen, die Toͤdtung herren⸗ 
loſer Hunde betreffend, vom A. Juny 1819. (Annalen von Kamptz 
pro 1819. 2tes Heft. No. 148. Amtsblatt pro 1819.) | | 


tr 
Li 


- 
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- Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Aachen, wegen der Toll⸗Krankheit 


der Hunde, vom 20. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 40.) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, das fruͤhzeitige Toͤdten 
verdaͤchtiger Hunde betreffend, vom 26. Febr. 1820. (Annalen von 
Kampg pro 1820. 1fles Heft. No. 63. Amtsblatt pro 1820.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Gumbinnen, wegen des freien Her- 
umlaufens der Hunde, vom 12. October 1820. (Annalen von Kampg 
pro. 1820. 3tes Heft. No. 81. Amtsblatt pro 1820.) 

Berordnung der Königl. Regierung zu Frankfurth, wegen der polizeplichen 
— auf die Hunde, vom 6. May 1821. (Amtsblatt pro — 
No. 20.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, wegen des Biſſes von 
einem tollen Hunde, vom 30. März 1821. (Ebend. No. 15.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Potsdam, wegen Vertilgung toller 
Hunde, vom 26. April 1821. (Ebendaf. No. 18.) 


- Verordnung der Königl. Regierung zu Potsdam, in Betreff der Aufficht 


auf die umherlaufenden Hunde, vom 3. Juny 1821. (Ebendaf. No. 24,) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Frankfurth über denfelben Gegen— 
ftand, vom 6. May 1821. (Annalen von Kampk pro 1821. 2te8 
Heft. No. 99.) 
Publicandum des Ober-Bürgermeifters ge Bonn über die Borfi chtsmaaß⸗ 
regeln gegen tolle Hunde, vom 20. Juny 1821. (Annalen von Kamptz 
pro 1821. 2tes Heft. No. 100.) 


Ertract aus dem Edict wegen des Tollwerdens der Hunde, 
vom 20. un 1787. 
(N. E. ©.) 
. 2 Da aus den Merfmalen der Wuth des Hundes ein 
jeder wiſſen fann, wenn die Wuth anfängt für Menfchen und Vieh 


gefährlich zu werden, und diefe Gefahr duch Toͤdtung des Hundes 


leicht abgewendet werden kann; fo befehlen Wir. hiermit: daß ein 
jeder Cigenthümer des Hundes oder derjenige, der ihr unter Auf: 
ficht Hat, es fey zur Zutterung oder Abrichtung , oder zu einer anz 
dern Abficht, den Hund, bey Eintretung des erften Grades der 
Muth tödten foll, unterfäßt er dieſes, und der Hund entläuft bey 
dem zweyten Grade der Wuth, fo foll der ausgemittelte Eigenthüs 
mer des Hundes, oder derjenige, der ihn unter Aufficht gehabt, 


wenn der entlaufene Hund auch Feinen Schaden angerichtet, Bloß 


für den Unterlaffungsfall des Toͤdtens, in Zwanzig Thaler Strafe 
genommen, oder im Falle er ſolche nicht bezahlen fann, mit vierz 


mwöchentliher VBeftungs » oder Zuchthausftrafe belegt werden, und 
follen gegen das unterlafiene Todtfchlanen des Hundes, gar Feine“ 


Entfhuldigungen, auch nit, daß er den Hund eingefperrt oder 
an der Kette gelegt hobe, oder daß er ihn habe curiven wollen, 


+ 


— 
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oder daß ihm der ſogenannte Tollwurm genommen worden, oder | 
wie fie fonft Namen haben mögen, gelten, und eine Minderung 
der dorerwähnten Strafe bewirken, 


$. 3. Eben fo foll au — Strafe ſtatt — 
wenn Jemand weiß, daß ſein Hund von einem tollen Hunde ge— 
biſſen worden, und er denſelben ſogleich zu koͤdten unterlaͤßt. Ueber: 
laͤßt er aber einen ſolchen Hund einem andern, wie ſolches oͤfters 
der Fall bey Hirten iſt, ſo ſoll die Strafe dreyfach erhoͤhet werden. 


$. 4. Das Kuriren der tollen Hunde wird, wegen der das 
mit verfnüpften Gefahr, bey ebenmäßiger Strafe verboten; es 
fen dann, daß ein Arzt, zur Erweiterung feinee Kenntniffe, einen 
Berfuh damit machen wollte; der muß aber den Hund in einem 
feften eifernen Käfig ſperren und für alle Gefahr haften. | 


$. 5. Richtet ein toller Hund durch feinen Biß Schaden art, 
fo teitt alddann, außer obiger Strafe, die Vorſchrift des allgemei: 
nen Gefegbuchs ein, two nach die Erfegung des Schadens oder. 
eine zu leiftende Genugthuung, von dem Eigenthümer des Hundes, 
“oder dem, der ihn unter Aufjicht gehabt, nach dem Grade der Ver: 
ſchuldung und der Größe des Schadens duch richterliches US 
niß feftgefegt werden muß. 


. 6 Sobald ein Menſch von einem tolfen , ‚ oder auch nur 
verdächtig feheinenden Hunde aebiffen worden, fo foll der nächfte 
Angehörige oder Befannte, oder wer zuerft davon unterrichtet ift: 
folches dem Kreis: Phnfico oder Ehirurgo, im Fall aber ein anderer 
Arzt oder Chirurgus näher wohnet, denenfelben anzeigen, welche 
wegen der Heilungsart bereits -mit hinlänglichen Borfchriften ver: 
fehen find; wird diefes unterfaffen , fo foll derjenige , der es fich zu 
Schulden fommen laſſen, nah Beichaffenheit der Größe des Scha: 
Dens und der Verſchuldung, beftraft werden; ein gleiches foll auch 
in Anfehung dev Thiere, welche dad Vermögen der Menfchen mit 
ausmachen als Pferde⸗, Rind⸗, Scdhaal⸗ und Schweine⸗Vieh, 
ſtatt haben. N | 


Berlin, den 20, Febr. 1797. 


| Sriedeih Wilhelm. 
Hoffmanns Repert, 5. Th. ie 


\ | 
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Dad Halten von Hunden betreffend. 
(Amtsblatt der Königl. Regierung zu Breslau, pro 1821. No. 29.) 


Nach mehrern zur Sprache gekommenen Faͤllen wird, ohners 
chtet durch die Verordnung vom 16. November 1815. (Amts: 
blatt ©. 310. und 511.), die Befolgung der Vorfchriften gegen 
das Herumlaufen der Hunde, aufs neue eingefchärft worden ; doch 
nicht diejenige Aufficht auf die Hunde gehalten, welche zur Abweh— 
rung von Unglücsfällen durch felbige und namentlich dur toll: 
germordene Hunde durchaus nothwendig ift- 

Wir bringen daher abermals die feftftehenden Borfgriften, 
nach melchen feine Hunde frei herumlaufen dürfen, fondeen in den 
Stoaͤdten unter gehöriger Aufficht gehalten , auf dem Lande aber 
angelegt, oder doch menigftens mit einem hinlaͤnglich langen und 
ſchweren Knuͤttel verfehen feyn follen, in Erinnerung. 

Selbſt Fleifhers, Schäfer: und Hirten-Hunde müffen zu Haufe 
an die Kette geleat, und Jagd-Hunde aller Art eingefperrt werden, \ 

Um defto ficherer den Webertreter diefer Vorfchrift und den 
jenigen , durch deffen Hund ein Unglück fi ereignet, zum Schadenz 
Erſatz und zur Strafe ziehen zu koͤnnen, wird hiemit allgemein für 
Stadt und Fand angeordnet: 

daß überall, mo diefe Einichtung. nicht jetzt ſchon beſteht, 


bei welcher es alsdann ununterbrochen verbleibt, Jeder, ohne 


Unterſchied des Standes, welcher einen Hund haͤlt, ſolchen 

ſpaͤteſtens bis zum r. October dieſes Jahres mit einem Hals— 

band verſehen muͤſſe. 
Auf dieſem muß bey den Stadthunden der Name der Stadt und die 
Gaſſe und Nummer des Hauſes, in welchem der Eigenthuͤmer 
wohnt, und bey, den Landhunden der Name des Kreiſes, des Dor⸗ 
fes und die Bezeichnung der Wohnftelle des Eigenthuͤmers ftehen. 
Mit Anfang Detober haben die Polizey⸗ Behoͤrden, ſowohl in den 
Staͤdten als auf dem Lande, ſich aufs genaueſte zu uͤberzeugen, in 
wie weit dieſe Anordnung befolgt iſt. Alle alsdann ohne Halsband 
ſich vorſindende Herrenloſe Hunde ſollen ſofort todtgeſchlagen, wenn 


aber deren Eigenthuͤmer zu ermitteln find, ſollen dieſe zur unver⸗ 


zuͤglichen Anſchaffung des vorgeſchriebenen Halsbandes angehalten, 
und außerdem noch in ı Rthlr. Strafe genommen werden. Gleich— 
‚mäßig ift auch geaen die mit oder ohne Halsband im Freien hers 


umlaufenden Hunde zu verfahren; diejenigen BIe deren Befißer 


er: 





\ hi Auffiht auf bie Binde. BES 4u | 


+ 


ermittelt Wird ,. kdanen dem Eigenthuͤmer — ausgefolgt werden, | 


jedoch in den Städten nur gegen ı Rthlr., und auf dem Lande ge: 
gen 12 Gr. Loͤſungsgeld. Außerdem muß der Befiger, wegen 
Uebertretung der gefeglihen Borfchriften, wenn er in Breslau 
wohnhaft it, 5 Rthlr.; wohnt er aber in einer andern Stadt, 
ı Rthlr., oder lebt er auf dem Lande, nach Beſchaffenheit feiner 
Vermögens: Umftände und nach dem: Ermeflen der Orts: Polizey: 
Behörde, ı Rthlr., 16, 12 oder'g Br. Strafe entrichten. 
Wenn ein Hund entläuft, fo muß es der Cigenthümer ſofort 
der Orts-Polizey⸗Behoͤrde anzeigen, damit der Hund aufgefangen 
werden kann. Wird diefe Anzeige unterlaffen, fo ift der Eigenthuͤ⸗ 
mer für allen Schaden, den der Hund verurfacht, verantwortlich. 


Bon den Strafgeldern,, welche dafür: daß Hunde im Sreyen 


ohne Auffiht, oder-auch ohne Halsband betroffen, eingezahlt wer: 
den müflen, befommt derjenige, der fie anhält oder angiebt, nicht 
tie bisher feftgefet gewefen, ein Drittheil, fondern die Hälfte, 
die andere Hälfte fließt an den Orten, two nicht ſchon eine anders 
weitige Einrichtung beftehet, zut Drtsarmen- Kaffee Da Jedem 
die Nothwendigkeit und der heilſame Zweck diefer a eins 
leuchten muß, fo erwarten wir mit Zuverficht deren pünftlihe Bes 
folgung. Daß diejenigen aber, die Telbigen zumider handeln, zur 
Unterfuchung und Strafe gezogen werden, dafür werden in Staͤd⸗ 
ten die Polizey⸗Beamten, auf dem Lande aber Domainen, Schulz 
und Gerichte verantwortlich gemacht, und haben die Pandräthe auf 
die Befolgung zu halten.- Welche fih von ihnen hierin eine Ber: 
nachlaͤßigung oder Nachſicht zu Schulden fommen laffen, merden 
- dafür nach den Gefegen angefehen werden. 

I. A. V. Febr. zı1. Breslau, den 5. July 1821. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. 





Neunte Unterabtheilung. 


Das Keiten und Fahren auf den Straßen betreffend, 


Publicandum des Königl, Gouvernements und Polizey= Präfidii zu ne 
nigsberg, das Reiten und Fahren auf den Strafen betr., vom ’3. 
cember 41818, (Annalen von Kamptz pro 1818. Ates Heft No, 37) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Cleve, bie an Karten: Pferden ans 
zulegenden Untergürte betr., v. 13: April 1819. (Annalen v, Kampk 
pro 1819. 21.8 Heft No, 134. Amtoblatt pro 4819.) 

Vierter Theil. 


4 


⸗ 
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Yublicandum ber Koͤnigl. Regierung zu Poſen, bie Verhlitung von Un⸗ 
gluͤcksfaͤllen durch den Gebrauch der Schlitten ohne Deichſeln betreffend, 
- Annalen von Kamptz pro 1819. 4tes Heft No. 66. Amtsblatt pro 


1819.) _ | | 
Publicandum des Königl. Polizey⸗Praͤſidenten zu Coͤlln, wegen der Lohn⸗ 
kutſcher, in Bezug auf die Unterſuchung der Dauerhaftigkeit und geeig— 
nete Befchaffenheit der Wagen, vom 27. Suny 1821. (Annalen von 
Kampg Heft 2. No. 111, pro 1821.) . — 


Reglement und Verordnung wegen des ſtarken Fahrens und 
Jagens auf den Straßen in den Koͤnigl. Reſidenzien, de dat 
| Berlin, den 12. Februar 1732. — 
E. S.) 
I j j 

Sol eines jeden Sorge und. Bedachtſamkeit ſeyn, daß er feine 
Pferde allezeit im Anſpannen der Wagen, ſonderlich auf der Stra— 

‚fe nicht laſſe frey gehen, ſondern bey dem Zügel Hinführe und 
anfpanne. . Fr * 

— | 
Sobald felbiges geſchehen, foll Feiner fi von den Pferden 
abgeben, noch fie auf öffentlicher Straße allein ftehen lafien, fon 
dern fofort ſich auffegen, und den Zügel wohl und feft ftetd in der 
Hand behalten. Den Bauern aber ftehet frey, ihre Pferde vor 
den Wagen auf der Gaffe angefpannt allein ftehen zu laſſen. | 
| N u :ı a 
Wird Hiermit ausdrüclich verboten, im Fahren zu galloppi- 

ren, noch mit Chaifen und Wagen einen ungewöhnlich ftarfen, 
fondern nur einen mittelmäßigen Trapp zu halten, und muß des 
Qutfchers Sorge ftets feyn, daß, fo etwan Leute, fonderlih Kinder, 
alte betagte-oder gebrechliche Perfonen, vor ihm gingen und feiner 
nicht gewahr würden, er die Pferde anhalte, die Leute gebührend 
- mit Zurufen. oder mit einem Zeichen der Peitſche verwarne, damit 

fie in Zeiten ausweichen koͤnnen. | 


IV. | 


Sollten ſich zwey Earofien oder Wagen einander begegnen, fo 
ift derjenige, fo zum Ausweichen die bequemfte Gelegenheit hat, 


’ 
* 
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allezeit ſchuldig, dergeftalt dem andern fofort fo viel Raum und 
Plag zu machen, damit durch das genaue Paſſiren der Menfchen 
oder Wagen Fein Unglüc oder Schade zugefügt werde, bey Ver: 
meidung der Karre, oder nach vorfommenden Umftänden auch 
febwerer Leibes⸗ und Lebensftrafe; in engen Straßen, oder wann 
fonften die Wagen fich mitten auf dem Damm begegnen, ſoll ein 
jeder nach feiner rechten Hand lenken. ; 


V. 3 
An welchem Ort eine Caroſſe oder Wagen zu warten beordert 
iſt, ſoll kein Kutſcher oder Knecht von den Pferden ſich entfernen, 
noch auf dem Mitteldamme der Straßen halten, ſondern damit an 
die Seite fahren, und bey ſeinen Pferden bleiben. 


VI. 

Und weil vor den Kirchen bishero eine große Anordnung und 
eine daher zu beſorgende Gefahr wahrgenommen worden, ſo wird 
insbeſondere hiermit verordnet, daß ſich alle Caroſſen und Chaiſen 
in einer Ordnung und Reihe, wie ſie ankommen, ſtellen, und da— 
ſelbſt ihrer Herren und Frauen Befehl erwarten, zum Vorbey⸗ oder 
Eingehen der Leute aber einen freyen Gang laſſen ſollen, bey: Ver: 
meidung unausbleiblicher Beftrafung. 


VI. 


Ingleichen foll keiner bey einer Schlittenfahrt des Abends ohne 
ein vernehmliches Geläute fahren, bey 2 Rthlr. Strafe, 
VII. \ 
Damit auch wegen Leitung der Handpferde eine befondere 
Obacht feyn möge, fo werden alle Reitknechte und andere, die fol 
che Pferde an dem Zügel führen, hiermit verwarnet, und ihnen 
eenftlich anbefohlen, allegeit ihre Pferde Fur; an der Hand zu hal: 
ten, und da fie ein Pferd führen, fo Hinten auszuſchlagen gewohnt 
iſt, alle Vorbeygehende in Zeiten davor zu warnen, damit niemand 
zu Schaden komme, bey Vermeidung harter Leibesbeſtrafung und 
Erſtattung des Arztlohns. Ze or : 
* IX.. 
Es muͤſſen aber auch dahingegen die Eltern ſorgfaͤltig verhuͤ⸗ 
ten, daß ihre Kinder nicht, wie bishero — — angemerkt 
7 En 


ı 
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worden, auf den Straßen und Gaſſen vor den Thuͤren ohne die 
geringſte auf ſie habende Aufſicht herum laufen, und dadurch der 
- Gefahr guten Theils ſich felbft erponiren. Würden hierin die El⸗ 
teen und das Gefinde ihrer Dbliegenheit nicht ein Genüge thun, 
fondern darunter nachläffig und forglos befunden werden, fo haben 
ls ernftlicher Ahndung und Beftrafung zu gewärtigen. 
9, | 
Denen in hiefige Stefibengien kommenden Bauern, fonderlich 
den Havelländern und Uckermaͤrckern, foll in den Thoren durch die 
Thorfchreiber jedesmal angedeutet werden, daf fie in der Stadt 
langfam fahren, und ſich fowohl im Hereinz als fonderlich im Here. 
ausfahren alles Jagens gänzlich enthalten follen, bey Strafe der 
Karte, wornach fich alfo ein jeder in aller Unterthänigkeit zu ach: 
ten, und diefer mwiederholten allergnädigften Verordnung in allen 
Stuͤcken gebührend nachzufommen hat. ö 
Urkundlih unter Sr. Königl. Majeftät eigenhändigen Unter: 
ſchrift und beygedrucktem Königl. Infiegel. So gefchehen und ger 
geben au ua den 12, Februar 1732. 
En Briedrih Wilhelm, 
(L. S.) 
8 W. v. Grumkow. F. v. Goͤrne. 
A. O. v. Viereck. F. M. dv. Viebahn. 
F. W. v. dappe. 





Avertiſſement Wegen des fachte und vorfichtigen Fahrens in 
den a Berlin, den 5. May 1758. 


(N. €. ©.) 


Auf affeegnädigften Koͤnigl. Befehl wird Hierdurch befannt gemacht, 
und alles Ernſtes andefohlen: 1) daß die Kutfcher, fie mögen 
dienen, bey wem fie wollen, ingleichen die Fiacres des Tages Uber 
in denen Straßen hiefiger Refidenzien nicht anders, als in einem 

kurzen und mäßigen Trapp fahren, auch hierbey fi wohl vorfehen 
ſollen, daß Niemanden Schaden zugefügt werde. 2) Sollten etwa 
alte, oder gebrechliche Leute, oder Kinder fih auf denen Straßen 
befinden, welche fogleich nicht ausweichen Fönnen, muß der Kuts 
ſcher oder Fuhrmann, denenfelben zurufen und die Pferde anhalten. 
3) Auf denen Brüden, ingleichen des Abends, und fobald «8 eini- 
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germaaßen dunkel wird, ſollen die Kutſcher und Fiacres überall in 
denen Straßen fachte und nur im Schritte fahren. 4).Desgleichen 
follen die Knechte derer Muͤhlwagens, Sadführer, fremde Bier: 
wagens, ingleichen alle anhero zu Markt fommende Bauern, fie 
fenen beladen oder nicht, in der Stadt und Vorftädten anders nicht 
als im Schritt bey Tage und des Abends fahren. 5) Wenn die 


Kutfcher bey den Ecken der Straßen umlenfen und die Straße herz 


über fahren wollen ; müffen diefelben jedesmal die rechte Hand auf 
der Straße halten, Würde ein Kutfcher, Fiacre, oder anderer 
Suhrmann und Bauer, wider obiges handeln, und anders als hier 
erlaubet, mit feinem Gefpanne fahren, oder gar mit denen Pfer: 
den zu jagen ſich unterftehen; fo foll derfelbe, er ſtehe und diene, 
bey wem er wolle, ohne einige Gonfideration, fofort auf der Straße 
arretirt und öffentlich nachdrücklich beftraft werden. Wornach ſich 
jedermänniglich zu achten. ur 
Derlin, den 5. May 1758. 
ei König, Preuß. Polizey s Dirertorium, 


* 


# 


Eirenlar- Refeript des Koͤnigl. Minifterii des Innern, dgs- ' 


Fahren mit einem Poftzuge in Städten betreffend, vom 
3. April 1810. 


Friedrich Wilhelm x. Um ähnliche Ungiäcfsfälle als dag, 
por einiger Zeit in Breslau durch einen, mit 4 Pferden lang bes 


fpannten Wagen porgefommene. Ueberfahren sined Kindes, welches 


auf der Stelle todt geblieben jft, fo viel ald möglich zu vermeiden, 
befehlen Wir Euch, ein Polizey : Gefeg, des Inhals zu publiziven: 
daß man fich zum Herumfahren in der Stadt keines Poftzus 
ges, , fondern nyr eines mit zwey Pferden beſpannten Wagens 
bedienen duͤrfe. 
Sind Euch in Gnaden ꝛc. 
Berlin, den 3. April 1810. 
Auf Spezial: Vefebl. 
Dohna. 


An 
| — — Polizey⸗ Dedutationen. 





* 


f 


Publicandum der Königl, Regierung zu Gleve, betreffend 


——F 
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Zehnte Unte rabtheilun g. 
Die polizeyliche Aufſicht auf die Faͤhren betr. 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, die Verhuͤtung von Un⸗ 
gluͤcksfaͤllen auf den Faͤhren betr, vom 22. October 1818. (Annalen 
v. Kampg pro 1818. Ates Heft No, 112. Amtsblatt pro 1818.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Coblenz, die Vorſichtsmaaßregeln 
in Betreff der Fähren und Ueberfahrtsndchen, vom 22. October 1818. 
(Annalen von Kanıpg pro 1818. Ates Heft No. 82. (Amtsblatt pro 
1818.) — 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Handels und der Polizey, wegen Ver— 
huͤtung von Ungluͤcksfaͤllen bey den Faͤhren-Ueberfahrten, vom 16. De⸗ 
cember 1818. (Ebendaf. pro 1818. 4tes Heft No. 80.) 

Publicandum-der Königl. Regierung zu Merfeburg, die Verhlitung von 
Unglüdöfällen auf den Fähren betr., vom 14. Februar 1819. (Ebend. 
pro 1819. 1ftes Heft No. 133. ‚Amtsblatt pro 1819.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Düffeldorf, - Über denfelben Gegen- 
ftand vom 15. März 1819, (Ebendaf. pro 1819, 1ftes Heft No. 134. 
Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der König, Regierung zu Coblenz, die Fähren und Ueberfahrts— 
nachen betr., vom 18. July 1819. (Ebendaf. pro 1819. No. 42. 3tes 
Heft. Amtsblaft pro 1819.) 

Publicandum der Königl. Negierung zu Königsberg, die Beladung der Faͤh— 
ren betr., vom 8. November 1819. (Ebendaf. pro 1819. Ates Heft. 
No. 64. Amtsblatt pro 1819.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu -Cöslin, die Vorficht bey Waffer: 
fahrten betr., vom 24. Auguſt 1819. (Ebendaf. pro 1819. 3te8 Heft 
Mo. 76. Amtsblatt pro 1819.) —— 

die Dreiborde 

zur Fortſchaffung von Perſonen, vom 28. September 1819. (Ebendaſ. 

pro 1819. 8tes Heft No, 77. Amtsblatt pro 1819.) J— 





Eilfte unterabtheilung. 
Die Badeplage betreffend 


Publicandum der Könige, Regierung zu Breslau wegen der Badeplaͤtze, v. 


7. May 1819. (Unnalen v. Kampg pro 1819. 3tes Heft No. 75. 
Amtsblatt pro 1819.) 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, die Badepläge betr., vom 

22. May 1819. - (Amtsblatt pro 1819. No. 31.) | 
Verordnung der König. Regierung zu Cöslin, wegen der Verungluͤckung 
* Kinder beym Baden, v. 12. Auguſt 1819. (Amisblatt pro 1819. 
o. 34.) 


l. Badepläße. m. Befriedigung der ‚Brunnen 2c. 55 


Publicandum der Königl. Regierung zu Düffeldorf, das Baden in Fluͤſſen 
und öffentlichen Gewaͤſſern betr, vom 22. May 1820. (Annalen von 
Kamps pro 1820. 2te8 Heft No. 67. Amtsblatt pro 1820.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Coblenz, die Badepläge betr., vom 
22. May 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 31.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Coͤslin über denfelben Gegenftand, 
vom 12. Auguft 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 34.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Cöslin, das Baden der Eleinen Kinder 
in Fluͤſſen u. f. w. betr., v. 12. Aug. 1819. (Amtsb. pro 1819.No, 34.) 

Publicandum der Könige. Regierung zu Oppeln, wegen de8 Schwimm - Un: 
terrichtd vom 6. May 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 20,) \ 





Zwölfte Unterabtheilung. 


Die Befriedigung der Brunnen und anderer Waſſer— 
! behalter betreffend. 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, die Befriedigung der 
Brunnen, Miftpfüsen ꝛc. betr., vom 31. October 1818, (Annalen v. 
Kamps pro 1818, 4tes Heft No, 90. Amtsblatt pro 1818.) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Srankfurth, die Bewahrung ber 
Brunnen « und Waffergruben vom 26. December 1818. (Annalen v, 
Kampg pro 1818. Ated Heft No. 91. Amtsblatt pro 1819.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Arnsberg die zur Verhütung von 
Unglüdsfällen verordnete Einfaffung der Brunnen ꝛc., ingleicyen die An: 
fertigung der Rojten bey den Waffermühlen betr., vom 16. März 1820. 
(Ebendaf. pro 1820. 1ftes Heft No. 65. Amtsblatt pro 1820.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, die Bekraͤnzung der 
Brunnen und anderer Mafferbehälter betr., v. 22. Aug. 1820. (Ebenv, 
pro 1820. 3te8 Heft No. 74. Amtsblatt pro 1820.) 

Publicandum der Könige. Negierung zu Göslin, die Bewährung der öf- 

‚ fentlichen Brunnen. betr., v. 11. October 1820. (Ebendaf. pro 1820. 
Ates Heft No, 90. Amtsblatt pro 1820.) | 





Dreyzehnte unterabtheilung. 


‚Den Gifthandel betreffend. 


Gifthandel von Materialiften $. 181. (von Strombeck, Zufaͤtze zum 20. 
Titel des Allgem. Landrechts.) 
Gifthandel. Gloſſen zum Preuß. Criminalrecht ©, 42.) 


# 
J 
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Publicandum ber König. Regierung zu Münffer, den Verkauf des Rats | 

ten= und Mäufegifts betr., vom 27. April 1820. (Annalen v. Kampg _ 
" pro 1820, 2tes Heft No, 91. Amtsblatt pro 1820,) 

Verordnung der Könige. Regierung zu Berlin, Über die Dispenfation und 
den Gebraudy des Arfeniks, vom 28. October 1820, (Amtsblatt No. 8. 
pro 1821.) | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Gumbinnen, bie Vorſichts-Maaß— 

/ regeln bey Verabfolgung des Arſeniks aus den Apotheken, vom 15. Juny 
1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 2x8 Heft No 149, Amts 
blatt pro 1819.) 


Refeript an Tammtliche Krieges: und Domainen » Cammern, 
- denen Materialiften und Gewürz- Srämern den Debit des 
Gifts gänzlicy zu unterfagen, und denen Apothefern bloß zu 
'  überlaffen. De dato Berlin, den 6, May 1751. 
| (N. €. ©.) 


Frieder ich, König in Preußen x, Unſern ıc. Nachdem wir hoͤchſt 
mißfällig wahrgenommen, daß durch Unvorfichtigfeit und Leichtfine " 
nigfeit der Gewürz » Krämer in Verkauf des Gifts ohne gültige Atz 
tefte, zeithera verfchiedene unglüdliche Zufaͤlle ſich ereignet, : 


2 Und Wir dann anhero allergnädigft refolviret Haben,’ daß zur 
Vermeidung dergleichen Ungluͤcks denen Materialiften und Gewuͤrz⸗ 
Krämern der Debit des Gifts gänzlih unterfaget, und folder bloß 
denen Appthefern überlaffen werden folle, ar 


Als befchlen Wir Euch hiermit in Gnaden, Euch hiernach aller: 

‚ unterthänigft zu achten, und dieferhalb das Nöthige fofort zu verfuͤ⸗ 

gen, auch mit allem Nachdruck auf das Medizinal-Edict vom 27. 

“ September 1725. zu halten, als nach welchem den Materialiften ver 

beten ift, giftige Simpficia oder Compofita zu verfchenfen oder zu 
verkaufen. Sind x, | 


Gegeben Berlin, den 6, Map 1731, 


! 


7 


5 An 
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Refeript an fammtliche Krieges: und Domainen » Cammern, 
die Verfaufung des Gifts betreffend. De dato Berlin, ‚den 
3. Februar 1752, 


(N. E. S.) 


Feieder ich, König in Preußen ac: Unſern x. Euch iſt allerun— 
terthaͤnigſt erinnerlich, was maßen Wir unterm 6. May a. p. aller: 
gnädigft verordnet haben, daß denen Materialiften und Gewürz: Fra: _ 
mern der Debit des Gifts zur Vermeidung des daraus zu beforgenden 
Ungluͤcks, gänzlich unterfaget, und folcher bloß denen Apothefern 
überlaffen werden follen. 
Alldieweilen aber bey denen veranlaffeten Viſitations, Fein gehoͤ⸗ 
tiger Unterfhied gemacht, fondern alles und jedes, fo nur einiger: 
maflen dem Menfchen ſchaͤdlich ſeyn kann, mit dem Namen Gift be; 
feget, und denen Materialiften und Gewürz Krämern weggenommen 
worden, Wir Hingegen nöthig finden, Eingangs erwähntes Reſcript 
dahin zu limitiren, daß unter dem Namen Gift nur folgende 4 fpe: 
zifizirte Sorten, als; ı) Arsenicum; 2) Cobaltum, 3) Mercurius 
sublimatus und. 4) Mercurius pr&cipitatus ruber, begriffen feyn 
folten; fo habt ihr der Kaufmanns : Gilde, den Materialiften und 
Gewuͤrz⸗Kroaͤmern, jeden Orts gehörig befannt zu machen, daß ihnen 
“zwar der Berfauf der übrigen giftigen Sachen, fowohl en gros als 
en detail ferner grlaubet ſeyn fol, jedoch unter ernftlicher Aufgabe, 
dabey alle erfinnliche Vorſicht zu gebrauchen, folde an Niemanden, 
als fichere und befannte Leute zu verfaufen, zu dem Ende felbige felbft 
in Verwahrung zu behalten, und ihren Lchrburfchen nicht unter die 
Hände zu geben, als wofür fie bey Verluſt ihres Privitegit und ans 
derer willführlichen Strafe, refponfabel bleiben. , Weil auch die im 
befagtem Refcripte erwähnte, durch die unvorfichtige und Teichtfinnige 
Berfaufung des Gifts zeithero ſich ereignete verſchiedene ungluͤckliche 
Zufälle a. vondem unbedachtfamen einzelnen Verfauf des Gifts, 
als von deilen Handel en gros entftanden find; fo haben Wir nun: 
mehro andermweit allesgnädigft refolvirt, daß denen Kaufleuten, Ge 
wuͤrz⸗ Kraͤmern und Materialiſten, auch der Handel en gros mit 
pbigen fpezificieten vier Giften, des Commercii wegen jedoch mit die: 
‚ fer limitation zugeftanden ſeyn folle, daß diefeiben von jeden vor fpe- 
zificirten vier Gifts : Sorten nicht, unter zehn Pfund, und zwar mit 
aller Vorſicht in Abſicht auf die Verwahrung und Ausgebung debi⸗ 


tiren moͤgen. Und da ſolchergeſtalt der —*8*— und Wandel, beſo⸗⸗ 


ders an denen Meß und übrigen benachbarten Drten in salvo erhaf- 
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ten werden kann, fo ift diefes der Kaufmannfchaft, denen Materiali: 
ften und Gewürz: Krämern: Bilden jedes Orts befannt zu machen, 
damit felbige ſich Hiernach richten, und nicht unter zehen Pfund von 
denen obbenannten vier Gifts Sorten auf, einmahl verfaufen mögen, 

Uebrigens und da denen Materialiften nah Maaßgabe der Mer 
dizinal- Ordnung cunı aliquati limitatione, Gift zu verfaufen, frey 
geftanden, mithin felbige in relicia verfiret, warn fie in ihren Ladens 
Gift geführet und verfaufer Haben, folglich ihnen zu nahe gefchehen 
. würde, wann die, ohne vorhero gegangenes Verbot, bey gefchehener 
Bifitation ihrer Material: Ladens ihnen in continenti hinweg genom⸗ 
- mene Giftwaaren konfiszirt werden follten; fo find denenfelben die 
bey letzterer Bifitation hinmweggenommene Giftwaaren in natura zu 
retradiren. Sig. Berlin, den 3. Februar 1752. 


An 
die Königsbergifhe, Gumbinnifhe, Pommerſche, 
Neumaͤrkſche, Churmärkfche, Magdeburgifche, Hals 
berftädtiche, Mindenſche, Clevifhe und Dftfriefifche 
Gammer, auch Geldifche Commiffion. 


Bierzehnte Unterabtheilung. 


Die polizeyliche Aufficht auf giftige Pflanzen betr. 


Verordnung der Königk. Megierung zu Oppeln, die Öffentlihe Warnung 
wider den Genuß fchädlicher Pilze betreffend, vom 2. September 1819. 
- (Amtsblatt pro 1819. No, 35.) | 


Verordnung, die Warnung wegen des Bilfenfrauts. 
- (Amtsblatt der Königl. Regierung zu Cleve pro 1819, 23ftes Stud.) 


In einem benachbarten, am Rhein gelegenen Hollaͤndiſchen Dorfe, 
hatten vor kurzem zwey erwachſene Frauensperſonen und drey Kin⸗ 
der von 8 bis 14 Jahren des Abends ſpaͤt von einem Salat gegeſ— 
fen, wozu ihrer Meynung nach die jungen Blätter und Sproͤß— 
linge des Loͤwenzahns oder Butterblumenfrauts (Leontodon Ta- 
raxacum L.). genommen waren, welde Blätter in den hieſigen 
Gegenden den Namen Mollfalat führen und mit Effig und Butter 
häufig gefpeifet werden. Ohngefähr eine Viertel bis halbe Stunde 
nachher ‚zeigten fih bey allen, die davon genoffen hatten, folde - 
Zufälle, wie fie nah dem Genuffe von giftigen Pflanzen zu ents 
ftehen pflegen. Sie Flagten über Eingenommenheit und Schwere 
des Kopfes, waren wie trunfen, fingen an zu phantafiren, vedeten 
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irre, und es ftellte fi eine Art von Wahnwitz ein, bey welchem , 
namentlich die Kinder die fonderbarften Gebehrden machten, die des 
“sen des Beittanzens nicht unähnlich waren. Die Augen ftanden 
ftarr und die Pupille war ſehr erweitert. Einige befamen Zuckun⸗ 
gen und waren in den untern Gliedmaßen mie gelähmt. Dabey 
hatten fie große Trockenheit im Munde, auf der Junge und im 
Sclunde, und einen unauslöfhliden Durft. Uebrigens hatten 
weder die Erwachſenen noch die Jüngeren, die geringfte Neigung 
zum Schlafe, im Gegentheil zeigte ſich bey ihnen ein u abet 
unftätes Treiben und Bewegen. 
Noch in derfelben Nacht fuchte der Vater der Familie, mel: 
er zufaͤllig nichts von dem Salate gegeſſen hatte, aͤrztliche Huͤlfe 
hier in Cleve. Da nad der Geſchichtserzaͤhlung fein Zweifel dar: 
‚über obmwalten fonnte, daß die Kranfen irgend ein Pflanzengift ges 
noſſen hätten, fo verordnete der Arzt Brechmittel und ließ nachher 
Eſſig mit Waffer gemifcht fleißig trinfen. Als Tages darauf eine 
nähere Unterfuchung an Drt und Stelle vorgenommen wurde, be: 
fanden ſich die erwachfenen Kranken beffer; die Kinder aber waren 
noch -fehr frank und litten mehr oder weniger an den. befchriebenen 
Zufällen, ‘wurden aber auch in einigen Tagen wieder hergeftellt. 
Es fam nun darauf an, die Art. des genofjenen Giftes aus: 
zumitteln und auch darüber erhielt man Gemißheit. Unter einem 
großen, zum Deichbau beftimmten Haufen Holz, der bereits den 
ganzen Winter hindurch zufammen geftellt geweſen, und nun weg⸗ 
geräumt worden war, hatten fich eine Menge aus der Erde geſchoſ⸗ 
fener junger Blätter gefunden, die auf den erſten Blick den jungen 
Blättern des Loͤwenzahns einigermaßen ähnlich waren, und dabey 
wegen der mangelnden Einmwirfung von Luft und Licht eine ganz 
gelbe Farbe, glei den inwendigen Blättern des zufammengebuns 
denen, oder im Keller aufbervahrten Endivienfalats angenommen 
‚hatten, Die Blätter, melde die Leute fi zum Salat gefammiet 
und gegeffen hatten, waren aber nichts anders, als der junge Trieb 
des ſchwarzen Bilfenfrauts (Flyosciamus niger L.), welches in 
der dortigen Gegend häufig waͤchſt, und das allerdings zu den heftig⸗ 
ften Pflanzengiften gehört, mithin ganz offenbar jene Zufälle verur: 
facht hatte. 
Wir erachten es für nuͤtzlich, dieſen Vorfall, der, wenn nicht 
fogleich ärztliche Hülfe nachgefucht. worden wäre, leicht die traurige 
ften Folgen, ja den Tod, haͤtte verurſachen koͤnnen, zur allgemeinen 
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Warnung, öoͤffentlich bekannt zu machen, und fügen die Beſchrei⸗ 
bung der genannten Giftpflanze bey. ge 

Das ſchwatze Bilfenfraut wächft überall in Deutfchland an Wer 
gen, Heden und Zäunen, auf Ruinen, Schutthaufen und um die 
Dörfer herum; es hat eine mit Fafern beſetzte, mehr oder weniger 
äftige, tief in die Erde gehende gelbweißlichte Wurzel. Die erften, 
im Fruͤhjahr aus derfelben hervortreidenden Wurzelblätter find ger 
ſtielt, pflegen aber bald zu vergehen. Die an dem darauf erfcheiz 
nenden einfachen, oder auch äftigen und zottigen Stengel abmwechfelnd 

ſitzenden ungeftielten Blätter umfaffen denfelben zur Hälfte, find. laͤng⸗ 
Sich. breit, zugeſpitzt, zahnartig gelappt, gegen die Spitze zu ganz, 
‚von graulich grüner Farbe, auf der Unterfläche heller glänzend, dick 
und zottig, ſehr weich und. mit Adern durchzogen; dabey find fte, wie 
der ganze Stengel, faft fettig, Flebrig anzufühlen. Im Junius und 
Julius kommen die. Blumen zum Vorſchein; fie ftehen an den Spiz- 
zen der Stiele, und in den Blattwinfeln, dit und häufig an un 
merklichen Stielchen bei einander, Jede Blume enthält in einem- 
fünfzähnigen, haarigen, bleibenden Kelche, die trichterförmige, kurz⸗ 
röhrige, am Rande in fünf ftumpfe Lappen, wovon der eine etwas 
breiter ift, gefpaltene, meißgelbliche, in der Mündung rothe, mit. 
feinen purpurfarbenen Adern negförmig Durchzogene Krone, mit den. 
fünf pfriemenartigen, zufammengeneigten Staubfäden, und ihren 
runden, erſt fehön piolett, hernach ſchwaͤrzlich und Fleiner werdenden 
Staubbeuteln. Nach dem Verbluͤhen ſchwillt der Kelch unten bau⸗ 
chicht auf, und enthält die mit einem leicht und wagerecht abfpringen: 
den Deckel verfehene, zweifächerige, mit Fleinen, etwas nierenförmiz 
gen, runzlichten und Ölichten Saamen angefüllte Saamenkapſel. 

Die ganze Pflanze befigt einen weichlich faden Geſchmack, einen 
äußerft widrigen betäubenden Geruch, und gehört zu den betäubenden 
Giftpflanzen. Es wird in diefer Hinficht noch bemerkt, daß das als 
Hausmittel: bei Zahnſchmerzen befannte Räuchern mit dem Saamen 
des Bilfenfrauts, welchen man zu dem Ende auf ein heißes Blech 
ſchuͤttet und den Dampf durch einen Trichter an den hohlen Zahn keis 
tet, nicht. allein ein ſehr unficheres, ſondern felbft gefährliches Mittel 
ift, weil nach deffen Anwendung öfters Schwindel, Betäubung und 
heftiges Erbrechen erfolgt, Auch ift das, was der gemeine Mann 
bey diefem Verfahren für aus dem Zahne gefallene Würmer hält, 
nichts weiter, als die weiße, innere Subſtanz des durch die Hige zer⸗ 
platzten Saameng. Cleve, den 7. May 1819. 

———— Koͤnigl. Yreuß. Regierung. Erſte Abtheiling. 
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Nachtſchatten iſt ein Unkraut, welches an den Gartenzaͤunen hervorwaͤchſt, 
und deſſen Frucht an Farbe und Geſtalt der Heidel- (hier ſogenannten 
rg Beere fehr ähnlich ift. Ihr Geſchmack ift füßlich, der Genuß 
aber betäubend und im ſtarken Maag felbit lebensgefährlih. Zur Ausrot⸗ 
tung diefes fchädtichen Unkrauts iſt ein jeder Gartenbefiger, ‘an deſſen 
Gartenzaun ſich daffelbe vorfindet, verpflichtet. (Verordnung vom 23, 
July 1809. Repertorium der Polizey:Gefege für Berlin.) 





Zunfzehnte Unterabtheifung. | 
Die Verhütung der Unglücksfälle auf dem Eife Betreff. 
Publicandum der Königl. Regierung zu Stettin, die Berhütung von Uns 


gluͤcksfaͤllen auf dem Eife-betreffend, vom 2. Januar 1821. (Annalen 
. von Kampg pro 1820, 4tes Heft. No, 91. Amtsblatt pro 1820.) 





Sechszehnte Unterabtheilung. 
Die Verhütung von Ungluͤcksfaͤllen durch Sand: und 
|  £ehm:Gruben- betreffend. | 


Publicandum der Königl, Regierung zu Oppeln, bei Benugung der Lehm: 
und Sandgruben zur Vermeidung von Unglüdsfällen größere Vorficht zu 
beobachten, vom 2. October 1813. (Annalen von Kampg pro 1818. 
Ates Heft. No. 92. Amtsblatt pro 1818), 

Publicandum der Königl. Negierung zu Pofen über denfelben Gegenftand, . 
vom 19. December 1818. (Annalen v. Kamp pro 1818, Ates Heft. 
No. 93. Amtsblatt pro 1818.) 

Verordnung der Könige. Regierung zu Münfter‘, wegen Verhütung von 
Unglüdsfällen bei Benugung der Steinbrüche, Lehm: und Sandgruben, 
vom 30. December 1818. (Annalen v. Kampg pro 1818. Ates Heft. 
Mo. 89. Amtsblatt pro 1819.) — 

Reſcript des Koͤnigl. Polizey-Minifterii an die Koͤnigl. Regierung zu Trier, 
die Anlagen der Lehm: und Sandgruben betreffend, vom 13. Januar 
1819. (Annalen v. Kamptz pro 1819, 1ftes Heft. No. 139.) 

Publicandum der Königl, Regierung zu Erfurt, die Lebensgefährlichkeit der 
überragenden Mergel: Thon: und Lehmgruben, vom 20. Suly 1819. 
(Annalen v. Kamp pro 1819, 3tes Heft, No. 65. Amtsblatt pro 
1819.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Erfurt, die Anlegung von Sants 
Thon: und Lehmaruben betreffend, vom 31. März 1821. (Annalen v. 
Kamptz pro 1921. 1ſtes Heft. No, 90. Amtsblatt pro 1821.) 


x 
— 
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Siebzehnte Unterabtheilung. 


‚De Erhaltung der Sicherheit der Paflage auf den 
Straßen betreffend. 


Hublieandaunt der Koͤnigl. geegieruns zu Atensberg, wegen der Sicherheit 
der Paffage auf den "Straßen, vom 12. December 1818. (Annalen v. 
Kamptz pro 1818. 4tes Heft. No. 86. Amtsblatt pro 1818.) 

Yußlicandum der Königl, Regierung zu Potsdam, das Verengen der Paf: 
fage an Markttagen betreffend, vom 8. Januar 1819. (Annalen von 
Kamp& pro 1819. 1ſtes Heft. No. 138.) 

"Yublicanım der Königl. Polizey:Intendantur zu Berlin, wegen Vorbeu⸗ 
gung von Ungluͤcksfaͤllen auf den Straßen, vom 7. März 1819. (Eben⸗ 
daf. pro 1819. 1ſtes Heft, No. 142.) 

Yublicandum der Königl: Regierung zu Aachen, die Befriedigung ber oͤffent⸗ 
lichen Straßen und Wege, waͤhrend deren Reparatur, vom 20. October 
1819. (Annalen v. Kamptz pro 1819. 4tes Heft. * 67. Amts⸗ 
blatt pro 1819.) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigsberg, die Sicherung der 

+ Stege durch Geländer betreffend, vom 19. May 1820. (Annalen von 
Kamps pro 1820, 2tes — No. 70.) 





Reſcript des Koͤnigl. allgemeinen Polizey⸗ Departements, 
die Benutzung der Straßen zur Aufſtellung der Wagen 
von Fuhrleuten betreffend, vom 11. December 1811. 


Den Fuhrleuten N. N. wird auf die an den unterzeichneten Depar⸗ 
tements⸗Chef gerichtete Eingabe vom 21. v.M. hiermit zum Beſcheide 
eröffnet: daß es bei der von dem Königl. Polizey: Präfidio Ihnen un: 
terfagten Placivung Ihrer Wagen auf der Straße zur Nachteit les 
diglich verbleiben muß, und die von |hnen dieferhalb verwuͤrkte 
Strafe nicht niedergefchlagen werden kann. 
Es ift nehmlich eine Strafe fein Eigentum eines Einzelnen, 
und die Supplifanten haben daran nicht mehr Recht, als andere 
Privatperſonen. Wenn Jeder-feine Wagen und fonftige Effekten, für 
‚die es ihm in feiner eigenen Wohnung an Play gebricht, auf ‚den 
Straßen ftehen laſſen wollte, fo würde diejelbe zulegt gar nicht mehr 
zu paſſiren ſeyn. Es muß daher jeder Eigenthümer, der bei feinem 


‘ 
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Haufe feinen Pat zur, Aufbewahrung feiner Wagen und fonftigen 
Geräthfchaften hat, ſich folche anderwärts zu miethen bemüht feyn. 
Berlin, den 5. December 1811. 
Königl. Geheimer Staats:Rath und ee 1 
(gez.) an 


die —* MR. 
Copia dem Königl. Polizey Präafidium zur Nachrich. 
Berlin, den 5. December 1811. 
u) Geheimer Staats⸗Rath und Chef x. 
| Sad, 


An 
das Koͤnigl. Polizey-Präfidium. 





Publicandum wegen Anhäufung des Schnee und Eiſes in 


den Straßen in Königäberg. 


MM achftehende Vorſchriften, welche darauf abzwecken, die Veſchwer—⸗ 

lichkeiten moͤglichſt zu vermindern, und Gefahren aller Act zu entfers 

nen, toelche die Anhäufung des Echneed und Eifes in den Strafen 

veranlaßt, werden hierdurch zur genaueften, Befolgung i in Erinnerung 

ebracht: 

1. Kein Schnee und Eis darf auf den Innern der Grundſtuͤcke auf 

die Straße gebracht werden, ſondern es bleibt vielmehr die 
Sache eines jeden Grundeigenthümers, felbiges auf feine Koften 
fortſchaffen zu laflen. 

2. Der auf den Rinnen und Dächern der Gebäude liegende Schnee 
macht hiervon eine Ausnahme ; jedoch muß das Abmwerfen entiwes 
der zu einer Zeit gefchehen, mo die Straßen nicht mehr befucht 
werden, oder wenn fhnell eintretendes Thaumetter eine Abwei⸗ 
hung rechtfertigt, jemand auf die: Straße geftellt werden, der 
den Vorübergehenden die nöthige Warnung ertheilt. 

3. In dem vorgenannten Falle find die Hauseigenthümer oder des 
ren Stellvertreter gehalten, den herabgeworfenen Schnee, wenn 
die Breite der Straße es geftattet, in Haufen zu bringen, im 
entgegengefegten alle aber: dergeftalt auseinander werfen zu 
laſſen, daß die Straße gehoͤrig eben erhalten werde. 

4. Bei entſtandener Glaͤtte ſind die Hauseigenthuͤmer oder deren 
Stellvertreter ſchuldig, da, wo die Fußgaͤnger die Straße be⸗ 
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— treten, zur Verhuͤtung möglicher Ungluͤcksfaͤlle das Eis mit 
Sand, Aſche, oder Sägefpähne beftreuen zu Taffen. 

5. Das Ausgießen des unreinen Waſſers mitten auf die Straße Ift 
gänzlich verboten, und darf fegtered nur in die Rinnfteine ges 
goſſen werden. 

6. Jeder Grundeigenthuͤmer hat die Pflicht, bei abgehendem Win: 
ter dafür zu forgen, daß der vor feinem Grundftüc liegende Eis; 

und Schneevotrath volltändig gebrochen, und fchleunigft fort; 
geſchafft werde. | Re MER N - a 

Sobald die Anfagung durch die Polizey-Officianten erfolgt, 
ift das Gejchäft in jeder Straße auf beiden Seiten gleichzeitig 

auszuführen, | ar 

Königsberg, den 9. December 1817. = 
i Königl. Polizeg:Präfident hiefiger Haupt: und 
er Refidenzitadt, | 
Schmidt, 


— 





Achtzehnte Ünterabtheilung. . 


Die Verhütung von Unglücksfällen durch Windmuͤh⸗ 
| len betreffend. | 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Bromberg, den Bau der Winb- 
mühlen betreffend, vom 15. März 1819. (Annalen von Kampg pro 
1819. Aftes Heft. No. 143. Amtsblatt pro 1819.) —— 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Stralſund, den Bau der Wind— 
muͤhlen betreffend, vom 15, May 1819. (Annalen von Kamptz pro 
4819. 2te8 Heft. No. 142.) | Ä 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Potsdam, die Windmuͤhlenkreppen 
betreffend, vom 15. Januar 1820. (Annalen von Kampg pro 1820. 
Aftes Heft. No. 64. Amtsblatt pro 1820.) x, | 

Yublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, die zur Verhütung vor 

* Unglüdsfällen verordnete Einfaffung der Brunnen ze. ingleichen die An» 

+ fertigung der Roſten bei den Waffer-Mühlen betreffend, vom 16. März 
"4820. (Annalen von Kampg pro 1820. Aftes Heft: No. 65. Amts⸗ 
blatt pro 1820.) | 

- Yublicandum der Königl, Regidrung zu Arnsberg, wegen Errichtung der 
zu den Windmühlen führenden Zreppen, vom 17. May 1820. (Uns 

° nalen von Kamptz pro 1820, 2te8 Heft, No, 71. Amtsblatt pro 
1820. 

— der Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigsberg, betreffend die Treppen 
bei Bockwindmuͤhlen, vom 6. July 1820. (Annalen von Kamptz pro 
4820. 8tes Heft. No. 71.. Amtsblatt pro 1820). 





Neun⸗ 
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Neunzehnte Unterabtheilung. * 

Verhuͤtung von Ungluͤcksfaͤllen durch den Gebrauch 
gluͤhender Kohlen in verſchloſſenen Zimmern. 

| Verordnung dev Königl. Regierung zu Chslin, die Warnung vor ber Ge: 


fahr, glühende Kohlen in verfchloffenen Zimmern zu gebrauchen, vom 
20. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No, 22.) * 





Zwangzigſte Unterabthei lung. 
Die Anlage der Blitz-Ableiter betreffend. 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, die Anlage der Blitz-Ab— 


leiter betreffend, vom 17. November 1820, (Annalen von Kamps 
pro 1820. 4te6 Heft. No. 88. Amtsblatt pro 1820.) : 





Einundzwanzigfte Unterabtheilung. 
Die Verhütung von Unglücksfällen in den Stein: 
| brüchen betreffend. Ä 


| Verordnung, | 
den Gebrauh der Schlitten zum Herunterfahren der Steine 
a von Steinbrüchen betreffend. 
(Umtöblatt der Königl, Regierung zu Goblenz pro 1819. No. 30.) 


Es ſind ſeit einiger Zeit bey Steinbruͤchen, welche an der Landſtraße 
oder andern Wegen liegen, mehrere Ungluͤcksfaͤlle dadurch entftanden, 
daf die Arbeiter die Steine auf Schlitten den Zelfen hinab gleiten. 
ließen und diefe Schlitten entweder nicht feft genug hielten, oder fie 
ohne allen Halt hinab rollten. 

Ein folches polizeywidriges Verfahren darf keinesweges geduldet 
werden. Wir beauftragen daher die Ders: und Polijey: Behörden 
darüber zu wachen, daf da, wo e8 nicht fiblechterdings noͤthig ift, 
der Gebrauch der Schlitten unterbleibe, in allen Faͤllen aber Feine 
Schlitten allein den Felſen Hinabgerollt, fondern von einem hinlang- 
lich ſtarken Arbeiter mit Vorfichtigfeit geführt werden. | 

Vierter Theil 6 
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Die Eigenthuͤmer der Steingruben und Unternehmer des Stein⸗ 
bruchs find ihrerſeits für jeden aus der Unterlaſſung dieſer Vorſchrif⸗ 
ten und durch die Nachlaffı gkeit ihrer Arbeiter —— Schaden 
verantwortlich. 

Coblenz, den 17. May 1819. 

Königl. Regierung, Erfte Abtheilung. 


Zwepundzwanzigſte Unterabtheilung. 


Verhuͤtung von Ungluͤcksfaͤllen bey Befichtigung der 

Gradirwerke, Salzkothen, Berg: und Huͤttenwerke. 

Publicandum 

des Königl. Ober Bergamts zu Halle, die Befichtigung 

der Grädirwerke, Salztothen und Dber: Berg: und Huͤt— 
tenwerke ai Reiſende betreffend. 


Zur Vermeidung eines ahnlichen Ungluͤcks, als kuͤrzlich auf dem 
Salzwerke Koͤnigsborn bei Unna in Weſtphalen ſtatt gefunden hat, 
too nämlich ein Reiſender bei Beſichtigung des Gradirwerks ohne 
Führer das Leben einbüßte, foll fünftig der Eingang jedes Gradirs 
haufes, jeder Hütte, jedes Salzkotes, jeder Mafchiene, Schacht⸗ 
kaue, oder wie fonft die Benennung feyn mag, und wo nicht ununters 
brochen Arbeiter gegenwärtig find, mit einer Thüre verfchloffen ge: 


halten, und felbft bei den Werfftätten, worinnen immer Arbeiter 


“ find, eine Tafel mit den Worten: 
ver Eingang ift nur mit einem Führer, der vom Dirigen: 
ten des Werks zu erbitten ift, erlaubt! 
ausgehangen, und vhne dieſe Erlaubniß die Beſichtigung nicht geſtat⸗ 
tet werden. 

Den uns untergeordneten Salz⸗, Berg⸗ und Huͤttenwerksbehoͤr⸗ 
den machen wir ſolches, um das Noͤthige hierunter allenthalben wo 
es thunlich und paſſend iſt, und nicht bereits ſtatt findet, zu veran⸗ 
ſtalten, ſo wie auch dem Publicum unter der Bemerkung bekannt, 
daß hierbei keinesweges die Abſicht dahin gehet, Reiſenden und bes 
ſonders Sachfundigen die Befihtigung der Werke zu erfchweren, 
fondern es fol vielmehr Jedem erlaubt feyn, ſich zu unterrichten und 
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alle und jede Arbeit Fennen zu — und deshalb von den Betriebes 
Dificianten bereitwillig über alles genaue Auskunft ertheilt werden. 
Halle, den 19. October 1818. 


Königl. Preuß. Niederfächfi ſches Thäringifhes .. 
Oberbergamt, 





(Amtsblatt der Königl. Regierung zu Köln pro 1819. No. 3%) " 


Die von uns an das bergbautreibende Publikum unterm 24. May 
v. J. gerichtete und im Amtsblatte der Königlichen Reaierung. einge: 
rückte warnende Bekanntmachung der im Bergamts-Bezirk Düren in 
‘einem Zeitraume von nicht vollen 24 Fahren, bey Bearbeitung der 
Bergwerke fih zugetragenen Unglücsfälle, hat leıder noch nicht die 
| mohlthätigen Holgen gehabt, die wir ung. davon verfpracdhen; denn 
ſchon beläuft fih die Anzahl der von dem genannten Tage an bis auf. 
‚heute Berunglückten wieder auf zwoͤlf. Eilf davon haben, gröftene 
theild als Opfer ihrer Unvorfichtigfeit, einen gewaltfamen Tod erz 
litten, und einer iſt fo ſchwer verwundet worden, daß er zu aller ' 
fernern Arbeit untüchtig iſt. Das verfloffene Jahr "sähe noch einen 
diefer Unglücsfälle, die übrigen eilf ereigneten ſich in diefem Jahre, 
und ztvar fünf in den Steinfohlengruben, zwey am Bleiberge , zwey 
in Steingruben, einer in einer Galmeygrube und zwey in den Schie⸗ 
ferbrüchen. Fünf Menfchen find durch ſich losziehende Gefteinsmafe. 
fen erſchlagen, und einer zum Krüppel geworden, weil fie höchft uns 
vorfichtig abbauten , und den nothrvendigen Ausbau vernachläffigten ; 
drey find in den Schacht geſtuͤrzt, zwey davon durch ihnen beim Herz 
ausfahren plöglich zugeftoßenes Webelbefinden, einer aber, und noch 
dazu ein Steiger, von dem marertvartet, daß er feinen Untergebenen 
in allen Stüden zum Mufter diene, durch nicht zu begreifende Uns 
vorfichtigfeit beim Hereinfehen in den Schacht, wobey er das Gleich: 
gewicht verlor ; einer (ein Mauermeifter) ift verfchüttet worden, er 
wollte eine Schachtzimmerung mit Mauerung auswechfeln, und vers 
faumte dabey den im tolligen Gebirge ftehenden Schacht vorher mit 
Betrieben gegen das Zufammenbdrechen zu fichern; zwey find durch 
böfe Wetter erſtickt, im die fie fich ohne Vorſicht wagten. 

Wie faft immer har alfo auch hier wieder Mapgel an Vorficht, 
fehlerhafter Abbau, mit einem Worte an gegen alle 
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polizeyliche und techniſche Ordnung, dieſe zahlreichen Ungluͤcksfaͤlle 
herbeygefuͤhrt, und die Zahl derſelben wird auch nicht abnehmen, 
wenn nicht die Bergwerks-Beſitzer ſelbſt, im vollkommenen Einver: 
ſtaͤndniß mit den Koͤnigl. Bergwerks-Behoͤrden ſtreng darauf halten, 


daß die von den letztern getroffenen Anordnungen genau befolgt 


werden. 
Nur dadurch und durch die Anſtellung erfahrener, umſichtiger 
und in jedem Betracht tuͤchtiger Gruben: und Arbeitsvorſteher koͤnnen 


' die, dem Bergmann drohenden Gefahren abgemwendet, und fein Leben 


und feine Gefundheit pflihtmäßig ficbergeftellt werden. 

Möchten die Grubenbeſitzer diefes beherzigen, und zugleich auch 
bedenken, daß eine Nichtbefolgung der gefeglih und von den König: 
lichen Bergwerks⸗Behoͤrden getroffenen polizeplichen Anordnungen je 
desmal die gerichtliche Ahndung nach fich zieht. 

Die Königlihen Bergämter zu Düren und Saarbrücken und de: 
ven Beamten werden ſtets mit fortgefegter Strenge darauf wachen, 
alle Zumiderhandlungen in Bergwerks⸗Polizey⸗Sachen auf der Stelle 
zu Fonftativen und die Kontravenienten bey den betreffenden Königs 
lihen Staatöprofuratoren zu denänziren. 

Bonn, den 27. July 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Ober. Bergamt für die 
Niederrheinifhen Provinzen. 


Ueber benfelben Gegenftand von derfelben Behörde, de dato Bonn, den 
30. Januar 1821, (Annalen v. Kamptz pro 1821. 1ftes Heft. No. 91.) 

Bon derfelden Behörde in Betreff der Rettungs-Apparate, vom 11. Fe⸗ 
bruat 1821. (Annalen v. Kamptz pro 1821, Iſtes Heft, No. 92.) 
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Dritte Hauptabtheilung. 
Eigenthums-Siderheits-Polizey. 


Erſte Unterabtheilung 


Von Privat: Verbrechen. 
Allg. Landrecht. Th. II. Tit. 20. $. 509 — 538.) 


( Eiche Zweyte Hauptabtheilung, Perfönliche Sicherheits = Polizey. ) 


— — 
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Zweyte uUnterabtheilung. 


Von Anmaßungen und Beeintraͤchtigungen der por: 
behaltenen Nechte des Staats. 


> Landrecht Th. II. Fit. 20.). 


Grundfäße $. 229 — 231. | 

een der Rechte des Staats 8. 233 — 237, 0 

Mißbrauch der vom Staate verliehenen Rechte 238 — 241. 

Beeinträchtigungen der Nechte des Staats $. 242 — 243. e 

. Eingriffe und Beeinträchtigungen des — $. 24... 
ÖStempeltontraventionen $. 270 — 276. 

Acciſe und Zollverbrechen $. 277 — 284. | 4 

Gonfisfation $. 285 — 299. 

Strafe der Gontrebanden und Defrandationen $. 300 — 313. 

Bon Poft-Eontraventionen $. 314. | 
Bon Sagd-Eontraventionen $. 315 — 321. 

Von Bergwerls⸗Contraventionen §. 322. 


— ç —— — — 
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Dritte Unterabtheilung. 


Bon Eolleftem 
(aAllg. Landrecht. Th. IL. Tit. 20.) 


Privat:Gollekten für Communen und Notblei ende $. 244 — 245. 

Ausfchreibung und Einfammlung von Geldbeyträgen durch privilegirte Ge . 
ſellſchaften $. 246, 

Eolieften von Stadt: und Dorfgemeinden $. 247. 

Errihtung öffentlicher Ausfteuer-Wittwen: oder Sterbe-Kaffen ohne aus: 
drhclihe Genehmigung des Staats $. 250 — 251. 

Einfammlung einer Collekte unter dem Schutze falfcher Zeugniffe $. 1392. 
1393. e x 


\ 


1 


Bierte Unterabtheilung. 


Bon den Pflichten der Kupferſtecher, Drucker, 
Stempel: und Wappenfchneivder, bey Anfertigung der 
Öffentlichen Stempel, Siegel oder Stiche und Platz 
ten der Formulare öffentlicher Papiere, 
(Ag. Landrecht Th. II. Tit. 20. $. 268. 269. 1387.) 


| J Fünfte unter abtheilung. | 
Bon Befchädigungen des. Vermögens durch ftrafbaren 
Eigennug und Betrug. 
(Allg. Landrecht Th. II. Tit. 20.) 


Begriffe und Grundfäge -$. 1256 — 1268. 

Unbefugter Handel und Wandel $. 1269, 1270. 

Wucher $. 1271 — 1289. 

Berheimlihung des Getreides wider das ausdruͤckliche Verbot des Staats 
%. 1290. 1291. | 

Auf: und Verkaͤuferey $. 1292, 

Ueberfchreitung der Zare $. 1293. \ 

Büchernahdrud $. 1294 — 1297. — 

Verbot daß Buchbinder mit ungebundenen Buͤchern handeln $. 1297. 

Ein Verfaffer darf feine Schriften nicht in einen Öffentlichen Laden an Orten 

„verkaufen, wo Buchhändler etabliert find $. 1297. 

Stiftung von Uneinigkeiten in Familien $. 1308. s 

Erbſchleichung $. 1309. \ | 


N - 
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f. Unerlgubte Gontracte. g. Gemeiner Betrug. 71 


© —Sechſte Umterabtheilung. 
Unerlaubte Eontracte 
. (Aug, Landrecht Th. II. Tit. 20.) 


Verbot an Minderjährige Darlehn oder fonft Credit zu geben 6. 1310. 

‚Desgleihen an Großjährige, welche wegen Verſchwendung oder andere 
Urfachen unter Bormundfchaft ftehen 8. 1311. 

Desgleihen an Kinder, die zwar großjährig aber noch unter väterlicher 
Gewalt fiehen, Gelder oder Sachen zur le, Ueppigkeit oder 
Verſchwendung zu leihen $. 1812. | | 

Verbot von dergleichen Perfonen ($. 1310 — 1312.) Koftbarkeiten, Klei: 
dungsftüde u. f. m. ohne Einwilligung ihrer Vorgefegten zu Eaufen, . 
zum Pfande oder-an Zahlungsftatt anzunehmen“ $. 1313. 1322. 

Verbot einer Militärperfon gegen die Geſetze (Th. I. Zit. 11. $. 700.) 
‚Kredit zu geben $. 1314. 1315. 1322. 

Verbot von einer Militairperfon brauchbare Mondirunasftüde ‘oder andere 
zum Kriegsdienft gehörige Sachen zu Faufen oder fonft an ſich zu brin- 

gen $. 1316. 1322. 

Wegen des Leihend und Borgens an Studirende (Th. J. Zit.12.$. 104. sq.) 
$. 1347. 1322. | 

Strafe der vorgenannten unerlaubten Verträge $. 1318. 1322. 

Verbot an Perfonen von bekannter unordentlicher Febensart, zu einer vor— 
habenden Liederlichen Verſchwendung, Gelder oder Sachen zu geben 
$. 1319. 1322. 

Verbot die Verfehwendung und Ausfhweifung einer verhenratheten Frau, 
ohne Vorwiffen ihres Mannes mit Vorfhüffen zu untsrflügen $. 1320 
— 1322. . 

Verbot einer verhenratheten Frau ohne Vorwiffen ihres Mannes Sachen 
abzufäufen oder in Pfand zu nehmen $. 1323. . 

Strafe derjenigen Perfonen, welche ‚ein Gewerbe daraus machen, junge 

Leute zu Ausſchweifungen zu verführen und ihnen dazu Gelegenheit ma: 
chen 8. 1324. ; 


De 





Siebente Unterabtheilung. 
= Gemeiner Betrug 
| (Ag. Landrecht Th. I. Fit. 20.) | 


Gemeiner Betrug $. 1325 — 1337. 
Qualifizirter Betrug $. 1328, 

Untreue $. 1329. 

Untreue der Beamten $. 1330. 

Untreue der Vormuͤnder $. 1331; 1332, 
„Untreue der Mäkler 8. 1333, 
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Untreue der YuftieGommiffarien und Ceafulenten 8.1334 — 1344, 

Untreue von Privatverwaltern 6. 1345 — 1349. 

Untreug des Gefindes.$. 1350, ‘ 

Strafe der Dienftboten und Hausgenoffen, die auf den’ Namen der 
Herrſchaft oder des Hausvaterd ohne deren Vorwiffen, Schulden ma= 
hen, oder in Ausrichtung ihrer Gefchäfte und Aufträge zur Bevor: 
theilung der Herrſchaft, mit andern in Verſtaͤndniß treten 18. 1351. 

Untreue, welche an einem zur Verwahrung anvertrautem Gute begangen 
wird $. 1353 — 1369, 

Strafe der Erbrehung fremder Briefe $. 1370. 1371. 

Untreue von Bevollmächtigten $. 1372 — 1374. 

Untreue von Dandfungsgefellfchaften $. 1375. 

Untreue in Affefuranz-Verträgen $. 1376. ar, 

- Berfälfchungen . 1377 — 1579, j 

Verfaͤlſchung richtiger Urkunden, Banknoten, Pfandbriefe und dal. und 

deren Anfertigung aus betruͤgeriſcher Abfiht $. 1380 — 1393, 

Strafe der Marktfchreyer und Charlatand, welche falfche Zeugniffe von ih: 
ren angeblichen Kuren aufzeigen $. 1394. 

Strafe deffen, welcher durch falfche Adels: oder Doktors-Diplome oder ans 
dere dergleichen Zeugniffe und Urkunden, das Publifum in Anfehung 
feines Standes, feiner Herkunft oder andrer perfönlichen Verhältniffe 
aus eigennüsiger Abficht zu hintergehen fucht $. 1395. 

Ingleichen wer auch ohne falfche Urkunden zu machen, des Adels oder hoͤ⸗ 
herer Stufen deffelbin, ingleichen folcher Wirdeh und Ehrenzeichen, 
deren Verleihung nur dem Staate zufommt, in der Abficht Andere zu 
bevortheilen, zur Ungebühr fi anmaft $. 1396. 1397. Ä 

Strafe der Entwendung oder Unterfchlagung von Urkunden $. 1398. - 

Falſches Spiel $. 1399. 1400, . 

Verbot fih mit Trunkenen in ein hohes Spiel einzulaffen $. 1401. 

Beſtrafung der fogenannten Goldmacher und Wahrfiger $. 1402. 

Verruͤckung einer Grenzlinie oder anderer zur Beſtimmung der Privat: 
grenzen gefesten Zeichen $. 1403. 

Strafe wenn mit einem Betruge zugleic die Verlegung anderer Pflich- 
ten verbunden ift $. 1404. 

Meineid und Lügen vor Gericht $. 1405 — 1419. 1423. 1424 — 1430. 

Strafe deffen, der in Angelegenheiten feines Amts etwas Falfches oder Un= 
wahres wider befferes Wiffen als wahr und richtig auf feinen geleiftsten 
Amtseid bezeugt oder verfichert $. 1420. : 

Strafe der Mitglieder folcher Religionsgefellfhaften, die nicht ſchwoͤren duͤr⸗ 
fen, wenn fie die feyerliche Bekräftigungsformel zur Beflätigung einer 
Unmwahrheit mißbrauchen $. 1421. 

Strafe derjenigen, welche Unmahrheiten gerichtlich, obwohl nicht eidlich bes 
haupten $. 1422. (Ag. Gerichts-Ordnung Th. I. Tit. 23. $. 52. 
Kriminal-Drönung $. 275 und 292,) 

Ingleichen desienigen, ber in Fällen, wo die Geſetze ftatt des Zeugeneides 
nur eine Verficherung auf Ehre fordern, eine Unwahrheit ſolchergeſtalt 
wiſſentlich und vorfäglich befraftigt $. 1423. 


h. Bon Befhädigungen de Vermögens aus Rache ıc. 73 


Falſche Befhuldigung und Anklage $. 1431 — 1434. 

- Doppelte Taufe $. 1435. 

Unterfhiebung fremder Geburt $. 1436 — 1439. 

Mißbrauch fremden MWappens und Namens $. 1440. 

Betrug des Publici $. 1441. 

. Anfertigung falfcher Wechfel oder anderer Privatfchriften in der Abficht zu 

betruͤgen $. 1336. | 

Berfälfhung durch Nachmachung der Hand oder Nachbildung des Siegels 
eines Andern $. 1387. 

Unterſchiebung falſcher Teſtamente $. 1388. 





Achte Unterabtheilung. 


Von Beſchaͤdigungen des Vermoͤgens aus Rache, 
| Bosheit und Muthmillen. | e 
(Algem. Landrecht Th. II. Fit. 20.) 


Grundfüße $. 1488 — 1489. 
Befhädigungen aus Muthwillen $. 1490, 1494.. 
Aus Bosheit oder Rache 1492 — 1494. 


— 


! 


Neunte unterabtheilung. 


Von Beſchaͤdigungen mit gemeiner Gefahr. 
(Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 20.) 


Landesbeſchaͤdiger $. 1495. 1496. ! & 

Strafe deffen, der durch vorfägliche Beſchaͤdigung von Gebäuden, Wegen 
und Brüden, Vieh und Gut der Einwohner oder Reifenden in Gefahr 
fest $. 1497 — 1499, | 

Desgleichen deffen, der um einen Mangel an Lebensmitteln oder andern 
Beduͤrfniſſen im Publiko zu erzeugen, dergleichen Sachen verdirbt 

1800 — 1503. — 

Ingleichen deſſen, der zum gemeinen Gebrauch beſtimmte Sachen in der 

Abſicht, Verdruß, Edel, Schmerzen oder Bermögenverluft zu erregen, 
verfälfht oder verdirbt $. 1504, 1505, | Ä 

Strafe deffen, der — Seuchen unter das Vieh verbreitet 
$. 1506 — 150o7.“ | 

Ingleichen der Vergiftung der Gemeindeweiden, Wiefen, Huͤtungen oder 
Teiche $. 1508. 

“ Kandzwinger $, 1509, . 
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Zehnte Unterabtheilung. 


Von ——— und Rechten aus unerlaubten Hand: 
lungen. | 
(Allg. Landrecht Th. J. Tit. 6.) 


Verpflichtung beſſen, der ein, auf Schadenverhuͤtungen abzielendes Poli⸗ 
zeygeſetz vernachlaͤſſigt, für allen Schaden, welcher durch die Beobachtung 
des Gefeges hätte vermieden werden Eönnen, zu haften $. 26. 

Wahn: a. * nnige oder Kinder unter ſieben Jahren beſchaͤdigen 

41 — 5 

Schadenzufuͤgung / durch die Vollziehung eines Befehle $. 45 —49. 58. 59. 

Wenn der Schade bey Gelegenheit eines —— des Machtgebers verur⸗ 
ſacht worden $. 50 — 53. 

Schadenzufuͤgung durch Dienſtboten ſ. 60 — 64. 67. 68. 

Durch Handwerksgeſellen und Lehrlinge $. 65. 

Durch Miethsleute $: 66 — 69. 

Durch Thiere $. 70 — 78. 





Elfte Unserabtheilung. 


Boom Eigenthbum 
(Allg. Landreht Th. I. Tit. ee 


Erlaubter Gebraud) des Eigenthums $. 26. 

Mißbrauch des Eigenthums $. 27. | 
Geſetzliche Einfhräntungen des Eigentums "zum ine des gemeinen 
Weſens $. 29 — 191. 


3woͤlfte Unterabtheilung. 


Bon der Befisnehmung verlaflerer und verlorner 
| Sachen, ; 
(Allg. Landreht Th. I Tit. 9.) 


Don verlaffenen Sachen $. 14 — 18. 

Bon verloren Sachen $. 19. 

Pflichten des Finders $. 20 — 22. 

Pflichten, des Richters $. 23 — 30. | 

Aufgebot gefundener Sachen $. 31 — 42, 

Zuſchlag der gefundenen Sache, wenn. der Verlierer fi ich nicht meldet, 
an den Finder und die Armen-Caſſe $. 43 — 48. 


n. Bon gef. Schaͤtzen. o. Von Kaufs: u. Verf. Geſchaͤften. 735 


Wirkung ded Zufchlage $. 49 — 56. : 

Was Rechtens, wenn der Verlierer ſich meldet $. 57 — 60, 
Was der Verlierer dem Finder zu .. hat 61 — 66. 
Don mehreren Findern $. 67 — 

Verluſt ded Fundrechts $. 70 — cs — 


Dreizehnte Unterabtheilung. 


Bon gefundenen Schaͤttzzen. 
| (Aug. Landrecht Th. I. Tit 9.) 
Begriff $. 74 


Mechte des Finder und des Eigenthlimerd auf deffen Grunde ein Schat 
gefunden wird $. 81 — 89. 

Rechte mehrerer Miteigenthlunter und Grenznachbarn $. 90 — 93. 

Rechte in Anfehung des a. bey getheiltern oder eingefchränftem Eis 
genthume $. 94 — 10 

Rechtliche Folgen der Ueetng gefeglicher Vorſchriften in Anſehung 
der Schäße $. 102 — 105 

Ben Naturfhägen $. 106. 


RR Unterabtheilung. 


Bon Kaufs- und Verkaufs-Geſchaͤften. 
, ( Allg. Landreht Th. I. Tit. 4.) 

Säle, in welchen Jemand zum Verkauf feines Eigenthums gezwungen 
werden kann $. 3 — 11. 

Die Verwalter fremder Sachen oder Güter follen, fo lange ber Auftrag 
dauert, von denfelben oder ihren Rugungen nichts kaufüch an ſich 
bringen $. 20. 

. Sngleichen des Auctions: Commiſſarius und Ausrufers bey Verſteigerun⸗ 
gen 6. 21. 

Snaleichen daß bey gerichtlichen Verkäufen, die Gerichtsperfon, welche die 
Handlung leitet, fo wie diejenige, welche das — fuͤhrt, nicht 
mitbieten $. 22 — 25. 


Funfzehnte Unterabtheilung. 
Bon Pfandungem 


(Allg. Landrecht Th. I. Tit. 14.) 


—— zur Straf: $. 417. 
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Pfändung gegen Poften, Stafetten, Couriere, Fracht⸗ und Reifervagen 
$. 418. 427, | | | | 

Pfaͤndung wegen Uebertreten des Viches $. 428. 

Pfändung wegen des Uebertretens ganzer Heerden $. 429. 

Niederlegung eines andern hinlänglichen Pfandes $. 426. 

Strafe vorgefallener Gemaltthätigkeit $. 461. 458. 

Strafe deffen der unrechtmaͤßig pfändet $. 462 — 464. 


Strafe des Gepfändeten, der fich wieder in den Beſib des Pfandes ſetzt 
$. 465. — — 


Pfandgeld von einer Heerde d. 441. — 445. 

Wer gepfaͤndet werden kann $. 420. | 

Wie und wann gepfändet werden kann $. 443. | 
Bon Pfändungen die blos zum Schuge gegen Störungen gefchehen $. 451. 
Proteftationen $. 466. | | 


| ao. 0 * 
Bon Gerechtigkeit der Grundſtuͤcke $. 107. (Enttourf eines zweyten An- 
hangs zum Allgem. Landrecht von Goßler.) 
Anmaaßung eines, Hoheitsrechts. (Gloffen zum Preuf. Criminalrecht 
Seite 27) | | 
Deffentliche Siegel, Stempel, Platten der Formulare, öffentliche Papiere 
und dergleichen Anfertigung $. 97. (von Strombeck, Zufäge zum 20. 
Zit. des Allgem. Landrechts.) — F 
"Kartenlegen des Gewinnſtes halber $. 68. zu $. 220. (von Strombeck, 
Zufäße zum 20. Tit. deö Allgem. Landrechts.) | — 
Ungeſtempelte Spielkarten $, 105. | 
Kartenbefchneiden $. 106. .. 
Handel mit ungeftempelten Kalendern $. 108. (von Strombeck, Zuſaͤtze 
‚zum 20. Tit. des Allgem. Landrechts.) 2 
Abreißen gerichtlicher Verlaffenfchaftsfiegel $. 1363. (Gloffen zum Preuß: 
Criminalrecht.) 
Strafe deſſen, der Schiffsgeraͤth von einem Boots = oder Schiffsmann ohne 
des Schifferg Vorwiflen kauft. (Allg. Lande. Th. II. Tit. 8. $. 1403.) 
Verbotwidriger Verkauf zur Schiffsladung und zum Schiffsgeräthe gehoͤri⸗ 
ger Dinge $. 272. (von Sirombeck, Zufäge zum 20. Tit. des Allgem. 
Landrechts.) 





g. Staats⸗ und Gemeinde= Eigenthum. | 77 
Secszehnte Unterabtheilung. 


Die Sorge für das Staats- und Gemeinde- Eigen: 
thum betreffend. 


Verordnung, die Bewachung und den Schuß des öffentlichen 
Staats- und Gemeinde= Eigenthums betr, 


(Amte-Blatt der Königl. Regierung zu Cleve ‚pro 1819. Stud 33.) 


Vielfache Erfahrung hat uns uͤberzeugt, daß der Aufmerkſamkeit 
der Polizey-Behoͤrden des hieſigen Regierungs-Departements uns 
ter den vielen Gegenſtaͤnden, welche ihrer Wachſamkeit anvertrauet 
ſind, bisher faſt uͤberall einer der wichtigſten entgangen iſt: der 
Schutz des öffentlichen Staats» und Gemeinde-Eigenthums. ins 
griffe aller Art in die Eigenthums s Rechte des Staatd und der Ge 
meinden find an der Tagesordnung; Verruͤckungen der Grenzen 
des Privat : Eigenthums auf Landftraßen und Gemeinde: Wegen. ge: 
ſchehen unter den Augen der Poligey Behörden, ald wären Rechte 
"Dazu erworben ; Privat: Pflanzungen und fonftige Anlagen auf dens 
felben werden als erlaubte Handlungen betrachtet, während Befcbä- 
digungen mit einer Frechheit geſchehen, als! habe alle: öffentliche 
Wachſamkeit aufgehört; mwiderrechtliche Anlagen an Flüfen und 
Bächen find eben fo häufig eingeriffen, und die Gemeinheiten fo wie 
anderes Öffentliches Gemeinde: Eigenthum find nicht felten der Ge: 
genftand, woran der Frevel ſich übet. 

Bey näherer Nachforfhung der Urfachen diefer traurigen 
DVernachläßigung des öffentlichen Eigenthums haben mir gefunden, 
daß diefelben vorzüglich darin beruhen, daß die Bürgermeifter und 
Polizeys Beamten ihre Verpflichtung in dieſer Hinficht theild vers 
kannt, theil® vernachläßigt haben. Wir fehen und daher vor al 
lem veranlaft,, ihnen ihre Pflicht ins Gedächtniß zuruͤck zu rufen: 
daß, fo wie jeder guter Hausvater fein Privat: Eigenthum beftän- 
dig unter Aufficht zu Halten und gegen alle widerrechtliche Angriffe 
zu fhügen hat, fo auch der Bürgermeifter auf Diebe des oͤffentli⸗ 
&en Staats: und Gemeinde: Cigenthums feined Amts: Bezirks als 
auter Hausvater zu wachen verpflichtet if. Er hat als folcher zur 
Abwendung von Schaden, und Förderung von Vortheil ohne An: 
frage alle erlaubte Mittel zu wählen, welche die Rluaheit nach den 
Umftänden ancäth, und hierzu die ihm vom Staate anvertraute Po: 


* 
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tijeys Gewalt vorzüglich anzuwenden. Das Geſetz hat den Buͤr⸗ 
germeiſtern dieſe Pflicht auferlegt und der Staat ihnen die zur Aus⸗ 
führung nöthigen Mittel zu Gebote geſtellt; es folgt alfo von felbft, 


daß fie für allen Schaden, melden Vernachlaͤßigung ihrer pflichts ⸗ 


mäßigen Wachfamfeit zur Folge Hat, perſoͤnlich verantiyortlich 
bleiben, | | | R 

Damit nun dem öffentlichen Eigenthume in der Folge ftets die 
Wachfamkeit und der Schuß angedeihe, melde ihnen das. Geſetz 
und die Öffentliche Drbnung, wie dem Pupillen» Gut, gewähren; 
zuglei aber auch alle bisher in daflelbe gemachte widerrechtliche 
Eingriffe fo viel als möglich wieder meggeräumt werden, fo verord⸗ 
nen wir, mie folat: 

$. 1. Sämmtliche Bürgermeifter werden hiermit erinnert, - 


von nun an das in ihren Gemeinden liegende Staatds und Gemeins 


de: Eigenthum, zu deffen Schuß Feine befondere Beamten angeftellt 
find, gegen alle widerrechtliche Angriffe zu bewachen und zu fehüs 
gen. Sie haben hierauf die Polizey » Diener und Keldhüter beſon⸗ 
ders anzumeifen und jährlich felbft, wenigftens einige Schauen abs _ 
zuhalten, | u | 
| $. 2. Jede eigenmächtige Grenzverruͤckung des Privat: Eis 
genthums, Anlage, Pflanzuna oder fonftige Nechtebeeinträchtis , 
gung, welche in der Folge gegen die Öffentliche Straßen und Wege, _ 
Gemeinheiten, öffentliche Pläge, Flüffe, Bäche, Wafferleitungen, 


"Öffentliche Anlagen, Gebäude u. f. w. widerrechtlich verurfacht 


wird, ift durchaus nicht zu dulden, und nöthigen Falles fofort mit 
der Polizey : Gewalt zu verhindern, damit auf feinen Fall ein Ber 
fisftand entftehen fünne. | 

$. 3. Polizeys Diener und Feldſchuͤtzen, welche in diefer Hinz 
fit ihre Pflicht verlegen und derartige Ereigniſſe in das öffentliche 
Eigenthum überfehen, find mit ftrengen Drödnungsftrafen, welche 
ihnen gleich von den Gehälteen abzuziehen, zu belegen; nach Um⸗ 
ftänden aber ohne Weiteres vom Dienfte zu entfernen. Eben fo 
erden wir jede Vernahläßigung der Bürgermeifter nachdruͤcklich 
ahnden ‚ weshalb die Herren Lands und Departements: Räthe ung. 
alle Faͤlle diefer Art, welche auf ihren Rund» und Commiffionss . 
Reifen zu ihrer Kenntniß kommen folten, pflihtmäßig anzeigen 


$.4. Wegen der bisher unternommenen Eingriffe in das 
öffentliche Eigenthum, woruͤber fi) ſchon ein Befigftand völlig aus: 


* 
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gebildet hat, find aͤberall ſofort ohne die geringſte Nachſicht die 
noͤthigen Einleitungen zu treffen, um dieſelben wieder wegzuraͤumen. 


%.5. Damit hierbey jedoch mit Vorſicht verfahren werde, ſo 
beauftragen wir alle Buͤrgermeiſter, dieſerhalb waͤhrend vier Wochen 
von dem Tage der Bekanntmachung dieſer Verordnung an, in Be⸗ 
gleitung von wenigſtens zwey alten. lokalkundigen Gemeindegliedern, 
wo moͤglichſt Gemeinderaͤthen, eine eigene Schau abzuhalten. Bey 
dieſer Befichtigung haben fie fich vorläufig darauf zu befchränfen, 
alle Eingriffe in die öffentlichen Eigenthums Rechte, welche fie vors - 
finden, in dem Schau: Protofoll zu beurfunden. Sie haben dem 
nächft jedem, der in einem ſolchen widerrechtlichen Befige befunden 
wird, entweder die ihn betreffende Stelle des Schau: Protofolls 
mündlich zu eröffnen, oder ihm einen Auszug deffelben mitzutheilen, 
und ihm auf eine Art, daß ein bleibender Beweis darüber bey den 

Aften bleibt, feierlich zu erflären: es habe fich bey der Schau ges 
fuhden, daß er fich gegen das öffentliche Eigenthum in einem wider: 
‚rechtlichen Beſitz befinde, er werde daher zur Bermeidung ftrengerer | 
Maafregein aufgefordert, innerhalb einer zu beftimmenden Na | 


| Friſt die ufurpieten Rechte wieder einzuräumen, 


$. 6. Fälle, wo, anſtatt dieſer Aufforderung Folge zu leiften, 
von den Befigern förmliche Weigerungen oder Gegengrimde vorge⸗ 
bracht werden, find nach den Umftänden gleich näher zu unterſuchen 
und durch die Herrn Landräthe zu unferer weitern Entfcheidung eins 
- zuberichten. Inzwiſchen ift in Steuer-Rollen und allen fonjtigen 
Öffentlichen Verhandlungen, worin die Grundftüce , die ſich in einem 
ſolchen widerrechtlichen Befige befinden, anaeführt werden müffen, 
ſchon immer des beftrittenen Rechts beyläufig Erwähnung zu thun. 


$ 7. Wie machen e8 den Herren Landräthen ganz befonders zur 
Pflicht, auf die pünftlihe Befolgung diefer Verordnung ftreng 
zu wachen , über deren Erfolg fie fi ch nicht nur von Zeit zu, Zeit in 
den monatlichen Zeitungs: Berichten zu äußern, fondern auh am 
‚ Ende Dctober d. J. einen ausführlichen Generals Bericht zu erſtatten 
haben. 


Cleve, den 18. Juny 1819. * Ki 


% 


Königl Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 
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Publicandum der Königl. Regierung zu Minden, die Bewahung und 
den Schuß des Gemeinde -Eigenthums betr., vom 14. Auguſt 1820. 
- Amtsblatt pro 1820. No. 40.) 
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Siebenzehnte Unterabtheilung. 


In Betreff des Diebſtahls. 


(Ag. Landrecht Theil II. Tit. 20.) 
(Criminal Ordnung. Th. I. Tit. 2. $. 179. et seqq.) 


Diebftahl $. 1108 — 1114. 1116 — 1120. 

Entwendung einer Sache, um ſich oder Andere aus dringender Leibes- oder 
Pebensgefahr zu retten $. 1115. 

Gemeiner Diebftahl ohne erſchwerende Umftände$. 1121. 1126. 

Gemeiner Diebftahl an Efwaaren oder Getränken, bloß zu eigenem Ge 
brauch des Entwenders $. 1122. 

Ingleichen aus Lüfternheit $. 1123. 

Gemeiner Diebflahl, wenn der Werth des wirklich Entwendeten fünf Tha- 
ler oder weniger beträgt $. 1124. 

Ingleihen, wenn der Werth der entwendeten Sachen über fünf Thaler. 
beträgt 8. 1125. — 

Wenn ein Erbe aus einer liegenden oder noch ungetheilten Erbſchaft etwas 
entwendet &. 1127 — 1129. | 

— gemeinſchaftlicher Sachen in Anſehung deſſen, was ihm nicht 

e $. 1130. —— 

Son ein Handlungsgefellfchafter den andern beftiehlet 8. 1131. s 

Strafe deffen, welcher fi) gefundene Sachen widerrechtlich zueignet $. 1132, 

Entwendungen, welche unter Eltern und Kindern, unter Ehegatten, ‘oder 
unter Geſchwiſtern vorgefallen find, follen ald Diebſtahl nicht angefehen, 
noch von Amtswegen unterfucht und beftraft werden $. 1133. 

Ein gleiches gilt von andern Anverwandten, welche fi in einer gemein= 
ſchaftlichen Hauswirthſchaft befinden $. 1334. 

Nicht minder von Diebftählen, welche von Pflegebefohlenen und Zöglingen 

. an ihren VBormündern, Pflegeältern und andern Erxziehern, oder an de= 
ren Hausgenoffen begangen werden $. 1335. 

Wenn die Entwendung von demjenigen gerligt wird, unter deſſen Haus- 
zucht der Verbrecher fteht, fo muß diefelbe an dem Zhäter, gleich jedem 
andern gemeinen Diebftahl beftraft werden d. 1336. 

Diebftahl mit erfchwerenden Umftänden $. 1137. , 

Kleine Hausdiebflähle, welche von Gefinde und Hausgenoffen an demje— 
nigen, in deffen Lohn und Brodt fie ftehen, oder an deffen Hausgenoſ— 

ſen verübt worden, ift der Richter von Amtswegen zu unterfuchen und 
zu beftrafen nicht fhuldig $. 1137. | | 


x. Vom Diebſtahl. —J— 81 


Es ſteht dem Hausyater frey, den Entwender feines Dienſtes ſofort zu ent⸗ 
laffen $. 1138. 
u aber der Diebftahl von ihm gerügt, fo tritt die Aefrafang ein 
1 
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| Größere ubdiebſtͤhle $. 1140. 

‚Entwendung von Sachen, die nicht unter genauer Auffi icht und Verwah⸗ 
rung gehalten werden koͤnnen 9. 1141. 

‚Entwendung, yon Sachen bey Feuers-, Waffers : oder Kriegsnoth $. 1142. 

Diebflahl an Thieren auf der Weide, und an —— die auf 
dem Felde ſtehen zu bleiben pflegen 9. 1142. 

Diebſtahl an Bienenſtoͤcken $. 1143. 

an an Feld: und Bartenfrüchten, die noch nicht gefammelt find 
$ 3 

Entwendung des im Malde oder am der Ablage ſtehenden, ſo wie des 

Schwemm-⸗- und Floͤßholzes $. 1144. 

ne die ohne Schießgewehre, Netze oder Schlingen verübt find 

1145. 

Entwendung ber Fiſche aus Hältern, Privatfeen oder — 9. 1146. 

Entwendung der Fiſche aus fließenden Gewaͤſſern $. 114 

Diebftähle bey Nachtzeit werden flärker beftraft, als — welche am 
Tage begangen werden $. 1148. 

Diebflähle in den Kirchen, milden Stiftungen, Staats- oder andern öfe 
Fentlichen Gaffen oder Magazinen, oder auh an den Poften $. 1149. 
1156. 

‚Mit Lift, Schlauigkeit oder Verwegenheit ausgeführte Diebftähle $. 1150. 

Diebftahl an Öffentlichen Denkmaͤlern oder andern Bierrathen Öffentlicher 

+" Gebäude und Pläge d. 1151. 

An Gräbern oder Leichnamen veruͤbter Diebſtahl $. 1152. 

Strafe des Todtengräbers, der Leichen entwendet $. 1153. 

Entwendung der Leichen ducch andere Perfonen $. 1154. 1155. 

Diebſtaͤhle, welche an einem bem Gottesdienſte gewidmeten, oder andern 
privilegirten Orte begangen werben $. 1156. 

Wenn der Verbrecher Gewehr oder andere gefährliche Werkzeuge bey Wer: 
übung des Diebſtahls mit fich geführt hat $. 1157. 

Miederholter gemeiner Diebftahl $. 1158 — 1162. 

Gewaltfamer Diebftahl 9. 1163. 1167. 1168. 

Gefährliches Einfteigen ‚oder Erbrechen 9. 1164. 

Deffnen verfchloffener Behältniffe duch Nachfchlüffel, Dietriche oder andere 
Werkzeuge $. 1165. 

Diebe, welche fich des Nachts i in die Haͤuſer ſchleichen, oder ſich uͤber Nacht 
in denſelben einſchließen laſſen $. 1166. 

Gewaltſamer Diebſtahl in unbewohnten Gebaͤuden, Behaͤltniſſen, Gaͤrten, 
Scheunen oder Fiſchhaͤltern $. 1169. 

Gewaltfamer Diebftahl, in ber, af icht Eßwaaren, Dede oder de 
zu entwenden $. 1170 — 1173 

Diebſtahl mit erfchwerenden Umftänden |. 1174 — 1177. 

Diebitahl an Reifenden auf Öffentlicher Straße ober in den Gafthöfen, Ki: 
ften, Kaſten, Felleiſen oder Abſchneidung anderer Behaͤltniſſe $. 1178. 
Vierter Theil, Ö 
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Beſtehlung öffentlicher Poſten auf dergleichen Art $. 1179. 1180. 

Miederhofter gewaltſamer Diebftahl 5. 1181 — 1183. 

Gewaltthätige Brfisnehmung fremden Eigenthums $. 1184 — 1186. 

Raub $. 1187 — 1196. | 

‚ Straßenraub $. 1197 — 1202. 

Micderholter Raub $. 1203 — 1204. 

Verſuchter Raub $. 1205. 

Beftrafung deffen, der ohne die Abficht zu rauben, auf öffentlicher Straße 
Jemanden auflanert, ihn infultirt oder beleidigt 6 1207. 

Diebitahl und Raub in Banden 9. 1208 — 1217. 

Theilnehmung an Raub und Diebflaht 5. 12418 — 1221. 

er und Wachen, welche wiſſentlich einen Diebftahl gefchehen laſſen 

1222. 

Beherbergung des Diebesgefindels des Nutzens wegen, oder Dieben zur Ver⸗ 
heimlichung, Fortſchaffung oder Veräußerung der geſtohlenen Sachen, 
Huͤlfe zu leiften $. 12273 — 1226. 1229. 1230. 

Verbergung eines Näubers gegen die Nachforfhungen der Obrigkeit, oder 
ihnen Gelegenheit und Gegenftände” zur Veruͤbung ihrer Raͤubereyen 

nachʒuweiſen $. 1227. 1228. 

Hausdiebſtaͤhle 5. 232 — 235. Seite 72. (von Strombeck, Zuſaͤtze zum 
20. Tit. des Allgem. Landrechts.) 

Pferde ⸗Diebſtahl $. 236. Ebendaf. 

Diebſtahl in Militair-Lazarethen 9. 262. - Ebendaf. 

‘ Diebeshehlerey bey Dausdiebftählen.$. 271. Ebendaf. x 

Polizeymaͤßige Ahndung des Diebſtahls an Eßwaaren und Getränken ; t pur 
eigenen Gebrauch. (Gloffen zum Preuß. Griminalteht ©. 61. Jaht⸗ 
bücher der Rechtswiffenfchaft Band 8. ©. 300. 301.5 desgl. Band 3. 
©. 21.; desgl. Band 9. ©. 49. Sammlung det Verordnungen und 
Minifterinl« Merfügungen, weldye fih auf den 2ten Theil, 20ften Titel 
des Allgem. Landtechtg beziehen, Seite 135. und &. 141.) 


Reſcript des Königl. Polizey-Miniſterii, die Beſtrafung der Eleinen Dieb: 
ſtaͤhle betr,, vom 19. April 1810. (Annalen von Kampg pro 1819. 
2tes Heft No. 111., und vom 10. April 1821. Annalen von Kampg 
pro 1821. 2te8 Heft No. 89.) 


Verordnung dee Königl. Negierung zu Srankfurth , die Unterfuchung und 
Beftrafung Kleiner Diebftähle bett, vom 22. Suny 1819. (Amtsblatt 
pro 1819. No. 31.) 


Bekanntmachung der Königl. Polizey⸗ Intendantur zu Berlin, wegen ber. 
Gelde Diebftähle, nom 5. April 1819. (Unnalen von Kampg pre 
1819. 2te8 Heft No, 103.) 


Gieenlar-Mefeript des Könige. Minifkerit des Intern und der Polizey an 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, die Verwahrung öffentlicher Kaffen vor 
Beraubungen betr., vom 16. November 1820. (Annalen von Kamps 
pro 1820. ates Heft. No. 72.) 


Publicandum ber Königl. Regierung zu Coblenz über denfelben Gegenftand, 
vom 11. October 1820. (Annalen von Kamp pro 1821, Ates * 
No. 73. Amtsblatt pro 1820,) 


2: Vom Diebſtahl 2.0083 


Reſcript ded Koͤnigl. Minifterit de$ Innern und der Polizey wegen Beſtra⸗ 
fung des unerlaubten Eindringens in die Feſtungswerke und des Ueber— 

nachtens in ſelbigen, vom 5. Suny 1821. (Annalen von Kamph pro 
1821. 2tes Heft No. 90.) 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern u. der Polizey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Oppeln, das Reſſort in Diebſtahlsfaͤllen, wo das Entwen⸗ 
dete den Betrag von 5 Thlr. nicht uͤberſteigt, betr,, vom 28, Februar 
1820. (Annalen von Kampg'pro 1820. 1ftes Heft No. 43). 

Dom Diebftahl : Grundfage des deutſchen Peinlichen Nechts v. Quiftorp 
‚ Band 2. Seite 1. Band 3. Seite 300. 483 — 500. 

Verfahren bey Befichtigung durch Einfteigen oder Erbrechen veruͤbter Dieb— 
ftähle. (Crim. Ordnung Th. 1. it. II. Abſchnitt 1. S. 179. 180, 
Gom. zur Crim. Ordn. v. Paaljom ©. 347.) 

Softfesung des Thatbeftandes beym Raube u. beym ——7 — Eben⸗ 
dafelbft 191 — 193. ad 2. Seite 354. 368.) 

Seftfetung bes Werths geflohlener Sachen. (rognbafethft 481 — 185. ad 
2, Seite 351.) 





Bey der Beftrafung des, an Sachen, die nicht unter genauer 
Aufſicht und Verwahrung gehalten werden Fönnen, begange- 
nen Diebſtahls, kommt es auf den Werth der Sachen 

| nicht an. 


Gahtbuͤcher für die Preußiſche Nechts: ——— 
Sieben und zwanzigſtes Heft.) 


Der Juſtiz-Miniſter tritt auf den Bericht des Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des-Gerichts vom 5ten’d. M. der Meinung derjenigen Mitglieder 
Des Collegii bey, welche dafür halten, daß ed, bep der Anwendung 
des 9. 1141. Fit. XX. FH. 2. des Allg. Landrechts, auf den Un: 
terfchied des großen und des Fleinen Diebftahld in Bezug auf das 
Minimum der Strafe nit anfomme, vielmehr jeder, auch der 
fleinfte, an Sachen, welche nicht unter genauer Aufficht und Ber: 
wahrung gehalten werden koͤnnen, begangene Diebftahl, mit feiner 
geringern Strafe, als einer ſechswoͤchentlichen Strofs Acheit belegt 
“ werden fönne. Der $. 1141. a. a. D, macht den gedachten Unter 
ſchied nicht, und will die, im $. 1140. genau beftimmte Strafe 
- von 6 Wochen bis zu 3 Jahren eintreten laffen, Es kann daher 
dem Richter auch nicht erlaubt ſeyn, von diefer Beſtrafung dieje— 
nigen Fälle auszunehmen, in denen der Werth des Geftohlenen nur 
5 Thle. oder weniger beträgt, zumal die Höhe der Strafe bey Ent: 
wendung von Sachen, welche nicht unter nn Aufſicht und 
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Berwahrung gehalten werden koͤnnen, vorzuͤglich darauf beruhet, 
das Eigenthum dieſer Art mehr als ein anderes von dem Geſetze in 
Schutz genommen werden muß, und er dabey weniger auf den 
Werth des Entwendeten, als auf die Erhaltung des, dem buͤrger⸗ 
lichen Berein fo nothwendigen öffentlichen Bertrauens anfommt, 
Berlin, den 13 Auguft 1819. 
, Der Suftiz- Minifter 
vd. Kircheiſen. 


Un ' 
dad Königl, Ober⸗Landes-Gericht zu Coͤslin. 


Verordnung, 
die Zerfprengung der Diebesbanden betreffend, 
(Amtsblatt der Königl. Negierung zu Cleve, pro 1819. No. 30.) 


Ein Fürzfich in dem Dorfe Hiesfeld, Kreis Dinslacfen, und mehr 
rere an den Grenzen diefes Kreifes, in dem Regierungs-Departe— 
. ment von Münfter, von ftarfen Diebesbanden verübte gewaltſame 
Diebftähle Haben ung die Ueberzeugung gegeben, daß fich wieder 
fremde gefährliche Räuber in die Gegenden, in und um diefeg Res 
gierungs Departement gezogen, und mit'den ‚bisher der Polizey 
noch entwifchten angefeffenen Öaunern aufs neue zu förmlichen Bans 
den verbunden haben müffen. 

Mir machen daher die Gensd’armerie und alle Polizey: Beamte 
aufmerkſam, mit allen Kräften auf ihrer Huth zu feyn, um die 
herandringenden Feinde der innern Sicherheit zu zerfprengen und 
wenigſtens für dieſes Regierungs⸗ Departement ganz unſchaͤdlich zu 
machen. 

Durch mehrere Criminal- und polizeyliche uaterſuchungen hat 
ſich ergeben, daß das Raͤuber-Handwerk gegenwärtig von den 
uͤberall verbreiteten ſogenannten Kochemer Bruͤdern, vorzuͤglich aus 
Juden, zum Theil aber auch aus Chriſten beſtehend, in folgender 
Art getrieben wird. Unter dem Schutze eines Hauſierhandels als 
Optici, Porzellainflicker und dergleichen Gewerbe ziehen zuerſt die 
Spione herum, und fuchen auszuforſchen, wo eine Beute zu holen 
iſt. Fit diefelde ausgefundfehaftet, fo machen fie einem Chef einer 
Bande, (welche mitunter angefeffene, häufiger aber doch herumzie: 
bende jüdifche Handelsleute find) die Entdeckung. “ Findet diefer alle 
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Umſtaͤnde günſig, ſo laͤßt er durch ſeine Behälter, zu. einer be- 
ſtimmten Stunde einer gewiſſen Nacht, (gewoͤhnlich wo kein Mond⸗ 
fchein iſt) und am einem beſtimmten Sammelplatze von feinen Koche⸗ 
mer Bruͤdern ſo viele aufbieten, als zur gewaltſamen Ausfuͤhrung 
der That noͤthig ſind. Nach dem an dem Sammelplatze dann von 
dem Chef der ſo verſammelten Bande die Ordres ausgegeben ſind, 
wird gleich nach Mitternacht, mo alles noch im erſten Schlafe 
liegt, auf den Raub losgegangen und derſelbe durch Huͤlfe von 
Kuebeley und andern Gewaltthaͤtigkeiten ausgefuͤhrt. Darauf bes 
geben ſich die Räuber mit ihrer Beute nach dem erften, oder einem 
andern Sammelplage zurück, theilen ſich in diefelbe, trennen fich, 
jeder begiebt fich in feine Heimatly, oder wenn er Fremder, in feine 
Herberge, wo er vertraut ift, zuruͤck, und ſucht daſelbſt auf alle 
Art den Schein anzunehmen, als wäre er in der Nacht gar nicht 
heraus geweſen, um fich fo aller gerichtlichen und polizeplichen Ber: 
folgung zu entziehen. 

Zu dem Berfauf der fo aeraubten Sachen findet fi dem— 
nächft noch mwieder eine eigene Klaſſe dieſer Kochemer Brüder, mel: 
che vorerft die Hehler machen, und fpäter das gejtohlene Gut in 
entfernte Gegenden zum Verkauf verſchicken, mo nicht fo leicht 
Nachforſchung danach fommen Fann, 

Aus diefer Darſtellung ergeben fich die Kegeln, . welche die 
Thätigfeit der Polizey= Beamten hinſi chtlich der Banden leiten 
muͤſſen, naͤmlich: | 

1) Da aus dem Gefagten erhellet, tie ſchwer es Hält, eine 
ganze Bande auszumitteln, und fie durch Verhaftung un: 
ſchaͤdlich zu machen, fo muß die öffentlihe Wachſamkeit ihre 

Thätigfeit vorzuͤglich darauf richten, die Zufammenrottirung 

duch Vorfihts : Maaregeln unmöglich zu machen; 

2) Diefes Fann gefchehen: 

a. durch eine ftrenge polizeyliche Aufficht auf alle Reifende, 
vorzüglich der herumziehenden Juden, fo wie auf die 
Wirthshaͤuſer, welche in gegründetem Verdacht ftehen, 
 verdächtige Perſonen zu beherbergen ; 

b. durch eine unvermerfte beftändige Bewachung ber angefeffene: 
nen, vorzüglich jüdifchen Einwohner, melde ſich fonft 
verdächtig gemacht Haben, mit einer Bande ald Ausfpä- 
her, Gauner oder Hehler in Verbindung zu ſtehen. 


8 . 8 
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Wie diefe beyden Grundfäge mit Erfolg zur Ausführung de: 
bracht werden koͤnnen, dazu ergeben fich in jedem Kreife und in je: 
der Bürgermeifterey andere, durch die Lofalitäten mehr oder wenis 
ger beguͤnſtigte Mittel, zu deren Wahl, innerhalb der gefeglichen 
Grenzen, die Mugheit der Polizey : Beamten nur Ssnfteucien ge⸗ 
ben kann. 


Wir fordern daher die — Landraͤthe, Buͤrgermeiſter, fo 
tie die Koͤnigl. Gensd’armerie hiermit auf, mit Hintanfegung alles 
uͤberfluͤſſigen Schreibwerks und aller unnöthigen Formen auf das 
einzige Ziel (Schutz ihrer Amts-Bezirke gegen die andringenden 
Banden) fräftigft Hinzumirfen, der Ausführung der Berbrechen 
unuͤberwindliche Hinderniffe entgegen zu ftellen, und ihren Stolz 
darin zu fuchen: von allen ſchlechten geſetzwidrig gefinnten Einwoh— 
nern als ein Schrecken gefürdtet, von den rechtlichen aber ald Be; 
ſchuͤtzer geliebt zu werden, 


Wir muͤſſen es twiederhofen, daß durch jede Nachſicht und 
jedes unzeitige Mitleid gegen verbächtige Individuen immer eine 
Ungerechtigkeit an den eigenen friedfamen — deren Sicher⸗ 
heit dadurch in Gefahr koͤmmt, begangen wird! — 


Cleve, den 15. Juny 1819. 
Roͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 





— 


Cirular⸗ Verordnune g des Koͤnigl. Polizey: -Miniflerii, das 
Berfahren zur Entdeckung der Marktdiebe le 
vom Io, Suly 1815. 


Mey den, feit einiger Zeit wieder häufiger werdenden Jahrmaͤrkts⸗ 
Diebftähten ift bemerkt worden, daf die Marktdiebe in der Regel 
nicht in dem Drte felbft, wo der Kahrmarft gehalten wird, fondern 
auf den-umliegenden Dörfern übernachten, und nuch dort ihre Abla— 
gen haben, Ach empfehle daher der ıc. die Polizey : Behörden nicht 
nur auf die häufigen Marftdiebftähle aufmerffam zu machen,, fons 
dern auch anzumeifen: daß fie zur Zeit der Zahrmärfte, außer den 
fleinen Wirshshäufern und Wohnungen verdächtiars Perfonen in 
den Städten felbft, vorzüglich auf den nahe gelegenen Dörfern und 
— en 
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der —— Gegend, oft ind unvermuthet, Nachſuchungen 
halten. Berlin, den 10. Yuly 1815. : 


. Aus Auftrag des Herrn Polizey⸗ Miniſters Durchlaucht. 
| (as v. Kamptz. 


An 
ſammtliche SuM Regierungen 


Achtzehnte unterabtheitu ng. ' 


Verbotener Kauf geſtohlener Sachen. 
(Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 20.) 


Pflicht eines Jeden, dem von Verdächtigen oder Unbekannten, welche nicht - 
mit dem Verkauf ſolcher Sachen ein öffentliches Gewerbe treiben, Sa: 
chen zum Kauf oder Pfand angetragen werden, zu prüfen: ob der An⸗ 
tragende, Über die angebotenen Sachen zu verfügen hat $. 1231. 1233. 

Vorficht, wenn der Verpfaͤnder ein Dienftbote oder Hausgenoffe i ift $. 1232. 
1233. 

Verbot, von ganz unbekannten Leuten Sachen von Werth zu kaufen 
$. 1234. 1235. 

Verfahren bey Verdachtsgruͤnden $. 1236. 

‚Strafe der Handelsleute oder Pfandverleiher, welche geftohlen bekannt 
gemachte Sachen, infofern fie ihnen zum Kauf oder Pfand angetkagen 
werden, nicht anhalten und der Obrigkeit davon Anzeige machen $. 1237. 

Strafe deffen, der wiffentlich geftohlene Sachen kauft, ober zum Pfande 
angenommen hat $. 1238 — 1242. 

Anwendung vorjtehender Beſtimmungen auf die Juden $. 1243 — 1247. 


Neunzehnte Unterabtheilung. 


Bon Concuſſionen. 
(Allgemeines Landrecht Ih. II. Tit. 20. $. 1254. 1255.) 





Zmwanzigfte Unterabtheilung. £ 
Den Pferdediedftahl betreffend. 
. Dferbebiebftähle g. 1218. 1231. (Gloffen zum Preuß. Eriminaltecht.) 
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oO Berordbnung 
des Departements der höhern und Sicherheits Polizey, die 
| | Pferde: Diebftähle betreffend. | 


Die in den beyderfeitinen Staaten wieder gehäuften Pferde: Dieb: 
ftähle erfordern die Wachfamfeit der landespolizeplichen Behörden 
auf diejenigen, welche der Verdacht des gefegwidtigen Verkehres 
mit Pferden trifft. | gi | 


Auch hat die Erfahrung bewieſen, daß nur die vereinigten 
Maafregeln der benachbarten Staaten diefem Uebel gehörig vor— 
beugen koͤnnen. Ueberhaupt, daß. die 2c. Hochpreißliche Yandes- 
-Regierung mit mie über diefe Anficht einverftanden ſey, gebe ic 
mir die Ehre derfelben eine gegenfeitige Vereinbarung vorzuſchlagea, 
vermöge welcher 


X) die bepderfeitigen Grenz sObrigfeiten und Grenz: Zoll: He: 
ter angerwiefen werden, aus den refp. dies- und jenfeitigen 
Sanden, mit Reitz oder lofen Pferden, Niemand über die 
Grenze zu laffen, vielmehr anzuhalten, und zur weiter po: 


lizeplichen, und dem Befinden nach criminalifhen Unterfus 


chung zu ziehen, der nicht völlig unverdächtig, und als fol: 
eher entweder. durch Notorität oder durch untadelhafte Pälle 
legitimirt ift; | I 


2) mit,der oben gedachten Yusnahme in den beyderfeitigen Pan- 
den fein Unterthan des anderen Landes, und Fein aus dem: 
felben Fommendes Yndividuum, bey Vermeidung der Nich⸗ 
tigkeit des Handel und der unentgeldlihen Reſtitution des 
Pferdes an jeden fegitimirten Reclamationen defielben, wie 
bey Verluſt aller, wegen Zutterung und anderer nothivendi: 
gen oder nüglichen Verwendungen habenden Forderungen, 


und dem Befinden nad) bey -criminalrechtliher Strafe, ein 
Pferd verfaufen, vertaufchen, oder fonft veräußern darf, ale: 


nachdem er fich zur Veräußerung deſſelben, durch das volls 
gültige Atteft feiner Obrigkeit befugt, bey der Polizey⸗Obrig⸗ 
feit des Orts, in welchem die Veräußerung geſchehen fol, 

legitimire und fegtaedachte Obrigkeit das beygebrachte Atteſt 
ſhriftlich, als gut anerkannt hat; | 


* 


— u. Vom Pferde-⸗Diebſtahl. Zu 39 


3) bey Bermeidung der obgedachten Nachtheile und Strafen, 
zwiſchen Unterthanen der bepderfeitigen Staaten, oder zwi:. 
ſchen den, aus denfelben fommenden Individuen die Veraͤu⸗ 
Berung eines Pferdes, fie erfolge auf Jahrmaͤrkten oder außer 

dernſelben, Verkaufs- oder Taufchmweife, oder auf iraend eine . 
andere Art, nur von der Polizey: Ddrigfeit des Orts, an 

. welchem fie vorgenommen wird, gültig gefhehen fann; j 


4) die Poligey: Obrigfeiten anzumeifen find, hierbey auf das 
unter No. 2. gedachte Feaitimationgs Atteft genaue Rücficht 
zu nehmen, bey fich ergebendem Verdacht aber dag Pferd und 
den F ührer defielben feft, und zur beffern Legitimation und 
Abwendung des Verdachtes anzuhalten, und deshalb die wei: 
teren Einleitungen von Amtswegen zu treffen, dagegen aber 
bey beygebrachter völliger Legitimation , dem Erwerber des 
Dferdes, über die Richtigkeit des Erwerbes deffelben, ein’ 
Zeugniß zu ertheilen, und das sub Mo, 2. erwähnte Legiti— 
mations ⸗Atteſt zu den Aften zunehmen, oder wenigſtens durch 
einen darauf bezeichneten Vermerk, der beendigten Gältigfeit 
und der erfolgten Veräußerung des Pferdes, zum weitern 
Gebrauch unſchaͤdlich zu machen, und endlich 


5) alle Obrigkeiten und Krüger zur ſtrengſten Wachſamkeit auf - 
diejenigen, welche ohne Legitimations-Atteſt Pferde führen, 
und zur fofottigen refp. offiziellen Verfügung und Anzeige bey 
der Obrigkeit angewieſen werden. 


Wenn in den beyderſeitigen Staaten nach dieſen Grund⸗ 
ſaͤtzen die behufige Verordnung emanirt wird, und die Anweiſung 
der Polizey s Behörden erfolgt, fo ift wohl nicht zu laͤugnen, daß 
die Pferdes Diebftähle ‚fehe erfchwert, mithin gemindert werden 
dürften. 

Sollte die Hochloͤbliche Regierung mit diefen Grundfähen ein: 
—— ſeyn, ſo werde ich hieruͤber den weitern Vortrag an des 
Koͤnigs Majeſtaͤt erſtatten. 


Sdließlich bemerke ich — daß ich auch die Regierungen 
zu 2c. zu gleichen Maaßregeln eingeladen Habe, und es der Hoch⸗ 


* 
Sr 


dies zu verlaffen. - 


eröffnet. 
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töblichen Regierung überlaffen muß, mit denfelben auch Ihrerſeits 
Breslau, den Io, März 1813. 
e (gez.) Fuͤrſt zu Wittgenftein. 
n 
die Herzogliche — zu Schwerin, Neuſtrelitz 
und an 
die Schwediſch⸗ Pommerſche Regierung zu Stralſund. 





Ein und zwanzigſte Unterabtheilung. 
Die Trödler betreffend. 
| (Allg. Landrecht Theil I. Tit. 2. $. 511 — 519.) 


ublicandum der Königl. Regierung zu Liegnitz, wegen Anwendbarkeit 
der Troͤdler⸗Reglements betr., vom 2. December 1818. (Annalen vom 
Kamps pro 1818. Ates Heft. No. 100. Amtsblatt pro 1818.) 





Königl. Regierungen, die Anwendbarkeit des Troͤdler— 
Reglements betreffend, - e 


Es ſind Zweifel daruͤber geaͤußert worden, ob das Troͤdler⸗Re⸗ 
gleinent vom 21ſten October 1788 nach Erſcheinung des Gewerbe⸗ 
Polizey⸗-Edicts vom 7ten September 1811 noch anwendbar und 
guͤltig ſey? zur Beſeitigung derſelben und zur Beachtung in vor⸗ 
kommenden Faͤllen, wird der Koͤnigl. Regierung, in Gemaͤßheit 
der in einem ſolchen Falle kuͤrzlich von den Miniſterien der Polizey 


— 


GCirculare des Koͤnigl. Polizey-Miniſterii an ſaͤmmtliche 


und des Handels gemeinſchaftlich erlaſſenen Entſcheidung Folgendes 


Das Gewerbe-Polizey⸗-Edict entſcheidet nur die Frage, ob 


und unter melden Bedingungen der Betrich dines Gewerbes ger - 


ftattet werden fol, es enthält aber Feine Beftimmungen darüber, 
tie das geftattete Gewerbe von den Eonceffionirten zu betreiben iſt. 


Mithin find über die Art des Betriebes yinzelner Gewerbe vorhan⸗ 


dene Reglements, fo weit fie ſich hierauf befchränfen, duch je 


ned Edict nicht aufgehoben, und daher gilt neben demfelben, wie 


’ v. Troͤdler. w. Maaß und Gewicht. 91 


die Matler— Ordnung, auch das in Rede ſtehende Zroͤdler ⸗Regle⸗ 
‚ment, fo weit es mit ihm nicht in Widerſpruche ſieht. 

Das Edict vom ten September 1811 nennt im $. 131. 
‚unter dem Gemwerben, mwobey die öffentliche Sicherheit Gefahr läuft, 
das der Troͤdler, d, h. folcher Leute, welche mit alten Sachen han: 
deln, und macht ihr Recht zum Gewerbe : Betriebe von der Geneh⸗ 
migung der,. mit der drtlichen Sicherheits: Polizey beauftragten 

- Behörden abhängig, deren Ermeſſung die Ertheilung derfelben und 

im $. 133, lediglich anheim geftellt wird. Diefe Behörde hat die . 
Pflicht, die Genehmigung zu verfagen, Mmenn fie überzeugt ift, 
daß der Implorant die Verbindlichfäten zu erfüllen, unfähig ift, 
deren Erfüllung die fiherheitspolizeglichen Vorſchriften, von einem 
ſolchen Gewerbetreibenden fordern. Sie verfagt daher die Geneh- 
migung zum Trödel: Handel mit Recht einem jeden, der nicht fehreis 
ben und fefen kann, mithin unfähig ift, die vorgefchriebenen Buͤ⸗ 
cher zu führen, die übrigens nicht die Zwecke der faufmännifhen 
- Bücher, fondern nur ſicherheitspolizeyliche Haben, und infonderheit 
dazu dienen follen, geftohlenen Sachen und Dieben auf die Spur 
iu kommen. 

Derlin, den 8. Ociober 1818. 


In Abweſenheit des Herrn Polizey: Miniſters Ourchlaucht. 
v. Kamptz. 





Zwey und zwanzigſte unterabtheilung. 
Ueber Maaß und Gewicht. 


Alethoͤchſte⸗ Cabinetb⸗ Ordre v. 25. May 1820., daß die Hälfte der Geld⸗ 
ſtrafen für Maaß- und Gewichts «Vergehen bee Denunziant erhalten foll. 
(Gefegfammlung pro 1820. No. 8. pag. 79.) 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Muͤnſter, die Bezeichnung ber 
neuen Böttcher: Gefäße betr., vom 3.. Auguft 1819. (Annalen von 
Kamptz pro 1819 ed Heft Ns. 80. Amtsblatt pro 1819.) Ä 
Mefeript des Königl. Minifterii des Handels und des Innern und der Po— 
‚lie an die Königl. Regierung zu Merfeburg, die Anfhaffung der Nor- 
"mal: Maaße und Gewichte betr., vom 19. November 1819. (Annalen 
von Kımps pro 1819. 4tes Heft No. 70.) . 
Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre, die Geldſtrafen fuͤr Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
Vergehen betr., vom 25. May 1820. (Annalen v. Kamptz pro 1820. 
21:8 Heft No. 28.) 
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Cireular des Königl. Finanz = Minifterii an fammtliche Königl. Regierungen, 
über das Gewichts: Verhältniß des Mehls und der Körner in einem Gent: 
ner Getreide, vom 29. September 1820. (Annalen von Kampg pro 
1820. 3tes Heft No. 37.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Stralſund uͤber das Maaß der He: 
rings⸗Tonnen, vom 12. September 1820. . (Annalen von Kamp pro 
1820. 3tes Heft No. 34.) ’ 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Pofen, wegen der an die Aichungs— 
Aemter abzufendenden 2ten Hälfte der Geldftrafen für Maaß- und Ge- 
wichts Vergehungen, vom 9. May 1821. (Amtsblatt No. 22. pro 
1821.) | 

BDerordnung der Königl. Regierung zu Breslau, wegen Aufrechthaltung der 
neuen Preuß. Maaß- und Gewichts-Ordnung vom 26. Sanuar 1821. 
(Amtsblatt No. 3. pro 1821.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Minden, in Betreff des Verhaͤlt⸗ 
niffes des Paderborner Scheffels zum Berliner Scheffel, vom 9. Decem: 
ber 1820. (Amtsblatt No. 1. pro 1821.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Minden, wegen der. Stempelung— 
der Stafchen vom 27. Juny 1821. (Amtsblatt pr 1821. No. 33.) 
Publicandum des Königl, Polizey  Präfidii zu Königsberg, das Verhaͤltniß 
des neuen Gewichts bey dem Fleifchverfauf betr., vom 4. März 1819. 

(Annalen von Kamptz pro 4819. 1fted Heft No. 146.) 





Drey und zwanzigfte Unterabtheilung. 
Ueber Mühlenfachen. 


Die Mühlen: Anlagen und die Mühlen Polizey= Gefege betr. (Allgem. 
Landrecht Th. II. Zit. 15. $. 245. et seqg.) 

Mübhlenfachen $. 322. $. 15. (Entwurf eines zweyten Anhangs zum Allg. 
Landrecht von Goßler.) . 

Berordnung wegen Aufhebung des $. 247. Zit. 15. Th. IL. des Allgem. 
Landrechts in Nüdficht neuer Windmühlen : Anlagen, v. 18. November 
1819. (Gefeg: Sammlung pro 1819. No. 22. pag. 250.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Arensberg, in Betreff der, interi=. 
miftifchen Mühlen = Polizey « Ordnung für den Emfcher Fluß, vum 21. 
Maͤrz 1819. (Amtsblatt pro 1821. No. 26.) 

Reſcript der Königl. Minifterien des Handels und des Innern an die Königl. 
Regierung zu Srankfurth an der Oder, das Verfahren bey Erörterung 
der Entſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche, wegen des aufgehobenen Mahlzwanges, 
—* 13. März 1821. (Annalen von Kampt pro 1821. 2tes Heft 

No. 42.) - | 

Reſcript der Könige. Miniflerien des Handels und der Polizey an bie 

Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin, die Anfchaffung der Mühlenmwaagen betr., 
vom 2. November 1818. (Annalen v. Kamp pro 1819. 1ftes Heft 
No. 144.) | Br | | 


— 
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Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Cöslin, die Anfchaffung der Mühe 
lenwaagen betr., dv. 8. Januar 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 3.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Oppeln, neue Mühlenanlagen 
betr., vom 2. März 1819. (Unnalen von Kampg pro’ 1819. 1ftes 
Heft No. 145.) | 





Vier und zwanzigfte Unterabtheilung. 
Den Brodt-Verkauf betreffend. 


Publicandum die Brodt«Poligey in Crefeld betr.; vom 19. März 1821. 
(Annalen v. Kampg pro 1821. 1fles Heft No. 105.) 


| Fünf und jwanzigfte Unterabtheilung. 
Den Berfauf des Strohes betreffend. 


Gireulare Refcript der Königl. Minifterien des Handels und des Innern und 
der Polizey, den Verkauf des Strohes betr., vom 13. September: 1819. 
Annalen v. Kamptz pro 1821. 1ftes Heft No. 97.) — 

Ueber denſelben Gegenſtand vom 14. Januar 1821. (Annalen von Kamptz 
pro 1821. 1ſtes Heft. No. 98.) 

Reſcript der Königl. Minifterien des Handels und des Innern und der Pos 
lizey an die Königl. Regierung zu Berlin, diefelbe Angelegenheit betr., 
en 14. Januar 1821. (Unnalen von Kamp pro 1821. 1ftes Heft 

0. 99.) j 

Mefeript der Königl. Minifterien des Handels, des Innern und der Polizey 
an die Königl. Negierung zu Bromberg, Über denfelben Gegenftand, vom 
14. ua 1821. (Unnalen von Kamptz. 1ftes Heft. No. 100. pro 
1821. | 





| Sechs und zwanzigſte unterabtheilung. 
Die Leinwandlegge:Drdnung betreffend, 
Publicandum der Königl. Regierung zu Münfter, die Leinwandlegge-Orde 


nung betr., vom. 9, Januar 1821. (Annalen von Kamptz 1ftes Heft 
Mo. 106. pro 1821, Amtsblatt pro 1924.) ; ar | 
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Sieden und zwanzigſte unterabtheilung. 


Die Schloͤſſer betreffend. 


Pflichten der Schloͤſſer. (Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 20.) 
a. Wegen Deffnung dee Schloͤſſer $. 1248. 
b. Wegen Anfertigung der Hauptfchlüffel $. 1249. 1250. 1251. 
c. Verwahrung der Dietriche $. 1252. 
d. Theilnahme an Diebftählen $. 1253. (Schlöffer. Stoffen zum 
Preuß. Sriminalteht ©. 68.) 
Schloͤſſer, darf ohne Genehmigung dee Eigenthlimers ober der Herrſchaft, 
melche die Wohnung inne hat, fein Schloß Öffnen oder einen neuen 
Schlüffel dazu machen, auch ſoll ein Schlöffer einen Hauptfchlüffel ohne 
Einwilligung ‚bes Hauswirthes verfertigen, und muß demfelben das Mo— 
dell oder die Patrone en werden. (Verordnung vom 4. Des 
cember 1804. Repert. d. B. P. ©.) 

Eben ſo darf kein Schloͤſſer ohne Eiwilligung ded Hauseigenthlimers einen 
Miethsmann einen neuen Hausfchlüffel anfertigen. (Verordnung vom 
16. rn 1809. Repert. d. B. P. ©.) 

Den Schlöffergefellen ift e8 unterfagt, Haupt: und. Nachſchluͤſſel in heime 
then MWerkftellen anzufertigen, und haben die Hauswirthe, fo wie alle 
die, welche Eleine Wohnungen und Schlafjtellen vermiethen, die Ver: 
pflichtung, darauf Acht zu geben, ob die bey ihnen wohnenden Miethe- 
Leute oder Schlafburfchen dergleichen verbotenes Gewerbe heimlich betrei— 
ben. Sobald fie hiervon einige Kenntniß erhalten, oder Argwohn bes 
gen, haben fie ſolches fofort dem Polizey: Gommiffair des Revier anzus 
zeigen. (Repert.d. B. P. ©.) 

Die Unterlaffung diefer Anzeige m — (Verordnung vom 10. Sep: 
tember 1799. Repert. d. 8.9 ©.) 

Dieß gilt auch von den an Soldaten, die bie Schloͤſſer⸗ Pro⸗ 
feſſion erlernt haben, und ſie ohne Erlaubniß der Polizey in eigenen 
Werkſtaͤtten betreiben, und duͤrfen ſie ſo wenig Dietriche, Nachſchluͤſſel, 

oder Sperrhaken anfertigen, als uͤberhaupt anwenden oder verkaufen. 
Verordnung vom 18. Ocober 1799. (Repertorium der Polizey-Geſetze 
fuͤr Berlin.) * r- 


Acht und zwanzigfte Unterabtheilung. 


Don der. Erwerbung der Anz und Zuwuͤchſe. 
(Aigen. Landrecht Th. I. Tit. 9.) 


Bon Srüchten $. 220 — 222. 

Vom abgeriffenen Lande $. 223. 224. 

Bon den Alluvien $. 225 — 241. 

Von Inſeln $. 242 — 262. 

Bon zugelandeten und verlaſſenen FZlußbetten 263 — 274. 


\ { i \ 
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Vom Sien und Pflanzen $. 275 — 284. 
Vom Pflanzen der Bäume $. 285 — 297. 
Bon der Verbindung, Vermengung und Vermifchung, ingleichen ı von Ver 
arbeitung fremder Materialien $. 298 — 323. 
Bon Befruhtung fremder Thiere $. 324 — 326. 
Vom Bau auf fremden Boden $. 327 — 333. 
Mit fremden Materialien $. 334 — 335. 
Auf fremden Boden und mit fremden Materialien $. 336 — 339, 
Dom Bauen an der’ Grenze $. 340 — 342. 


» 


Neun und zwanzigfte UnterabtHeilung. 
Von Grenzſcheidungen. F 
(Algen. Landrecht Th. L Tit. 17.) 


Wie Grenzfheidungen anzulegen find $. 362 — 371, / 
Von Ausmittelung fireitiger Grenzen $. 372 — 382. 
Von Örenzerneuerungen $. 383 — 388. 





Dreißigfte Unterabtheilung. | 


Bon Gerechtigkeiten der Grundftücke gegen einander. 
(Algen. Landreht Th. L. Tit. 2 22.) 


Gefegliche und andere — —— des Eigenthums 544 

Ingleichen Nothwendige $. 3 — 10. 

Grundgerechtigkeiten $. 11. 12. 

Erwerbung derfelben 8.13 — 24. 

Arten der Grundgerechtigkeiten $. 25. 

Umfang und Schranken der Grundgerechtigfeiten überhaupt — 26 — 29. 

Pflichten des Befigers des belafteten Grundſtuͤcks, befonderd wegen Untere 
haltung und Wiederherſtellung der — Sache $. 30 — 54. 

Grundgerechtigkeit auf Gebäude $. 55 

Bey Wegen und Fußfteigen, Viehtreiben, Durahete u, dergl. $. 63. 

Hütungsgerechtigkeit $. 80 — 137. 

Bon Aufhebung der — $. 138 — - 145. 

Bon Schäferepgerechtiakeit $. 146 — 

Von Schonungen bey der Bolbhhtum $.1 $. 170 — 

Dom Maftungsrechte $. 187 — 196. 

Von der ‚Dolgungegesechtigteit $. 197 — 239 . | 

Andere Arten von Grundgesochtigteiten $.240,. - 


96 I. 3. Eigentyums : Sicherheits = Polizey. 


Megen des Rechts auf fremden Boden, Erde, Steine, Lehm u. f. w. zu 
holen $. 241. 242, | | 
Ingleichen ded Rechts auf fremden Boden, Gebäude, Bäume und Holzun- 
gen zu haben $. 243 — 246. 





Ein und dreißigſte Unterabtheilung. 


Bon Eautionen und Buͤrgſchaften. 


(Allg. Landreht Th. L Tit. 14.) (Criminal-Ordnung Th. L Tit. 2, 
J. 224 — 236.) Maalzows Commentar zur Griminal=Drdnung Th. J. 


pag. 425.) | 

Zwed der Gaution $. 178. Ä | 
Befugniß fie zu fordern $. 179. 
Gefegliche Cautionen $. 180 — 195. . 
Bon eigentlihen Bürgfchaften $. 200, 201. 
Erforderniffe einer verbindlichen Bürgfchaft $. 202,— 205. 
Stillſchweigende Bürgfchaften $. 206 — 218. 
Mer Bürgfchaften übernehmen, kann $. 219. 220. 
Bon Bürgfchaften der Weiber $. 221 — 244. 
Mer als Bürge angenommen werben müffe $. 245 — 248. 
Bey welchen Gefchäften, Buͤrgſchaften flatt finden $. 249 — 257. 
Rechte und Pflichten zwiſchen dem Buͤrgen und dem Berechtigten $. 258. 
Worauf die Verbindlichkeit des Bürgen fich erſtreckt $. 259. — 272. 
Befonderd von Amts-Cautionen $. 273 — 276. 
In wie fern der Bürge zu etwas Mehreren, oder ſtaͤrker ald der Haupt⸗ 

ſchuldner verpflichtet ſeyn könne $. 277 — 282. 
Menn der Berechtigte fi an den Buͤrgen halten könne $. 283. 
Bey Perfonalforderungen $. 284 — 291. 
Bey Realforderungen $. 292 — 295. 
Bey MWechfelforderungen $. 296. | | 
Fälle, wenn ſich der Gläubiger fofort an den Bürgen halten kann $. 297 


— 309. 
“ Welcher Einwendungen der Bürge ſich gegen den Gläubiger bedienen kann 


s 310 — 315. | | 

. Befreyung des Bürgen von feiner Verbindlichkeit $. 316 — 327. 

Mie weit Verhandlungen zwifchendem Gläubiger und Hauptfhuldner dem 

Buͤrgen fhaden Eann oder zu flatten Fommen $. 328 — 333, 

Wie weit Rechte. und Pflichten aus der Bürgfhaft auf die Erben übergehen 
337, 


Ä ‚334 — / 
Rechte zwifchen dem Bürgen und dem Hauptſchuldner $. 338 — 341. 
Pflicht des in Anfprud) genommenen Bürgen wegen Zuziehung ded Haupt 
fhuldners $. 342 — 350. 
Pfiicht des Hauptfchuldners gegen den Bürgen zum Erſatz der Schäden, 
Zinfen und Koften $. 351 — 355. 
Pflicht des Schuldners den Bürgen von ber Bürgfchaft zw befriedigen 


$. 356 — 362. 
Bon Prämien bey der Bürgidaft $. 363 — 372. z 
| on 
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Von mehrem Mitbuͤrgen $. 373 — 379. ee — 

Vom Ruͤckbuͤrgen $. 380. | | 

Ende der Buͤrgſchaft $. 385 — 398. 

Bon Erpromiffionen $. 399 — 406. 

Befonders der Frauensperfonen $. 407 — 412. 

Nom Nechte des Unterpfandes. (Allg. 2. Th. . Tit. 19. $. 1. et gg.) 

Von der Verpfändung fremder Sachen $ 73 — 

Verpfändung Fünftiger Sachen $. 113 — — 

Verwahrung $. 121. 

Gebrauch $. 123 — 126. 

Meiterer Verſatz $. 127 — 138. 

Rüdgabe des Pfandes $. 159. — 196. 

Beräußerung $. 197 — 221, 

Aufhebung des Pfandrechts $. 243, v 

Dom Pfandgewerbe $. 263. 

Nachſuchung des Erlaubnißſcheins zum Betriebe dieſes Gewerbes, von der 
Polizey⸗Obrigkeit $. 264 — 267. 

Verpflichtung der Pfandverleiher $: 268 — 270. 


* 


— und dreißigſte UnteradtHeilung. 
Bon der Verjährung. 
(Allgemeines Landrecht Th. L Tit. 9.) 


Begriff $. 500. 

Eintheilung $. 501.— 503. 

Gegenftände $. 504 — 511. 

Allgemeine Grundfäße $. 512 — 534. 

Bon der Verjährung durch a, $. 535 — 545. 

Zeitraum 546 — 550. 

Unterbrehung $. 551 — 554. 

Bertrag Über die Verjährung $. 555° — 567. 

Wirkung der Verjährung $. 568 — 578. 

Verjaͤhtung durch Beſitz. Gemwöhnliche Verjährung $. 679 — 589. 

Anfang berfelben $. 590 — 595. 

Bortfegung $. 596 — 600. 

Unterbrechung $. 601 — 619. 

Zeitraum 6. 620 — 624. 

Dreifigjährige Präfeription $. 625 — 628. 

Arten der ungewöhnlichen Verjaͤhrung buch Nichtgebrauh und Befis. 
Vier und vierzigjährige $. 629 — 640. 

Verjährung duch Beſitz vom Jahre 1740. $. 641 — 647. 

Vierzigjährige $. 648 — 655. 

Sunfzigiährige Präfeription $. 656 — 665. 

Wirkungen der en duch Veſib $. 665 — 669. 


— 


Vierter Theil. | & 
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Vierte Hauptabtheilung. 


Freyheits⸗Sicherheits⸗Polizey. 


2 Einſperrung. (Allg. Landrecht 2%. U Lit. 20. s 1073 


. . Privatgefängniffe $. 1079 — 1082. 


Menfchenraub $. 1087 — 1094. 
Entführung $. 1100 — 1104. 
(Siehe Repert. der ri ifter Theil, Ate Gisetun) 


* 


a. Verletzungen der Ehrfurcht gegen den Staat. 99 
F EN 





u, 


Fuͤnfte Hauptabtheilung. 
Ehren⸗Sicherheits⸗Polizey. 


— — — 
s 


Erſte Unterabtheilung. 


Von Verlegungen der Ehrfurcht gegen den Staat. 
| (Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 20, 


Verbrechen der beleidigten Majeftät $. 196. 

Gegen den Landesherrn $. 197 — 202. ' I 

Gegen die Familie des Landesheren $. 203 — 206, 

Gegen die Bedienten des Staats in ihrem Amte $. 207 — 209. > 

Andere Verletzungen des Ehrfurcht gegen den Staat oder das Publitum 
$. 210. 212. 213. ' | 

Muthwillige Abreifung, Beſchaͤdigung oder fhimpfliche Behandlung der 
von.der Obrigkeit angefhlagenen. Patente, Verordnungen und öffentlichen - 
Anzeigen $. 210. 150, | 

Beſchaͤdigung oder Verunftaltung Öffentlicher Denkmäler, Statuen, Stadt: 
thore, Meilenzeiger, Warnungstafeln, Spagiergänge oder andere zum 
Gebrauch des Publici beftimmte Werke'und Gebäude $. 211. 





Zweyte Unterabtheilung. 


Bon Injurien. J 
Allgem, Landrecht Th. II. Tit. 20,) 


Was Injurten find 8. 538. - | 
Bon dem Vorfage der. Ehrenktaͤnkung $. 539 — 845, 
Umftände die ihr nicht ausfchließen F. 546 — 651: 
Umftände und Verhältniffe die ihn ausfchließen $. 552 — 563. 
Von unmittelbaren und mittelbaren Injurien $. 564. ER 
In Betreff dev Beleidigungen einer ganzen Gemeinde, Corporation ober 
Samilie $. 564. 568. ; Ä 
In Betreff der Beleidigungen des Eheftau, Kindern oder Pflegebefohlenen 
9.565, 568, | 6 ze 


x 
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Wegen der Beleidigungen des Hausgenoſſen und des Geſindes, in Bezie— 
hung auf den Hausvater ober die Dienſtherrſchaft $. 566. 568. 

Borgefegte werden in ihren Untergebenen beleidigt, wenn leßtere wegen Aus— 
richtung der Aufträge der Erſtern befchimpft werden $. 567. 568. 

Verbal-Injurien $. 569. 577. 583. 

Real-VInjurien $. 570. 576. 

Symboliſche Injurien $. 571. 577. 583. 

Pasquille $. 572. 574. 576. 599. 618. 627. 

Injurien in Schriften $. 575. 

Wenn der Vorſatz zur Ehrenktaͤnkung nicht alısgemnittelt worden $. 586 — 
588. 

Bon der Private Genugtduung $. 584 — 606. 

Strafe der Injurien bey leichten Berbal: Injurien $. 607 — 611. 

Bey ſchweren Verbal: Injurien $. 612 — 617. 

Bey geringen Real: Injurien $. 628 — 636. 

Bon fhweren Real: Injurien $. 637. 

Don Injurien zwifchen Militair- und Civil: Perfonen” $. 643 — 645. 

Bon Injurien gegen Wachen $. 646 — 648. 

Wenn der Richter von Amtswegen zu verfahren habe 5. 649 — 656. 

Von Remiffion der Injurien $. 65”’— 660. 

Bon Compenfation und Retorfion der Injurien $. 661 — 666. x 

Strafe deffen, der einem Andern auf öffentlicher Straße auflauert, inful- 
tirt und beleidigt 9. 1207. 


Se 


Borhalten von Amtswegen. Zuſaͤtze zum 20. Tit. II. Th. des Allgem, 
Landrechts von Strombed, Seite 38. 44. 47. 

Privatgenugthuung. Ebendafelbft $. 154. 

Zum $. 611. 615. 616 ded 20. Titels des II. Th. des Allgem. Landrechts. 
Eine Unterfuhung von Amtswegen findet jedoch, wenn Gefinde berglei= 
chen Beleidigungen gegen feine Derrfchaft fi) hat zu Schulden kommen 
laſſen nicht ftatt. (Mefeript vom 25. Septerhber. 1795. No. 4. €. ©. 
pro 1796. ©. 785.) 

Zu 5, 646. Tit. 20. Th. IT. Die einer, als Mitgliedern einer Bürger: 
Compagnie beftehende Wache zugefügten Injurien, mäffen eben fo be: 
‚ ftraft werden, als diejenigen, welche einer Militairwacht zugefuͤgt wer⸗ 
— Reſcript vom 25: November 1815. I. B. v. Kamp, Band 6. 

| 499.) 

Zu $. 659. Tit. 20. Th. II. Auch die öffentliche Genugthuung ift ver: 
jährt, wenn der Beleidigte die Injurien, ungeachtet fie und deren Urhe— 
ber ihm befannt gewefen, innerhalb dreyer Monaten nicht gerligt hat. 
(Refeript vom 11. Auguft 1812., Hoffmann Repert. Th. 2. ©. 315.) 

Zu 9. 645. Tit. 20. Th. II. Gegen Militaie-Perfonen, welche Perfonen 
vom Bürgerftande beleidigt haben, findet nicht da8 Allgemeine Landrecht, 
fondern das Reglement vom 31. July 1788. Anwendung. (Publ. vonr 
14. März 1797. N. E. ©. pro 1797. ©, 977. Stengeld Beyträge 
Band 3. ©. 421.) 


> 
. I 


b. Injurien. .c. Orden und Ehrenzeichen. ou 


Zus. 670. Tit. 20. Th. II. Vorzüglich müffen die Gerichte gegen diejeni⸗ 
gen, welche bereits in Injurienſachen geſtraft worden, dennoch aber fort⸗ 
fahren, die Ruhe ihrer Nebenmenſchen zu ſtoͤren und ſchimpfliche Be: 
handlungen anderer ſich mehrmals zu Schulden kommen laſſen, nad al: 
ler Strenge verfahren, und die fonft ſtatt findenden Strafen dergeftalt 
erhöhen, daß der beabfichtete Endzweck der Beſtrafung erreicht werde. 
Diefes zu bewirken, müffen in Fällen diefer Art, die Gefängnißftrafen 
duch Entziehung befferer Koft, auch aller Mittel fih im Arreſt, Be 
quemlichkeiten oder "Annehmlichkeiten zu verfchaffen, ernſtlich gefchärft 
werden. (Verordnung dv, 30. September 1798. N. E. ©. pro 1798. 
©. 1844. $. 21.) 

Zu $. 670. Zit. 20. Th. I. Bey Beſtimmung der Gelbbußen ift jeder: 
zeit auf die Vermögens » Umftände des Beklagten Rüdficht zu nehmen, 
daß der Zwed der Beſtrafung nie verfehlt, vielmehr forafültıg verhütet 

werde, daß nicht etwa übermüthige und leichtfinnige Perfonen, in der 
Hoffnung, durch eine, ihnen nicht empfindliche Geldſtrafe ihren Unfug 
zu büßen, fich die Befchimpfung anderer oder ähnliche Erceffe erlauben, 
und mit der gefeglihen Ahndung ein Gefpdtte treiben. (Verordnung v. 
30. December 1798. N. E. ©. pro 1798. $. 20. Seite 1844.) x 





Dritte Unterabtheilung. 


Anmaafung von Orden und Ehrenzeichen. 


Anmaaßung von Wuͤrden-, Orden: und Ehrenzeichen. (Allg. Landrecht 
Th.-II. Tit. 20. $. 1395 — 1397.) ! 
Erdichteter Name $. 1440. 
Anmaaßung eines fremden Wappens $. 1440. 
* « Ä 
% * 
Gircular-Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern an ſaͤmmtliche Königl. 
Regierungen, wegen Einſendung der Inſignien fremder Orden, beym 
Ableben der Inhaber vom 31. July 1820. (Annalen von Kamp pro 
1820, 3te8 Heft No. 64.) (Siehe Nachträge.) : 


* 





. 


Vierte Unterabtheilung. 


Standeserhböhbungenm 


Kein Unterthan des Staats foll ohne Erlaubnig des Landesheren, Stan: 
deserhöhungen bey fremden Staaten fuchen, oder von ihnen annehmen, 
darf daher auch, wenn ihm folche etwa aus eigener Vewegung von ſelbi⸗ 
gen verliehen worden, dieſer Standeserhoͤhungen ſich nicht bedienen. (An⸗ 
hang $. 118. zum Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 9, ad 9. 13.) 





“ 


« 
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Sünfte Unterabtheilung. 


Don Duellen 
(Allgem, Landrecht Th. II. Tit. 20.) 


Strafe des Duells $. 667 — 668. 

Annahme-der Ausforderung $. 669. 670. 

Wenn im Zweykampf Jemand getödtet ift $. 671. 

Denn Niemand getödtet worden ift 9. 672, 

Wenn Jemand fich der Strafe durch die Flucht entzieht 5. 673, 

Strafe deffen, der bey einem Wortwechfel zum tödtenden Gewehr greift 

. 674. 

Jemand zum Duell nöthigen oder [himpflich behandeln zu wollen 

« 675. ; 

Reisung, eine Genugthuung durch Zweykampf zu nehmen $. 676. 

Beſtrafung der Sekundanten 6 676. 684. 685. j 

Strafe des Vorwurfs, eine Ehrenfache durch Vergleich abgemacht zu haben 
$. 677. 

Verordnungen, welche fic auf den Ort de Duells und bie Qualitäten der 
Duellanten beziehen $. 678 — 689. 

Wegen Herausforderung auf den Stod oder andere gefährliche Inftrumente 
$. 690 


Strafe der Beguͤnſtigung bes Duells als Gattolltrůger $. 676. 


u 
e x 


Duelle der Studenten $ 607. Gloſſen zum Preuf. Griminaltechte. _ 


2 3weyter Abſchnitt. 
Wohlfarths-Polizey. 
Erſte Hauptabtheilung, : 
Bevoͤlkerungs⸗Polizey. 


Erſte Unterabtheilung. 
Die Auswanderungen betreffend. 


Auswanderungen $. 343. (Entwurf eines II. Anhangs zum Allgemei⸗ 
nen Landrecht von Goßler.) 

Verordnung wegen Aufhebung des Edicts vom 2. July 1812. und wegen 
der Auswanderung Überhaupt, vom 15. September 1818. Gefetz⸗ 
Sammlung pro 1818. No. 15. pag. 175.) 

Berordnung, die Verleitung zum Auswandern betreffend, vom 20. Januar 
1820. (Gefeg- Sammlung pro 1820. No. 3. pag. 35.) F 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, die Auswanderungen bes 
treffend, vom 2. Januar 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 3.) . 

Verordnung der Königl. Regierung zu Goblenz über benfelben Gegenſtand, 
vom 19. Januar 1819. (Ebendaf. pro 1819. No. 6.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Berlin, denfelben Gegenfland ber | 
treffend, vom 2. Febr. 1819. (Ebendaf. pro 1819. No. 6.) 

Refeript des Königl. Minifterit der auswärtigen Angelegenheiten und des 
"Innern, die Gefucde um Ertheilung der Auswanderungssfonfenfe be 
treffend, vom 17. Februar 1819. (Annalen von Kamp$. pro 1819. 
2tes Heft, No. 18.) _ | 

«Verordnung der Königl. Regierund zu Arnsberg, die Auswanderungen be- 

ttteffend, vom 3. Mi 1819. (Amtsblatt pro 1819. Ro. 17.) 

“Verordnung der Königl. — zu Frankfurth Über denſelben Gegen- 
ſtand, vom 15. Aprit 1819. Ebendaß pro 1819. No. 15.)- F 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Danzig uͤber denſelben Gegenſtand, 
vom 28. May 1819. (Ehendaf. pro 1819. No. 22.) ; 2 
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— der Al Regierung zu Coslin die — be⸗ 
treffend, vom 26. April 1819. (Ebendaſ. pro 1819. Mo. 18.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Coblenz uͤber benfeiben Gegenftand, 
vom 10. May 1819. (Ebendaf. pro 1819. No. 28.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Cleve über denfelben. Gegenftand, 
vom 18. May 1819. (Ebendaf. pro 1819. No. 26.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig über vdenfelben Gegenfkand, 
vom 7. Auguſt 1819. (Ebendaſ. pro 1819. No. 32.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Bromberg Über — Gegenſtand, 
vom 18. Auguſt 1819. (Ebendaſ. pro 1819. No. 37.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Danzig, die Einwanderungs:Päffe 
betreffend, vom 15. Septbr. 1819. (8 Fbendaf. pro 1819. No. 33.) - 

Reſcript des Königl. Minifterit des Innern und der Polizey an die Regie— 
rung zu Potsdam, die Ertheilung von Paͤſſen zur Auswanderung nad 
Rußland und Polen betreffend, vom 3. May 1820. (Annalen von 

Kamptz pra 1820. 2tes Heft. Mo. 57.) 

Circular⸗Reſcript des Königl. Minifterii des Innern, an ſaͤmmtliche König. 
Negierungen, die Auswanderungen nad) der Schweiz betreffend, vom 
23. Suny 1820. (Ebendaf. pro 1820. 2tes Heft. No. 37.) 

Reſcript ded Königl, Minifterii des Innern an die Könige. Negierung zu 
Potsdam, die Deimathfcheine für Auswanderer betreffend, vom 23. Juny 
1520. (Ebendaf. pro 1820. 3tes Drft. No. 54.) 

Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der auswärtigen Angele— 
genheiten an die Königl. Regierung zu Erfurt, die. aus dem Serennia 
herzuleitenden Befugniſſe rickfichtlih der Auswanderungen betrefiend, 
vom 14. September 1820. (Ebendaf. pro 1820. 3te8 Heft. No. 55.) 

- Publicandum der Königl. Regierung zu Düffeldorf, die Auswanderungen 
betreffend, vom 14. Febr. 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 10.) 

Mefeript des nr Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 
Potsdam, die Erhebung von Abfahrtögeldern bey Auswanderungen be= 
treffend, vom 11. May 1821. (Annalen von Kamps | pro 1821. 
21:8 Heft. No, 20.) | 

Publicandum der Koͤnigl. Megtetung zu Stealfund uͤber das Hoswenben, 
vom 5. Juny 1821. Ebendaſ. pro 1821. 2tes Heft. No. 21.) 





| Refeript bes Koͤnigl. Polizey⸗ -Minifterii, die Niederlaffung 
von Ausländern in den Rheinveftungen. betreffend, | 
vom 11. May 1816. 


Die geographiſche Lage der Königlichen Provinzen am Rhein 
macht es nöthig, daß befonders auf die Einwohner. der dortigen 
* Beftungen ein wachſames Auge gerichtet werde. - Der ıc. wird, 
nach der Beftimmung des Herrn Staats⸗Canzlers zu dem Ende 
hiermit eröffnet: 


B 
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1, ‚daß es in der Folge, ohne befondere Genehmigung des Kriegs⸗ 
und Polizey-Miniſteriums, feinem geborenen Ausländer er⸗ 
laubt ift, fich in einer der Veftungen in den Rheinprovinzen 
niederzuläffen, Ein desfalfiger Antrag ift von der 2c. nach’ 
vorgängiger Communifation mit dem Beftungs:Commandans- 
ten, bey mir, mittelft gutachtlihen Berichts, einzureichen, 
melchemnächft von des Herrn Kriegs: Minifters Ercellenz, und 
mir, der weitere Befchluß gefaßt werden wird. - Was 

2, die, in gedachten Beftungen bereits wohnenden, geborenen 
Ausfänder betrifft, fo hat die ac. ihre früheren Verhaͤltniſſe, 
ihr Betragen und ihr Gewerbe, in Beziehung auf ihre Un— 
verdächtiafeit unterfuchen zu laffen, und demnaͤchſt über ihre . 
Beftätigung ald Bürger der Veftungsftadt, oder über ihre 
Entfernung aus derfelben, gutachtlich zu berichten. 

Berlin, den 11. May 1816. Zu 
Fürft zu Wittgenſtein. 
An ' zn 
die Regierungen in den Rheinprovinzen. 


* 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern an die Koͤnigl. 
Regierung zu Berlin, das Verhaͤltniß der ausgewanderten 
und wieder zuruͤckkehrenden Unterthanen betreffend, 


4 


Die mit Auswanderungs « Eonfenfen aus dem Lande gegangenen 
Perfonen, welche demnächft nach den Preuß. Staaten zuruͤckkehren, 
koͤnnen nicht anders, als fremden Einwanderern gleich behandelt 
werden, In ſofern fich dergleichen Leute im Zuftande der Verar⸗ 
mung befinden, ift den Communen ihres ehemaligen Aufenthalts 
nicht zuzumuthen, fie wiederum bey ſich aufzunehmen. Da man 
die Auswanderer nah dem Ruſſiſchen Polen vielfach gewarnt, . und 
ewentualiter mit folher Behandlung bedroht hat, ſo ſcheint e8 ohne: 
hin nicht gerathen, diefe Drohung unerfüllt und Maafregeln zur 
Unterftügung der verarmt aus der Fremde zurücfehrenden eintreten 
zu faffen , weil man dadurch eines der mwirffamften Mittel der Ab: 
ſchreckung von leichtfinnigen Emigrationen entkräften würde, 
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Dies wird der Koͤnigl. Regierung auf Ihre Berichte vom 
20. November pr. und resp. sten d. M., wegen der Auswande⸗ 
rungen nach dem Ruſſiſchen Polen zum Beſcheide eröffnet. 
. Berlin, den 19. Januar 1819. | 
- Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung, - 
Köhler, u 





Der Königf. Regierung wird auf ihren Bericht vom zuften v. M. 
eröffnet, daß dem Carl Friedrich Weiland aus Anhalt:Cöthen zu 
feiner Niederlaffung in Halle unbedenklich daſelbſt das Bürgerrecht 
ertheilt werden kann, indem nirgends eine Vorſchrift egiftirt, nach 
welcher zur Anfiedelung eines Ausländers im Preußifchen, der Nach⸗ 
weis, daß er von ſeiner fruͤhern Landes⸗Obrigkeit den Emigrations⸗ 
EConſens erhalten Habe, erforderlich iſt. | 
In Ruͤckſicht des ꝛtc. Weiland ift dies um fo unbedenflicher, 
als mit Anhalt:Cöthen Feine Cartel-Eonvention eriftirt, und ſelbſt 
wenn eine "dergleichen eriftirte, fo wuͤrde es. zuförderft noch einer 
- nähern Erwägung des Inhalts derſelben bedürfen. 
| Eine SartelsConvention bezieht ſich gemöhnlih nur auf milis 
tairpflichtige oder wirkliche Militair: Perfonen, und bey der Anfies 
delung eines Nichtmilitairpflichtigen , 3. DB. eines Eörperlich Unfähis 
gen, eines Frauenzimmers wuͤrde daher ein gewoͤhnliches Cartel 
kein Hinderniß der Anſiedelung ſeyn, folglich wuͤrde, blos wegen 
Exiſtenz eines Cartels, noch nicht allgemein von allen Einwanderns 
den ohne Unterfchied der Nachweis eines Emigrations:Confenfes 
gefordert werden fönnen. 
Berlin, den 18. Febr. 1819. 
j Minifterium ded Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


An 
die Königl. Regierung zu Merfeburg. 





Der Koͤnigl. Regierung wird auf den Bericht vom gten d. M. 
wonach bey ihrem Collegio darüber Zweifel obwalten, ob und tie 


! 


* 
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fern einem Auslaͤnder Ihrerſeits verweigert werden koͤnne, ſich 
haͤuslich in dieſſeitigen Staaten niederzulaſſen? eröffnet, daß die 
letztern in, dieſem Berichte vorgetragene Meinung die richtige iſt. 
“Der Preußische Staat fteht jedem Zremden, der nicht wirklich Ars 
mer, d. h. ſich zu ernähren unfähig, und nicht Verbrecher, oder 


eines Verbrechens verdächtig ift, zur Einwanderung offen, (nur 


Die Juden zur Zeit theilmeife noch ausgenommen) und to nicht 
eine einzelne Kommune Grund zur Zuruͤckweiſung eines Subjects 
Haben würde, ohne daß dabey die Qualität des Auss oder ns 
laͤnders in Betracht kommt, da muß ſich auch der Staat rücfichts 
lich des Ausländers derfelben enthalten. 
| Eine Berfagung der Einwanderung darf alfo aflerdings nur 
aus gefeglich erheblichen Gründen, und nicht nah Willführ, oder 
bloßer Beforgniffe halber, die ihrer Natur nach fehr relativ find, 
ftatt finden. Ä Zu ö 
Berlin, den 24. Auguſt 1819. _ ; 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
(gez.) Köhler. 


An 
die Koͤnigl. Regierung zu Merfeburg. 
| 12478. 





| Pe Zweyte Unterabtheilung. | 
Die Unterſtuͤtzung der Eltern von fieben Söhnen Betreff. 


Verordnung der Königl. Regierung zu Arnsberg, die Unterftügung der El⸗ 
tern von 7 Söhnen betreffend, vom 20. December 1818. (Amtsblatt 
pro 1819. No. 1.) | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Berlin über denfelden Gegenftand, 
vom 6. Aprit 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 14.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Bromberg Über denfelben Gegen 
fland, vom 6. Auguſt 1819. (Amtsblatt pro 1819. No, 37.) 

Berordnung der Königl. Regierung zu Liegnig Über denfelben Gegenftand, 
vom 13. Auguft 1819. (Amts-Blatt pro 1819. No. 34.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, denfelben Gegenfland be 

treffend, vom 24. September 1819. (Amis-Blatt pro 1819, No. 10.) 

Publicandum der König. Regierung zu Potsdam, über die Begänftigung 
der Eltern von 7 Söhnen, vom 19. May 1821. (Amtsblatt pro . 
1821. No. 21.) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coͤlln, wegen der Unterſtuͤtzung der 
ge von 7 Söhnen, vom 21. May 1821. (Amtsblatt pro 1821. 

0. 21.) 
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—— der Königl. Regierung zu Merſeburg, im Betreff ber Beglin- 

‚ figungen ber Eltern von 7 Söhnen, vom 25. May 1821. (Amts 
blatt pto 1821. No. 2 

Verordnung der Königl. — zu Danzig, wegen der den Eltern von 
7 und mehreren Söhnen bewilligten Erziehungs - — ‚vom 
30. May 1821. nee: pro 1821. No. 24,) 


Auf den Bericht der Koͤnigl. Regierung vom 25. September d. J. 
eroͤffne ich Derſelben, daß meine auf der Kabinetsordre Sr. Mas 
jeftät gegründete Verfügung vom 6. Juny d. 3. feinem Zweifel 
darüber Raum geben kann: daß das für den in ununterbrochener 
Folge gebornen zten Sohn bewilligte Pathengefchent von 50 Rthlr. 
dem ten Sohn gezahlt werden muͤſſe, die vorgebornen Brüder 
mögen am Leben feun oder nicht, indem es deutlich heißt: daß der 
Vater von 7 chelihen Söhnen, die von Einer Mutter in ununter⸗ 
brochener Folge geboren worden, dem Sohn in der Taufe den 
Namen des Landesheren beilegen dürfe und der Täufling ein Gna⸗ 
dengefchenE erhalten folle, ohne daß diefes Geſchenk vom Leben der 
vorgebornen 6 Brüder abhängig gemacht wird. 
Berlin, den 24. December 1816. 
(ge) Hardenberg. 


» 


An 
die Koͤnigl. Regierung zu Merfeburg. 
1731. Dec, 





Auf die in dem Berichte vom 27. v. M. enthaltenen Anfragen, 
im Betreff der Vorſchriften wegen Unterſtuͤtzung der Eltern von 
ſieben oder mehreren Söhnen, wird der Koͤnigl. Regierung folgen: 

‘des eröffnet. Ob auch denjenigen Eltern, welche von fieben oder 
mehreren Söhnen nicht! mehr die volle Zahl von fieben zu ernähren 
haben, nad) Umftänden, Erziehungsgelder zugeftanden werden fol 
len, darüber ift die König. Erklärung bis jest noch nicht erfolgt, 
jedoch vor kurzem wieder in Anregung. gebracht worden, und wird, 
fobald fie dem Finanz: Minifterto zufommt, von diefem mitgetheilt 
erden. Bis dahin hat die Königl. Regierung in allen vorfoms 
menden Fällen lediglich nah dem Inhalte der diefe Angelegenheit 
betreffenden allgemeinen Verfügung vom 27. December v. J. zu 


\ 
⸗ 
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verfahren. Fortwaͤhrende Unterſtuͤtzungen, welche von Eltern von 
ſieben oder mehreren Söhnen, einzelnen derſelben geleiſtet werden, 
die, wiewohl in dem Alter ihren Unterhalt felbft erwerben zu Eöns 
nen, dies deswegen nicht vermögen, weil fie fi in der Lehre, oder 
auf Schulen befinden, oder im Militairdienfte invalide und Krüppel 
geworden find; müffen der Verpflegung im elterlichen Haufe gleich 
geachtet werden, fofern nur die unter 3 der Verfügung vom 27. 
December pr. aufgeftellte Bedingung erfüllt erfcheint, daß unter 
diefen Umftänden die volle Zahl von fieben Söhnen die nöthige 
Ernährung und Unterftügung durch die Eltern genieft. in vors 
zugsweiſer Anſpruch auf Unterftügung aber für diejenigen Eltern 
von deren fieben oder. mehreren Söhnen, einzeln oder fämmtliche 
im Militair dienen, -ift in den bisherigen Vorſchriften nicht begruͤn⸗ 
det. Db etiva eine dergleichen Unterfcheidung Fünftig zu beobachten 
ift, wird die zu erwartende Königl. Deflaration ergeben, | 
Berlin, den 27. März 1817. 
2 _ Minifterium der Finanzen. 
Vierte General: Verwaltung. 
(gez.) Bileaume, 


Un F 
die Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg. 


Betreffend die allgemeinen Vor— 
ſchriften wegen Unterſtuͤtzung der 
Eltern von ſieben oder mehreren 
Soͤhnen. 
797. Apr. 
IV. 8860. | 


Dritte’ Unterabtheilung. 
Ueber die Impfung der. Schugblattern, | 


Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnig, die Beförderung der Schuge 
blaftern = Impfung betreffend, vom 3. April 1819. (Amtsblatt pro 
1819. No. 15.) Se x 

Verordnung der Könige. Regierung zu Cleve über denfelben Gegenftand, - 

vom 12. April 1819. (Amts-Blatt pro 1819. No. 17.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Eietin über derifelben Gegenftand, ° 
vom 14. April 1818. (Amtsblatt pro 1819, No. 17.) | 

Verordnung ber Königl. Regierung zu Danzig über denfelben Gegenftand, 

vom 20, April 1819. (Amte-Blatt pro 1819. No. 17.) 


. 
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Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Cleve über denſelben Gegenſtand, 

vom 20. April 1819. (Amtöblat pro 1819. No. 26.) 

Und vom 27. April 1819. (Amts:Blatt pro 1819. No. 27.) | 

Verordnung der Königt. Regierung zu Liegnig über denfelben Gegenftand, 
vom 2. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 19.) 

Berordnung der Königl. Regierung zu Erfurt Über denfelben Gegenitand, 
vom 22. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 18.) J 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin uͤber denſelben Gegenſtand, 

vom 24. May 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 23.) 
Verordnung der König, Regierung zu Oppeln, wegen unumgänglidy nothe 
wendiger Mevifion der Impflinge am 8. Zage nach der Schutzpocken⸗ 
Impfung, vom 29, May 1819. (Annalen von Kamps pro 1819. 
2te8 Heft. No. 175. Amtsblatt pro 1819.) | 
Verordnung der Militair⸗Ober⸗Medizinalbehoͤrde Über dad Verfahren beim 
Ausbruch der Menfchenblattern in den Königl. Militaie-Lazarethen, vom 
10. April 1820. (Annalen von Kamp pro 1820. 2tes Heft. No. 92.) 
Publicandum des Königl. Ober-Präfidii der Provinz Weftphalen, die Kuhe 
pocken⸗Impfung betreffend, vom 27. October 1819, (Annalen von 
Kamptz pro 1819. 4tes Heft. No. 78.) j 
Yublicandum ber Königl. Regierung zu Arnsberg, die Schutzpocken-Im⸗ 
pfungen betreffend, vom 28. April 1820, (Annalen von Kampg pro 
1820. 2tes Heft. No. 93. Amtsblatt pro 1820.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Cölln, die Pocken-Ordnung betrefz 
fend, vom 22. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 4.) 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Minden, die SchugPoden-$me 
pfungen betreffend, vom 1. Febr. 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 10.) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Trier über denſelben Gegenftand, 
vom 17. April 1821. (Amts-Blatt pro 1821. No. 21.) 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Arnsberg Über denfelben Gegen: 
ftand, vom 24. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 17, 
Verordnung der Königl. Regierung zu Breslau in Betreff der Vaccina: 
tiond= Gefchäfte und beſonders die alljährliche Berichts: Erftattung ber 
abafier über daffelbe, vom 8. July 1821. (Amtsblatt pro 1821. 
0. 28.) Ä 


x 
— — — 


Vierte Unterabtheilung. 


Kindermord. 
(Allg. Landrecht Th. IL. Tit. 20.) 


Kindermord $. 887. 965. 966. 968. 
Vorbeugungsmittel $. 888. | 
Schwaͤngerung unter dem Verfprechen der Ehe 9 888, 
Schwaͤngerung außer der Ehe h. 389. 890, 


— 


Ingleichen die Obrigkeit $. 895. 


Pr 


d. Kinder: Mord. \. nr 


Nach — der Schwangerſcheft außer der Ehe, muß der Leibeöfen Ö 


ein Vormund beftellt werden $. 891. 


Verbindlichkeit der Verwandten der Gefchmängerten und des Schwängerers, 
fo 1 des Staats, für die Verpflegung des unehelichen Kindes zu ſor⸗ 
- gen 


| Shutigteit pi — fuͤr die Verpflegung des unehelichen Kindes a 


forgen $. 893 


Was in Abficht der. Aufnahme einer der ————— nahen armen Perfon, 


die Hebammen zu thun haben $. 894 


Beytreibung des von der Obrigkeit für die — geleiſteten 


Strafe der Mitverbrecher $. 973 — 981. 


Vorſchuſſes, von dem Schwängerer oder deffen Verwandten $. 396, 
Aganine Be et fi) der gefchwängerten Perfonen anzunehmen 
Verfahren, — an dem Orte, wo die Geſchwaͤngerte ſich aufhaͤlt, keine 

Hebamme vorhanden iſt $. 900. 

Entdeckung der Schwangerfchaft $. 901. Ä | 
Bon Seiten der Schwangern $. 902 — 905. 909 — 912. 


Berfchwiegenheit deffen, dem fi eine Schwangere entdeckt hat $. '906. 


907. 
Beftrafung ber Hebammen, welche ber unehelich Geſchwaͤngerten Vorwuͤrfe 
machen ober hatt behandeln $. 908. 
Anzeige von der Geburt eines todten Kindes $. 912. 913. 
— ber Schwangerſchaft von Seiten des Schwaͤngerers $. 914 
— 916 
Kuffi ht der Mutter auf die einer Schwangerſchaft verdächtige Perfon 
6. 917. 920. 925. 928. 
—— der Dienſtherrſchaften oder derjenigen Hausbedienten, welchen die 
Aufſicht auf das Geſinde übertragen ift.$. 918. 920 — 925. 927. 
928. 
Ingieichen Haus: oder Stubenwirthinnen bey welchen eie Perfonen fich 
eingemiethet haben $. 919. 920 — 925. 927. 928 


Obliegenheit der Obrigkeit, eine der Schwangerfhaft verdächtige Perfon 


unter genaue Aufficht zu nehmen $. 926. 928. 
Pflichten derjenigen Perfonen, denen eine Schwangere ſich entdedit d. 929. . 
932. 


| Berheimlichung der Schwangerfchaft $: 933 — 943. 


Verheimlichung der Niederkunft $. 944 — 948. 


Ohne Verheimlihung der Schwangerfchaft $. 949 — 957. 


Mit verheimlichter Schwangerfchaft $. 957 — 964. 

Kindetmord $. 965. 966. 968. 

Wenn eine Wöchnerin ihr Kind durch unterlaffene Verbindung der Nabel: 
ſchnur verbluten läßt, oder demfelben die nöthige Pflege und Wartung 
vorfäglich entzieht $. 967. | 

Ausfesung eines Kindes $. 969. 972. 


0. 
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Beſtimmung der Geſchwaͤngerten, welche * den obigen te zu 
+ beurtheilen find $. 982 — 984. 
Abtreibung der Leibesfrucht $. 985 — 991. 
Kinderausfegung $. 191. (von Strombed Zufäge zum 20. Titel des Alk 
gemeinen Landrechts.) 
Beförderung der Unfruchtbarkeit $. 857. 991. Gloſſen zum Preuß. Cri⸗ 
minalrecht.) 
Ausſetzen der Kinder $. 969. 
Abtreibung der Leibesfrucht $. 937, 
Bigamie $. 1066. 
** 
Hublicandum der Koͤnigl. Regierung zu Erfurt wegen * Kinder⸗Mords. 
- Amtsblatt pro 1821. Wo. 5.) 


a. Ueber Medizinaf: Ordnungen und Anſtalten. 113 








Zweyte Hauptabtheilung. 
GefundHheits:-Polizey 





Erfte Unterabtheilung. 


Ueber Medizinal:Drdnungen und Anftalten, 
Publicandum ber Koͤnigl. Regierung zu.Pofen, die auf die einen chirur⸗ 


giſchen Handverrichtungen conceſſionirten Wundaͤrzte betr,, vom 29. 


März 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 1ftes Heft No, 155. 
Amtsblatt pro 1819.) 
Berordnung der Königl. Regierung zu Minden, die leichtern Innern Curen 
* Chirurgen betr., v. 9. September 1819. (Umtöblatt pro 1819. 

o. 43. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Reichenbach, die Beſtimmung der 
Verhaͤltniſſe, unter welchen auch den Chirurgen die Erlaubniß zu leichtern 
innern Kuren nachgelaſſen werden kann, vom 2. September 1819. 
(Amtsblatt pro 1819. No. 39.) | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Coͤlln über denfelben Gegenſtand. 
Amtsblatt pro 1819. No. 36.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Merfeburg, die Gebühten ber Mies 


dizinale Beamten bett., vom 1. Januar 1819. (Annalen von Kamp . 


pro 1819 1fles Heft No. 157. Amtsblatt pro 1819.) 
Publitandum der Königl. Regierung zu Pieunig, die Liften der Medizinal⸗ 
- Perfonen-betr., vom 19. July 1819. (Annalen v, Kamptz pro 1819. 

3ted Heft No. 86. Amtsblatt pro 1819.) | ’ 
Publicandum der Königl, Regierung zu Danzig, die Uniform det Kreis⸗ 


und Stadt Phnfiter betr,, vom 17. September 1819. (Annalen von 


- Kamp& pro 1819. 3ted Heft No. 85. Amtsblatt pro 1819.) 

Infteuction der Königl, Regierung zu Minden für die befoldeten Medizinal- 
Perfonen, befonders für die Kreis-Phyſiker, zue Abfaffung ihrer Quar— 
tal= Berichte und ihre fonftige vorläufige Dienflanweifung betr, vom 
22. December 1819. (Annalen von Kampg pro 1819, Ates Heft No, 


74.) Ä B 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii der Geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten an die Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, uͤber das Ver⸗ 
haͤltniß der nicht promovirten zu den promovirten Aerzten vom 44 März 
1820. (Annalen v. Kampg pro 1820, iſtes Heft. No, 69.) 
Vierter Theik H 


l- 


! 


, 


* 


* 
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Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, die Eidesformel für prac⸗— 
tifche Aerzte, Opirateure, Geburtöhelfer und Apotheker. betr., vom 28. 
April 4820. (Annalen von Kampg pro 1820. 1fted Heft. No. 70. 
Amtsblatt pro 1820.) | 

Gireular:Refeript des Königl. Minifterii der Geiftlihen, Unterrichts: und 
Medizingl: Angelegenheiten, twegen der Koften für die Revifion der Ma— 
terials und Drogouerie= Läden und der Apotheken, vom 27. November 
1819. (Annalen v. Kampg pro 1320. 1ftes Heft. No 72.) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Reichenbach, das Verfahren bey 
den Haupt Bifitationen der Apotheken, Material: Waaren: Handlungen 
u, f. w., vom 8. April 1820. (Annalen von Kampg pro 1820: 
1ftes Heft. No. 74. Amtsblatt pro 1820.) 

Eircular-Reſcript des Koͤnigl. Minifkerii der Geiftlichen, Unterrichts- und 

” Medizinal: Angelegenheiten an fammtliche Königl. Regierungen, die Eie 
deöformel der Medizinal: Perfonen betr., vom 12. July 1820. ’ (Annas 
Ien von Kampg pro 1820. 2te8 Heft. No, 87.) 

Publicandum der König. Regierung zu Liegnig, die Revifion der Apothes 
- Een und Material: Handlungen betr., vom 18. May 1820. (Unnalen 
von Kamptz pro 1820. 2te$ Heft. No. 88. Amtsblatt pro 1820.) 
Reſcript der Könige. Minifterien, der Geiſtlichen, Unterrichts- und Medi: 

zinal= Angelegenheiten und des Innern, an ſaͤmmtliche König. Regie: . 
rungen, die Zulaffung der Juden zur Praris als Medizinal:Perfonen 
betr., vom 11. November 1820. (Annalen von Kamps pro 1820, 

Ates Heft. No. 111.) , 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Gumbinnen, ben Titel der Mes 
dizinal⸗ Beamten betr., v. 25. November 1820. (Annalen v. Kampg 
pro 1820. Ated Heft. No. 112. Amtsblatt pro 1820.) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Düffeldorff, die Diäten und Reife 
£often der Kreiß= Chirurgen betr., vom 6. November 1820. (Annalen 
von Kamptz pro 1820. Ated Heft. No. 113. Amtsblatt pro 1820.) 

Verordnung der Könige. Regierung zu Bromberg, wegen der promovirten 
Aerzte, vorm 20. December 1820. (Amtsblatt pro 1821. No, 2.) - 

Publicandum der Königl. Regierung zu Pofen, wegen der nicht promovir⸗ 
ten Aerzte, vom 4. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 1.) 

Verordnung der Regierung zu Coͤlln, Über denfelben Gegenftand, vom 27. 
December 1820. (Umtsblatt pro 1821. No. 1.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Oppeln, über das. Verhältniß der 
nicht promovirten Aerzte, Operateurd und Geburtshelfer zu den promos 
virten Aerzten vom 4. März 1820. (Amtsb. pro 1820. No. 2.) 

MPublicandum der Königl. Regierung zu Düffeldorff, über denfelben Gegen: 

land, vom 23. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 5.) 

Verordnung der Königl, Regierung zu Münfter, wegen der promovirten 
Uerzte, vom 20. December 1820. (Amtsblatt pro 1821. No. 1.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Stettin, die Gefundheits polizey= 
lichen Unterfuchungen der Krankheiten betr,, vom 14. September 1819. 
(Annalen von Kamp pro 1819. 3t:8 Heft No, 89. Amtsblatt pro 
1819). ” | 


‚AL 





b. Medizinifche Pfufchereyen, c. Apotheken. 115 
J Zwehte unterabtheilung. | 
Mediziniſche Pfufhereyem 


(Algen. Landrecht Th. II. Tit. 20.) 


Strafe deffen, ber ohne erhaltene Erlaubniß des Staats, aus der Cur der 
Wunden oder innerlihen Krankheiten ein Gewerbe macht $. 702. 
Ingleichen der Apotheker und Wundärzte, wegen innerer Guten $. 703. 
Augen: und Zahnärzte, Stein» und Bruchfchneider follen ohne Genehmir 

gung und Prüfung, ihr Gewerbe nicht betreiben $. 704 705. —— 
Ingleichen Quackſalber, Wurzel und Olitaͤtenkraͤmer, Hebammen, Hirten, 
Schäfer, Scharfrichter $. 706 — 700. . 
Strafe der Marktſchreyer und Charlatans, die falfche Beugniffe von ihren 
Euren vorzeigen $. 1394. | — 


* * * 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Poſen, die Anfertigung ber vom 
- unbefugten Perfonen verordneten- Recepta betr., vom 8. Januar 1820. 
(Annalen v. Kampg pro 1820. 1fles Heft No. 75. Amtsblatt pro 
1820.) | j 
Publicandum der Königl. Regierung zu Pofen, das Verfahren gegen here 
. umgiehende Dlitätenfrämer betr., vom 28. März 1820. (Chendaf. 
pro 1820, 1fles Heft, No. 47. Amtsblatt pro 1820.) | 
4 * “a * 
Olitaͤtenkraͤmer $. 181. (von Strombeck, Zuſaͤtze zum 20. Tit. des YUb 
gemeinen Landrechts.) J F 


x 


* 


— b 


= 


aus Dritte Unterabtheilung. 
Ueber die Apotheken. 


Von Apothekern d. 240. (Entwurf eines zweyten Anhangs zum Allgem. 
Landrecht von Goßler.) 
GEircular-Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii der Medizinal-Angelegenheiten bie 
Verpachtung der Apotheken betr., vom 19. Day 1821. (Annalen von 
Kamptz pro 1821. 28 Heft No. 122.) -. ES 
Gefchenke der Apotheker an Aerzte $. 137. 138. 139. (vom Strombeck, 
Zuſaͤtze zum 20. Tit. des Allgem. Landrechts) — J 
Verbot der Koͤnigl. Regierung zu Cleve, in den Officinen der Apotheken 
Wein und Brandtwein zu ſchenken oder Taback zu rauchen vom 29. Noe 
vember 1818. (Annalen von Kamp pro 1818. 4tes Heft Ne 112. 
Amtshlatt pro 1818.) 6 | 
2 


} r * 


er 
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Publicandum der Königl. Regierung zu Magdeburg über dad Mein: und 
Brandtweinfdenken oder Tabackrauchen in den Officinen der Apothefen, 
vom 13. December 1818. (Annalen v. Kamp pro 1818. Ates Heft 
No. 112. Amtsblatt pro 1819.) | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Duͤſſeldorf, das Verſchenken geiſti⸗ 
ger Getränke in den Apotheken betr., ». 23. December 1820. (Annalen 
von Kamp pro 1820. Ated Heft. No. 117. Amtsblatt pro 1821) _ 

Girculare Nefeript des Könige. Miniſterii der ‚Geiftlichen, Unterrichts: und 
Medizinal: Angelegenheiten, wegen der Koften für die Revifion der Ma— 
teriale und Droguerie- Läden und Apotheken, vom 27. November 1819. 
(Annalen v. Kamp pro 1820. 1jtes Heft, No. 72.) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Reichenbach, das Verfahren bey 
Haupt: Vifitationen der Apotheken, Material: Waaren - Handlungen 

“af. w., vom 8. April 1820. (Annalen von Kamp pro 1820. Iſtes 
Heft. No. 74. Amtsblatt pro 1820.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Liegnis, die Revifion der Apothes 
Een und Material Handlungen betreffend, vom 18. May 1820. (An⸗ 
nalen von Kampg pro 1820. 2tes Heft No. 88. Amtsblatt pro 
1820.) 

Verordnung der-Königl. Regierung zu Breslau, regen der Verpachtung 
Der potheien, vom 19. May 1821. (Amtöblatt Ro. 25. pro 1821.) 


% 


* 


| Vierte Unterabtheilung. 
Den Handel mit Arzney: Waaren betreffend. 


Publicandum ber Königl. Regierung zu Pofen zur Verhütung der Verwech⸗ 
felung bey der Signatur der Arzeneyen, vom 10. October 1818. (An⸗ 
ann „ Kamptz pro -1818. Ates Heft No. 111, Amteblatt pro 

18. 

Verordnung der Königl. Regierung zu Oppeln, wegen ſicherer Aufbewahr 
tung gewiſſer Arzeney- Waaren, vom 29. May 1819. (Annalen von 
Kanıpy pro 1819. "2ted Heft No. 174. Amtsblatt pro 1819.) | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Danzig, den Handel mit Arzeney- 

Waaren betr., vom 15. März 1819. (Annalen v. Kampg pro 1819. 
1fled Heft No. 158. Amtsblatt pro 1819.) 

. Verordnung der Königl, Regierung zu Danzig, den Handel mit Arzeneyen 

* Giften betr., vom 15. 3 1819, (Amtsblatt pro 1819. No, 
14. i 
Verordnung ber Königl. Regierung zu Trier, den Verkauf der Arzeneyen 
. Über und unter der gefeglichen. Tape betreff., vom 18. Auguft 1819. 
(Amtsblatt pro-1819. No. 45.) 


d. Den Handel mit Arzeney : Waaren. 117 


GEircular⸗Reſcript des Könige. Minifterii der Geifklichen, Unterrichts: und " 
"Medizinal= Angelegenheiten an fümmtliche Königl. Regierungen, den 
Verkauf ded Glauberfalzed betr., vom 15. April 1820. (Annalen von 

Kamptz pro 1820, 2te6 Heft No.*67.) 


Circular⸗ Verordnung des Könige, Minifterii der Geiftlichen, Unterrichts= 
und Medizinal: Angelegenheiten an fümmtliche Königl. Regierungen, uͤber 
die Zubereitung und Dispenfirung der Bahn: Pulver: Zinkturen und 
Mundwaſſer, vom 7. October 1820. (Ebendaſ. pro 1820. Ates Heft 


— 


Mo. 115.) | 


Ueber deren Niederlagen, vom 25. November 1820. (Ebendaf. pro 1821. 
aftes Heft No. 109,) vom 26. Januar 1821. (Ebendaf. pro 1821. 
1ftes Heft No. 110.) _ u | | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Bromberg, in Betreff der Nieder: 
lagen von Zahn: Arzney- Mitteln, vom 17. März 1821. (Amtsblatt 
pro 1821. No. 12.) 

Circular der Königl. Minifterien der Geiftlichen, Unterrichtd: und Medizie 

nal⸗ Angelegenheiten und der Finanzen, an fümmtliche Königl. Regie: 
rungen, wegen Verbots einiger ausländifcher Medieamente, vom 22. 
— 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. ates Heft No. 

. 116. 

Verordnung der Königl. Megierung zu Coͤlln, die Zahnmittel betr,, vom 

2. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 11.) | 

Verordnung der Königl. Negierung zu Potsdam, wegen der Zahnmittel, 

vom 31. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1321. No. 7.) 

Publicandum der Königl. Negierung zu Minden, wegen Niederlagen bon 
Zuhntinfturen, vom 30, März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 16.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Oppeln, wegen des Verbots bes 
Einganges ber Altonner Wunder: Effenz, und Möllerfchen Fieber : Tro: 

ppfen, vom 25. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 6.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Düffeldorf, betreffend die Wars 
nung vor einem mit Bley verunreinigten Ammonium vom 5. Januar 

- 4821. (Amtsblatt pro 1821. No. 3.) 

Yublicandum der Köntgl. Regierung zu Düffeldorf, wegen des Verbots eis 
niger [hädlihen Geheim- Mittel, vom 25. Januar 1821. (Amtsblatt 
pro 1821. Ro. 5.) | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Merfeburg, in Betreff des Verbots 
einiger augländifcher Medicamente, v. 24. Januar 1821. (Amtsblatt 
pro 1821.) Ä 

Publicandum der Königl. Regierung zu Breslau, wegen Schäblicykeit der, 

Altonaer —S vom 26. Januar 1821. (Amtsblatt pro 
4821. Ro. 5.) | 

Publicandum ber Königl. Regierung zu Breslau, twegen des Verkaufs ber 

ſogenannten Wolfsrourzel, v. 14. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. 
No, 11. | 

— der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, betreffend die Dispenfa- 
tion und den Gebrauch des Arfeniks, vom 16. März 1821. (Amts⸗ 

. blatt pro 1821. No. 12.) | ——— 


! 
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Verordnung der Könial. Regierung zu Danzig, Über die Warnung vor einem 
mit Bley verunreinigten Ammonium, vom 23. Januar 1821. (Amts⸗ 
blatt pro 181: No. 5) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Gumbinnen über denſelben Gegen⸗ 
ſtand, ‚om 30. December 1820.) (Amtsblatt pro 1821. No. 3.) 

. Verordnung der Königl. Regierung zu Coͤlln, in Betreff der Warnung ges 
gegen das mit Bley verfälfshte kohlenfaure Ammonium vom 9. Januar 
1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 3.) | - s 

Verordnung der Königl. Megierung zu Liegnig, die fichere Aufbewahrung 
gerfle Arzeneyen betr., vom 24. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. 
Ro 15.) & | 





Fuͤnfte Unterabtheilung. 
- Die Auffiht über Raſende betreffend. 
Aufficht über Raſende. (Algen. Landrecht Th. IL. Tit. 18. $. 343. 344.) 





Sechſte Unterabtheilung 
Die Seren: Anftalten betreffend. 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Pofen, die Aufnahme geiſteskran⸗ 
‚fer Perfonen in Öffentliche Srren = Anftalten, und was vor Formirung 
der besfallfigen Anträge zu beobachten ift, betr., v. 14. März 1821. 
(Amtsblatt pro 1821. No. 13.) 

Mefeript des Könige. Minifterii des Innern und ber Polizey. an bie 
Königl. Negierung zu Arnsberg, die von den Orts- Armen: Fonds im 
Herzogthum Weftphalen zu entrichtenden Verträge zur Werpflegung 
armer Gemuͤthskranken betr,, vom 8. September 1820. (Annalen 
v. Kamptz pro 1820, 3tes Heft No. 59.) 


Allg. Landrecht. Th. II. Tit. 18. $. 13 — 99.) 
' Extractus protocolli der Großherzoglich Heffifhen für das 
Herzogthum Weftphalen angeordneten Regierung, d. d. 
Arnöberg den 19. July ıg14. ad Nr.R. W. 4748. Die: 
Drganifation der Itren- und Kranken: Anftalt zu Maröberg 
betreffend. 


F iat Generale an fammtlihe Gth. Juſtiz⸗ und Polizey⸗Beam⸗ 
ten des Herzogthums Weſtphalen: 


* 


* 
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Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haͤtten, auf geſchehenen 
Antrag der Regierung und Hoͤchſtdenſelben erſtatteten Vortrag von 


hochpreißlichem geheimen Staatsminiſterio unterm 2 7ften Decem⸗ 


- ber 1821 gnaͤdigſt zu verordnen geruhet: daß das Kapuziner⸗-Klo⸗ 


/ 


fter zu Niedermarsberg aufgehoben, die Kloftergemeinde angemefs 
fen untergebracht, fämmtliche Gebäude des Klofters aus beftimms 
ten Sonde zu einer Irren- und Kranfen : Anftalt zweckmaͤßig einges 
richtet und unterhalten, in derfelben die erforderlichen Dfficianten 
— Director und Arzt, Oeconom, Rechnungsführer und Kranken: 
pfleger — angeftellt, Menſchen, die an Geifteszerrüttung und an⸗ 


dern unheilbaren förperlichen Gebrechen leiden, in diefelbe aufge 


nommen, diefelben von dem Vermögen des aufgehobenen Kloſters, 
von noch näher beſtimmt werdenden Beytraͤgen aus den Amtskaſſen, 
aus der Weſtphaͤl. Dispenfationsfaffe, von dem Ertrage von 5 
Procent der Renten verfchiedener Local: Armen :%onds dieſer Pros 
vinz, aus dem Eingebrachten vermögender Hofpitaliten, und ends 
lih aus Vermächtniffen, freywilligen Beyträgen und Stiftungen 
zum Beften der Anftalt, in derfelben verpflegt, und die 
Kranken ärztlich behandelt werden follen, 


Die der Regierung übertragene Ausführung diefer gnädigften 
Verfügung fey nun foweit gediehen, daß die Anftalt eröffnet und 
Hofpitaliten in diefelbe aufgenommen werden koͤnnen. 


Damit aber die zur allmähligen Gründung und Ausbildung 
eines ſolchen Inſtituts erforderlichen Rücfichten, und vorfichtigen 
Einfchreitungen, in Beziehung der Erreichung des mohlthätigen 
Zwedes, nah dem Maaße der Mittel nicht verfehlet würden; fo 
müfle man ſich jegt im Anfange lediglich darauf beſchraͤnken, nur 
folhe Individuen an diefer Anftalt Theil nehmen zu laffen, 

a) welche gegenwärtig aus allgemeinen Staatsmitteln oder aus 
andern für Arme beftimmten Fonds in dem Hofpitale zu Hof: 
heim, vorzüglich aber bey Privatperfonen in diefer Provinz 
bereits verpflegt würden; und Ä 

b) folhe, melde bey dem Mangel eigenen Vermögens und 
Entbehrung der nothdürftigften Unterftügung in der hülfsbes 
dürftigften Lage, und in einem folchen Geiſtes-Zuſtande fich 
befänden-,- daß fie, um ihrer und des Publifums Sicherheit 
willen, ohne Verzug in ſtaatspelizeyliche Aufſicht und —— 
genommen werden UA, 
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Die Großh. Juſtiz- und Polizey » Beamten hätten daher, 
nach erforderlihem Benehmen mit den Amtsärzten, unverzüglich 
zu berichten; ob und welche Perfonen beyderley Geſchlechts in ih⸗ 
ren Amtsbezirken zu einer von beyden Klaffen gehörten, um wegen 
ihrer Aufnahme in das rubricirte Landes: Hofpital das Erforderlis . 
che meiter verfügen zu koͤnnen. Hierbey müfle man jedoch bemer⸗ 
Zen, daß der bie jegt mit den. nöthigen Erforderniſſen eingerichtete 
Kaum des Hofpitals , welches, wenn ed demnächft vollendet feyn 
werde, außer den in demielben wohnenden Officianten, 70 bis go 
Individuen bequem aufnehmen koͤnne, noch zur Zeit nicht verftatte, 
über 16 bis 18 Unglücliche in demfelben unterzubringen auf’ wels 
ches Verhaͤltniß die Großh. Beamten alſo bey ihren Antraͤgen zu 
Receptionen die geeignete Ruͤckſicht zu nehmen haͤtten. 

Da übrigens bey der Autnahme, Abfendung , Verpflegung 
Entlaſſung und dem Abſterben der Hoſpitaliten Normen beobachtet 
werden muͤßten, von welchen mehrere die Beamten zunaͤchſt ange⸗ 
ben; fo wuͤrden ihnen in der Anlage die ſich hierauf beziehenden alfs 
gemeinen Vorfchriften mitgetheilt, nach welchen fie fi, zur Ber 
feitigung ettwaniger Anftände und Befchleunigung des Gefhäftsganz 
ges, in vorkommenden Fällen genau zu bemeſſen, und darüber, 
daß ihnen diefe Vorſchriften — von welchen fie dag beygefuͤgte 
zweyte Eremplar dem Amtsarzte zu feiner Nachachtung einzuhändie 
gen hätten — zugegangen ſeyen, in der kuͤrzeſten Friſt zu berichten 


hätten, 
Linhoff, 





waſigungen, die Irren- und⸗ Kranken: Anftalt zu Mars⸗ 
| berg betreffend, 


$. 1. 

Die Irren⸗ und Kranken: Auftaft zu Marsberg fteht in allen 
Beziehungen unter der Dberaufficht, Peitung und ftaatspolizeplichen 
Einmwirfung der unterzeichneten Behörde. Alles, was die Äußere 
und innere Einrichtung dieſes Infituts, die Anftellung der bey dem: 
felben nöthigen Perfonen, deren Inſtructionen über ihre Rechte und 
Dienſtpflichten, die Aufnahme, Verpfleaung und Entlaffung der 
Hofpitaliten, die innere Verwaltung mit befonderer Rücjicht auf 
Einnahmen und Ausgaben, und die Vifitation des. Hofpitald ber 


f, Seven » Anftalten, ger‘ 


teifft, muß daher der Regierung zur Kenntniß gebracht twerden, 


welche die deshalb erforderlichen Verfügungen erläßt, 
| EM 


- Das Landes: Hofpital hat eine doppelte Beftimmung. Es ik 


ı) Hauptfächlich eine Verforgungs = Anftalt für Individuen, wel⸗ 


che an unheilbaren Krankheiten der Seele und des Körpers 
leiden, und in diefem Zuftande für die bürgerliche Geſell⸗ 


ſchaft untüchtig,, und der Öffentlichen und Privat: Sicherheit 
laͤſtig, gefährlich und fchädlich find. Es foll aber 

3) auch als eine Heilung » Anftalt benugt werden: namlich für 
foihe, bey welchen eine gegründete Möglichfeit vorhanden 
iſt, daß fie ihre Gefundheit wieder erlangen, und als taug: 


liche und wirffame Staatsglieder in die bürgerliche Gefells 


ſchaft wieder eingeführt werden fönnen; desgleichen für ver⸗ 
mögende Koftgänger, welche, auf. eigene® oder ihrer Anger 


börigen Verlangen, in dieſer Anftalt, gegen Berahfung, 


duͤlfe und Geneſung ſuchen. 


$ 3 


Diefe Anſtalt ift für Perfonen beyderfey Geſchlechts, welche 
von einander getrennt wohnen, und von jedem Alter beſtimmt, und 
war 
1) zunaͤchſt fuͤr Perſonen, welche in dem Herzogthum Weſtpha⸗ 
ten geboren oder in diefer Provinz anſaͤſſig find; beſonders für 
Arme, welche nicht vermögend find, fi die nöthige Beklei⸗ 
dung, Koft und Verpflegung felbft zu verfchaften, für deren 
Erhaltung alfo der Staat zu forgen hat. 
3) Vermoͤgende fönnen, gegen Erlegung eines im vierteljähriz 


gen Friſten zu bezahlenden- billigen Koſtgeldes, Unterkunft, - 


angemeſſene Zimmer, Beföftigung, Pflege, Aufwartung und 
aͤrztliche Behandlung in derſelben finden. 
3) Auch Auslaͤnder werden gegen Zahlung in dieſe Anſtalt auf— 
genommen, wenn es der Raum derſelben verſtattet, und fein, 
Inlaͤnder vorhanden iſt, der als einen nähern An- 
ſpruch zur Aufnahme Hat, 
§. 4. 


Nachſtehende Klaſſen geben den Maaßſtab der Beurtheilung an 
die Hand, auf welche Perſonen vorzugẽweiſe * der Kutaehme 


. .- 


vn 


122 II. 2. Gefundheitd: Polizey. 


Kücficht genommen werden fol. Jede vorhergehenbe Klaſſe Hat 
den Vorzug vor der nachfolgenden. 


ıfte Kaffe. Menfchen, die an Geiftesjerrüttung oder Verftandes- 
fhwäche leiden, von welcher Gattung und Art die 
Seelen Krankheit auch feyn mag, ohne Ruͤckſicht au 
Bermdgensumftände der Kranken. | \ 


ate Kaffee Sole, welche mit Fehlern der Nervenkraft, der Aus 

. Keen Sinne, und der organifchen Gebilde behaftet 

find, als: Epifeptifhe, Blinde, Taube, Taubftums 

me, Berftüämmelte oder Krüppel, und ſolche, welche 

efelhafte und Entfegen erregende Krankheiten, 3. B. 

Krebsgeſchwuͤre haben, und fein eigenes Vermögen 

befigen, fo daß aus Öffentlichen Fonds befondere Ko: 

fen auf ihre Pflege verwendet werden müflen. 

zte Kaffe. Diejenigen, welche an den in der vorhergehenden Klaffe 

2. genannten Uebeln leiden, und Vermögen haben. 


ate Kaffe. Andere Kranken, welche Vermoͤgenslos find. 


ste Klaſſe. | Vermoͤgende Kranken. 4 U 

Gte Klaſſe. Arme, nicht kranke Menſchen, welche nicht in der 

Lage ſind, ſich ernaͤhren zu koͤnnen, und deswegen 
oͤffentlichen Anſtalten zur Laſt fallen. 


| $. 5. 

Menn eine Perfon in einem Amtsbezirke vorhanden, und 
gemäß der vorhergehenden Elaffification, nah dem Ermeflen des 
Beamten und Arztes, zur Aufnahme in das Landes: Hofpital vors 
zuͤglich geeignet ift; fo hat der Juſtiz- und Poligeys Beamte in 
Ruͤckſicht der Kranken erfter Klaſſe dafür pflihtmäßig zu foraen, 
daß ſchwere Gemüthsfranfe, deren Zuftand der allgemeinen und 
Privat: Sicherheit gefährlich ift oder werden Fann, wenn fie von 
ihren Angehörigen nicht gehörig bewacht und verpflegt werden koͤn⸗ 
nen, von Polizeywegen gleich unter angemeſſene Aufſicht geftellt, 
und die Armen einftweilen aus Kirchfpieldmitteln in Koft und Pflege 
gegeben werden. — 

Alsdann iſt an die unterzeichnete Behoͤrde Bericht zu erſtat⸗ 
ten, und daruͤber, ob die Perſon in die Anftalt aufgenommen wer⸗ 

den foll, Verfügung abzuwarten. Ä * 


- 
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In dem, uͤber die Aufnahme eines Indibiduums i in das Ho» 
fpital zu erftattenden Amtsberichte find jedesmal folgende, ei dafs 
ſelbe fich begiehenden Umftände zu bemerken : 

1) Tauf- und Familien s Namen. 

2) Geſchlecht. 

3) Geburts; Wohn: oder Aufenthalts ⸗Ort. 

4) Alter, welches, wo es angeht, der Pfarrer zu beſcheinigen 

hat. 

5) Buͤrgerlicher Stand oder bisherige Beſchaͤftigung. 

6) Gemuͤths⸗ oder koͤrperlicher Zuſtand. deſſelben im Allge⸗ 
meinen. 

7) Ob daſſelbe nichts, oder — im Vermoͤgen habe? 

8) Ob ſolches ſich entweder ſelbſt in dem Hoſpitale zu erhalten 
vermoͤge, oder ob deſſen Eltern, Geſchwiſter, oder Diejeni⸗ 
gen, welche der Eltern Stelle vertreten, die gegenwärtig 
jahrlib etwa Einhundert Keichsthaler betragenden Verpfle⸗ 
gungs:Koften ganz oder zum heil, und wieviel bezahlen 
fönnen ? 


Dem Berichte des Beamten ift ein pflichtmaͤßiges Atteſtat 
oder Gutachten des Amtsarztes beyzufuͤgen, welches uͤber nachſte⸗ 
hende Umſtaͤnde Auskunft geben ſoll. 

a) Worin die Verſtandeswirrung oder die koͤrperliche Krank⸗ 
heit des Menfchen beftehe, und welchen Grad fie erlangt 

habe? _ 

b) Aus welchen Urfachen fie entftanden fey? 

c) Wie lange fotche bereits gedauert habe? 

d) Ob und welche Mittel im Allgemeinen und mit welchem Er⸗ 
folge dagegen angerwendet worden fun? 

e) Ob das Uebel dem Anſcheine nach heilbar fey, oder nicht? 

. und 

f) Ob der Leidende zu irgend einer Arbeit oder Beſchaͤftigung 
und zu welcher, noch tauglich ſey? 


Da, wie oben bemerkt ift, das Landes: Hofpital auch Heis 
lungs » Anftalt ift, fo hat jeder Amtsarzt, in den Fällen, wo es 
nur immer möglich ift, diefen in feinem Gutachten zu erläuternden 
Fragen, eine genaue Krankheits-Geſchichte des Aufzunehmenden, 
zum Gebrauch für den um beyzufügen, 


» 
« 
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Man erwartet übrigens von der Pflihtmäßigfeit der Amts⸗ 
Aerzte, daß fie, bey eigner ſchweren Verantworfung und angemef- 
fener Strafe in Uebertretungs » Fällen, ihre Befcheinigungen über 
die in Rede ftehenden mn mit der größten ae 
ann werden, 


$. 7. 

af die Aufnahme des in die Feren s und Kranfen-Anftalt Geeig⸗ 
neten von der unterzeichneten Behörde genehmiget; jo wird diefes 
ſowohl dem Drts: Beamten, als auch dem Director des Inſtituts zu 
Marsberg durch eine Regiminal: Verfügung befannt gemacht,‘ und 
in derfelben zugleich feftgefegt, daß der Hofpitalit entweder unentgeld- 
lich, oder gegen ein beftimmtes jährliches Koftgeld, oder gegen eine 
gewiffe Summe Geldes zum Beften der Anftalt aufgenommen wer: 
pen ſoll. 

| $. 8. 

Der Juſtiz- und Polizey- Beamte hat nunmehr dafuͤr zu fors 
gen, daß die gefeglich recipirte Perfon in das Hofpital abgeführt 
werde, . 

Hierbey follen folgende Punfte beobachtet werden. 

1) Der Beamte entwirft ein Schreiben, melches den toefentlis 
ben Anhalt feines an die Regierung erftatteten Berichts und 
des ärztlichen Atteſtats ($. 6.), fomeit nämlich derfelbe fich 
auf die perfönlichen Berhältniffe und geiftige oder koͤrperliche 
Krankheit des Hofpitaliten bezieht, nebft einer Bezeihnung 
des Legtern, wie dieß in den Päflen zu geſchehen pflegt, ent⸗ 
halten foll, und welches in einem verfchloffenen Umfchlage, 
mit der. Auffeift: An den Director des Landes: Hofpitals in 
Marsberg verfehen, dem Zührer des Hofpitaliten zur fichern 
Beftellung eingehändiget wird. 

2) ft der Aufgenommene .vermögend und gegen Zahlung reciz 
piet, fo muß er Amtöberichte, Arztliches Gutachten, Führer, 
Fortſchaffungs⸗ und Zehrungs: Koften aus eigenen Mitteln 
beftreiten. 

Bey Armen, unentgeldfich Aufgenommenen hingegen wird 
nur ein Theil diefer Koften und zwar aus öffentlichen Fonds 
beftwitten.. Naͤmlich: Menfchen, die an Seelenfrankheiten lei— 
den, und ſchwache Kranken, welche die Reife nicht zu Fuß 
machen fönnen, werden gefahren, und jenen, nach Befchaf- 
fenheit ihres Zuftandes, zwey Führer mitgegeben. Es foll in 
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- diefer Abficht eine Frohnfuhr aufgeboten, und diefelbe aus der 
zur Vergätung derfelben beftehenden Kaffe bezahlt werden. 
Die Koften für Zehrung und Führer find zu gleichen Theilen 
aus Gemeinheitds und Kirchfpiels Mitteln zu beftreiten. Um 
Verzögerung zu verhüten, foll der Betrag diefer Koften, wenn 
aus den lettgenannten Fonds für den Augenblid feine Zahlung 
geleiftet werden Fann, aus der Amtskaſſe vorgelegt, folder aber 
derfelben aus dem Gemeinde: und Kirchſpiels-Aerar, bey dem 
nächften gefegmäßigen Ausfchlag, wieder erfegt werden. 

3. Da. die innere Einrichtung der Irren⸗ und Kranken⸗Anſtalt 
bereits große Koſten verurſacht hat, und andauernd noths 
wendig macht; ſo wird es den Großh. Juſtiz- und Polizey⸗ 
Beamten zur beſondern Verpflichtung gemacht, moͤglichſt 
dafuͤr zu ſorgen, daß ſelbſt diejenigen Hoſpitaliten, welche 
unentgeltlich aufgenommen werden, wenn fie oder ihre naoͤch⸗ 
ſten Verwandten dazu vermoͤgend ſind, bey der Abfuͤhrung 

derſelben in: die Anſtalt mit der noͤthigen anftändigen Klei— 
dung, etwas Weißzeug und jeder mit einem Bette (Strof: 
6a, Matrage oder Unterbett, Pfühl, zwey Bett:Tücher und 
-eine twollene Decke) verfchen werden. 

Das Verzeichniß alles deffen, was dem Hofpitaliten 
mitgegeben wird, wohin namentlich die in beftimmt werden: 
den Källen ausbedungenen und der Anftalt verbleibenden Xns 
ferenden gehören, ift dem fub Nro. 1. dieſes $. bemerften 
Schreiben an den Director des Inſtituts beyzufügen, und 
eine Abfchrift jenes Verzeichniſſes an die Regierung einzu: 
fenden. 

4. Dem Führer des Hofpitaliten ift von dem Juſtiz⸗ und Poli⸗ 
zey⸗Beamten ein offenes Schreiben mitzugeben, in welchem | 

der Zweck feiner Reife zu bemerfen, und mit der Auffordes 

| rımg an die VBorftände der Derter, welche er. berühret, zu 
verfehen ift: daß fie demfelben wegen feines Fo tfommens 
unter Weges und Unterfommens in den Wirthshäufern er: 
forderlihen Falles die nöthige Unterftügung zu leiften haben. 


Jeder Fuͤhrer eines Wahnfinnigen ift von dem Beam: 


ten ernftlich zu ermahnen,, und dafür: verantwortlich zu mas 
t chen, während der Reife auf den ihm anvertraueten Ungluͤck⸗ 
lichen alle mögliche Aufmerffamkeit und Sorgfalt zu richten, 
damit er fich und Anderen feinen Schaden zufüge, nicht ent- 


x - 
b 
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fpringe, feinen Mangel an Lebensalinterhaltungsmitteln lei: 
de, und feine Bedürfniffe angemeflen befriedigen Fönne. Des 
Führers befondere Pflicht ift, die Kortbringung eines Un: 
glücklichen diefer Art, ſoviel als möglih, ohne Geräufh zu 
beforgen, ohne Roth mit demfelben nicht auf offenen Straßen 
in den Drtfchaften zu verweilen, und nicht zuzulaffen, daß 

- der ihm Anvertrauete, welchen er felbft mit Freundlichkeit, 
Milde und Liebe zu behandien hat, von Unverftändigen mit- 
Fragen beläftiget, oder wohl gar verlacht, verhöhnet, genecht 
und zum Zorne gereitzt werde, 

Kommt derfelbe in Marsberg an, fo Hat er das sub r, 
diefes $. erwähnte Schreiben , nebft dem Hofpitaliten, dem 
Director der Anftalt zu übergeben, welcher, wenn er alles 
richtig findet, einen Empfangſchein darüber ausftellt, und - 

dem Führer mit der Weifung einhändiget, jolden dem Ju⸗ 
{ ftizs und Poligeys Beamten zu übergeben, der ihn bey den 
einfchlägigen Aeten der Amtsregiftratur verwahret. 
Der Director hat mit dem aufgenommenen Hofpitaliten zu 
verfahren , wie die ihm ertheilte Inftruction vorfchreibt. Bey 

- gegründeten Anftänden tmegen ber überlieferten Gegenftände 

hat er fich mit dem Beamten zu benehmen, und erforderlichen 

Falles Bericht zu erftatten. | | 2 

Der Führer foll,endlich über die Berzehrung unter Weges, 
wenn fie vorher nicht überhaupt ausbedungen war, glaubhafte 

Befcheinigungen beybringen, und alsdann erft die Vergütung 

derfelben, wie im 2ten Artikel dieſes $. beſtimmt ift, ihm ge: 

leiftet werden. | | 

. 9 | 

Es iſt dafür geforgt, daß jeder Pflegling. in der Anftalt eine 

feinem Zuftande angemeffene und zweckmaͤßig eingerichtete Wohnung, 

Bettung, Bekleidung, Koft und Verpflegung erhält. Sollten ſich 

unter denfeiben ſolche befinden, deren geiftige und koͤrperliche Kräfte 

zulaſſen, fi durch Handarbeiten in dem Hofpitale etwas zu verdies 

nen, fo verbleibt ihnen der daraus entftehende Gewinn zur Beförs 

derung ihre& Lebensgenuffes, oder um fuͤr den Fall ihrer völligen 

Genefung und Entlaffung aus diefer Anftalt — ſich etwas zuruͤck⸗ 
zulegen. Es fönnte aber der Fall eintreten, daß einem umentgelts 
lich Aufgenommenen, während feines Aufenthalts in dem Landes: 


⸗ 


— 
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hoſpitale, durch 5 Erbfehaft Schenkung u. d. 9. Vermögen zufiel. 
In einem ſolchen Falle hat der Beamte des vormaligen Wohnortes 
des Hoſpitaliten Bericht zu erſtatten, und das dem Pflegling zuges 
fallene Vermögen einftweilen und folange, bis die Hofpitalitäte> 
Anftalt wegen der Verpflegungs- und. Unterhaltungs:Koften befries 
Diget worden ift, in gerichtliche Verwahrung zu nehmen, 

Was ein armer Hofpitalit an Habe in die Anftalt mitgebracht, 
oder ſich in derfelben erworben hat, verbleibt nach‘ feinem Abſterben 
dem Hofpitale als Eigenthum. 

Die Erbſchaften derjenigen hingegen, welche bey ihrer Auf⸗ 
“nahme eine beftimmte Summe Geldes zum Beften der Anftalt erfegt 
haben, fallen, wie deren Nachlaß Überhaupt, jedoch mit Ausnahme 
Der etwa außer der Geldfumme ausbedungenen eingebrachten Effecs 
ten, ihren nächften Erben anheim. 


6. 10. 


| So wie die Aufnahme eines Hofpitaliten,, wird auch die Ents 
laſſung deſſelben aus der Anſtalt förmlich von der Regierung vers 
fügt, und dem Beamten feines Wohnortes befannt gemacht. 

Die Entlaffung eines Hofpitaliten findet zu jeder Zeit Statt, 
fobald der Hofpitalkarzt von der vollfommenen Geneſung deflelben 
aus wiffenfchaftlichen Gründen hinlänglich überzeugt iſt, und diefes 
durch ein pflihtmäßiges Atteftat bezeuget hat. _ 
N Hieraus folgt, daß feinem Hofpitaliten, der die ihm vers 

gönnte Freyheit im Hofpitale mißbraucht, aus Mangel an Ueberles 
gung ſich wider Erwarten heimlich aus demfelben entfernt und in 
- feinen. vormaligen Wohnort oder fonft wohin begeben hätte, unter 
dem Vorwande, „er fey als aenefen entlaſſen“, der mindeſte Aufr 
enthalt verftattet, fondern ohne Verzug auf diefelbe Weiſe, mie im 
sten $. beftimmt ift, wieder in das Hofpital gebracht werden muß. 
Zur Verhuͤtung des Entfpringens eines am Berftande Kranfen 
werden übrigens ſolche Mafregeln getroffen werden, welche Menſch⸗ 
lichkeit auf der einen und Sicherheit für das Publicum auf der ans 
dern Seite gebieten. Sollte aber doch der unerwartete Fall eintres 
ten, daß ein feelenfranfer Menfh, mährend er die ihm nöthige 
Erholung im Garten genießt, den ihn begleitenden Wärter übers 
wältigte, aus dem Hofpitale entfpränge, und nicht gleich wieder 
eingefangen werden koͤnnte; fo wird der Director auf der Stelle 
Bericht erftatten, und jeder Beamte von dem Borfalle durch das 
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Intelligenzblatt in Kenntniß geſetzt werden, am: dem: Fuͤchtlinge 
nachſpuͤren, ihn im Betretungsfalle ergreifen, und in dag Landes⸗ 


hoſpital wieder abführen zu laffen. Wegen eines foldhen Vorfalles 


und der dadurch verurfachten Koften,, welche aus der Amtskaſſe vor— 

zulegen find, erwartet man Amtsbericht, worauf das Geeignete 

verfügt werden wird. ur Ä 
F F. 11. 

Von den hier erlaſſenen allgemeinen Verfuͤgungen, welche ſich 
auf Erreichung des Hauptzweckes — baldige Eröffnung des Inſti⸗ 
tuts — vorläufig beſchraͤnken, haben die Grh. Juſtiz-⸗ und Polizey⸗ 
beamten die Grh. Schultheißen in Kenntniß zu ſetzen, um ſich in 
vorkommenden Faͤllen nach denjenigen Puncten, welche ſie als 
Ortsvorgeſetzte angehen, zu bemeſſen. 


§. 12. 


Schließlich findet man ſich noch zu nachſtehender Aufforderung 
an die Grh. Juſtiz- und Polizeybeamten befonders veranlaßt. 

Die von Sr. Kdniglihen Hoheit dem Großherzoge 
huldreichſt bewilligte, bedeutende Summe Geldes, nebft Holz, zur 
Ausbeſſerung der Gebäude und zweckmaͤßigen äußern und innern 
Einrichtung des Hofpitats, deßgleichen die jährliche Unterftügungss 
Summe für Unterhaltung der Gebäude, Entrichtung der Staatsab: 
gaben, Bezahlung der DOfficianten am Inſtitute, und Anfchaffung. von‘ 
Mobilien und anderen. Bedürfniffen, find auf Fonds angemiefen, 
welche nicht aus allgemeinen Staatsbeyträgen gefloffen find: fein 
fteuerbarer Unterthan hat dazu etwas beygetragen. Beyde Summen 
find auch. hinreichend, damit die eben erwähnten Koften zu beftreiten. 

Die für die Verpflegung armer Hofpitaliten jährlich erforderliche 
Summe hingegen ift, wegen befonderer oͤrtlichen Verhältniffe und’ 
noch nicht zu befeitigender Hinderniſſe, fo beträchtlich, dag man aus 
fer den dazu beftimmten Fonds — das an ſich geringe: Wermögen des 
aufgehobenen Mendicanten-Klofters, Beyträge aus den Amtsfaffen, 
der Difpenfationsfaffe, und von Local-Armenfonds — auf die der Ans 
ftalt verbleibenden Inferenden vermögender Hofpitaliten, und vorzuͤg⸗ 
lich auf Bermächtnifle, freywillige Beyträge und Stiftungen zum Ber 
ſten des Inſtituts rechnen muß. Der Geiſt der Wohlthaͤtigkeit, wel⸗ 
cher, wie das Armen⸗-Vermoͤgen im Herzogthum Weſtphalen übers 
haupt beweiſet, die Bewohner dieſer Provinz zu jeder Zeit beſeelte, 
laͤßt hoffen, daß dieſe chriſtliche Geſinnung fernerhin, und nn 
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/ . N , , 
‚zur Erleichterung des Elendes der Unglücklichften unferer Mitmenfchen 
ſich thätig zeigen werde. Die Grh. Juſtizbeamten find durch ihe 
Amtsverhaltniß zunächft in der Lage, bey den fich ihnen darbietenden 
marnichfaltigen Veranlaffungen für das Befte des Snftituts in der 
angeführten Ruͤckſicht dadurch misffam zu fenn, daß fie wohlthaͤti⸗ 
gen Menſchen, melde die Abficht Haben, einen Theil ihrer Verlaſſen— 
ſchaft zu frommen Zwecken zu beflimmen, zue Berichtigung ihrer Anz 
ficht über die zweckmaͤßigſte Bermendung-deffelben aber den Rath ih: 
res Deamten in Anfpruch nehmen, um nach bemährtern Einfichten, 
ihren Willen zu regeln, die neu errichtete Feren» und Kranfen-Antalt 
zu Marsberg in Erinnerung bringen, und zur Beherjigung empreh- 
len; fomwie e8 jedem andern, von dem höchft wichtigen und mohlthäs 
tigen Zwede diefes Inſtituts überzeugten Manne eine pflichtmaͤßige 
Angelegenheit für fein Vaterland ſeyn wird, bey jeder ſchicklichen Ger 
legenheit fich, für die Kortdauer, Erweiterung und Vervollkommnung 
des allgemeinen Landeshoſpitals in Marsberg nach Kräften zu inter: 
eſſiren. Fu - | 

Arnsberg, den ıgten July 1814. * 
Großherzoglich Heſſiſche fuͤr das Herzogthum Weſtphalen 
angeordnete Regierung. 


Minnigerode. Dr. Stoll. 
(L. S.) Vt. Bunhoff. 


i 


GSiebente Unterabtheilung. 
Blödfinnigfeits - Erklärungen 


Von dem DBerfahren bey der Erklärung eines Menſchen für einen Bloͤdſin⸗ 
nigen (Allgemeine Gerichtspronung, I. Theil. Tit. 38.) | 
Die Unterfuchung des biödfinnigen Zuſtandes eines Menfchen. (Suhrbuch, 

3iftes Heft. No. 56. von Strombeck, Zujäge zum 20. Titel des Aug. 


Die Unterfuhung des bloͤdſinnigen Gemüth3= Zuftandes 
eines Menſchen betreffend, _ | | 


Ja rbuͤcher fuͤr die Preußiſche Rechts-Wiſſen oft; 
rn Ein und Dreifigftes Heft.) er 


| Da: Zweifel daruͤber entftanden, ob eine eininalige nicht felten flüchs 
tige Unterfuchung der in die Sinne fallenden Aeußerungen eines ans 
| Ss 


terter heil. 
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geblich Seelen: oder Gemüths:Kranfen, in wiſſenſchaftlicher Bezie- 
bung zur Begründung eines Urtheild von Seiten der Sachverſtaͤndi⸗ 
gen hinlänglich feyn koͤnne, um die competente GerichtssBehörde zur. 
veranlaflen, die Blödfinnigfeit eines Menfchen durch ein förmliches 
Bekenntniß feftzuftellen und die Wichtigkeit des Gegenftandes die Be- 
feitigung aller Zweifel erfordert; fo werden ſaͤmmtliche Land: und 
Stadtgerichte unſers Geſchaͤfts-Bezirks angemiefen, die Aerzte anzus 
halten, die Unterfuhung des Gemüthszuftandes mit aller möglichen 
Sorgfalt wiederholt und zu verfchiedenen Zeiten, jedoch ohne die Ab⸗ 
faſſung des Erfenntniffes dadurch zu verzögern, vorzunehmen. Die 
über die Wahrnehmung der Aerzte aufgenommenen Verhandlungen 
und deren Butachten ift fofort der betreffenden Regierung zur Eenfur 
einzuſenden, damit vor Abfaffung und Rechts:Kraft des Erkenntniſſes 
über einen geftörten Seelen-Zuftand den nachtheiligen Folgen der das 
bep vielleicht begangenen Fehler möglichft vorgebeugt werde. 
Damm, den Gten Dctober 1830. | 
| Königl, Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
v. Rappard. 





Achte Unterabtheilung. 
Zaubftummen betreffend. 


Publicandum der Königl. Regierung zu Münfter, die Taubftummen-An- 

‚ Kalt für die Provinz Weftphalen betreffend, vom 10. Januar 1821. 
(Amtsblatt pro 1821: No. 3.) _ 

Publitandum der Könige. Regierung zu Arnsberg über denfelben Gegen⸗ 
fand, vom 10. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. Ro. 4.) 

Yublitandum der Königl, Regierung zu Minden uͤber denfelben Gegen: 
fand, vom 10, Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 6.) 





Neunte Unterabtheilung. 
Den Magnetismus betreffend. 


Verordnung des allgemeinen Polizey : Departements, den 
Magnetismus betreffend, ‚vom 23. May 1812. 


Um. die Mißbrauche zu vechüten, di 


wie die Erfahrung früherer 
und neuerer Zeiten bewieſen h 178 


en mit dem Magnetisnus 
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und unter-dem Vorwande, ihn als Heilmittel anzuwenden, getrieben 
worden find, und fomit die Geſuudheit und Moralirät der Staats: _ 
buͤrger gegen der Sache unfundige oder fie zu Unfittlichkeit, Bettug 
und Aberglauben benützende Menſchen zu ſichern, wird hiermit zu es 
dermanns Machricht und Achtung befannt gemacht, daß: 

1. nur approbirte praftifche Aerzte, von denen vorauszuſetzen if, 
daß fie mit der medizinifhen Anwendung des Magnetismus bes 
Fannt find, und vorher forgfältig erwägen werden, ob er nicht “ 
der geiftigen oder koͤrperlichen Gefundheit des zu Behandelnden 

gefährlich werden fönnte, die Erlaubnig haben, denfelben alg 

Seilmittel in Gebrauch zu nehmen. 
22. approbirte praftifche Aerzte, die ihn als Heilmittel gebrauchen | 
wollen, und duch ihre Gefhäfte oder fonft verhindert, find, die 

. Manipulation deffelben felbft zu verrichten, nur mit. Genehmi⸗ 
gung des Arztes oder Kreis Phofici dazu Jemand fubftitulren 
dürfen, der danıt, fo mie fie, der reſp. Medizinal:Behörde für 
die Perſonen, denen fie. dieſes Geſchaͤft anvertrauen, verants 
wortlich iſt. 

3. die Aerzte gehalten find, von jeder mit dieſem Mittel zu unters 
nehmenden Kur, dem Phyſikus des Orts oder der Gegend, zus 
gleich die nöthige Anzeige zu machen, um ihn in den Stand zu 

ſetzen, ſich in polizeglicher und wiffenfchaftlicher Hinficht darüber 
nöthigenfalls alle die Notizen zu verfcbaffen, die die Umftande 
erheifchen Fönnten. Es ift indeß hiebey keinesweges die Abftcht, 
denen Phyſicis ein würfliches Eingreifen in die Behandlungss 

weiſe der praftifchen Aerzte zu verftatten, fondern dieſe Maass 
-  gegel foll nur dienen, die Phofifer in vorfommenden und vers 
dächtig fcheinenden Fällen zu verpflichten, von der Sache Notiz 
zu nehmen, und fie fogleich zur Kenntniß der voraefegten Behoͤr⸗ 
den zu bringen. Bon denen Berzten, die den Magnetisınus als 
Heilmittel anwenden, wird übrigens in den. üblichen vierteljähre 
lichen Medizinat:Berichten eine forgfältige Anführung- ihrer das’ 
mit angeftellten- Berfuche erwartet, und ‚ihnen Dies nachdrücklich 
empfohlen; da es die Abficht ift, die gefammelten Erfahrungen 
durch einen Verein fachkundiger Männer forgfältig zu prüfen, 
um mit diefer Angelegenheit, wo möglich endlich in das Klare zu 
kommen und die Refultate befannt zu machen. 


Berlin, den 23ſten May 1812. 
Departement der allgemeinen Pollzey. 


(ge) v. — 
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Zehnte Unterabtheilung. 
Die Anlage der Schindanger betreffend; 
Verordnung der Königl. Regierung zu Yachen, die Anlegung der Schind-. 


anger betreffend, vom 15. Suly 1819. (Amtsblatt:pro 1819. No. 42.) 
| (Siehe Gewerbe: Polizey, die Scharfrichteriyen betr.) | 





Elfte Unterabtheilung. | 


Den Gebrauch der Fupfernen Kochgefchiere betreffend, 


Verordnung der Königl, Regierung zu Magdeburg, wegen der beym Ger 

‚brauche Eupferner Gefäße bey Bereitung der Speifen zu. beobadhtenden 
Vorſicht, vom 12. May 1819. (Annalen von Kamp pro 1819. 2tes 
Heft. No. 139. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Könige. Negierung zu Stealfund, denſelben Gegenftand 
betreffend, vom 18. May 1819. . (Annalen v. Kamp pro 1819. 
2teR Heft. No. 141. . Amtsblatt pro 1819.) 

Yublitandum der Königl, Regierung zn Liegnig, die von irdenem Koch⸗ 
geſchirr zu befuͤrchtenden Nuchtheile betreffend, vom 10. May 1820 
(Annalen von Kamp pro 1820, 2tes Heft. No..69. Amtsblatt 

ro 1820.) h 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Poſen, uͤber die Verglaſung der 
thoͤnernen Kuͤchengeſchirre, vom 2. Maͤrz 1820. (Annalen von Kamptz 
pro 1820. 8tes Heft. No. 75. Amtsblatt pro 1820.) J 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Königsberg Über denſelben Gegen- 
ftand, vom 30. Septbr. 1820. (Annalen von Kampg pro 1820. 
3tes Heft, No. 76. Amtsblatt pro 1820.) | 

‚ Yublicandum der Königl. Regierung zu Bromberg, betreffend das zu be- 

obachtende Verfahren bey dem Gebrauche des glafirten irdenen Küchen: 

geſchirres, um ſolche für die menfchliche Gefundheit unfchädlich zu ma= _ 
den, vom 23. Februar 1819. (Annalen von Kampg. pro 1819, 
Aftes Heft. No. 141. Amtsblatt pro 1819.) © | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Reichenbach, die Schädlichkeit des 

mit Bleyzuſatz glafirten oder emaillirten Kuͤchengeſchirrs, des Grünfpans 
bey Brandtwein-Brennerey-Geräthfchaften und des Gruͤnſpan⸗Waſſers 
bey den fogenannten Kinder-Stöpfeln, vom 22. Auguft 1819. (Amts: 

blatt pro 1819, Po. 56.) | 2 


\ 


Zwoͤlfte Unterabtheilung. 


Den Verkauf gefunden Fleifches betreffend. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Pofen, wegen getroffener Maaßregel 
zur Verhuͤtung der Einbringung ungeſunden Fleiſches vom Lande, vom 
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12. May 1819. (Annalen von Kampg pro 1819. 2tes Heft. No. 145. 
Amtsblatt pro 1819.) 


Meſctipt der Königl. Minifterien des Handels und der Polizey, das Einbrins 
gen bes Fleiſches vom Lande in die Städte betreffend, vom 21. Juny 
1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 216 Heft. No. 164.) 


Dublicandum der Königl. Regierung zu Bromberg, wegen des Verbots des 
Steifchfeilbietens von Schaafen, welche pon der fogenannten Faulkrank: 
heit befallen find, vom 3, May 1824, (Umtöblatt pro 1821. No. 21.) 


Verordnung ber Königl.' Regierung zu Oppeln, wegen des Verkaufs des 
Fleiſches, vom 11. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 17.) 


Verordnung der Königl. Regierung zu Düffeldorf, in Betreff des Verbots 
bes Hetzens des jungen Schlachtviehes durch Hunde, wie auch des zu 
frühzeitigen Schlachtens der Kälber und des Haufireng mit Fleiſch, vom 

10. May 1821. (Amtsblatt pro 1821. No, 27.) 


Verordnung der Könige. Regierung zu Münfter, wegen des Verbot des 
Hetzens des jungen Schlachtviched duch Hunde, vom 9. März 1821. 
(Amtsblatt pro 1821. No. 11.) 


Publicandum der Königl, Regierung zu Goblenz, wegen bed Verbots des 
Hetzens des jungen Schlachtviehes, des zu feühgeitigen Schlachtens der 
Kälber und ded Haufirend mit Fleiſch, vom 29. Juny 1821. (Amts⸗ 

blatt pro 1821. No. 27.) 

Reſcript des Königl. Polizey-Miniſterii an die Königl. Regierung zu Cölln, 
das Verbot des Aufblafens des Scharren-Fleiſches betreffend, vom 4. Aus 

guft 1819. (Annalen von Kampg pro 1819. 3te3 Heft. No. 79.) 


Verordnung des Königl, Regierung zu Münfter, wegen des Verbot des 
nen vom 17. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. 
Mo. 8. | | 





I 


Dublicandum 


der Iandräthlihen Aemter zu Langenfalza und Muͤhlhauſen, 
das Treiben der Kaͤlber betreffend. J 


Es ift wahrgenommen worden, daß die Fleiſcher in hieſiger Gegend 
die ſehr üble Gewohnheit Haben, verkaufte und zum Schlachten be— 
ſtimmte Kaͤlber oft mehrere Stunden weit durch Huͤlſe großer Flei⸗ 
fherhunde an den Drt ihrer Beftimmung vor fich her zu treiben. 
Diefen jungen Thieren gehen die zu dergleichen Transporten erforders 
lichen Kräfte ab, daher fünnen fie nur mit großer Anftrengung, oft 
nur. unter gänzlicher Erfchöpfung und Ermattung fortgetrieben werden. 
Die Folge Hiervon ift, daß die Kälber im höchften Grade erhigt, oft 
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aber auch auf eine alles Gefuͤhl empoͤrende Weiſe von den Hunden zer⸗ 
fleiſcht, und von den Treibern felbit durch ——— und Stock⸗ 
ſchlaͤge, fortgeſchafft werden. 

Abvogeſehen davon, daß eine ſolche Berfahrungsart fehr graufam 
‚und für das menſchliche Gefühl empörend ift, fo läuft fie au gegen 
die allgemeinen Polizey »Vorfchriften. - 

Die Kälber, durch den meilenweiten Transport und durch eine 
Aber ihre Kräfte gehende Anftrengung völlig erhigt und ermattet, 
werden dennoch gewöhnlich bey ihrem Eintreffen gefcblachtet, und das 
RI ib naher zum Verkauf ausgeboten. Der Genuß von ſolchem 
Fleiſche ıft aber höchft nachtheilig für die Geſundheit, und kann man⸗ 
cherley Krankheiten zur Folge haben, 

Es darf daher dieſem Mißbrauch nicht laͤnger nachgeſehen wer⸗ 
ben, und in Erwägung, daß jenes Treiben der Kälber unmenſchlich 
und hoͤchſt polizeywidrig ift, fee ich folgendes feft: 

1. Das Treiben der Kälber durch Hunde oder fonft in der bisher 
üblichen Art, foll mit dem heutigen Tage an, in dem ganzen 
Langenfalzer Kreife aufhören. 

8. Die vefpectiven Sleifcher find gehalten, ihre auf dem Rande er—⸗ 
fauften‘ Kälber entmeder, mie diefes in den meiften Gegenden 
- Deutfchlands gefieht, auf Wagen, Karren, Schiebefarren, 
Pferden oder auf dem Rücken fortzuſchaffen und reſpective fort⸗ 
zutragen. 

3. Wer wider dies Gebot handelt, wird in eine Polizeyſtrafe von 

2 bis z Rthlr. genommen werden. 
Saͤmmtliche Polizey-Behoͤrden des Kreiſes, namentlich Ein Wohl: 


| loͤbl. Polizey⸗Amt zu Sangenfalza, Wohllöbl. Stadtrath in Tennſtedt 


und Thomsbruͤck, haben auf die genaue Befolgung diefer meiner Be⸗ 
kanntmachung zu machen," und die Eontranenienten ſofort in die feſt—⸗ 
gefegte Strafe zu nehmen, 

Zugleih wird die Gensd’armerie hierdurch — ‚ fleißig 
„dahin zu inviguliren, daf den gegebenen Vorfchriften überall nachge« 
kommen werde. Gontrapentionsfälle find fofort der betreffenden Pos 
ligepbehörde zur nachdruͤcklichen Beitrafung anzuzeigen, 

Nangealakıa, den 7, März 1819. 

Der Landrath des Langenfalzer Kreiſes. 
v. Berlepſch. 


Borſtehende, im aaten Stuͤck des Langenſalzer Kreis-Wochen⸗ 
blatts vorigen Jahrs erlaſſene Polizey⸗-Verfuͤgung wider das allgemeine 
dort als ſchaͤdlich erkannte Kaͤlberhetzen, wird hierdurch zur Kenntniß 
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der — meines Kreiſes gebracht, und ſind beſonders die Metz⸗ 
ger gehalten, den ducch diefe Verordnung ergangenen Beftimmungen, 
in foweit fie in dem Langenſalzer Kreis handen, bey Vermeidung der 
fefigefegten Strafe nachzufommen. 
— ‚den 17. März 1819. 


Der Landrath des Muͤhlhauſer areiſes. | 


v. Hagen. 


Reſcript des Koͤnigl. Polizey-Miniſteriums an die Koͤnigl. 
Regierung zu Coͤlln, das Verbot des Aufblaſens des 
| Schatten: Fleiſches betreffend. 


Nachdem aus Veranlaſſung des Berichtes der Koͤnigt. Regierung, 
vom 21. April v. J., über das Aufblaſen des Scharren:Fleifcheg, 


noch das Öutachten der hiefigen Polizey⸗Intendantur erfordert worden, \ 


fo will ih der Königl. Regierung überlaffen, das in Gemäßhelt der 
Berfügung vom 16. October 1877 erlaflene Berbot des Aufblafens 
des Scharren:Fleifches, nach Ihrem Vorſchlage vom 21. April v. J., 


dahin zudeflariven, daß das befagte Verbot fih nur auf das Aufs ' 


blafen des Fleifches ohne Dazwiſchenkunft eines Blafebalgs beziche, 
und dag die Polizey Behörde der Drte, wo die. Gewohnheit des Auf: 


* 


blaſens befteht, darauf zu fehen habe, daß die Kleifcher in den Scharz' 


zen die nöthigen Blafebälge ſtets zur Hand Haben, und ſich derſelben 
zu diefem Zweck ausfchließkich bedienen, 
Berlin, den 4. Yuguft 1819. 
In Abweſenheit des Herrn Polizey⸗Miniſters — 
v. Kamptz. 


Dreizehnte unterabtheitung. 
Das Brodbacken betreffend. 


Publicandum 
Koͤnigl. Regierung zu Minden, den Gebrauch von 
Steinkohlen zum Brodbacken betreffend. 


| Es⸗ iſt durch vielfaͤltige Erfahrungen bewieſen, daß der Gebrauch 
von Steinkohlen zum Brodbacken mit. Nutzen zur Anwendung ge: 


“ 
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bracht, und bey diefem Feuerungss Material ein vollfommen fo ge: 
fundes, wohlſchmeckendes und gutes Brod als mit Holz gebacken wers 
den fann. Inzbefondere hat das ın der Grafſchaft Marf Fahre lang 
mit dem beften Erfolg fortgefegte Brodbacken mit Steinfohlen in ganz 
gewöhnlichen Backöfen diefe Erfahrung beſtaͤtiget, und wenn vielleicht 
die angeftellten Verſuche hin und wieder wicht zu günftigen Refultaten 
- geführt haben, fo läßt fib nur annehmen, daß dabey nicht die rich⸗ 
tige Verfahrungsart bedbachtet worden ift. — 

Da das Brodbacen eine fehr-bedeutende Menge Holz wegnimmt, 
fo verdient diefer Gegenftand überall, wo die Steinfohlen das ges 
mwöhnliche weit mohlfeilere Brennmaterial abgeben, mithin auch hier, 
vorzügliche Aufmerffamfeit, wir wollen daher diejenige Verfohrungss 
art beim Brodbacken mit Steinfohlen , welche fib als erprobt be’ 
währt hat, zur Nabahmung hierdurch beftens empfehlen, und De 
mit folgender Anleitung x 

Das Backen mit Steinfohlen Fann, wie ſchon oben ertsähnt. mwors 

den, in jedem gewöhnlichen Badofen vorgenommen werden, ohne 
daß dazu befondere Vorrichtungen und Anlagen nöthig find, Bey der 
Higung des Dfens wird folgendergeftalt verfahren: 
- Man legt zwey Stuͤcke grünes Holz, ungefähr 3 Fuß lang und 
3 3 ZU dick der Länge des Backofens nach, zwey Fuß von einander nach 
hinten zu (mo auch fonft gewöhnlich das Holz zum Heigen des Ofens 
feinen Plag hat) als Unterlagen in den Dfen, und hierüber wiederum 
fo viel gutes trockenes Buchen: oder Birfen:Splitter-Holz, als zum 
Anzünden der Steinfohlen erforderlich ift. Auf, diefes bringt man 
die nöthige Quantität Steinfohlen und zündet fodann das Holz an, 
moben zu beobachten ift, daß wenn der.Dfen no warm. feyn follte, 
die Steinfohlen nicht eher hinein gebracht werden dürfen, als bie man 
fie anzunden will, damit folche nicht durch Ausdünftung des Schwe⸗ 
fels von der Dfenwärme zu viel von ihrer Kraft verlieren. Die Koh: 
len, welche jegt nach und nach in Brand gerathen, müffen ruhig vnd | 
ungerührt liegen bleiben, big fie durchaus in Glut find. 

Wenn nun der Backofen von hintenher wenigſtens bie zu zwey 
Deittheilen weißglühend ift, alddann ſchuͤrt man die gefammte Maffe 
der brennenden Kohlen durch den ganzen Dfen, feblägt die etwa noch 
vorhandenen groͤßeren Stuͤcke von einander, rührt die ausgebrann⸗ 
ten glühenden Kohlen wie gewöhnlich durch einander, und fegt die 
Heitzung fo lange fort, bis fib auch das Mundloch des Ofens weiß: 
glühend zeigt. ft dies der Fall, fo fann die Heigung als vollendet 
angefchen werden, und man ift ficher, dag der Dfen die erforderliche 
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Hitze erlangt hat. Die audacbrannten Kohlen werden nun herauss 
genommen, der Dfen rein ausgekehrt und dad Brod eingefchloffen, 
nach Verlauf von 4 Stunden wird legtered ganz gahr und gut ge: 
backen feyn. Zur vollfommenen Heigung des Ofens find gewoͤhn⸗ 
li vier, bis vier und eine halbe Stunde Zeit nöthig; anräthlich 
ift es jedoch, die Keuerung lieber -43 Stunde dauern zu laffen, 


Das hier angegebene Verfahren, welches ſich hauptfächlich 
auf das Baden ded Schwarzbrodes bezieht, findet in Anfehung 
des Weißbrodes ebenfalls Anwendung. Da aber auch bey diefem 
der Dfen bis zur Weißglut erhigt werden muß, fo. würde derfelbe 
zum augenblicklichen Einfchluß des Weißbrodes zu Heiß feyn, und 
muß deshalb vorher eine volle Stunde nah Herausziehung des 
Feuers offen ftehen bleiben. Geſchieht dies, fo backt fich das Weiß: _ 
brod nicht allein ebenfalls recht gut und ſchmackhaft, fondern-e# 
fünnen auch mehrere Einfchlüffe verrichtet werden, als tenn 'die 
Heizung, bloß mit Holze gefchehen wäre, weil die Steinfohlen« 
Hige länger anhält, 


Die aus dem Dfen genommenen ausgebrannten Steinfohlen, 
welche noch nicht ganz ‚verzehrt und ausgebrannt, fondern zum 
großen Theil nur ausaeglühet und ausgeſchwefelt ſind, enthalten 
immet noch fo viel Brennſtoff, daß fie zum Heitzen von Windöfen 
mit Nutzen gebraucht werden fünnen. 


Das nur hier in der Hauptſache befchriebene Verfahren muß 
übrigens nach Maaßgabe der Größe der Backoͤfen, der Qualität der 
Steinfohlen zc. manchen Modificationen unterworfen werden, wel: 
ce nur die Erfahrung an die Hand geben kann. Unter allen Um— 
ftänden aber wird der Vortheil der befchriebenen Back: Methode, 
da mo die Steinfohlen ein wohlfeilered Brenn: Material abgeben, 
groß ſeyn, und deren allgemeine Ausübung erfcheint wegen der 
bedeutenden Holzerfparung immer höchft wünfchensmwerth, weshalb 
hiermit demjenigen im hiefigen Regierungss Bezirf, welcher zuerft 
nachweiſen wird, ein Jahr lang ununterbrochen bey Steinfohlen 
gebaden zu haben, eine angemeſſene Belohnung zugeſichert wird. 


Minden, den 8. Dctober 1818, 


Koͤnigl. Peeuß. Regierung „Zweyte Abtheilung. 


\ 
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Vierzehnte Unterabtheitung. | 


‚Die Hebammen betreffend, 
. (Allgem. Landrecht Th. IL. Zit. 20.) 


; ’ 
Ohne vorhörgegangene Prüfung und Genehmigung foll Niemand die Ger 
burtshuͤlfe als ein Gewerbe zu betreiben, berechtiget feyn $. 710. 711. 
Verpflichtung der Hebammen, von den bey einer Geburt vorfommenden 
fehtveren oder ungewöhnlichen Umftänden, einem approbirten Arzte An— 
zeige zu machen $. 712. 

Ingleichen, wenn in der Geburt die Mutter oder das Kind das Leben ein: 
büßt $. 713. 715. | 


Leibesfruͤchte, die gar Feine menfchliche Geftalt zu haben feheinen, eigenmäch- 


tig fortzufchaffen, ift verboten $. 716. 718. 719. 


Vielmehr foll der Obrigkeit von einem folhen Vorfall, Anzeige gemacht 


‚werden $. 717. \ 

Strafe der Hebammen, wegen vermweigerter Dülfeleiftung oder bewieſener 
Undienftfertigkeiten $. 720. 721. | 

Strafe der Hebammen , wenn fie aus innern oder äußern Euren ohne Zus 
ziehung und Genehmigung eines approbirten Arztes, ein Gewerbe ma- 

_ chen $..706. 707. | 

Strafe der Hebammen, welche die ihnen bekannt gewordene Gebrechen und 
Kamtftiengeheimniffe offenbaren $. 505. ———— 

Strafe der Hebammen, wenn fie ein ſchon begangenes oder noch. zu bege— 
hendes Verbrechen verfchiweigen $. 505. 506. er 


* * 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coͤlln, das Hebammen-Weſen be: 


treffend, v. 24. Januar 1819. (Annalen v. Kamptz pro 1819. 1ftes 

Heft No. 159. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Berlin, den Unterricht in ber Ger 
durtshllfe für Hebammen betr., vom 21. Auguft 1819. (Amtsblatt 
pro 1819. No. 30.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Merfeburg, die Anftellung ber 
Hebammen bett., vom 23. März 1820. (Annalen von Kampk pro 
1820. Afted Heft No. 76. Amtsblatt pro 1820.) 


. Berordnung dev Königl, Regierung zu Cölln, das Hebammen MWefen be: 


treffend, vom 23. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 4) 
Publicandum ber Könige. Regierung zu Coͤlln, uͤber denfelben Gegenftand, 
vom 3. May 1821. (Amtsblatt No. 19. pro 1821.) 
Publicandum der König. Regierung zu Breslau, wegen Anmeldung ber 
Lehrlinginnen, zur Aufnahme in das Königl. Hebammen » Inflitut zu 
Bredlau, vom 20. Juny 18%. (Amtsblatt No. 24. pro 1821.) 


Verordnung der Königl. Regierung zu Miünfter, wegen Unterftiigung ber - 


Hebamnten, vom 25. Juny 1821. (Amtshlatt pro 1821. No. 27.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Arnsberg, wegen des Debammen- 
Weſens, vom 15. May 1821... (Amtsblatt No. 22. pro 1821.) 
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- Yublicandum der Königt. Regierung zu Arnsberg, wegen Unterftägung: ber 
vom 28. May 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 24.) 





Sunfzehnte Unterabtheilung.. 


‚Ueber die Sorge für Schwangere 
(Siehe ee No. 4. Bevoͤlkerungs⸗ Polizey, und Unterabthei⸗ 
lung No. 14. Gefundbeiss » Poligep.) 


Pflichten der Obrigkeit, vorläufige Auſtalten zur Beſtreitung der Koſten der 
Niederkunft zu machen. (Allgem. Landrecht Th. LI. Tit. 20. $. 803 — 


.) 
Behriung der todtgebornen oder binnen 24 Stunden verſtorbenen Kinder 
$. 9 


* 


Strafe — welche ihre licht, die Schwangerſchaft zu entdecken verab ⸗ 
ſaͤumen $. 927. 928. 

Strafe derer, welche a Pflicht verabfäumen, wenn ſich ihnen die Ger 
fhwängerte entdedt hat $. 930. 931. 

Strafe des Schmängerers, ber die Berbeimfihung nicht hintertreibt $. 974 

⸗— 9. 

Strafe derer, bie dazu rathen ober helfen $. 978. 980. 981. 

Sahrbücher der Rechtswiffenfchaft von Kamps Heft 32. Seite 265. 
Verordnung der Könige. Negierung gu Merfeburg, die Aufnahme armer 
‚ Schwangern im Wittenberger Geammene Tntkkut betr, vom 28. de 

bwuar 1824. . Emnsblait No. 28. pro sa 





Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern, Schwangere, 
— heimlich entbunden zu werden wuͤnſchen, betreffend, 
vom ıften Auguft 1810, 


| Feiedrich Dilhelm x. Auf die und mittelſt des, unter den 
2 5ften, v. M. erftatteten Polizey-Rapports von Eu vorgetragene 
Anfrage: 

wie Ihr Euch ruͤckſichtlich ſolcher ein⸗ und ausländifcher 

Frauenzimmer, welche dorthin fommen, um heimlich ent⸗ 

bunden zu werden ‚ zu verhalten Habt? 

- geben Wir Euch zu erfennen, daß die Poligey: Behörde, da fie ben 

„allen anfommenden Fremden, von deren perfönlichen Berhältniflen 
und Gefchäften Kenntniß nehmen muß, auch in dem oben bewerk⸗ 

ten Falle, bloß duch forgfältige Beobachtung des gewöhnlichen 


I . . 
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Verfahrens befriedigt wird, uͤbrigens aber auch ſich davon, daß 
die Muͤtter fuͤr die Verpflegung und Erhaltung der unehlich gebor⸗ 
nen Kinder gehoͤrig ſorgen, Ueberzeugung zu verſchaffen, nicht 
nur befugt, ſondern auch verpflichtet iſt. 

Ueber die Art und Weiſe, wie dies am angemeſſenſten geſche⸗ 
hen kann, laͤßt ſich keine beſtimmte allgemeine Vorſchrift geben, als 
die, daß die Polizey-Behoͤrde jedesmal ihre Pflicht darunter, mit 
Ruͤckſiot auf die ſtattfindenden Nebenumſtaͤnde, ſchonend zu erfüllen 
hat, und alles zu vermeiden ſuchen muß, wodurch die Beſorgniß 
einer unzeitigen Verbreitung des —— ‚ veranlaßt werden 
kann. Sind Euch ꝛc. 

Berlin, den 1. Auguſt 18 10. 


— Befehl. 
Gr. z. Dohna. 


das —* vn Prajidium zu Breslau. 


1) — r — 


* 


ueber die Strafe der Verheimlichung der Schwangerſchaft 
| und Geburt. 


(Zabeblicher für bie Preuß, Geſetzgebung, Rechtswiſſenſchaft und 
Rechtsverwaltung v. Kamptz, dreyßigſtes Heft.) 


Da die von dem, Criminal: Senat des Koͤnigl. Ober : Landes: Ge: 
richte in dem Berichte vom raten v. M. angeführten Beſtimmun⸗ 
gen, wegen Publikation der Vorſchriften, die Beftrafung des Kin: 
dermordes und der Verheimlihung der Schwangerfchaft und der 
Geburt betreffend, welche in dem Allgem, Landrecbt enthalten find, 
diefe Beftimmungen vielmehr nur der beffern Erreihung des Zwecks 
megen gegeben worden, fo Fann auch defhalb allein, daß der das 
ducch angeordnete fpecielfe modus publicationis. nicht beobachtet 
worden, von dee ordentlichen Strafe nicht abgegangen merden. 
In einzelnen Fällen wird es indeffen allerdings darauf anfommen, _ 
« ob die der NVerheimlihung der Schwangerfchaft- und Geburt und 
feines andern Vergehens angefchuldigte Weibsperfon, ficb nach 
$. 13. der Einleitung des Allgem. Landrechts mit der Unwiſſenheit 
entfhuldigen kann, da wenn aud die Verheimlichung der Schwanz 
gerſchaft und Geburt an und = ſich Be das Edict vom Sten 


g. Sorge für neugeborne Kinder, 4 . 


Februar 1765 als ſtrafbar bereits anerkannt worden, doch in eben 
dieſem Edict eine beſondere Art der Publikation vorgeſchrieben ift, - 
und nur unter der Vorausſetzung, daß dieſe Publikation geſchehen, 
die Verheimlichung als eine ftrafbare Handlung —— werden 
kann. 

Berlin y den 5. Juny 1820. 

Drer Juſtiz-Miniſter 
| — v. Kircheiſen. 

den Criminal⸗Senat des Konigl. | 

NE — zu Breslau. 





— 


Sechszehnte Unterabtheilung. 
€ r 
Ueber die Sorge für neugeborne Kinder. 
Publicandum der Königl. Regierung zu Coblenz, die Fuͤrſorge für — 
Kinder betreffend, vom 3. July 1819. (Annalen von Kamptz pro 
1819. 4tes Heft No. 39. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Erfurt, die Vorficht wegen der Aus 
‚nentzündung der Meugebornen betreffend „v. 16. April 1819. (Amts 
latt No. 16. pro .1819 ) | 

— der Koͤnigl. Regierung zu Stralſund, die Gewohnheit, den 
Schlaf der Kinder durch Einfloͤßung eines Getraͤnks aus gekochten Mohne 

Eöpfen oder durch Anwendung von Brandtwein zu befördern, betreffend, 


vom 10. November 1818. (Annalen von Kamptz pro 1818. Ares Heft 
Mo. 113. Amtsblatt pro 1818.) 





Allgemeine Sanitäts-Polizey- Anordnung, bie Beichnei- 
dung3 » Ceremonie jüdifher Knaben betreffend. 
(Amtsblatt der Königl, Regierung zu Oppeln pro 1819. Stud 34.) 


Mehrere Unfälle , welche die Befchneidungs: Eeremonie‘ bey den 
Juden durch ungeſchickte Hände Herbeygeführt. hat, , machen es 
wuͤnſchenswerth, daß zu Verhütung aller, auf das Leben und die 
GefundHeit nachtheiliger Folgen, bey der Befchneidung jüdifcber 
Knaben approbirte Wundärzte zugegen, die Ceremonie felbft aber 
von anerkannt fittlichen und in dem Operations⸗ N unterrichz 
teten — verrichtet werden möge, 
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Die Orts⸗Polizey⸗Behoͤrden haben die Befolgung dieſer fanitätfi: 
chen Vorfichts = Anordnung möglichft zu unterftügen. | 
Dppeln, den 30. July 1819. ı 
" Königl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 


Siebzehnte Unterabtheilung. 
Veneriſche Krankheiten 


Anſteckung mit venerifher Krankheit $. 184. (von Strombeck, Zufäg 
zum 20. Zit. bes Allgem. Landrechts. Gloffen Seite 42.) 
(Siehe Repert. der Polizey⸗-Geſetze Th. L Seite 491. 520.) 


Achtzehnte Unterabtheilung. 
. Die Krasfranfheit betreffend. 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Stralfund, polizeyliche, Maaß⸗ 
regeln zur Verhütung der Verbreitung und zur Heilung der Kraͤtze be= 
treffend, vom 20. December 1818. (Annalen von Kampk pro 1819. 
1ftes Heft. No. 161. Amtsblatt pro 1818.) / 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Arnsberg Über denfelben Gegen 

. ftand, vom 15. September 1818. Annalen von Kamptz pro 1819. 
aftes Heft. No. 161. Amtsblatt pro 1818.) . 

Verordnung der Königl. Regierung zu Coͤslin, die KrägeKrankheit und die 
polizeylichen Maaßtegeln dabey betreffend, vom 8. Juny 1819, (Amts: 
blatt pro 1819. No. 25.) | 

Verordnung ber Königl. Regierung zu Cöslin, die mit der Krägkrankheit 
behafteten einwandernden Dandwerkögefellen betreffend, vom 30. July 
1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 33.) 

Berordnung. der Königl. Regierung zu Danzig, denfelben Gegenftand be- 
treffend, vom 6. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 28.) - 
Verordnung der Königl. Regierung zu Berlin, das ruͤckſichtlich der Kräße 
bey einwandernden Dandweräsgefellen zu beobachtende Verfahren, „vom 

-2. July 1819. (Amtsblatt pro 1819, No. 25., a: 

Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnig, die Zuruͤckweiſung der mit 

ber Kräge. behafteten Dandmwerkögefellen betreffend, vom 3. Zulp 1819, 
(Amtsblatt pro 1819. No. 28.) | | 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Cöslin, die gegen die Kraͤtzkrankheit 
zu ergteifenden Maaßregeln betreffend, vom 8. Jung 1819. (Annas 
len von Kampg pro 1819. 2teö Heft. No.178, Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der König. Regierung zu MNeichenbach Über denſelben Gegen 
ftand, vom 2. Sul 1819, (Amtsblatt pro 1819, Ne, 28.) f 
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Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Coͤlln, das Einwandern Erägiger | 


Handwerksgefellen betreffend, vom 15. July 1819.. (Amtsblatt pro 
1819. No. 30.) x N 

Verordnung der Königl. Regierung zu Oppeln über denfelben Gegenftand, 
vom 8. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No, 28.) 

Mefeript des Könige. Minifterii des Innern und der Polizey, fo wie der 
Medizinal-Ungelegenheiten, an die Königl. Regierungen zu. Potsdam 
und Berlin, wegen der Krägsfrankheit, vom 14. Auguft 1819. «Ans 

\ nalen von Kampsg pro 1819. 3tes Heft. No. 93.) —— 

Reſeript des Koͤnigl. Miniferi de8 Innern an die Königl, Regierung zu 
Gumbinnen in derfelben Angelegenheit, vom 10. September 1819. 
(Annalen von Kampg pro 1819. 3tes Heft. No. 94.) 


Reſcript des Königl. Miniflerii der Geiſtlichen Unterrichts: und Medizinal— 


Angelegenheiten, fo wie des Innern und der’ Polizey, an die Königl. Res 


- gierung zu Potsdam, Mafregeln gegen Verbreitung der Kraͤtz-Krankheit 


betreffend, vom 27. October 1819. (Annalen von Kampp pro 1819. 
4tes Heft. No. 77.) | & 
Reſcript des Königl. Miniflerit des Innern an die Königl. Regierung zu 

Göslin, das Verfahren gegen Erägkfranke ausländifche Handwerksgeſellen 
betreffend, vom 28, ‚April 1820. (Annalen von Kampg pro 1820. 
2te8 Heft. No. 94.) 
(Siehe Repert. der Polizey-Geſetze Th. I. Seite 491. 512.) 





Neunzehnte Unterabtheifung. 


Den Einfluß des Milsbrandgiftd auf die Geſund— 
heit der Menfchen betreffend. | 


Publicandum der Königl. Regierung zu Pofen, Über den nachtheiligen Eine. 
fluß des Milgbrandsgifts auf die. Gefundheit der Menfhen und Thiere, 
vom 18. März 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 1fles Heft. 

. No. 160, Amtsblatt pro 1819.) | 


Verordnung der Königl. Regierung zu Cleve, die Anftedungsfähigkeit des 


Milsbrandes fuͤr Menfchen betreffend, vom 24. Mär; 1819. (Amtes 
blatt pro 1819. No. 16.) | Ä 
Berordnung der Königl. Negierung zu Liegnig Über denfelben Gegenfland, 

vom 28. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 14.) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Aachen über denfelben Gegenſtand, 
vom 28. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 19.) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Arnsberg über denfelben Gegenftand, 
vom 31. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No.24) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Düffeldorf über denfelben Gegenfland, 
vom-9. April 1819. (Amtsblatt. pro 1819. No. 75.) 

Verordnung der Könige. Regierung zu Cöslin Über denfeiben Gegenftand, 
vom 19. Juny 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 26.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Berlin über denfelben Gegenſtand, 
vom 28. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No, 25.) Ä 
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Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig Über denfelben Gegenftand, 


J 


vom 22. Auguſt 1819. (Amtsblatt pro 1819. No, 12.) 





| Zwanzigſte Unterabtheilung. 
Das Scharlachfieber betreffend. 


- Verordnung der Königl. Regierung zn Cöslin, die Vorſichts-Maaßregeln 
bey dem Scharlachfieber betreffend, vom 10. März 1818. (Amtsblatt . 


pro-1818, No. 13.) 


Verordnung der Königl. Regierung zu Cöslin, das Scharlachfieber betref⸗ 


fend, vom 13. Januar 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 4) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Reichenbach, die nöthigen Vorſichts⸗ 
Maafregeln beym Ausbruch des‘ Scharlachfiebers und andern anfteden- 
den Krankheiten, ruͤckſichtlich der Kirchen und Schulbefuche betreffend, 
vom 23. April 1819. (Annalen von Kampg pro 1819. 2te8 Heft. 
No, 171. Amtsblatt pro 1819.) 





Ein und swanzigfte Unterabtheilung. 
Die Mofernfranfheit betreffend. 
Bekanntmachung der Könige. Regierung zu Cleve, wegen der Mafern« 


Krankheit, vom 30. Juny 1819. (Annalen von Kampg pro 1819, 
2tes Heft. No. 181. Amtsblatt pro 1819.) | 


| Zwey und zwanzigfte Unterabtheifung. 
Die häutige Braune betreffend. 


Verordnung der Königl. Regierung zu Cleve, Belehrung Über die häufige 
Bräune, vom 27. Februar 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 12.) 


Publicandum der Königl. Regierung zu Merfeburg, die gefährliche Hals- | 


entzundung der Kinder betreffend, vom 22. April 1819. (Amtsblatt 
pro 1819. No. 19.) | 


| Drey und zwanzigfte Unterabtheilung. 
Verfahren bey anſteckenden Krankheiten, 


Yublicandum ber Königl. Negierung zu Breslau, wegen fhneller Anzeige 
von epidemifchen Krankheiten, vom 20. December 1820. (Amtsblatt 
pro 1821. Mo. 2.) | ° 

SR Publicandum 
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Berorbnung bee Königl Regierung zu Pofen, die Aufmerkfamkeit auf 
Kleidungsſtuͤcke und Effecten. der mit anftedenden Krankheiten behaftet 
geweſenen Perfonen betreffend, vom 21. May 1819. (Annalen von 

Kampg pro 1819. 2tes Heft, No. 146. Amtsblatt pro 1919) 


y 





Die Behandlung der Leihen an anſteckenden Krankheiten 
a verftorbener Perfonen. 
Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merfeburg pro 1819. 35. Sthd.) 


Wir bringen in Erfahrung, daß bey Beerdigung der an anftecfens 
den Krankheiten verftorbenen Perfonen Hin und wieder nicht nach 
den deshalb gegebenen Vorſchriften verfahren wird. Dies veranz 
laßt uns, folgende gefeglihe Beftimmungen in Erinnerung zu 
bringen: | £ 
1. In Fällen, wenn Jemand an einer anftedenden Krankheit, 
worunter vorzüglich die Blattern, Mafern, das Scharlach— 
fieber, die Ruhr und das Faulſieber zu zählen find, verftorben 
£ ift, fol, außer den Geiſtlichen und Schuldienern, und etwa 
ſolchen Perſonen, welche in der Behaufung des Verftorbenen 
ſich aufgehalten und duch Vorſichtsmaaßregeln gegen Ans 
ſteckung fich geficbert Haben, Feine andere Perfon zur Begleis 
tung der Leiche zugelaffen werden. | | 
Hiernach ift befonders den Schulfindern und andern Zu: 
fhauern der Eintritt in das Sterbehaus nicht zu geftatten, 
vornaͤmlich aber muß die Deffnung der Särge im Haufe beym 
Abholen der Leiche oder auf dem Gottesacfer, ingleichen das 
Ausftellen der Leiche zur Schau, durchaus unterbleiben ,; viels 
mehr ift die Beerdigung ſolcher Leihen in aller Frühe und 
S::lle zu bemirfen. | ie 2% 
Die Herren Geiftlihen und ſaͤmmtlichen Orts-Polizey⸗Be⸗ 
Hörden fordern wir auf, ftrenge auf diefe VBorfchriften zu hal 
' ten und ihre Verlegung zur ernftlichften Rüge anzuzeigen. 
2, Die vorgefchriebene Anzeige plößlicher Todesfälle an die oͤf⸗ 
fentlihen Aerzte unterbleibt, dem Vernehmen nah, nicht 
ſelten, ja man foll fogar hin und wieder ohne ärztliche Ein: 
willigung die Beerdigung der Verftorbenen noch vor Ablauf 
“bon 48 Stunden nach dem Abfcheiden bewirken. 
Vierter Theil. K 


— 


' 
’ 


‚146 II. 2, Geſundheits-Polizey. 


Auch dieſem Mißbrauche muß durch die Herren Geiſtlichen 

und Polizeybehoͤrden kraͤftigſt geſteuert werden. Endlich 

3. machen wir den Herren andräthen in den ehemalig Saͤchſi⸗ 
ſchen Landesͤtheilen zur Pflicht, darauf zu halten, daß in Ge⸗ 
maͤßheit des Mandats vom ııten Februar 1792. $. 2. uͤber⸗ 
all Leihen: Waͤſcherinnen angeftellt, gehörig inſtruirt und ver⸗ 
pflichtet werden. 

Merfeburg, den 12. Auguft 1819. 

Königl, Preuß. Regierung, Erfte Abtheilung. 


Bier und zwanzigſte Unterabtheilung. 
Borfihtsregeln nach Ueberſchwemmungen. 


Unterricht über die Vorfihtöregeln nad) Ueberſchwemmungen. 
(Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg pro 1819. No. 5.) 


Starte Ueberſchwemmungen von Gegenden find nie ganz unſchaͤd⸗ 
lich für die Geſundheit ihrer Bewohner, denn fie hinterlaſſen theils 
Anlage zu Wechſelfiebern, Gliederreißen, Waſſerſucht, ja ſelbſt zu 
ſcoroutiſcher Ausattung der Säfte, theils erzeugen fie geradezu 


dieſe Krankheiten. Ihr Nachtheil iſt um ſo unvermeidlicher, je 


mehr man die Reinigung der Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude, 
welche längere Zeit unter Waſſer ſtanden, vernachlaͤſſigt. Alles, 
1008 alsdann in den verfchlämmten Wohnzimmern aufbewahrt wird, 
Fann von den feuchten Dünften dergeftalt durchdrungen werden, 
daß der dumpfige Geruch kaum davon mehr zu entfernen ift und daß 
die daraus entwickelten übelartigen Ausſtroͤmungen ſtets einen ſchaͤd⸗ 
lichen Einfluß auf die Lungen und das Hautorgan unterhalten. Das 
jetzt erfolgte ſtarke Austreten der Fluͤſſe nach ploͤtzlichem Thauwetter 
und die davon unzertrennliche Ueberſchwemmung der Wohnungen 
veranlaſſen ung, die Haupt⸗Vorſichts maaßregeln, welche bey der 


Reinigung durchnaͤßter Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude und ſonſt 


in Hinſicht auf die Geſundheit zu beobachten ſind, hiermit anzu⸗ 
geben. 

Die Natur des Bodens, die Beſchaffenheit des Baumaterials, 
das Alter und die, Lage der Wohnungen erſchweren unſtreitig die 
Reinigung der Wohnpläge, wenn ein gut gelegener und zweckmaͤßig 
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— dagegen leichter und ſchneller wieder in den vorigen 
Stand zu ſetzen iſt. Die vorzuͤglichen Mittel, welche das Aus⸗ 
trocknen der Wohnungen bewirken, ſind: 

1) Das Auswaſchen und Scheuern. Das in die 
Wohnplaͤtze gedrungene Waſſer hinterlaͤßt überall, nachdem es ſich 
geſetzt hat, eine widrige Feuchtigkeit, welche die Mauern ſchimm⸗ 
licht macht, das Trocknen erſchwert und hauptſaͤchlich zur Entwicke⸗ 
dung ſchaͤdlicher Gasarten Gelegenheit giebt. Es iſt daher nichte 
wefentlicher, als daß man die Zimmerwände und den Boden nad 
dem Rücktritt des Waſſers mit friſchem Brunnenwaſſer abwaſche 
und abreibe, ja daß man dieſes Waſchen wiederholk, ſobald ſich 
von neuem eine klebrigte Feuchtigkeit ſpuͤren läßt. In egenden, 
wo Ueberſchwemmungen ſehr haͤufig ſind, wie in — iſt man 
von der Nuͤtzlichkeit dieſer Waͤſche mit friſchem Brunnenwaſſer ſo 
uͤberzeugt, daß man ſie an einigen Orten a zweymal vor⸗ 
zunehmen nicht für uͤberfluͤſſig anſieht. 

2) Das Einheigen. Man heikt die vein gemwafchenen 
Zimmer, aber nicht ftarf, denn jtarfe Hıge trocknet zu geſchwind 
die äußere Flaͤche der Wand, beſonders, wenn fie gemauert ıft, 

und die tiefer ſteckenden Feuchtigkeiten dringen unter ſchaͤdlichen 
Duͤnſten bald wieder durch. Die Unterhaltung eines offenen Feuers 
ift ſchon des Rauchs wegen zu widerrathen, denn er hängt fib an 
die Wände und befördert ihr Feuchtwerden. Iſt ein Zimmer ſehr 
geräumig, fo fönnen, geftatten es die-Umftände, einige Zeit bes 
fondere Kanonenofen gefegt werden , deren Röhren in den gemeins 
ſchaftlichen Rauchfang gehen, Auf ſolche Weife wird dag — 
nen ſehr befördert und beſchleunigt. | 

3) Das Auslüften. Die Luft ift, vorzüglich. wenn fe 
nicht viele Feuchtigkeiten in ſich einfchlieht, das mwirffamfte trock⸗ 
nende Mittel. Um uͤberſchwemmt geweſene eingeſchloſſene Raͤume 
don der Naͤſſe zu befreyen, muͤſſen fie daher von der Luft und aanz 
befonders von folder, die ſelbſt trocken ift, durchſtrichen werden _ 
und ein Fenfter wenigftens muß deshalb immer auf angemeffene . 
Art geöffnet bleiben, wenn der Aufenthalt der Bewohner feinen 
Allgemeinen kuftdurchzug bey rauher Witterung geftatten follte. Das 
mit die durchziehende Luft alle Punkte des Zimmers tteffe, entferne 
man zugleich alle Geraͤthſchaften von den Wänden. Iſt etwa ein 
Theil Mauerwerk vorhanden, welcher vor andern feucht iſt, fo 
wird man während, der Nacht mit — un oder Bins 

82° 
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ſen — die indehß am Tage i in freier Luft wieder getrocknet vers 
den muͤſſen, damit ſie, zu ſehr durchfeuchtet, die Faͤhigkeit, Naͤſſe 
anzuziehen, nicht bald verlieren. Sind Wohnzimmer an ſich fhon 
faft jedes Luftzugs beraubt, fo ift er in einzelnen Fällen vielleiht nue 
durch Wegnahme einer Wand zu bewirken oder mwenigftens doch 
duch Wandöffnungen ‚mit hölzernen Sciebern, die, menn eine 
an der Dede und eine am Boden angebracht ift, die einfachften 
Präftigften Ventilatoren abgeben. Nicht immer wird die Austrock⸗ 
nung des Zußbodens Teicht und es treten Fälle ein, wo die Dielen 
aufgenommen, getrocknet, und nachdem frifcher trocdner Sand am 
die Stelle des feuchten und verdorbenen herbeygeſchafft ift, wt. 
wieder aufgelegt werden koͤnnen. Das Sonnenlicht fördert das 
Wohlſeyn der Thier: und Pflanzenwelt; es reinigt durch vermehrte 
Bewegung der Luft, fo wie durch mohltätige Zerfegung derfelben, 
den Dunftfreis. So wie daher bey fhönen trocknen Tagen fhon 
fruͤh Morgens Senfter und Thüren in feuchten Zimmern offen ftchn 
und nur bey feuchten und regnichtem Wetter gefchloffen werden muͤſ⸗ 
fen, damit im legten Falle feine feuchten Dünfte wieder ſich anſam⸗ 
‚mein, fo hat man dem Sonnenlicht ebenfalls möglichft jedes Hins 
dern aus dem Wege zu räumen, wodurch * der Zugang benom⸗ 
men werden koͤnnte. 


4) Das Ausmweißen mit Kalk, Haben die Mauern 
die erfte Näffe verloren, fo wird man fie an einem trocknen Tage 
mit Kalk neu zu Üübertünchen haben. Der Kalk Hat nämlich die 
doppelte gute Eigenſchaft, daß er die. Keuchtigfeit des Mauer: 
werks anzieht und zugleich die Zimmerdünfte einſchluckt. Der Nus 
ben des frifchen Uebertünchens kann demnach nicht zweifelhaft er: 
feinen, nur darf ein eben ausgeweißtes Zimmer BI fofort wies 
der förmlich bezogen werden. 


Die Benutzung dieſer Reinigungsmittel verhuͤten unſtreitig ei⸗ 
nem großen Theile nah die Schaͤdlichkeit uͤberſchwemmt geweſener 
Wohnungen; ihre Bewohner werden aber noch zur Erhaltung ihrer 
Befundheit die Beachtung verfchiedener Vorjichtöregeln damit meh: 
rentheils leicht verbinden koͤnnen. Man hat in feuchten Zimmern 
doppelt auf Reinlichfeit an und neben fih Rüdficht zu nehmen, zu: 
mal überhaupt ihren großen moralifhen und phyſiſchen Einfluß auf 
das Wohl eines Jeden Niemand verfennen kann. Weil bey überz- 
ſchwemmten Wohnpläten Kälte mit Feuchtigkeit verbunden ift, fo 
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ift eine mwärmere Bekleidung als die ‚gewöhnliche anzucathen. 
Schmugige Kleidung ift meiftens alt, von fetter Feuchtigkeit durchs 
drungen, welche die Yusdünftung der Haut hemmt und nebenbey 
aus der Atmofphäre leichter als reinliche mehrere Feuchtigkeit ans 
nimmt und fefthält. Um fich ferner durch Kälte nicht zu ſchaden, 
betrete man den naffen Zußboden nicht mit unbedeeften Füßen, und 
um von diefen überhaupt die feuchte Kälte beffer abzuhalten, belege 
man denfelben, wo. man länger teilt, mit Stroh, oder noch beffer 
mit Brettern, die wieder getvafchen und getrocknet werden koͤnnen. 
So lange die Feuchtigkeit nad Ueberſchwemmungen in und außer 
den Wohnungen fehr merflich ift, bat man förperlihe Bewegung, 
fo viel e8 Lage und Umftände erlauben, nicht zu vernachläffigen. 
Auch der Genuß etwas kraͤftiger, mehr erwaͤrmender Nahrungs⸗ 

mittel iſt anzurathen. Man wuͤrze, wo es ſchicklich iſt, Speiſen 
mit Ingwer und aͤhnlichen aromatiſchen Speiſezuſaͤtzen. Eine Taſſe 
Thee von Pfeffermuͤnze oder Calmus mit einer angemeſſenen geiſti⸗ 
gen Beymiſchung wird beytragen, die Verdauung zu befoͤrdern, 
und die Hautabſonderung, wovon oft, wenn fie geſtoͤrt iſt, die laͤ⸗ 
ftioften Uebel ausgehen, zu unterhalten. Sollte man genöthiget 
feyn, in einem uͤberſchwemmt gewefenen Zimmer fhlafen zu müffen, 
fo darf man nicht verfäumen, das Bette einige Zuß von der Wand 
abzuruͤcken. Iſt es mit Vorhaͤngen verſehen, ſo verſchließe man 
ſie nur des Nachts ‚ um mährend des Schlafs bey ftrenfer Jah⸗ 
reszeit den Andrang der Kaͤlte zu mindern. Als Regel iſt noch zu 
empfehlen, daß man in durchnaͤßten Zimmern keine Speiſen auf— 

bewahre; ſie nehmen uͤble Beſtandtheile aus der dumpfigen Luft 
auf und verſtaͤrken ihre Schaͤdlichkeit. Vor andern verdirbt ſchnell 
warmes Brodt und wird mit Schimmel uͤberzogen, der es theils 
ungenießbar macht, theils ſelbſt nicht ganz unſchaͤdlich iſt. 

Was die Vorſorge in Hinſicht der Wirthſchaftsgebaͤude nach 
Ueberſchwemmungen anbetrifft, ſo verdienen ſie vor den uͤbrigen die 
Stallungen. Auch bey dieſen iſt die Durchluͤftung nicht zu verab⸗ 
ſaͤumen. Die Miſthaufen find aus den Viehſtaͤllen zu entfernen und 
on Strohftren darf eg nicht fehlen. Nicht nur die in den Ställen 
befindlichen Pferde, fondern felbft das Rindvieh wird forgfältig 
mit der Striegel gereiniget und dem legteren, wie auch dem Schaaf: 
vieh, von Zeit zu Zeit eine Portion Kochſalz zum Futter gemengt.- 
Den Pferden ift die Beymiſchung eined angemeffenen Drufenpulvere 
zutraͤglich. 


N 
⁊ 


150 A. 2. Gefundheitd: Polizey. 


Die Behandlung der Brunnen und des ——7 
wenn fie bey Ueberſchweinmungen eine nicht gleichguͤltige Werändes 
rung erleiden, verdient noch einiger Erwähnung. Häufig ift das 
Waſſer in den Brunnen nach denfelben truͤbe, voll Schlamm und 
olfo der Gefundheit weniger zuträglid, Man bemühe ſich alsdann, 
die Brunnen auszufchöpfen und auszupumpen, bis fie von dem 
ſchlammigen Woffer entleert find. und wieder reines Waffer nach⸗ 
quile Tritt die Mothwendigfeit ein, von- dem verunreinigten 
Brunnenwaſſer Gebrauch zu machen, fo fiede man es vorher, laffe 
ed dann ſtehen und abfühlen Man giefees, wenn fi ein Bos 
Denfag niedergeworfen hat, davon ab, und tröpfele etwas Effig 
hinzu, um e8 weniger ſchaͤdlich zu machen. 


Da Ueberſchwemmungen in mehreren Geaenden des Regie: 
rungs: Bezirks nicht felten eintreten, fo muß ung daran liegen, 
daß vorftehender Unterricht möglichft verbreitet werde. Wir fors 
dern daher noch zum Schluß die landeäthlien Officia befonders 
auf, dahin zu fehen, daß ihn die Ortsvorſteher zur allgemeinen 
Kenntniß bringen. | 


Merfeburg , den 28. Januar 1820. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung. | Erſte Abtheilung. 





Sechs und zwanzigſte Unterabtheilung: 


Das zu frühe Beziehen neu gebaueter oder far re; 
parirter Haufer. 


Publicandum ber Königl. Regierung zu Stettin, neugebaute oder ſtark res 
parirte Däufer zu früh zu beziehen, vom 6. Aprıl 1820. (Annalen 
von Kamp& pro 1820. 2tes Heft. No. 72. Amtsblatt pro 1820.) 


Mefeript des Könige, Minifterii der Geiftlichen, Untereichtd- und Medici⸗ 
nals Angelegenheiten und des Innern und der Poligey, an die Königl, 
Recglierung zu Breslau, die gegen das Beziehen feuchter Wohnungen zu 
nehmenden polizeplicher Marßregein betreffend, vom 11. October 1820. 
- (Ehendaf. pro 18520, 4tes Heft No. us 


u 
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BSechs und zwanzigſte Unterabtheilung. 


Die Kettung der- durch plögliche Zufaͤlle verungluͤck⸗ 
ten SPerfonen betreffend. 
Verordnun der. Königl. Regierung zu Cöglin, die fhleunige Rettung der 


.. durch plögliche Zufaͤlle verunglüdkten Perfonen betr., vom 23. Februar 
4819. (Amtsblatt pro 1819. Ro. 11.) , | 


eo 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Liegnig, bie MWiederbelebungs- Wer: _ 


ſuche bey plöglichen Zodesfällen betr., vom 24. May 1819. (Annalen 
von Kamptz pro 1819. 2te8 Heft No. 183. Amtsblatt pro 1819.) 

Anweiſung zur zwedmäßigen Behandlung und I =.ung der Scheintodten, 

oder durch plöglihe Zufälle verungluͤckter Perſonen, herausgegeben auf 

Veranlaſſung des Könige. Minifterit der Geifklihen, Unterrichts: und 
Medizinal: Angelegenheiten. (Berlin, 1820 gedrudt bey ©. Meimer.) 
(Annalen v. Kampg pro 1820, Ates Heft No. 51.) — 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, die Rettung der Verun⸗ 
— betreffend, vom 8. Auguſt 1819. (Amtsblatt pro 1819. 

v. 46.) 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern an die Koͤnigl. Regierung zu 
Coͤlin, die Rettungs- Medaillen betr., dv. 5. November 1819. (Annalen 
von Kamps pro 1819. Ated Heft No. 1.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Coͤlln, die Ertheilung von Rete 
tungs= Prämien, oder Öffentliche Belobungen betr., vom 13. December 
4819. (Annalen v. Kampg pro 1819. Ates Heft No. 2. Amtsblatt 
pro 1819.) 

Mefeript des König. Minifkerii ded Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 

- Regierung zu Gumbinnen, bie Bewilligung von Prämien fuͤr die Ret— 


tung in Zodesgefahr befindlicher Perfonen betreffend, vom 15. Auguſt 


1820. (Annalen v. Kampg pro 1820. 3ted Heft Ro. 71., vom 20. 
Dctober 1820. Ebendaf. pro 1821. No, 82. 1ſtes Heft., vom 2. Fes 
bruar 1821. Ebendaf. pro 1821. 1ftes Heft. No. 83., vom 27. Ge 
bruar 1821. Ebendaf. pro 1821. 1ftes Heft No. 84. und vom 10. 

Februar 1821. Ebendaf. pro 1821. 1ſtes Heft No. 85.) » 

Gircular- Verordnung des Königl. Minifterii der Geiſtlichen, Unterrichts- 
und Medicinals Angelegenheiten, an fämmtlihe Königl. Regierungen, 
wegen Belobung für ärztliche Bemühungen zur Wiederbelebung ſchein⸗ 
todter oder verunglücter Perfonen, vom 11. November 1820, (Ans 
nalen von Kamptz pro 1820. Ated Heft No. 118.) 

Publicandum ber Königl. Regierung zu Merfeburg, wegen Rettung ber in 
plösliche Lebensgefahr gerathenen und fcheintodten Perfonen vom 8. De: 
cember 1820. (Amtsblatt pro 1821. No. 2.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Magdeburg, die Behandlung und 
Rettung fcheintodter, und durch plößliche Zufälle verunglüdter Perfonen 
betreffend, vons 8. December 1820, (Amtöblatt pro 1821. No, 1.) 

Publicandum der Könige. Regierung zu VBromberg, die zwedmäßige Be 
handlung der Scheintodten betreffend, v. 12. December 1820. Amts⸗ 
blatt pro 1821. No, 3.) 
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Werordnung ber Königl. Regierung zu Bromberg, die Belshnung für Be⸗ 
mühungen zur Wiederbelebung fheintodter oder verunglüdter Perfonen 
nom 14. December 1820, ” (Amtsblatt pro 18210.No. 1.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Arnsberg, Über die Behandlung und 
Rettung der Scheintodten, vom 13. December 1820. (Amtöblatt pro 
1821. No. 1.) Pro V 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Königsberg, in Betreff: der An⸗ 
weiſung zur zweckmaͤßigen Behandlung und Rettung der Scheintodten, 
vom 10. December 1820. (Amtsblatt pro 1821. No. 3.) — 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Erfurt, uͤber denſelben Gegenſtand, 
vom 24. December 1820. (Amtsblatt pro 1821.N 8.) 

Yublicandum der Könige. Regierung zu Erfurt, vie fhleunige Rettung 
der Scheintodten oder anderer Verunglüdten betr, vom 24. December 
1820, (Annalen von Kampg pro 1820. 4tes Heft No. 84.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Minden, in Betreff der Prämien 
yund- arztlichen Gebühren für Bemühungen zur Wiederbefebung der Scheins 
todten vom 28. December 1820. (AUmtöblätt pro 1821. No. 8.) \ 

Derordnung ver Königl. Regierung zu Arnsberg, die Gebühren der Aerzte 
für die Wiederbelebung der Scheintodten betr., vom 27. December 
1820. (Amtsblatt pro 1821. No. 1.) 

Verordnung der Könige. Megierung zu Coͤlln, über denſelben Gegenftand 
vom 10. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 14.) | 

Publicandum der Königl. Negierung zu Potsdam, die Behandlung und 
Rettung feheintodter und durch plögliche Zufälle verunglückter Perſonen 
betreffend, vom 10. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 10.) 
ublicandum der Könial. Regierung zu Frankfurth an der Oder über den- 
felben Gegenftand, vom 18. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. 

>19. 10. 

Publicandum der Königl, Regierung ‚zu Coblenz, wegen der. ärztlichen Ges 
bühren bey Scheintodten vom 27. Februar 1821. (Amteblatt pro 
1821. No. 10.) 

Pnblicandum der Königl. Regierung zu Bromherg, wegen der Prämien 
vd des Arztlohng fiir die Rettung dev in Zodesgefahr gerathenen Pers 

ſonen vom 3 März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 14.) 
Publicandum der Könige. Regierung zu Königsberg, in Betreff der Ber 

lohnung für Rettung der Scheintodten, vom 17. März 1821. (Amtes 
blatt pro 1821. No. 16.) ge 

Verordnung der Königl. Regierung zu Arnsberg, in Betreff der Prämien 
und aͤrztlichen Gebühren für Bemühungen zur Wiederbelebung der Schein: 
todten vom 20. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 12.) 

Verordnung der Königl, Regierung zu Minden über denſelben Gegenftand, 
vom 22. Mir; 1821. (Amtsblatt pro 1821, No. 18.) — 

—— der Koͤnigl. Regierung zu Danzig, die zweckmaͤßige Behand⸗ 
lung und Rettung der Scheintodten betr., vom 25. März 1821. (Amts- 
blatt pro 1821. No. 14.) | Be 

Verordnung der Könial. Regierung zu Berlin, in Betreff der Anmeifung 
zur ziemaͤhßigen Behandlung und Rettung von Scheintodten, oder 
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durch plögliche Zufälle verunglüdter Perfonen, vom 26. März 1821. 
(Amtsblatt pro 1821. No. 15.) , 


Publicandum ber Königl. Regierung zu Oppeln, in Betreff der Anmeifung 
zur zweckmaͤßigen Behandlung und Rettung der Scheintodten‘, vom 28. 
März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 16.) 


Verordnung’ der Könige. Regierung zu Münfter, wegen Rettung der 
Scheintodten, vom 5. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 16.) 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Merfeburg ; die aͤrztlichen Gebuͤhren 
. für Behandlung fiheintodter und verunglädter Perfonen, vom 12, Aptil 
1821. (Ebendaf. pro 1821, No. 16.) 3 De 


Publicandum der Königl. Megierung zu Coͤslin, in Betreff der Anweiſung 
zur zwedmäßigen Behandlung und Rettung von Scheintodten, oder durch 
plögliche Zufälle verunglücter Perfonen, vom 19. April 1821. Ebend. 
pro 1821, No. 17.) | j se 


Verordnung ber Königl,. Regierung zu Danzig, wegen ber Prämien und 
des Arztlohns für die Mettung der in Todesgefahr gerathenen Perfonen, 
vom 25. April 1821. (Ebendaf. pro 1821. No. 20.) 


Publicandum der Königl. Regierung zu Breslau, wegen Rettung der in 
plögliche Lebensgefahr gerathenen und feheintodten Perfonen vom 28. 
April 1821. (Ebendaf. pro 1821. No. 18.); 


Verordnung der Königl, Regierung zu Gumbinnen, wegen Behandlung 
- der Scheintobten, vom 16. May 1821. (Ebendaf. pro 1821. Ro. 
21)... 2 | | | 
Reſcript des Königl. Minifterti der Geiſtlichen, Unterrichts: und Medicinal—⸗ 
Angelegenheiten und des Innern, an die König, Regierung zu Stettin, 
die Zahlung der Rettungs Prämien betr., vom 21. April 4821. (Un: 
nalen von Kanıpg pro 1821. 2tes Heft No. 94.) ’ 


Ueber denfelben Gegenftand, an die Königk, Regierung zu Pofen, vom 15. 
May 1921. (Annalen yon Kamps pro 1821. 21:6 Heft No. 95.) 


HYublicandum der Königl. Regierung zu Breslau, betreffend das gemalt: 
fame und fhädliche Stürzen und Rollen der im Waſſer Verungluͤckten, 
vom 6. May 1820. (Annalen von Kampg pro 1820. 2te8 Heft No. 

- 66. (Amtsblatt pro 1820.) > ur 


Publlicandum der König. Regierung zu Oppeln, bett, die Rettung der | 
vom Blitz getroffenen, vom 3. Auguſt 1819, (Annalen von Kampg 


[3 


pro 1819. 3tes Heft No, 66. (Amtsblatt pro 1819:) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnig, über denfelben Ge enſtand, 


* * Juny 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 2tes Heft No, 
5. 
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Scheintodten. 
| Allgemeine Borfäriften. 
* L.. Vorbereitung für die Verſuche zur Wiederbelebung. 


>> Sobald.ei ein Verungluͤckter entdeckt wird, muß ein Arzt. 
oder Wundarzt gerufen, werden, der theild das Rettungsgefchäft 
leitet und ergänzt, theils die nahherige Behandlung des, Gerettes 
ten beftimmt. Bis zu feiner Ankunft wird nach den Vorſchriften 
verfahren, die hier gegeben werden. 

Alle “zufammenpreffende Kleidungsſtuͤcke, Halsbinden, 
Schnürleiber und dergl. müffen fogleich vorfichtig gelöfet werden. 

3. Iſt es zuür beffern Hüffsfeiftung nöthia, den Verungluͤck⸗ 
ten zu transportiren, ſo muß dies mit der möglichften Vorficht ges 
ſchehen, ‚und es ift deshalb befier, daß er getragen, als daf er 

gefahren wird. 

4. Im Sommer und bey günftigem Metter werben die Verſuche 
unter freyem Himmel, bey unfreundlicher Witterung aber und im 
Winter in einem Zimmer angeſtellt. Dieſes muß geraͤumig, hell, 
maͤßig warm, trocken und ohne Dunſt ſeyn, es duͤrfen ſich keine gluͤ⸗ 
hende Kohlen darin befinden, und damit immer friſche Luft hereintre⸗ 
ten kann, muͤſſen ein Paar Fenſter offen bleiben, ohne daß jedoch 
Zugluft entſteht. 

| 5. Künf thätige Perfonen find, wenn fie von gutem Willen be⸗ 
N und fonft anftellig und geſchickt find, Hinreichend, um alle er: 
forderliche Hülfe zu leiften. Sind ihrer mehr, fo find fie einander 
nur im Wege, und es entfteht außerdem der Nachtheil, daß die Luft 
ſchneller verdorben wird, deshalb müffen auch alle mäßige Zufchauer 
entfernt werden. 

6. Der Tiſch oder das Dette, worauf der Verunglückte gelegt 
werden foll, muß fo ftehen, daß man von allen Seiten bequem dazu 
fommen kann. 

9. Iſt im Orte kein Rettungskaſten, ſo muͤſſen folgende Dinge 
aufs ſchnellſte beſorgt werden: 
1) ein Blaſebalg, den man erſt rein ausblaͤſet, damit per 
Staub noch Afche darin bleibt; 
2) einige wollene Deden ; 
3) mehrere wollene Tücher ; 
4) eine Kiyftierfprige; 


| ——— zur zweckmaͤßigen Behandlung und  Btung, der 


! 
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5) warmes und kaltes Waſſer; 

6 Wein, Branntwein, Pomanhöttepfen; 

7) guter Eſſig; | 

8) Salmiat: Spiritus; . 

9) geftoßener Senf; 

190) mehrere fcharfe und meiche Dörte; | 
a1) gewürzhafte Kräuter, ald Chamillen, geiederblumen, Dieb 
fermünz > oder Meliffenkraut ;' 

“ 29) eine Badewanne. 


: 8. Während einige Perfonen diefe Vorbereitungen uͤberneh⸗ 
men, deſchaͤftigen ſich andere mit dem Verungluͤckten. Dieſer wird 
ſo ſchnell als moͤglich, doch vorſichtig, entkleidet, die Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, die ſich nicht leicht abziehen laſſen, werden abgeſchnitten, 
Dann bringt man ihn ins Bett oder auf den Tiſch, auf eine weis 
che Unterlage, legt die mollenen Deden über, und reinigt Mund 
"und Nafe von Schleim und Unreinigkeiten mit einem Schwamme 
oder mit einem um den Finger gewickelten Laͤppchen. 


$, II. Bon den Mitteln zur Wiederbelebung, die bey allen, ‚oder 
Doch bey den meiften Scheintodten angewendet werden muͤſſen. 


Da das Leben ohne Athmen und Waͤrme durchaus nicht beſte⸗ 
hen kann, und beydes im Scheintode mangelt, ſo muß man es 
auf eine kuͤnſtliche Weiſe zu erſetzen ſuchen. Das Geſchaͤft der 

Wiederbelebung beſteht demnach: | — 

A. in der Erſetzung des natuͤrlichen Athemholens, 

B. in der Erwaͤrmung des Roͤrpers, 

©. in der Anwendung ſolcher Mittel, die den verloͤſchenden 

Lebensfunken wieder anfachen. 


A. Bon der Erfegung des natuͤrlichen Athemholens oder dem euft⸗ 
einblaſen. 


Die einfachſte Art, Luft in die Lungen einzublaſen, beſteht 
darin, daß ein Menſch von ſtarker Bruſt ſeinen Mund auf den 
Mund des Verungluͤckten feſt andruͤckt, die Naſe deſſelben zuhaͤlt, 
und den Athem in kurzen Stoͤßen ausblaͤſet. Da aber jede aus: 
geathimete Luft warm und zum Theil ſchon verdorben ift, fo ift es 
befier, mit einem Blaſebalge Luft einzublafen. Diefen bringt man, 
nachdem die Mündung des Rohrs mit einem weichen naflen Läpps 
chen bedeckt if, in das eine Naſenloch, und bläfet die Luft lang⸗ 
fam;aus, während ein Gehuͤlfe das andre Raſenloch und den Mund 
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zuhält, und den Kehlfopf (Adamsapfel) mit Behutfamfeit etwas 
zuruͤck, das heißt, nach innen druͤckt, damit die Luft nicht, ftatt 
in die Luftröhre, durch den Schlund in den Magen tritt, und fo 
nicht nur nicht nüßlih, fondern nachtheilig wirkt. 1 

Hebt fi die Bruft nicht, fo it Schleim, oder fonk etwas 


“Hinten im Munde, was die Luft nicht durchläßt, und man muß 


einen Fleinen Schwamm, den man an ein biegfames Stäbchen von 
Fiſchbein oder dergl. befeftigt, tief in den Mund hineinftecfen um 


das Hinderniß wegzuſchaffen. Hilft dies nicht, fo ift anzunehmen, 


dag der Kehldeckel die Stimmritze feft verſchließt, und man muß 
ihn dadurch zu löfen fuchen, daß man die Zunge einige Male hers 
vorzieht. Gelingt dies nicht, fo ift das Lufteinblafen zu unterlafß 
fen, bis der Wundarzt eim Röhrchen durch die Stimmritze in die 
Luftroͤhre gefchoben, oder den Luftröhrenfchnitt gemacht hat. 
Hebt fi dagegen die Bruft oder der Bauch etwas, fo hört 
man auf Luft einzublafen, laͤßt Mund und Nafe wieder frey, und 
befördert den Austritt der Luft durch fanftes Herunterftreichen der 
Bruft und Hinaufdrücden des Unterleids nach der Bruft. Hierauf 
pläßt man wieder Luft ein, und fährt mit dem abtwechfelnden Ein; 


blafen und Ausftrömenlaffen der Luft auf die befchriebene Art. fo 


— 


lange fort, als es nach $. III. Nro. 6. noͤthig iſt. 


Die wirffamfte Luft zur Wiederbelebung ift das Sauerftoffz 
gas, oder die Lebensluft, und fobald fie herbeyzuſchaffen ift, müflen 
mit ihe die Verfuche angeftellt werden. —* 


B. Erwärmung des Körpers. 


Die fünftlihe Wärme muß nur um etwas mweniges ftärfer _ 
ſeyn, als die Wärme des fcheintodten Körpers (deshalb find für 
den Erfroenen- fhon Schnee und eiskaltes Wafler Erwärmungss 
mittel), und darf nur in dem Grade, wie der Körper warn wird, 
verſtaͤrkt werden. 

Die Erwärmung wird bewirkt durch erwärmte Betten; Warm: 
flaſchen; erwärmte wollene Tücher; Krufen, Flaſchen, Blafen, die 
mit heißem Wafler gefüllt find; Bahungen von warmem Waſſer 
mittelft wollener Tücher; heiße Backſteine; in Tücher gefchlagene 
heiße Afche, Halb durchgeſchnittene friſche, noch warme Brodte, 
warme Fuß: und Handbäder, und, wo ed nur geht, ganze Bär 


ders duch Auflegen friſch geichlachteter Thiere, und dadurch, dag 


zwey gefunde, ftarfe und junge Menſchen den Verungluͤckten im 


Bette zwiſchen ſich nehmen. 
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gie Theile des Körpers müffen erwärmt werden, befonders 
aber die Herzgrube, die Gefrblechtstheile und das Rückgrat. 
Die Erwärmung der Herzgrube geſchieht am beften durch 


warme Tücher. eine Blafe mit warmem Waſſer, oder duch ein 


halb durchgefchnittenenes warmes Brodt, meil dies nicht zu fehr 
druͤckt; die der Gefchlechtstheile dyrch heiße Krufen, die man zwi⸗ 
ſchen die Schenfel legt, durch DBlafen mit warmem Wafler ange: 


füllt und warme Fügen, 


® 


C. Mittel, die. den verlöfchenden Lebensfunfen wieder anfachen. Ä 


Neo. I. Das Reiben. Es muß fanft und nie fo ftarf ge 
ſchehen, daß die Haut davon wund wird, Man nimmt dazu wei⸗ 
che mollene Tücher und. weiche Bürften, die man feldft in Del 


taucht, wenn fie nicht weich genug find. 


Die Stellen, welche gerieben werden muͤſſen, ſind die Herz⸗ 
grube, das Ruͤckgrat, die Arme und Beine. 

Nro. I. Electricitaͤt. Wenn ihre Anwendung möglich 
ift, darf fie nie verfäumt werden. Die Schläge muͤſſen das Herz 
treffen, und werden mit der Leidner Flaſche gegeben. 

Nrcro. III. Klyſtiere von Eſſig und Chamlien. Die Waͤrme 


der einzuſpritzenden Fluͤſſigkeit richtet ſich nach dem Wärmegrade 


des Körpers, fi e muß alfo im Anfange nur laulich, fo wie der 


Körper aber wärmer wird, ebenfalls ftärfer ſeyn. 


Nro. IV. Einfprigungen in den Magen von Wein oder _ 


Branntwein, und fpäter von Glühwein, oder von einem Gemifch 


von warmem Waſſer und etwas Branntwein. Das Einiprigen 


[4 


geſchieht durch ein biegfames Röhrchen, welches dur den Mund, 


und bey gefchloffenen Kinnladen durch die Nafe, tief in den Schlund 


geleitet wird. 
Die Menge und Stärke der geiftigen Sfüffigfeiten darf nicht 


| zu groß ſeyn, und richtet ſich hauptfächlich danach, ob der Schein⸗ 


todte an geiſtige Getraͤnke gewoͤhnt war. 


Nro. V. Buͤrſten der Fußſohlen und Handflaͤchen mit ſchar⸗ 
fen Buͤrſten. 


Nro. VI. Das Tropfbad und Sprigbad von eiskaltem 


Waſſer. Das Tropfbad befteht darin, dag man von einer Höhe 
von 5 und mehr Fuß Waſſer (allenfalld aus einer Sheefanne), 
tropfenteife auf Kopf, Naden, Ruͤckgrat, Geſicht, Herzgrube und 
— fallen läßt. 
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| Das Sprigbad macht man, indem man mit einer Hand; * 
Klyſtierſpritze das Waſſer auf die genannten Stellen ſpritzt. 


Neo. VII. Kalte Kopfbegießungen, während der Ver— 


ungluͤckte im warmen Bade ſitzt. Das Verfahren iſt, daß ſich 
Jemand auf einen Tiſch neben der Badewanne ſtellt, und 5 und 
mehr Eimer Waſſer hintereinander auf den Kopf des Scheintodten 


gießt, wobey die Vermiſchung des Falten Waſſers mit dem warmen 


durch ein über die Badewanne gebreitetes Tuch verhindert wird. 
Mro. VOL. Kalte Umſchlaͤge auf den Kopf. Man legt 
"Doppelt oder vierfach zufammengefßlagene feinene Tücher, die man 
in kaltes Waſſer getaucht hat, auf den Kopf, und erneuert fie, 
ſobald fie etwas warm werden. . 

Neo. IX. Peitfihen mit Brenneffeln. 

Pro. X. Niefemittel, Schnupftabad, Ziiebelfaft, Meer; 
gettiofaft, Salmiaffpiritus in und vor die Naſe gebract. | 

Neo: XI. Kigeln des Schlunds mit einer Feder, befon: 
ders wenn fie mit Salmiaffpiritus befeuchter ift. 

ro, XU. Einwickeln der Füße in Senfteig. 

Nro. XII. Troͤpfeln von Siegellad oder Pech auf die 
Daut, Brennen mit dem glühenden Eifen. | | 

Neo. XIV. Stehen mit Nadeln unter die Nägel. | 

Neo. XV. Tropfbad von Fochendem Waſſer auf die Bruft. 

Neo. XVI. Auffegen großer Schröpfföpfe auf Bruft und 
Bau. 


4. 311: Allgemeine Vorſchrift und Ordnung in der Anwendung 
diefer Mittel. 


1. Die Antvendung der Mittel muß mit Ruhe und ohne Lebens 


eilung geſchehen, auch ſo lange fortgeſetzt werden, bis ſich Spu: 
ren des Lebens aͤußern, oder die vollftändige Ueberzeugung erlangt 
ift, daß Feine Hülfsleiftung mehr die Wiederbelebung . bewirken 
kann. 
2. Ein zu ſtuͤrmiſches Verfahren iſt ſchaͤdlicher als ein zu 
langſames. 

3. Wenn alle Gehuͤlfen vorhanden ſind, ſo vertheilen ſie die 
einzelnen Huͤlfsleiſtungen unter ſich dergeſtalt, daß zwey das Rei: 
ben, zwey das Lufteinblaſen uͤbernehmen, und der fuͤnfte die ſonſt 
noͤthige Huͤlfe leiſtet. | 

4. Das erfte Gefchäft muß fen, Luft einzublafen; erſt wenn 


x 


die Lungen dadurch erweitert find, fängt man bie Erwärmung und 
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ſtufenweiſe auch das Reiben an. Aeußern ſich hierauf Lebenszeichen, 

fo iſt der Zeitbunkt vorhanden, wo man nad) einander, wenn eins 
nicht ſchon hinreichend wirft, Klyftiere, Einfprigungen in den Mas 
gen, Electricität, Niefemittel, Tropfbad, Sprigbad, Falte Begies 
fungen und Umfchläge auf den Kopf, Bürften der Fußſohlen und 
Kitzeln des Schlunded anwenden muß. Dieſelben Mittel verfucht 
man au, wenn die erftern gelindern Belebungsverfuche eine halbe 
oder ganze Stunde ohne Erfolg geblieben find. Wird das Leben 
' dadurch noch nicht erweckt, fo nimmt man feine Zuflucht zu — 
IX. XIII. XIV. XV. XVI. ad C. des 2. 

Anmerk. Hier ſowohl, als bey den folgenden —— ik 
ducch die Folge der allegirten Nro. auch die Ordnung bes 
ftimmt, in der die verfchiedenen Arten der Belebungsver⸗ 
ſuche auf einander folgen muͤſſen. 

5. Der Scheintodte darf nicht anhaltend und ohne Noth ent- 
bloͤßt werden. 

6. Das Lufteinblafen wird fo lange. fortgeſetzt, bis das na⸗ 
tuͤrliche Athemholen ſich wieder einfindet, welches man demnaͤchſt 
nur, wenn es zu ſchwer vor fi ſich geht, durch Lufteinblaſen von Zeit 
zu Zeit befoͤrdert. 

7. Die Erwaͤrmung wird fo lange fortgeſetzt, bis der Beruns 
gluͤckte ſich völlig erholt Hat. Hat man ihn in ein Bad gebradt; 
fo muß man ihn durch vorgehaltene Tücher vor dem Einathmen der 
MWaflerdämpfe [hüten - 

-8. Nach dem Zeopfbade und den andern Bädern muß er ſo⸗ 
gleich mit warmen Tüchern abgetrodnet werden. - 
9. Die Klyſtiere werden alle Halbe oder auch Bitetunden 
wiederholt. 

10. Ehe der Wiederbelebte nicht ſchlucken kann, darf man 
ihm nichts einflößen. Hat er fich aber fo meit erholt, daß er zu 
ſchlucken anfängt, fo giebt man ihm sine Taffe warmen Flieder⸗, 
Shamillen» oder Meliffenthee mit 20 Tropfen Hoffmanns - Liquor 
oder einem Löffel Wein oder Effig. 

11. Stellen ſich mehrere Lebenszeichen ein, fo darf man die 
Verſuche nicht einftellen, fie aber auch nicht eilfertiger betreiben, 
und nur twie die Lebenszeichen ſtaͤrker werden, läßt man damit alle 
moͤhlig / nach, bis fie gar nicht mehr nöthig find. | 
22. Wenn vier bis fehs Stunden lang alle Verſuche ohne 
Erfolg find, fo kann man ſie vor der Hand ausfegen, und von dem 
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immittelft herbeygeholten Arzte bie Beftimmung ertwatten, ob fie 
toieder anzufangen find. 

13. Sind die Belebungsnerfuche ohne Erfolg angewendet 
worden , fo läßt man den Verunglücten nob 24 Stunden warın 
zugededt i im Bette liegen, oder bededt ihn mit warmer Afche oder 
Pferdemiſt, um von ‚Zeit zu Zeit noch einzelne Rettungsverfue 
anzuftelfen. 

14. Eind Dagegen die Belebungsverfuce gelungen, und fühlt - 
der Gerettete Neigung zum Schlaf, fo überläßt man ihn der unges 
ftörten Ruhe, läßt aber jemand bey ihm, der auf die etwa eintre⸗ 
senden nachtheiligen Veränderungen feines Zuftandes aufmerkfam ift. 


. 





GSpecielle Doreen für die Behandlung nad) der — 
Art des Unglücksfalles. 


I. Ertrunkene. 


1. Das Verfahren, den Ertrunfenen auf den Kopf: zu 
ftellen oder über ein Faß zu rollen, um dag verfchluckte Waffer her⸗ 
auszufchaffen, ift unnüg, meil nicht das verfchlucte Waſſer die 
Urfache des Scheintodes ift, fondern der Mangel an Luft, und 
nachtheilig, weil das Verfahren zu aewaltfam ift, und feine Art 
des Scheintodes eine fo zarte und v een i o tige Behandlung fors 
dert, als diefe. 

2. Ob ein Aderlaß nöthig ift, wird der Wundarzt aus dem 
aufgettiebenen , braunrothen Gefichte abnehmen; indeß find dieß 
die ſeltnern Faͤlle. 
| 3 . Die Behandlung gefchieht in der Ordnung, wie fie im $. 

- II. 4. angegeben iſt. | 
| 4. ft der Erteunfene augleih erfroren, fo wird er zuerft als 
Erfrorner behandelt 


II. Erfrorne. 


1. Da die vom Froſt erſtarrten Glieder leicht brechen, ſo mug 
man beym Handhaben des Körpers fehr vorfichtig fepn. 

2. Nachdem man den Körper des Erfrornen zur Behandlung 
dorbereitet hat, bedeckt man ihn überall einen halben Fuß Hoc mit 
Schnee, und laͤßt bloß Mund und Nafe frey. So wieder Schnee 


aa. Rettung verunglüdter Perfonen, 161 


an einer Stelle ſchmilzt, legt wan gleich wieder frifchen auf. Fehlt 
es an Schnee, fo Hilft man ſich mit Tüchern, die man in kaltes 
Waſſer, welches man duch geftoßnes Eis noch fälter macht, taucht; 
oder man legt den Körper ganz in kaltes Wafler. | 

| 3. Iſt er. nun aufgethaut, find die Glieder beugfam und bes 
weglich, fo bläfet man ihm Luft ein, und Leibt ihn mit Schnee oder 
Tuͤchern, die in kaltes Waffer getaucht find. 

4. Wird er warn, oder zeigen ſich Lebenszeichen, fo trocknet 
man ihn ab, und legt ihn. in einem ungeheizten Zimmer in ein 
mäßig erwaͤrmtes Bette, Nun bläfet man wiederum Luft ein, giebt 
ein lauwarmes Kipftier, und wendet Fuß- und Handbäder an, 
die ebenfalls nur lauwarm feyn müffen. 

5. Hat der Verunglückte fich fo weit erholt, daß er ſchlucken 
kann, fo giebt man ihm eine Taffe Thee mit Eſſig. Der Thee darf 
aber nicht fehr warın ſeyn, weil fonft leicht Brandblafen im Munde 
entftehen. | | 

6. Sehr leicht zeigen ſich überhaupt hinterher Entzuͤndungszu⸗ 
faͤlle, deren Behandlung dem Arzte uͤberlaſſen bleibt. | 

7. Wenn nad) dem Aufthauen die Erſcheinungen des Lebens 
nicht bald eintreten, fo wendet an Rco. IV. V. VI. II. X. XI. 
Hat man diefe ohngefähr eine Stunde vergebens angewandt, ſo 
‚geht man über zu Nro. IX. XIII. XIV. XV XVI. 

Anmerk. Wer gezwungen ift, fi lange in der Kälte aufzuhal: 

ten, ſchuͤtzt fi am beften vor dem Erfrieren des. Gefichts, 
der Hände und Fuͤße, wenn er er diefe Theile mit Zett, 

befonders mit Gänfefett beftreicht. Ä wur 


III. Erwuͤrgte und Erhaͤngte. 


. Bor allem muß die Loͤſung des Bandes um den Hals for 

gleich vorgenommen werden. 

2. Beim Abfchneiden und Herabnehmen muß man ganz befons 
ders dafuͤr forgen daß der Körper nicht Fällt. | 

3. Iſt die That eben gefbehen, fo bewirkt man die Ruͤckkehr 
des Lebens oft bloß durch Beſprengung des Geſichts mit kaltem 
Waſſer, durch Zufaͤcheln Falter Luft, durch kalte Umſchlaͤge auf 
den Kopf und Buͤrſten der Fußſohlen. | 

4. Hilft dies nicht, "oder wird der Koͤrper erft, nachdem er 
ſchon Falt geworden ift ‚wangetroffen, fo muß man aus der Innern 
Halsdlutader, oder wenn Died nicht möglich ift, aus eines andern 

Vierter Theil, 9Fd x Ä 


\ f 


\ 


Liquor. 
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der Z bie ı Pfund Blut faffen, und dag Fliegen deffelben durch 
— Waſſer befördern. Koͤmmt fein Blut, fo muß man den⸗ 
noch die Ader verbinden, damit nachher bey wiedererwachtem Leben. 
keine Berblutung entfteht. 

' Nur wenn der Sceintodte ſehr ſchwach, alt und abgeledt ift, 
muß die Mderöffnung unterbleiben, und durch 6 bis 12 Blutigef 
oder blutige Schröpfföpfe auf die Stirn, hinter die Ohren und im 


Macken erſetzt werden. 


5. Hierauf bläfet man Luft ein, und fängt die Erwärmung 
und das Reiben an. Damit verbindet man warme Fuß- und 
Handbäder, Peitfchen mit Brenneſſeln, Einwickeln der Füße in 
Senfteige und Klyſtiere. Dann Niro. IV. V. VI VII XI. 


XIII. XIV.XV. XVI. 


6. Koͤmmt der Scheintodte wieder zu fi fi ch, fe giebt man ihm 
eine Taſſe Thee mit eig, Wein oder 20. Tropfen — 


w. Erftidte 


Der Tod des Erſtickens erfolgt durch zu langen Aufenthalt in 
Behältniffen, wo die Luft verdorben ift, 3. B. duch Kohlendunit, 
frifche Delfarbe, friſchen Anftrib mit Kalf, Ausdünftungen von 
Blumen, Fechten, Wurzeln, frifhem Heu und Hopfen in fange 
verſchloſſen geweſenen Zimmern, in Kellern, wo Bier oder, Moſt 
gährt, in Gruben, wo Pflanzen oder thieriſche Theile faulen, in 
Kloaken, in tiefen Brunnen und Schachten. 

«1. So lange no ein Licht im” dergleichen ne ver⸗ 
(bier, ift es gefährlich, fich hinein zu wagen. . 

‚2. Che fi daher Jemand in ein ſolches Behaͤltniß begiebt, 
um einen auf dieſe Art Verungluͤckten aus dem gefaͤhrlichen Orte 
wegzuſchaffen, muß die Luft in demſelben erſt dadurch gereinigt 
werden, daß man Waſſer, beſonders Kalkwaſſer, in Menge hinein 


ſchuͤttet, brennende Strohwiſche hineinwirft, und Schießpulver an 


in abbrennt. 
3. Der Retter muß einen mit Eſſig oder verdänntem Sal⸗ 


miakgeiſt angefeuchteten Schwamm in den Mund nehmen, und nach 


Beſchaffenheit des Behaͤltniſſes, in das er ſich begeben will, ſich ei⸗ 
nen ftarfen Strick um den Leib binden, auch einen andern an der 


Hand befeftigen, um da8 Zeichen geben zu Fönnen, wenn er * 
ausgezogen ſeyn will. 
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4. Iſt der Dermisiäctei in die für die Kettungsverfüche paffende 
Lage gebracht, fo treibt man erft die fchädfiche Luft aus den Fun: 
gen, indem man bie Bruſt abwaͤrts und den Bauch aufwaͤrts 
druͤckt. 
5. Hierauf begießt man ihn einigemaf mit Falten Baffer, 
reibt Geficht und Bruſt wiederholt mit Faltem Eſſig, läßt ihn zur 
Ader, wenn dag Geſicht fehr aufgetrieben und braun ift, und die 
Adern vom Blute ftrogen, wendet nach einander Nro. VI. VII. 
VIII. HM. IV. V. XI. und XI.an, und von mit einem Bla⸗ 
ſebalge Luft eiin. 


6. Stellen ſich Lebensaͤußerungen ein, ſo wird et —— — 


und erwaͤrmt, von Zeit zu Zeit aber noch im Geſicht mit kaltem 

Waſſer oder Eſſig beſpritzt. 

77 Hat er ſich noch mehr erholt, ſo giebt man Fliederthee 

mit Ei ig, oder einige Löffel guten Wein oder Glühwein. 
8. Haben diefe Verſuche nichts gefcuchtet, — geht man über 

zu Nro⸗ ZI. XIV. XV. XV. _ | 


V. Vom Blitz ——— 


7. Man bringt den vom Blitz leblo8 gewordenen fogleich in 
die frifche Luft, und bereitet ihn zu den, Verſuchen vor. 
| 2. Dann fprigt man ihm Paltes Waffer ind. Geſicht, wendet 
Nro. VII. II. IV. X. XI. und kalte Kipftiere an, und reibt ihm 

Bruft, Geficht und Schläfe mit Brandtwein. 

3. Kommt er zu fib, fo giebt man ihm Wein oder Hoffe 
mannstropfen mit Wafler. 

4. Kehrt hiernach das Leben nicht zuruͤck, und hat man den . 
Ungluͤcklichen nicht gleih, nachdem ihm der Blitz traf, zu Huͤlfe 
kommen koͤnnen, ſo blaͤſet man Luft ein, und faͤngt das Reiben 
an... Hilft dies nicht bald, fo bringt man ihn in ein Erdbad, in: 
dem man den ganzen Körper mit Ausnahme des Höher zu legenden 
Kopfs 1 bie-ız Fuß hoch mit lockrer Erde bedeckt. 


VI Nach einem Falle Leblosſcheinende. 


Man legt ſie mit etwas aufgerichtetem Kopf und Oberleib auf 
ein weiches Lager, beſprengt das Geſicht mit kaltem Waſſer, wen⸗ 
det das Tropfbad auf den Kopf an, und giebt ein Klyſtier. Die 
weitere Behandlung muß der Arzt ——— 

2 
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VI Scheintodtgeborene "Rinder. 


a) Sieht das Kind blaß und ſchwaͤch lich aus, fo behandelt 
man es auf folgende Art: 


I. Zuerft reinigt man Mund und Nafe von Schleim, indem 
man mit dem Finger, um welchen man ein feines Peinwandläpp- 
ben gewickelt Hat, tief in den Mund und Hals greift, und mit 
dem Bart einer Feder die Nafe auswifcht. | 

2. Dann bringt man das Kind, das man in folcheh Fällen 
nicht von der Nachgeburt trennen muß, zumal wenn diefe ebenfalls 
ſchon geboren ift, mit ihr zugleich in ein twarmes, mit Wein oder 
etwas Drandtwein verſetztes Bad, fo daß ed, das Geficht ausge: 
nommen, ganzim Waſſer liegt, bläfet, zuerft:ohne die Nafe zu: 
zuhalten, Luftein, um allen Schleim vollends weg zu fchaffen, 
und erft, wenn fein Schleim mehr — koͤmmt, druͤckt man ſie 
beim fernen Lufteinblaſen zu. 

3. Das Lufteinblaſen muß in Eleinen Abfagen gefchehen,. und 
nad jedesmaligem Einblaſen muß ıman die Bruft gelinde zufammens 
drücken. So wie das Kind anfängt ju athmen, muß man es durch 
vorgelegte Tücher vor dem Einathmen der Wafferdünfte ſchuͤtzen. 

4: Kömmt e8 noch nicht zu ſich, fo reibt man Kopf, Bruft 
und Rücfen mit der flachen Hand, giebt ihm mit dee Hand gelinde 
Schläge vor den Hintern, nimmt ed von Zeit zu Zeit aus dein 
Bade, und bewegt es, indem man ed auf den Armen fchaufelt, 
in der Luft lebhaft Hin und her. 

5. Zugleich befprigt man Geſicht und Bruft mit Waſſet, läßt 
Waſſer mit etwas Brandtwein vermifcht von 2 und, mehr Fuß Höhe 
tropfenweife auf Bruft und Herzgrube fallen, und giebt ein Kipftier 

von Waffer mit Seife, Wein oder wenig Brandtwein. 

6. Hilft dies noch nicht, fo bringt man einige Tropfen Wein 
oder Hoffinanns » Liquor auf die Zunge und Lippen des Kindes, häle 
eine zerfchnittene Zwiebel, Merzrettig, oder die mit Salmiafgeift 
beftrichene Hand ihm. vor die Nafe, und reibt den Körper etwas 
ftärfer mit Tücbern, die mit Wein, Branntwein, oder Salmiaf: 
geift befeuchtet find. 

b) Sieht das Kind dunfelroth und blau aus, fo erfährt 
— man auf folgende Art: 

1. Man durchfchneidet die Nabelſchnur, läßt ı bis 2 Eßloͤffel 

Blut ausfließen,, bringt e8 in warme Tücher gewickelt vorfichtig in 


J 


— 
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friſche guft, die aber nicht zu kalt ſeyn darf, und beſpritzt Kopf 
und Bruſt mit kaltem Waſſer. 
2. Koͤmmt das Kind hierdurch he zu fi ” 2 vefüget man 


‚wie vorher bey a) angegeben iſt. 


— 


VII. Erdruͤ ckte Rinder. 


Man entkteidet fie ſogleich, wickelt fie in warme Tücher, 
bringt fie in friſche Luft, und verfaͤhrt mit — wie vorher unter 
VII. b) gelehrt iſt. 


IX. Scheintodte Betrunfene. 


Man fucht fie erft durch Befprigen und Begiegen mit Paltem 

Mailer zu fich zu "bringen, und flöft ihnen dann fo lange lauwar— 

mes Waffer ein, bis fie ſich erbrechen. Dann giebt man ihnen abs 
wechfelnd Effig und ſchwarzen Kaffee. 


=. Bon wüthenden Thieren Sebiffene. 


1. Man muß das Thier nicht gleihtödten, fondern, wenn . 


es moͤglich iſt, und ohne Gefahr geſchehen kann, es einfangen 
und einſperren, um ſich zu uͤberzeugen, ob es wirklich toll iſt, oder 


nicht. 


2. Das Bluten der Wunde darf nicht geſtillt, ſondern muß 
durch warmes Waſſer befoͤrdert werden. 

3. Die Wunde muß ausgeſchnitten, mit Schießpulver oder 
einem gluͤhenden Eiſen ausgebrannt, und ſehr lange in Eiterung 
gehalten werden. 

4: Die fernere Behandlung muß, dem Arzte ubertragenen wer⸗ 
den. 

| XI. Epileptiſche. | 

Man legt fie fo, daf fie fiih bey ihren Kraͤmpfen feinen Schar 
den thun, und entfernt alle Kinder und junge Weiber aus ihrer, 
Nähe. 

Das Aufbrechen der Daumen ift eine unnöthige und unzweck⸗ 


. mäßige Benühung, denn fie gehen und pleiben nicht eher offen 


und log, als bis der Anfall zu Ende ift. 


XI. Vergiftete. 


1. Durch ſcharfe Gifte, als: ir (Bliegenftein) , Grün: 


ſpan ‚ Sublimat, 


& 
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Man giebt zuerſt vie laues Waſſer, bis ftarfes Erbrechen er⸗ 
folgt iſt, dann läßt man Del, Milch, Seifenwaſſer Eyweiß, 
Haferſchleim trinken, und ruft aufs ſchnellſte einen Arzt herbey. 

2. Durch betaͤubende Gifte, wie Bilſenkraut, Schierling, 
Wolfskirſchen (Belladonna), Opium, Schwaͤmme, Pilze u. ſ. w. 

Zuerſt ſucht man wie im vorigen Falle Erbrechen zu erregen, 
— dann giebt man abwechſelnd und oft ſchwarzen Kaffee und Eſſig, 
ſowoh dur den Mund, ale vermittelft Kinftiere, und Hält ſich 
auch hier an den Rath) des Arztes. 

3. Durch Säuren, Scheidewaſſer, Vitrioloͤl, Salzfäure zc. 

Man läft fogleich viel Waffer trinfen, und hierauf Seifen: 
waſſer oder Kreide, in Waffer zertheilt, fo oft alg möglich nehmen, 
und erwartet die fernere Hülfe vom Arzte. 


— 


Verordnung, 
betreffend die Rettung der vom Blitz Getroffenen. 
(Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, pro 1819. No. 28.) 


Seit Furzem find mehrere Menſchen durch den Bligftrahl getroffen, 
und nicht wieder in dag Leben zuruͤckgerufen worden. Wir werden 
dadurch veranlaßt, die unterm 25ften May 1814 durch die lands 
räthlicyen Aemter zur Belehrung der Chirurgen veröffentlichten Ret⸗ 
tungsvorſchriften zur allgemeinern Kenntniß zu bringen. 
Das Erdbad ift bey dem vom Blig Getroffenen befonders anz 
- wendbar. Es muß meniaftens eine Ruthe weit von der Stelle; 
wo der Blitz traf, und fo fehnell ald möglich gemacht werden, und 
zwar horizontal im einem locfern Boden. Man entkleidet die bes 
ſchaͤdigte Perfon gänzlich, bededt fie, wenn fie in dem Grabe liegt, - 
volftändig mit der Ausgegrabenen Erde, und legt unter den Kopf 
. etwas von der nämlihen Erde, damit diefelbe etiwag hoch zu 
-Niegen kommt. Man läßt den Verunglücten darin wenigſtens eis 
nige Stunden liegen, bläfet dabey ihm durch den Mund oder die 
Nafe von Zeit zu Zeit Luft ein, und beſpritzet das Geficht, wel⸗ 
ches ganz frey bleiben muß, öfter mit kaltem Waſſer. 
Sobald die geringften Lebenszeichen entftehen,  insbefondere 
Schaum dor dem Munde, Bewegungen im Geficht, einiger Wider: 
ſtand bey dem Einblafen der Luft und dergleichen wahrgenommen 


— } 
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— dann faͤngt man das Reiben an, und ſetzt ie Hs Kly⸗ 
ſtiere von Chamillen⸗Abkochung und Salz. 

Kehrt nun endlich das Leben deutlich zuruͤck, ſo giebt man 
dem Kranken einige Taſſen lauwarmen Fliederthee, und uͤberlaͤßt 
ihn der weitern Fuͤrſorge des Arztes. 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß in derichledenen Faͤllen ſogar J 


Verungluͤckte, die erſt nach einigen Stunden in dieſer Art behandelt 
worden, ins Leben zuruͤckgekehrt ſind. 


Hat man, wie geſchehen muß, die Zwiſchenzeit benutzt, einen 


Arzt und Wundarzt herbeizuholen, fo wird dee ins Leben Zurüd: 
gebrachte, um fo geriffer gerettet und den GSeinigen erhalten wer: 
“den. Es wird angemeflen feyn, wenn man in den Drtfchaften des 
platten Landes Leute dazu im Voraus ausmählet, welche eintreten; 
den Falls dem, vom Blitz Erfihlagenen zu Hülfe eilen, und, mit 
den nöthigen Werkzeugen verfcehen, der Behandlung des Berun: 
gluͤckten fih unterziehen, weil Eile von vorzüglicher Wichtigfeir 
ift. ine Prämie von 10 Rthlr. wird demjenigen, welcher das 
Süd hat, einen vom Blig getroffenen Menfchen zu retten aus 
Staatsfonds dann gezahlt werden, wenn darauf angetragen und 
genüglich nachgetoiefen wird, daß folhes durch zweckmaͤßige Be— 
handlungsart des Verunglüchten bereitet wurde, 
tiegnig, den 26. Juny 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 





Sieben und zwanzigfte Unterabdtheilung. 


Wegen der Verhütung des lebendig Begrabens. 
Wegen Verhütung des lebendig DBegrabens. (Allgem. Landreht Th. II. 
Tit. 2, $. 474 — 476.) 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Minden, wegen der Verhuͤtung 
des lebendig Begrabens, v. 24 April. 1821. (Annalen v. Kamptz 
pro 1821. 2tes Heft. No. 96. Amtsblatt pro 1821 No. 23.) 


Verordnung der Königl. Regierung zu Oppeln, wegen Verhütung ber frühr 


a 


zeitigen Beerdigung der Werftorbenen, vom 10. May 1819. (Annalen 


v. Kampk pro 1819, 2te8 Heft No 158. Amtsblatt pro 1819.) 


Publicandum der Koͤnigl. Negierung zu Bromberg, das zu frühe Begraben 
F Todten betreffend, vom 10. Februar 1871. Amtsblatt pro 1821. 
X | | 
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Bekanntmachung, 


wegen Errichtung der Leichenhaͤuſer fuͤr die Staͤdte und 
der Leichenkammern für die Döffer. 


(Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln pro 1819. Sthd 30.) 


Sn unferer Verordnung vom roten May c. a. im 23ften Stück 
des Dppelner Amtsblattes sub Nro. 117., wegen Berhütung der 


zu frühen Beerdigung verftorbener Perfonen, find die Beftimmuns 
gen der Zeit, nach deren Ablaufe die Beerdigung mit Sicherheit 
zugelaffen werden darf, in ollen, auch in zweifelhaften Todesfällen 


feftgefegt , umd das nothwendige Verfahren bis zum wirklichen Eins , 
tritt der einzig zuderläffigen Kennzeichen des wirklichen Todes mies 
derholt befannt gemacht worden, Hiermit müffen die Mittel, vers 
möge welcher auch in jeder Land: Gemeinde, dag unter Umftänden 
unumgänglich nothwendige längere Aufberwahren der Peichen, ohne 
Nachtheil fr die Gefundheit der in den Wohnungen der Berftorz 
benen zurücfgebliebenen Menſchen, bewirkt werden fann, verbun: 
den werden, welcher nöthige Zweck nur durch die Errichtung der 
Leichenhaͤuſer für die Städte: Bewohner und der Seihenfammern 
für die Doͤrferbewohner zu erreichen ift. 

Jeder BVerfchiedene muß bie jum Eintritt der juverläffigen 
“Kennzeichen des wirklichen Todes, welche in der oben angeführten 
Verordnung befchrieben find, aͤls ein nur Scheintodter noch der fe: 
benden Menfchheit und nicht der Tiefe der Erde Angehöriger bes 
trachtet und mit fchuldiger Sorafalt behandelt werden. 

Bon diefer allgemein anerfannten Verpflichtung darf ſich Nie⸗ 
mand losſagen. 

Befinden ſich auch in großen und. in kleinern Städten bemit: 


telte Familien in dem Befige geräumiger Wohnungen, in denen fie 


den Berftorbenen unter den Ihrigen ein zweckmaͤßig gelegenes, hin? 
laͤnglich luſtiges und heigbares Zimmer ohne Gefahr anmeifen und 


unter aehörıge Aufficht ftellen koͤnnen; fo ift die Anzahl derſelben 


doch nur die kleinere; weit feltener find die zahlreich weniger bemit— 
telten Stadt⸗ und Landbewohner in dem Beſitze fo geraͤumiger 


* 


Wohnungen. Wird nun erwogen, daß dieſe zahlreichere Klaſſe, 


beſonders in der laͤngeren rauhen Jahreszeit, in den engen, mit 
waͤhrend der Krankheit zuweilen im hohen Grade verdorbener Luft 
angefuͤllten Stuben, bey den Leichen bis zu derſelben Beerdigung 
Tag und Nacht zu verbleiben oft genoͤthiget iſt, ſo wird Jeder die 
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unter ſolchen Umftänden nicht fogar felten eingetretene Gefährdung 
der Geſundheit zu befeitigen wünfchen. . 


Der Mitwirkung der Befeitigung diefer, mit dee Verhütung 
des Lebendigbegrabenwerdens nahe verbundenen Gefahr, durd 
Theilnahme an der Errichtung der Peihenhäufer und Leichenkam⸗ 
‚ mern, kann ſich nur derjenige, dem die Leiden der Menfchen ganz 


gleichgültig find, entziehen. 


Fuͤr die Anlagen diefer Art find die ſchicklichſten Pläke auf 
den Gottesäcern felbft; jedoch verdient die Lage eines jeden Orts 
hierbey berücfichtiget zu werden. ine Haupt: Bedingung für die 
Zweckmaͤßigkeit dieſer Anlagen ift, daß diefelben weder von den 
Gottesäcern, noch von den Städten oder Dörfern, für melde 
. diefelben beftimmt find, zu weit entfernt fiegen, damit den Angehoͤ⸗ 
rigen und Freunden der Verſtorbenen die letzten Liebesdienſte der 

| Bewachung und Beerdigung nicht ohne Noth erſchwert werden. 


Indem wir dieſe jedem Menſchen wichtige, bis jetzt nicht all: 
gemein genug gewuͤrdigte Angelegenheit allen Communen ohne Aus: 
nahme, wie auch deren Vorftehern angelegentlih empfehlen, fü: 
‚gen wir nur noch hinzu: daß wir jede derfelben, welche ihre Hände 
an das menfchenfreundliche Werk legt, fobald ung hiervon Anzeiae 
zugefommen feyn wird, von den einfachen Erforderniffen diefer An: 
lagen in nähere Kenntniß fegen, auch mit der Anmweifung zur an— 
gemefienen Behandlung der in diefelben zu dringenden Leichen, vers _ 
fehen werden. | | 


So tie wir überzeugt find, daß ſaͤmmtliche laͤndliche und 
ftädtifche Polizeys Behörden diefe wichtige Angelegenheit ‚beherzigen 
und daß insbefondere auch die Herren Geiftlichen zur Förderung 
derfelben mitwirken werden, erwarten wir nab 4 Monaten Bericht 
von dem, was in diefer Hinficht in jedem Kreife und in jeder Stadt 
gefchehen ift. | | 


Oppeln, den 4. July 1819. 
| Königl, Preuß. Regierung, Erfte Abtheilung. 
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Acht und zwanzigſte Unterabtheifung. 


Das Begraben und die Ausftellung der Leichen betr, 


Leichen duͤrfen nicht in Kivchen oder betvohnten Plaͤtzen der Stadt begraben 
werden. - (Allgem. Landrecht Th. U. Zit. 11. 8. 184.) 

(Siehe Religions: Polizey, fiebente Unterabtheilung, dritte Haupt: Abth.) 
J — | E 
Ausftellung der Reichen $. 181. (von Strombeck, Zufäge zum 20. Fit. 

des Allgem. Landrechts.) 


—— 
* 


— der Koͤnigl. Regierung zu Reichenbach, wegen Errichtung ER 


Leichenhaͤuſer i in den Städten und Leichenkammern für die Dörfer, vom 
13. Suny 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 2tes Heft No. 
151. Amtsblatt pro 1819.) 

Pubilcandum der Königl. Regierung zu Reichenbach, die Errichtung der 
Reichenhäufer betr., vom 16. October 1819. Ebendaſ. pro 1819, 2tes 
Heft No. 68. Amtsblatt pro 1819.) ‚ 

‚Verordnung der Königl. Negierung zu Breslau, wegen bes öffentlichen Aus: 
Ines der Reichen vom 24. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. 

o. 13.) 


‚Verordnung der Köntgl. Regierung zu Magdeburg, wegen des verbotenen 


Aufſtellens der Leihen, vom 12. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. 
No. 16.) 


Ediet, 


daß die auf den Schiffs: Gefäßen geſtorbenen Menſchen nicht 
fofort begraben, ſondern vorher der naͤchſten Gerichts— 
Obrigkeit angezeigt werden follen. 
mE (E. ©. pro 1735.) 


Wir Friedrih Wilhelm von Gottes — ic. 


fügen hiermit jedermänniglich zu wiffen? Nachdem Wir miffällig 


vernommen, twasgeftalt bey den Schiffern und andern Leuten, wel 


che durch die Wafferfahrt ihre Nahrung treiben , bishero der üble 
Gebrauch und die ftrafbare Gemohnpeit eineſchuͤchen ‚ daß fie ihre 
Todten, welche auf den Schiffen oder Schiffsgefäßen mährender 
Waſſerfahrt entweder natürlichen Todes, oder fonft- durch Ungluͤck 
umgefommen find, fofort ohne gehörige Anzeige an dem nächft ges 


legenen Ufer des Waflers in die Erde verfcharren, wodurch denn fo 
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wenig das Abſterben ſelbſt, als die Uunftände des Todes dem Pu⸗ 
bliko und denjenigen, welche ſolches zu wiffen nöthig, befannt wird, 
oftmals auch wohl gar auch durch fothane heimlihe und fehleunige _ 
Begräbniffe manches Uebel, und mande graufame Mordthat, oder 
daß der Verftordene etwa bey Stret und Handeln umgefommen, 
ganzliih verhehlet und verborgen, daben aber die Blutfehuld auf 
dem ande, der Thäter hingegen außer aller Nachfrage und ohne 
Beftrafuna bleibt; das Wir dannenhero aus einem gerechten Eifer _ 
‚und Abſcheu wider alle Frevel und Unthaten, auch damit das Fand. 
mit feinen Blutſchulden befledt werden möge, fothane gefährliche 
Gewohnheit ein vor allemal hiermit gänzlich wollen abgeſchafft und 
aufgehoben wiſſen. Ordnen und befehlen demnach: 


1. daß von nun an und hinfuͤro Niemand, es ſey ein Schiffer 
oder ſonſt Jemand, welcher zu Waſſer ſeine Nahrung ſucht, 
oder ſonſt auf den Stroͤmen und Gewaͤſſern Gewerbe treibt, 

ſich weiter unterftehen ſoll, dafern ein Schiffer-Knecht, Paſ— 
ſagier, oder anderer, fo in den Schiffsgefaͤßen oder auf dem 
Waͤſſer fein Gewerbe mıt hat, dafelbft, oder bey der Waflers . 

- fahrt und auf dem Kande natürlichen Todes, oder fonft durch 
Ungluͤck verfterben, und um das Leben fommen follte, den 
Körper ferner ohne Anzeige bey den nächften Orts = Gerichten 
am Ufer zu verfcharren und zu beerdigen, fondern es follen 


2, wenn dergleichen Todesfall oder Ungluͤck fich ereignen und be: 
geben follte, der Schiffer, Steuermann , oder wer fonft auf 
dem Schiffsgefäße oder bey der Wafferfahrt was zu far 
gen und zu gebieten hat, in deren Abmefenheit auch diejenis 
gen, fo nad ihnen folgen, und denen die Aufficht anvertraut 

‚ worden, fofort veranftalten , daß dee verblihene Körper an 
‚einem befondeen Drte des Schiffes dergeftalt verwahrlich hin: 
gelegt werde, daß daran feine Außerlihe Gewalt. oder Be: 
ſchaͤdigung gefchehen koͤnne; worauf denn 


3. an dem Ufer der zunächft gelegenen Gerichte die Shifer mit 
dem Schiffsgefähe anzulegen, und den Tod deg entfeelten Kür: 
pers, auch mie derfelbe zu Tode gefommen, den Gerichten 
‚ umftändlich befannt zu machen haben. Welchemnach 

4 2—. die Gerichte ſich alfofört und ohne den geringften Aufenthalt, 

bey Vermeidung arbiträrer Behandlung nach dem Schiffe ber‘ 

geben, nach ſolchen angezeigten Umftänden des Todes bey 


— 
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— ſo auf dem Schiffe zugegen, ſich aufs vetäßigfte 
erfundigen follen; follten ſich dann 


dabey Feine verdächtigen Umftände, fondern vielmehr befin⸗ 


‚ den, daß der Verblichene eines natürlichen Todes geftorben 


fen , fo kann dem Schiffer nach. Maafgebung des hiernächft 


folgenden gten Punfts frey gelaffen werden, den Körper des 
Orts am Ufer begraben zu laſſen. Im Fall aber 


6. 


der Verftorbene ertrunfen, oder fonft durch Unglüf um das 
Leben gefommen wäre, haben die. Gerichte zu veranlaffen, 
und eiligft zu beforgen, daß derfelbe mit Zuziehung eines 
medici und chirurgi nah Maafgebung der Criminal» Drds 


nung fofort befichtigt, und darüber der Obductionsſchein oder 


Atteſt gefertigt werde. Sollten ſich nun 


bey ſothaner Beſichtigung einige Zeichen veruͤbter Gewalt 


hervor thun, ſo muß das Gericht daruͤber ſofort eine ordent⸗ 
liche Unterſuchung anſtellen, und die auf dem Schiffsgefaͤße 
zugegen geweſenen Schiffer und andere Perſonen vor ſich in 
die Gerichte fordern, ſelbige uͤber den Tod, und uͤber die da⸗ 
bey vorgekommenen Umftände, auch über die befundenen Zei: 


chen verübter Gewalt ad Protocollum, abſonderlich auch 


Do 


darüber eigentlich vernehmen, ob der Verftorbene oder Ver⸗ 
unglückte mit Jemandem Streit gehabt, oder in Feindfchaft 
gelebt, und wie es die Umftände alsdann weiter erfordern; 
dafern auch ein zulängliher Verdacht auf Jemand fallen 
möchte, dem Nerftorbenen Gewalt angethan zu haben, deffen 
Atretirung, und daß ihm der Prozeß ordentlih gemadt 
werde, zulänglich beforgen. Wenn aber 


‚ bey der Befichtigung Fein Zeichen verübter Gewalt fich äußert, Ä 


fo foll zwar dem Schiffer, auf deffen Gefäß der Verftorbene 
oder Verunglüchte geweſen, erlaubt feyn, den Körper an dem 
nächften Drte beerdigen zu laffen; Es muß aber 


von den Gerichten, denen die Anzeige des Todten gefchehe, 


jedesmal, es möge der Verftorbene natürlichen Todes geftors 
ben, oder durch Unglück um fein Leben gefommen ſeyn, dar; 


über, daß die Anzeige bey den Gerichten geſchehen, die Beer⸗ 


digung von demfelden an dem Drte, welcher zu benennen ift, 


verftattet, auch mie der todte Körper verftorben oder ums 


— 
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Leben gekommen zu ſeyn befunden worden, ein gerichtlich At⸗ 
teſt gefordert werden, welches die Gerichte unweigerlich und 
unentgeldlich zu ertheilen haben, damit der Schiffer oder die— 
jenigen, bey welchen der Verſtorbene auf dem Waſſer ſich 
aufgehalten, deſſen Abſterben, Begraͤbniß und die Art des To: 
des dadurch jedesmal juftificiren fönnen. Sollten ſich aber 

10. Schiffer unterftehen, ohne dergleichen Anzeige und Unterfus 

hung die Todten, wie bisher gefchehen, begraben zu laſſen, 
und die Gerichte vorbeyzufahren, fo follen fie auf eingezogene 
Nachricht fofort verfolgt, an dein Drte, mo fie angetroffen 
‚werden, arretirt, toider fie ald eines Todfchlages Verdächtige 
inquirirt, und wann fie gleich desfalls unſchuldig befunden 
würden, dennoch als Uebertreter diefes Unfers Edicti mit 
50 Thaler, davon z Theil der Denunciant zu geniegen haben 
fol, au dem Befinden nach mit Peibesitrafe angefehen, und 
bevor die Strafe nicht erlegt worden, nicht dimmittirt werden. 
Gleichwie Wir nun diefem Unfern Edicto auf das ei: 
gentlichſte nachgelebt, und die Contravenienten desfalls wit der 
rigeur und Schärfe angeſehen wiſſen wollen: Als befehlen Wir als 
len und jeden Unferee Regierungen, Kriegs- und Domainen: Cam: 
mern, auch allen übriaen Collegiis und Gerichten in Unferm Kös _ 
nigreich und Landen, darauf fleißig und forafältig zu halten, auch 
allen und jeden, welche auf dem Waſſer Gewerbe haben, fib dars 
nac zu achten; insbefondere aber hat auch das oflicium fisci fleis 
Gig acht zu haben, daß diefem Unfern Edicte und General: Verord: 
nung überall nachgelebt „ und die Eontravenienten desfalls zur ver: 
dienten Strafe, auch allenfalls die Gerichte, welche darunter con: 
niviren, und ihe Amt micht thun, oder etwas dabey verfäumen 
folften, zue Verantwortung gezogen werden. Wie dann und dae 
mit der Inhalt diefes Unfers Edicti zu eines Jeden Wiſſenſchaft 
defto verläffiger gelangen möge, felbige® nicht nur überall dem 
Schiffergewerk, und was damit Eonnerion hat, eigentlih publis 
cirt, fondern auch an den Waffer- Zoll: Stätten ordentlich affigier, 
und fonften zu Kedermanns Wiffenfchaft gehörig und zuverläffig ge⸗ 
bracht werden ſoll. Urfundlich unter Unferer eigenhändigen Unters 
ſchrift und beygedruchtem König. Inſiegel. 
Gecgeben zu Berlin, den 31. Auguft 1735. 
| 93. Friedrich Wilhelm. 
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174 A 1. 2. Geſundheits ⸗ Polizeh. 
Meu n und swanzigfte Unterabtheifung. 
Die Eeihenwäfdherinnen betr, 
| | Snfruction E | 


des Königl. Landräthlichen Amts zu Querfurt für die Lei— 
| chenwaͤſcherinnen. 


I. 


Die Leichenwaͤſcherinn hat ſich, ſobald ſie zu einer Leiche gerufen 
wird, unverzuͤglich bey derſelben einzufinden, oder, wenn ſie durch 
Krankheit oder andere unvermeidliche Hinderniſſe daran verhindert 
wird, Statt ihrer eine andere dazu geſchickte und genugſam unter: 
richtete Weibsperfon dahin zu fenden, oder daferne fie dergleichen 
ſelbſt nicht erlangen kann, der Polizeys Behörde des Orts, damit 
dieſe für Erlangung einer inzwifchen zu gebrauchenden andern ° 
Weibsperfon Sorge tragen möge, von.ihrer Behinderung in Zeiten 
Nachricht zu geben, 


2, , 


Sobald fie ins Leihenhaus oder zur Leiche felbft Fommt, muß 
fie die an manchen Drten eingeriffenen übeln Gebräuche, nach, mel: 
chen man den Kranfen oder todtfcheinenden Perfonen das Kopfkiſſen 
oder den Pfühl wegnimmt, oder fie auß dem Bette bringt, und 
aufs Stroh legt, ihnen den Mund zubindet, ihre Geſicht mit diefen 
Tüchern oder daſſelbe, ingleichen die Bruft mit Rafen beleget, oder _ 
wohl gar den Leib mit Steinen befebweret und den Hals mit eincr 
Schnur zubinder, ferner-die Särge zunagelt, oder zufchließet, auch 
"alle andere, die’ Wiederauflebung eines _fcheinbartodten Menfchen 
hindernde Gebräuche, nicht nur felbft gänzlich unterlaffen, fondern , 
auch dergleichen Niemand anders geftatten, und wenn fie hierbey 
oder fonft, in ihren pflibtmäßigen Verrichtungen behindert, oder 
von Femand ihres Widerftrebens ohngeachtet,. wider vorftehende 
und andere nachfolgende Anordnungen gehandelt werden follte, da= 
von fofort an die Polizeys Behörde des Orts gebührende Anzeige 
zu thun. | e 
| A: F 

Die anſcheinende Leiche oder ſcheinbar-todten Menſchen, find 
annoch 16 bis 20 Stunden im Bette, und zwar mit dem Kopfe 
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etwas — liegen zu laſſen, und es darf nicht geſtattet wer⸗ 
den, daß ſolche cher herausgenommen werden. 


4: 

Bielmehr muß die Leihenmäfcherinn felbft, oder durch andere 
Perſonen diefelben, befonders wenn folche mit der fallenden Sudt 
oder andern Frampfhaften Zufällen behaftet gemwefen, oder fonft, 
ohne einige Zeit gefranft zu haben, plöglich veuftorben, auch vom 
Schlage oder Blige gerührt worden find, von Zeit zu Zeit Flaus 
menfedern, Spiegel oder polirte Metalle vor Mund und Naſe hal 
ten, und genau Acht haben, ob etwa erfterer fich bewegen, oder 
letztere anlaufen, ingleichen ein Glas Wafler auf die Mitte der 
Bruſt fegen, und aufmerffam feyn, ob eine Bewegung des Wafz 
fers verfpürt wird, 


5. 

Wenn dergleihen zumal wahrgenommen wird, hat die Leichen: 
woaͤſcherin alle nur mögliche Mittel zur Wiederauffebung durch Ber 
fprengung des- Gefichtd mit Faltem Wafler, Vorhaltung fluͤchtiger 
Salze und Spiritus unter die Nafe, Reigung des Schlundes mit 
einer Feder, Gießen geiftiger Sachen in den Mund,’ Reibung der 
Bruft,.des Unterfeibes, der Arme und Füße mit Bürften oder mit 
in warmen Effig oder Brandtwein eingetauchten Tüchern, Legung 
gewöhnlicher Senfpflafter auf die Fußſohlen und fpanifcher Flies 
genpflafter um die Gelenfe, fo viel von dergleichen Mitteln zu erz 
Langen, felbft oder durch andere Perforien anzumenden. 

| | | 6. 

Beſonders wenn ſich bey dem Gebrauch der $. 4. angegebenen 
Proben noch ein Merkmal eines ſchwachen Odemholens und Herz: 
ſchlagens fpüren läßt, und wenn man die untere Kinnlade gegen 
die Bruft herunter gezogen und in jedem Augapfel eine Grube ges 

druͤcket, die Kinnlade wieder etwas in die Höhe gehet, und die 
Gruben der Augäpfel ſich wieder ausfüllen, und daraus auf ein 
noch übriges ſchwaches Leben zu ſchließen ift,. alddann find. die 
$. 5. erwähnten Auflebungs- und Rettungsmittel zu verdoppeln. 


, 7. 

In zweifelhaften Fällen, dergleichen ſich vornemlich bay nahe 
‘an der Gebirt oder über dem Bebähren fterbenden Weibsperfonen 
ereignen koͤnnen, muß die Herbepholung eines Arztes oder Wund— 


% 
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| arzted bey den Angehörigen,‘ und wenn die folches nicht thun, durch 
Anzeige bey der Polizey: Behörde des Orts veranlaft, und geforgt 
tverden, dag durch diefe Kath, und Beyſtand geleiftet werden möge. 


24 8. 

Wenn nad allen forgfältigft angewandten Bemühungen bin: 
nen 16 bis 20 Stunden nach dem angefangenen Anfcheine des To⸗ 
des nicht die geringfte Spur des Lebens zu bemerfen, alsdann hat 
die Leichenmäfcherin, um nichts ‚unverfucht zu laffen, felbft oder 
durch andere Perſonen einige -Einfchnitte in jede Zußfohle zu ma: 
chen, und wenn auch hierbey einige Lebenszeichen nicht zu bemers 
. Een, hierauf erft 

9, 

den Peihnam aus feinem Bette oder Pagerftätte in ein ande 
res Behältrig, welches aber temperirt feyn muß, und niemals zu 
kalt feyn darf, mit gebührender Borfi cht und Behutſamkeit ſchaf⸗ 
fen zu laſſen. 

10. | 
. Dabey ift darauf Obacht zu haben, daß der Kopf etwas er: 
haben geleget, und im Sommer der fregen Luft durch Deffnung 
dder Fenſter einiger Zugang verfcbaffet, und noch immer big zur 
 erfolgenden Beerdigung bey dem ige Wade gehalten, und 
Obſicht geführet werde, 
II. 

Niemand darf beerdigt werden, bevor nicht suberläffige Kenns 
zeichen des Todes vorhanden find, welche untrüglih in der Fäul: 
niß beftehen. Diefe ift daraus zu erfennen, wenn aus Mund und 
Naſe eine. ftinfende Jauche herausfließt, das Geficht und der Uns 
terleib fehr auffchwillt, ie Geburts: und andern Theile des Körz 
pers grüne Flecken zeigen, ein der Fäulnig ganz eigener Geruch 
ſich verbreitet, das obere dünne Häutchen des Körpers, wenn man 
ſolches derb angreift, herabgeftreift werden kann, und in den Augs 
äpfeln, wenn fie mit etwas gedrüct werden, Gruben zurück blei⸗ 
ben. Diefe Kennzeichen des Todes erfolgen ordentlicher Weife erft 
binnen 72 Stunden mit Zuverläßigfeit. Doch tritt bisweilen die 
Faͤulniß eher ein. Solchenfalls, und fobald die Leichenwäfcherin 
wirkliche Faͤulniß und die vorftehend befchriebenen Merkmale ders 
felben, mithin genugfame- Zeichen des wirklich - erfolgten Todes 
wahrgenommen, fo muß fie folches fofort dem Heren Beiftlichen 

des 
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des Orts, damit ungefäumt die Beranftaltung zum Begräbnik, 
welches, wenn wirkliche Faͤulniß ale untehaliche Zeichen des Todes. 


eingetreten, um deßwillen, weil die in der Regel beftimmten 72 
Stunden noch nicht abgelaufen, nicht aufzufchieben, fondern mögs 
lichft zu befehleunigen, und folchenfalls eher vorzunehmen ift, pflicht: 


mäßig anzeigen, oder diefe Anzeige dur einen legitimirten Arzt 
und Wundarzt, der ſolches unterfucht und ——— bewerk ⸗ 


ſtelligen laſſen. 
12. 


— 


Insbeſondere iſt bey anſteckenden — worunter die 


Maſern, Blattern, die Ruhr, das Petechial- und Faulfieber, die 
Krebsſchaͤden und das Scharlachfieber vorzuͤglich zu rechnen ſind, 


die Beerdigung der daran Verſtorbenen fruͤher, wenn der wuͤrklich 


erfolgte Tod nach vorbeſchriebenen Anzeigen, und nach dem Urtheile 


des Arztes, Wundarztes oder der Leichenwaͤſcherin nicht zu bezwei⸗ 


fein ift, nach Ablauf von 36 Stunden, hingegen beym Scharlach⸗ 
fieber, unter Borausfegung der fich ereignenden Faͤulniß, erft nad 


Verlauf von 48 Stunden, zu veranſtalten. 


13. 


In Falen, wenn Jemand an einer ſolchen anſteckenden Krank 


heit verſtorben iſt, darf zur Bealejtung der Leiche, außer den Beifts 
fichen und Schuldienern, wo folches üblib und etwa folben Pers 


fonen, welche in der Behaufung des Verftorbenen ſich aufachalten, : 


und durch die weiter unten $. 17. vorgefebriebenen Verwahrungs⸗ 
Mittel gegen Anſteckung gefichert find, feine. andere Perfon juges 
laflen werden. 

Borzüglih muß den Schulfnaben und jeden andern Zuſchauern 
der Eingang ins Sterbehaus, ſo wie uͤberhaupt die Annaͤherung 
zur Leiche, nicht geſtattet werden. 


Die Oeffnung der Saͤrge im Haufe, bey Abholung der Leis. 


hen, oder auf dem Gottesader, imgleichen das Ausftellen derfels 


ben zur Schau, muß ſchlechterdings unterbleiben, vielmehr muffen 
ſolche Leichen in der Stille zur Erde beftatter werden, 


14. 


Derfonen, die während ihrer Schwangerfchaft und vor der 


Entbindung geſtorben ſind, duͤrfen nicht eher beerdigt werden, als 
bis wegen der Rettung des im Mutterleibe befindlichen Kindes die 


erforderlichen Anſtalten getroffen worden find. Wenn daher eine 
M 3 


Nierter Theil. 


n 
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ſolche Perfon geftorben ih, fo muß die Leihenmäfcerin zu dem. 
Ende Bes ginen Arzt oder. Geburtshelfer herbey rufen. 


15 
Denn in der Stube, wo das; Abfterben erfofget, und der Leich⸗ 
nam 16 bis 20 Stunden im Bette zu laſſen iſt, mehrere Perſonen 
wvoͤhnen, fa Hat fie ſelbige zu ermahnen, daß fie dieſe Zeit über 
nicht mit darinnen bleiben, fondern fo fange einen Aufenthalt bey; 
Freunden und Anverwandten zu erlangen fuchen. | 


16. 

Dafern ſolches nicht möglich iſt, ſowohl als auch außerdem, 
damit fir die Gefundheit der Lebenden. und derjenigen, welche mit, 
der Leiche zu thun haben, feine nachtheiligen Folgen verhänger 
_ werden, hat fie fich forgfältig zu bemühen, daß die Luft des. Bes, 
haͤltniſſes, worinnen der Leichnam liegt, durch wiederholte Deffz - 
nung, der, Fenfter und Thüren, und durch Befprengung des Bodens 
mit Effig, auch durch Effigdämpfe, wobey man Effig auf eine 
glühend gemachte Schaufel gießt, gereinigt und verbeſſert werden 
moͤge. 

Zu Vermeidung eigener Gefahr ‚ muß die Leichenwaͤſcherin 
diefe. Zeit über täglich dreymal eine halbe Taſſe voll Eſſig mitı 
Waſſer vermifcht, trinken, auch. fo lange fie bey der Leiche. bleibt; 
beftändig Effig und Waſſer im Munde: behalten, und. folchen fos 
dann, nachdem ſie ſich zuvor damit EN: wieder iwegipuden, 
und 


— 


18. 

eben diefes allen denjenigen, welche mit be Leiche zu thun I 

ben, anrathen. 

N 19. 

Die Leichenwaͤſcherin muß moͤglichſt abwenden, daß in eben 

der Stube, in welcher. die Leiche aufbewahrt worden, ein foges 

nanntes Leichenefien am Tage der Berrdigung gegeben werde, und 

die Leidtragenden, daß fie dergleichen in diefee Stube unterlaflen 
follen , ernſtlich erinnern. 

20. | | 

Wenn ſie noch außerdem wegen der Kennzeichen des wirklichen 

Todbes oder ſonſt in ihrem Dienſte Zweifel, und — Unterricht 


noͤthig hat, hat fie fich deshalb an den Herrn Kreis: Phnftfus zu 
verwenden, und von ihm die erforderliche Unterweifung zu er⸗ 


arten. 
® 3 21. * * 
Denenjenigen, welche ſich einer Leiche genähert, wenn ſolche 


48 Stunden lang für todt gehalten, und alsdann durch ihre Ver⸗ 


anlaffung wieder zum Leben gebracht worden, ift eine Belohnung 


von zehn, oder nach Beſchaffenheit der Unnftände mehrern Thalern 
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zugefichert worden, wovon die eine Hälfte derjenige, der die erite - 


Veranlaſſung gegeben, und die übrigen Huͤlfeleiſtenden die andere 

Hälfte erhalten. 
Es muß jedoch der Borfall duch BEEENUS: ee dar⸗ 
En werden. 
22. 


Bey alfen, der Peichenwäfcherin in ihrem — vorkommen⸗ 


den Hinderniſſen, oder andern dahin gehörigen unvermutheten Bow - | 
fallen, insbefondere, wenn ſich Zeichen eines gewaltfamen Todes 


an einer Leiche finden, hat fie gebührende Anzeige an die Polizey⸗ 
Behörde des Orts, und nach Befinden an den Kreis Landrath, 
bey ſchwerer Verantwortung zu erftatten. 

Lodersleben, den 16. Januar 1819. 


Der Sen Landrath des Duerfuster Kreiſes. 
Freyherr v. Dankelmann. 


Dreißigſte unterabtheilung. 
Die Obduction der Leichname betreffend. 


Verordnung des Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts zu Frank⸗ 


furth an der Oder. 
(Amtsblatt pro 1821. No. 24.) 


Es ſind daruͤber Zweifel erhoben worden, ob die Civil- oder Mis 
litait- Gerichte die Obduction der Leichname von Militair-Perſo⸗ 
nen, welche gewaltſamer Weiſe ums Leben gefommen find, zu leis 
ten hätten. Es ift aber ſchon bey einer frühern Veranlaſſung mit 
Zuftimmung des Koͤnigl. Generals — angenommen wor⸗ 

— 2 


— 
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den, daß in folchen Fällen die Obduction vor die Civil: Gerichte 
gehört, infofeen nicht Verdacht vorhanden. iſt, dag eine Militair- 
Perſon an dem Tode des Entleibten Schuld ift, und inſofern nicht 
etwa ein Selbftmord mit Wahrfcheinlichfeit anzunehmen iſt. : 
Die Unter» Gerichte des hiefigen Departements haben fi in 
vorkommenden Faͤllen. darnach zu ashten. 
Stanffurth a. d. D., den 20. Juny 1821. , 


Der Eriminals Senat des Königl. Preuß. Ober > Landes = Berichts, 





Dublicandum der Königl. Regierung zu Merfeburg, die Deffnung der Leis 
chen betr., vom 30. März 1821. (Annalen von Kamps pro 1821. 
2te8 Heft No. 119.) | ’ 

. Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz, bie Unterfuchungen bey 

. Selbftmördern betr., vom 9. May 1821. (Ebendaf, pro‘ 1821. 2tes 

Heft No. 120.) _ ‚ | 

Yublicandum der- Königl. Regierung zu Pofen, das Verfahren bey gericht: 

lichen Obduktionen betr., v. 4. October 1820. (Ebendaf, pro 1820, 
ates Heft No. 114.) j — | 





Ein und dreißigfte Unterabtheifung. 
Die Verforgung der anatomifchen Theater. 


Publicandum der Königl. Regierung zu Erfurt, wegen der Berforgung des 
anatomischen Theaters zu Halle, vom 8. Juny 1821. (Amtsblatt pro 
1821. No. 33.) Ä Ä 

Publicandum der Königl. Regierung zu Merfeburg, iu Betreff der Ablie- 
ferung der Leichname an das anatomifche Theater zu Halle, vom 8. 
Suny 1821. , (Amtsblatt pro 1821. No. 23.) 





’ 
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Dritte Hauptabtheilung. 
Religions⸗Polizey. 


umſtaͤndliche Anweiſung für die Evangeliſch⸗Lutheriſchen Prediger in den 
Königl. Landen, zur gemiffenhaften und gmwedimäßigen Führung ihres 
Amts de dato Berlin, den 2. April 1794. Neue Edicten- Sammlung. 
— der Religions⸗ Geſeliſchaften. Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 
20. $. 224. 227. 228. 
Strafe deffen, der Verbitterung der Religions-Partheyen gegen einander 
erregt $. 227. | 
Oder in Samilien Zwietracht wegen Unterſchied der Religion * $. 228. 
_ Störung des öffentlichen Gottesdienftes $. 215 — 216. 
Gottesläfterungen $. 217 — 219. 
Mißbrauch der Religion zu Gaufeleyen $. 220. 
Entfesung der Geiſtlichen, die ſich dergleichen zu Schulden kommen laſſen 
. 222. 
Sektenftiftung $. 223 — 225, 
Mie weit ein Geiftlicher bey Privat-Ermahnungen gehen darf. Allgem. 
Landrecht Th. IT. Tit. 11. $. 66 — 89. 
Megen des Zwanges zur Beywohnung des Gottesdienftes, zum Gebrauch 
- ber Saframente, und des — zu Haus⸗ und Krankenbeſuchen 
$. 91. 92. i 


u 

Stoffen Seite 26., in Betreff des —8 der Religion * Gau⸗ 
keleyen. | 
00. 


— des Koͤnigl. Conſiſtorii und Schul-Collegii zu Stettin, uͤber 
das Verhaͤltniß der Dienſt- und Lehrherrn zu ihren Dienſtboten und 
Lehrlingen, in Beziehung auf Religions- und Schulunterricht, vom 3. 
November 1819. (Annalen v. Kamptz pro 1819. 4tes Heft No. 73.) 

Allerhoͤchſte Cabinets⸗ Ordre wegen Veränderung der Benennung: Pro: 
teftanten ꝛc. in Evangelifche 2c., vom 3. April 1821. (Annalen von 
Kamptz pro 1821. 2te& Heft No. 43.) 

‚Gireulars Verordnung ded Königl. Minifterit der Geiftlichen Angelegen- 
heiten, wegen der Befugniß der Civil Prediger, EEE e. 


* 
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tesdienſt Fr das Militair zu halten, vom 17. May 1821. (Annalen 
von Kamps pro 1821. 2tes Heft No. 44.) 


‚Ueber denſelben Gegenftand vom 14. Juny 1821. (Annalen von Kamptz 


pro 1821. 2tes Heft. No. 45.) 

Yublicandum der König. Regierung zu Stralfund, über das Anzunden 
der Ararlichter vor dem Beginn.n. des Gottesdienſtes, fo wie das 
Austöfchen derfelben und das Wegbtingen ver heiligen Geräthe von dem 
„Altare, vom 9. May 1824. (Annalen von Kampg pro 1821. 2tes 
Veft No. 46.) 


Circulare, 


daß die Prediger fich bey willführlicher Strafe enthalten 
ſollen, Predigten in Verſen zu halten. De dato Berlin, 
den 3. Februar 1763. | 
(N. E. ©.) 


F riederiß, König in Preußen x. Wir vernehmen, dag 
hin und wieder, bey feyerlichen Gelegenheiten von den Geiftlichen 
in Unferer Ehurmarf in Verſen geprediget wird. Weil nun das 
durch fehr leicht mancherley Anftoß bey den Gemeinden geacben 
wird, und Wir dannenhero allen dergleichen poetifchen Vortrag 
der Geiftlichen ein vor allemal gänzlich abgeftellt wiffen wollen, fo 
befehlen Wir euch hiermit allergnädiaft,. ſaͤmmtlichen Predigern in 
Eurer Inſpection fofort befannt zu machen, fich alles öffentlichen 
Vorträges in Verſen, es ſey auf der Kanzel, oder aber bey an: 
dern gottesdienftlihen Handiungen, bey Vermeidung willführlicher 
Strafe gänzlich zu enthalten, und habt ihre euch hiernach gleich: 
falls gehorfamft zu achten. 
Gegeben Berlin, den 3. Februar 1763. 


Un 
ſammtliche Infpectored der Churmark. 


⸗ 
⸗ 





Erſte Unterabtheilung. 
Die Verwaltung des Kirchen-Vermoͤgens betr. 


Inſtruction der Koͤnigl. Regierung zu Trier, für die Verwaltung des Der: 
mögens der Kirchen, Schulen und alle ubrigen frommen Zwecke betrejjen- 
den gemeinfamen Anftalten, v. 18, März 1819. (Annalen v, — 
pro 1819. 1ftes Heft No, 86.) | 
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Verordnung der Königl. Regierung zu Stralfund, das Kaffen iind Rech: 
nungswefen der Kirchen bete., vom 9. Februar 1819. (Annalen von 

| Kamps pro 1819. 1ſtes Heft No. 87.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz, die Verwaltung des Kir— 
hen- Vermögens betreffend, vom 16. Auguft 1819. (Amtsblatt pro 
1819. No. 35.) | | 

Mefeript des Könige. Minifters des Innern an ſaͤmmtliche König. Rheini⸗ 
ſche Regierungen, die Annahme von Schenfungen und Vermägptniffen, 
Zeit: und Erbpachtung des liegenden Vermögens der Gemeinen, Kitchen: 
und Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten betreffend, vom 9. July 4820. (Anna- 

-Ien von Kamps pro 1821. 3tes Heft No. 41.) 

Ueber denfelben Gegenstand, an fämmtliche Königl. Regierungen mit Aus: 
Ausnahme der Rheinifchen, vom 9. July 1820. (Annalen v. Kampg 
pro 1820. 3tes Heft No. 42.) | 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, Über dad Rechnungsweſen 
bey den evangelifchen Kirchen, dv. 11. November 1820. (Ebendaf. pro 
1820, 4te8 Heft No. 36.) | 

Verorduung der Königl. Regierung zu Düffelborf, wegen der Einrichtung. 
der Kicchen=Lagerbücher, Verwaltung des Kirchen Vermögens und bie 
Kirchen: Rechnungen betr., vom 13. Februar 1821. (Amtsblatt pro 
1821. No, 9. Annalen von Kampg pro 1821. Aſtes Heft No. 38.) 


N 3Zweyte Unterabtheilung. 
Die Amtsfleidung betreffend. 


Publicandum der Königl. Regierung zu Stralfund, die Amtskleidung der 
evangeltfchen Prediger betreffend, vom 18. October 1818. (Annaleh 
von Kampk pro 1818. Ates Heft No. 35. Amtsblatt pro 1818;) 


Dritte Unterabtheilung. 
Die Feyer der Feft:-und Sonntage betreffend. 


Gireulare des Bifchofs von Pofen, die Feldarbeiten an Fenertagen zur Zeit‘ 
der Erndte betreffend, vom 20. Februar 1819. (Annalen v. Kampk 
pro 1819. 1ftes Heft No. 77.) | va 

: Yublicandum der Königl. Regierung zu Merſeburg, die ZTreibjagden an 
Sonntagen betreffend, vom 25. Februar 1819, (Ebendaf pro 1819. 
Aftes Heft No. 79.) | 

Verordnung der Könige. Regierung zu Liegnitz, die Kirmeßfeyer betreffend, 

vonm 23. September 1819.. (Amtsblatt pro 1819. No. 40.) 


\ 


% 
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Publicandum der Koͤnigl. Regier ing zu Stettin, die Feyer der Sonn: und 


Feſttage betreffend, vom 31. May 1820. (Annalen von Kampt pro 


1820. 2tes Heft No. 31.) 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Merfeburg, die Feyer des Char⸗ 
freytags betr., v. 27. März 1821. (Unusblatt pro 1821. No. 13.) 
Publicandum der Könige. Regierung zu Poſen, die Heilighaltung der 


Sonn» und Feſttage betreffend, vom 7. Januar 1819. (Annalen von. 


u. pro 1819, 1ftes Heft No. 76.) 





Vierte Untetabtheilung. 
Die Verkündigung von den Kanzeln betreffend. 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Cölln, die Verkündigungen von den 
Kanzein betreffend, vom 7. Junuar 1819. (Annalen von Kampk pre 
41819. Aftes Heft. No. 75. Amtsblatt pro 1819.) 


Fünfte Unterabtheilung. 
Die Trauungen betr 


Nähere Regeln, wegen der Trauungen. Allgem. Landrecht Th. D. Tit. 
11. $. 437 — 439. 
Dflicht des Pfarrers bey der Trauung $. 440 — 445. 
* * 
Strafe deſſen, der ſich um die Geſetze unwirkſam zu machen, in fremden 
Landen trauen läßt. Allgemeines Landrecht Th. II. Tit 1. &. 170. 
von Strombed, Zufäge zum 20. Zitel des Allgem. Landrechts. 


* * 
* 


Circulare des Koͤnigl. Miniſters der Geiſtlichen, Unterrichts: und Medizi⸗ 
nal-Angelegenheiten an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, die Trauune 
gen der weiblichen Dienftboten betreffend, vom 23. September 1819. 
‚(Annalen von Kamptz pro 1819. 4tes Heft No. 18.) 

Yublicandum des Königl. Ober - Präfiviums zu Cölln, die Anzeige von 
Zaufen und Zrauu:gen bey Militair Perfonen, vom 6. October 1820. 
(Ebendaf. pro 1820. 8tes Heft. No. 40.) 

Allerhoͤchſte Cabinets-Drdre, die Trauungen der Mititair- Perfonen in den 
Rhein » Provinzen betreffend, vom 28. Auguft 1820. (Ebendaf. pro 
4320. Ate8 Heft No. 37.) 

a wegen der Trauungen von Perfonen, welche unter Vormundſchaft 
. ftehen, vom 19. — 1819. Ebendaſ. 1819. 2tes Heft No. 75.) 


— rm— — Ze 


— ——— —— Pr 
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Sechſte Unterabtheilung. _ 
Wegen der Taufen 


Wegen der Taufen. Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 11. $. 446 — 452. 

Doppelte Taufe. Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 20. $. 1435. 

Publicandum der Königl. Regierung zu Arnsberg, die Taufe der. Kinder 
im Haufe der Eltern betr., v. 29, Day 1821. (Annalen von Kampg 
pro 1821. 2tes Heft No. 49.) 


x 


(Amtsblatt der Königl. Regierung zu Magdeburg No. 19. pro 1821.) 


E; ift bisher öfter der Zall vorgekommen, daß Kinder, welche 
noch nit confirmiet waren, zu Taufjeugen gebeten, auch 
hin und wieder wirflich als folche zugelaflen find. Da dies durchs 
aus nicht geduldet werden fann, fo mweifen wir hierdurch fammtliz 
che Herren Superintendenten und Prediger unfers Bezirks an, 
ftreng darauf zn halten, daß nur ſchon confirmirte — als 
Zeugen bey der heiligen Taufe genommen werden. 
Magdeburg, den 24. April 1821. 


Konigl. Preuß. Conſiſtorium der Provinz Sachſen. 


Circular— -Verordnung, 
daß die Küfter und Schulmeiſter bey Hochzeiten und Kind- 
taufen nach Endigung der Mahlzeit, fich fofort mit ihren 
BEENDEN nach Haufe verfügen follen. De dato Berlin, 
| den 10. Januar 1760, 


(N. E. S.) 


Von Gottes Gnaden, Friedrich Koͤnig in Preußen ꝛc. ꝛc. Wie 
haben verſchiedentlich mißfaͤllig vernommen, daß die Kuͤſter und 
Schulmeiſter auf dem Lande ſich vielfältig bey Hochzeiten und 
Kindtaufen in die Gelage der Bauern mengen, ſich dafelbft nach 
geendigter Mahlzeit Trinfen halber verweilen, und dadurch in den 
Gemeinen mande Gelegenheit zum Wergernig geben. Wenn Wir 
nun folche Anwendung durchaus abgeftellt wiffen wollen, und von 
rechtfchaffenen Predigern billig vermuthen koͤnnen, daß diefelbe ih: 
ren Küftern und Schulmeiftern mit einem guten Exempel von felbft 
vorgehen, und bey folchen ‚Selagen, nach Endigung der Mahlzeit 
fi) fofort nach Haufe begeben -werden; fo befehlen Wir euch hier: 
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durch allergnädiaft, ſaͤmmtlichen Küftern und Schulmeiſtern eurer 
Inſpection die ernftliche Bedeutung zu thun, ſich bey Hochzeiten 
und Kindtaufen, nah Endigung der Mahlzeit, Trinfens halber 
nicht laͤnger in dergleichen Gelagen aufzuhalten, fondern ſich fofort 
mit ihren Predigern nach zu Haufe zu verfügen. Sind x. 

\ Gegeben Berlin den. 10. Januar 1760. 


— v. Danckelman. v. Friving. 
n \ 
ſaͤmmtliche Inſpectores der Churmark. 


Siebente Unterabtheilung. 
Die Begraͤbniſſe betreffend. 


licht des Pfarrers bey Begraͤbniſſen. Allgem. Landrecht Th. N. zit. 11. 

6.453 — 460. 469 — 473 

Sinfonderheit wegen Verhütung de lebendig-Begraben® $. 474 — 476. 

Verfahren, wenn eine Leiche nach Erb: oder Familien -Begräbniffen, oder 
ſonſt durch einen andern Gerichts-Bezirk gefuͤhrt wird 9. 461 — 466. 

Wenn der Todte an einer anftedienden Krankheit geftorben ift $. 467. 468, 

Verhaͤltniß bey Verlegung der Begräbnißpläke 6. 185. 

Einſchraͤnkungen des Privat Begräbniffes $. 186 — 187. 

Derfagung eines ehrlichen Begräbniffes $. 188, 

Zulaffung der Zeichen anderer Religions = Partheyen $. 189 — 190. 

Bau und Pas der Kichhöfe 761 — 765. / 

| * 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, das wiederholte Verbot 


der Mißbraͤuche bey Leichen-Beerdigungen in der Grafſchaft Mark be— 
treffend, vom 26. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 23.) 

Reſcript des Königl. Minifterii der Geiftlichen, Unterrichts und Mebizt- 
nal⸗ Angelegenheiten, fo wie des Inmern und der Polizey an die Königt. 
Regierung zn Pofen, die Benfeßung der Leichen in die Kitchen betreffend, 
—— November 1819. (Annalen v. Kamptz pro 1819, Ates Heft 
No. 20.) | 


Refcript ans Eonfiftorium, daß Feine Muſik bey Abend: Be- 
gräbniffen mehr gehalten werden fol. 
. (€. ©.) 
Von Gottes Gnaden Friederih ꝛc. Unſern Gruß zuvor. 
Würdige, Andächtige, liebe Getreue: Ob wir wohl wegen der 
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Abend; Begräbniffe und ‚dabey vorgehenden. Mißbräuchen bereite 
hiebevor Verordnung -ergehen laffen; fo haben Wir jedoch wahrge⸗ 
nommen, daßl nicht allein dadurch felbigen nicht völlig remedirt 
worden, fondern auch andere Inconvenientien ſich dabey hervorges 
than; welchemnach dann Wir hiermit und Kraft diefes verordnen, 
dag von nun an und hinfüro fowohl in Unſern hiefigen Refidenz. 
zien, als fonften überall in Unferer Churmark Brandenburg bey 
denen Abends Begräbniffen ferner feine Mufif gehalten, fondern 
foiche bey Vermeidung einer fiscalifchen Yrbitrar: Strafe gänzlich 
ab= und wingeftellt, ingleichen bey feldigen von deren Magiſtrats— 
Perfonen, Raths⸗Gliedern, und vornehmften Bürgern mehr nicht, 
denn aufs Höchfte zwanzig Fackeln gebraucht, oder im widrigen für 
jede Fackel über fothane Zahl einen Reichsthaler zu Behuf der Ar⸗ 
men gezahlt werden folle; wonach Ihr Euch gehorfamft zu achten, 
‚hierüber mit Nachdruck zu halten, und wider die Contravenienten 
mit der gejegten Strafe zu verfahren habe. Seynd Euch mit 
Gnadın gewogen. | 
Datum Eölln an der Spree, den 14. März 1707. 


⸗ 


— 


9 — Achte Unterabtheilung. 
„Die Begraͤbnißkoſten betr 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, die Hoͤhe der Begraͤbniß⸗ 
Koſten in den Staͤdten betreffend, vom 19. Juny 1819. (Annalen von 
Kamptz pro 1819. 2tes Heft No. 77.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz, die Koften der Begräbnif- 
Plaͤtze auf dem platten Lande betr., vom 19. Juny 1819. (Annalen | 
v. Kamptz pro 1819, 2tes Heft No. 76.) | 

Publicandum per König!. Regierung zu Arnsberg, wegen der zu entrich- 
tenden Stolgebühren vom 13. April 1821. (Amtsblatt No, 17. pro 
1821.) . | 





Ä . | Verordnung, 
‚wegen Höhe der Begräbniß: Koften in den Städten. 
Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Liegnig pro 1819. No. 27.) 


CR 
Immer lauter werden. die Klagen über die willkuͤhrliche Steige: 
rung der, Begräbniß- Koften, befonders in den Städten, in ſoweit 


\ J 
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ſie durch die Stela ⸗Tar⸗Ordnung nicht geregelt ſind. Ins Mits 
tel zu treten ift um fo nöthiger, als es Koften gilt, welche zum 
Theil unvermeidlih, und von denen, Seitens des Zahlunaspflichs 
tigen ‚. nicht mohl abgedungen werden kann. 

| Jene Uebertheurung trifft nicht blos die hoͤhern und bemittel⸗ 
ten Staats-Buͤrger-Klaſſen, in Anſehung der Leichenwagen, Pfer⸗ 
de und Tuͤcher, und des gemauerten Grabes. Ihr ſind auch die 
Aermſten, bey dem Sarge, dem Grabe, den Leichentraͤgern, dem 
Todtengräber, bey der Grabebitterin und der Leichenwaͤſcherin, un⸗ 
terworfen. 

Die Magiſtraͤte werden daher aufgefordert; die Säke, nad 
denen Reiche und Arme für die erwähnten und fonft hierher gehös 
rigen Anſchaffungen und Leiftungen in Anfpruch aenommen werden, 
nach denen jeden Orts üblichen verfchiedenen Arten der Leichens 
Conducte, forgfältig und vollftändig zu ermitteln und zuſammen zu 
ftellen, deren Urfprung und Begründung duch Gefege, Anftels 
lungs⸗Decrete oder Herfommen zu erörtern, und fodann gemein: 
ſchaftlich mit dem Orts = Geiftlihen beyder Eonfeffionen und mit 
den Ötadtverordneten über ein für dortige Stadt zu entwerfendeg 
‚ Regulativ für die beyden verfchiedenen Arten der Leichenbegäng- 
niffe anzunehmenden Säge, ſich einzuberftehen, diefes aber uner: 
innert binnen 4 Wochen nebft der Nachweifung der bisher üblich 
getvefenen Anfüge und des Grundes derfelben, bey Uns einzureichen. 

Liegnig, den 19 Juny 1819. 
Bo Preuß. Regierung, Sn Asteitung 


| Berordnung, | 
die Roften der Begräbniffe auf dem Lande betreffend. 
(Amtsblatt der Könige. Regierung zu Liegnig pro 1819. Nr. 27.) 


Nicht blos in den Staͤdten, ſondern auch auf dem Lande, finden 
Willkuͤhr und Uebertheuerung, in Anſehung durch die Stolaͤ— ⸗Tax⸗ 
Ordnung nicht beſtimmten Begraͤbnißkoſten ſtatt. Dies kann von 
Landespolizeywegen ferner nicht geduldet werden. Beſonders ſollen, 
wie verlautet, die Todtengraͤber ſich für ein Grab eines Bemittel: 
ten, ganz unverhältnigmäßig hoch bezahlen laffen. So wie von 
den Geiſtlichen oder von den Dorfgerichten, (von letztern an Dr: 
‚ten, wo der Geiſtliche nicht wohnt, wo doch aber ein Kirchhof fich 
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findet) darauf gehalten werden muß, daß nicht vorzeitig beerdigt 
toerde, daß die Gräber in der vorſchriftlichen Tiefe von drey El⸗ 
fen gemacht. werden, wo die Dertlichfeit es irgend erlaubt, auch 
daß felbft ſolche Gräber auf denen fich Fein Denfmal befindet, vor 
Anlauf von 20 Fahren. nicht aufgegraben werden dürfen, eben fo 
ift zu beftimmen, wieviel dem Todtengräber für die Kertigung eis 
nes Grabes gebührt. Dabey muß in Betracht gezogen werden, 
ob der zu .Begrabende über, oder unter 20 Jahr alt ift, ob der 
Todtengräber die Geräthfchaften fick felbft halten, die zum Berfens 
fen beftimmten Tücher, und die Berafung des Grabes beforgen 
muß. | | | 

Die Herren Landräthe Haben demnach mit den Herren Super: 
intendenten und Erzpriefter zufammen zu treten, und, wenn legtere 
zuvor die nöthigen Nachrichten von den Herren Geiftlichen einge: 
zogen, zu regiftriven, nach melden Sägen auf dem Lande, außer⸗ 
halb der Städte, die in der Stolä-Tar-Drdnung nicht begründes 
ten mehrfachen unvermeidlihen Begräbnigkoften jetzt bezahlt wer⸗ 
den müflen, und worauf diefe Säge ſich gründen, auch die, für 
fünftige wahrfcheinliche Fälle verfchiedener Art, feftzuftellenden 
Säge in ein binnen 4 Monaten zur Prüfung und Genehmigung 
einzureichendes Regulativ aufzunehmen. Bey dem ntereffe aller 
Einwohner des Landes, fowohl der Bemittelten,; als der Armen, 
dürfen Wir darauf rechnen, der Angelegenheit werde die Aufmerk— 
famfeit gewidmet werden, welche der Zweck heifchet. 

Liegnig, den 19. Juny 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung, Erfte Abtheilung. 


| Neunte Unterabtheilung. 
Die DBegrabnißpläge betreffend. 


Verordnung ber Königl. Regierung zu Arnsberg, über Anlegung, Erwei⸗ 
terung und Verſchoͤnerung der Begräbnißpläge, vom 13. October 1818. 
(Annalen von Kampg pro 1818. Ated Heft No. 41. Amtsblatt pro’ 
1818.) 

Refeript des Könige. Minifterii des Innern an die Könige. Regierung zu 
Breslau, wegen der Verlegung der Vegräbnißpläge, vom 18. Juny 
1819. (Annalen von Kamp pro 1819, 2tes Heft No. 81.) 

Publicandum der Könige. Regierung zu Pofen, Über die bey Anlage neuer 
Degräbnißpläge zu nehmenden Rüdfichten, vom 24. November 1819, 
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_—. von Kamp. pro 1819, 4tes Heft No. 19. Amtöblatt- pro 

1819. u ‚ 

Allerhoͤchſte Cabinets-Ordre, die Einfegnung gemeinfchaftficher Begräbniß- 
ptäge betreffend, vom 27. Auguft 1820. (Annalen von Kampg pro 
1820. 3tes Heft No. 39.) , 

Yublicandum der Koͤnigl. Negierung zu. Stralfund, wegen Befriedigung 
der Kichhöfe und Begräbnißpküge, fo wie der Umpflanzung derfelben mie 
Bäumen, v. 30. November 1820. (Annalen von Kampk pro 1820. 
4te8 Heft No. 39. (Umtsblatt pro 1820.) s 

Publicandum der Königl. Regierung zu Erfurt, die Begräbnif - Drdnung 
betreffend, vom 31. Detember 1820. (Annalen v. Kamp; pro 1820. 
Ates Heft No. 40.. Amtsblatt. pro 1820.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Gumbinnen, die gemeinfchaftlie 
chen Begräbnifpläge betreffend, vom 15. Februar 1820. (Amtsblatt _ 
pro 1821. No. 9.) | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Aachen, über denfelben Gegenftand, 
vom 13. December 1820: (Amtsblatt pro 1821. No. 1.) 

Yublicandum der Königl, Regierung zu Otralfund, über die Abftellung - 
mehrerer hinfichtlich der Kıchhöfe Statt findenden Mißbräuhe, vom . 
41. May. 1821. (Annalen von Kamps pro 1821. 2108 Heft No, 51.) 





Zehnte Unterabtheilung. 
Die Rirchenbauten betreffend. 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Königäberg, wegen ber Bauten 
und Reparaturen bey den Kirchen, Pfarr, Schul: und Prediger: 
Mittiwen: Gebäuden, auch wegen Vermiethung und Verpachtung derfels- 
ben, vom 18. October 1818. (Annalen von Kımpg pro 1813. Ates 
Heft No. 37. Amtsblatt pro 1818.) | 

Hublicandum der Königl. Regierung zu Stralfund, wegen der ben Königl. 
Baubedienten obliegenden Gefchäfte bey, Kishens und Schul: Bauten, 
vom 10, Detober 1818. (Annalen von Kampk pro 1818. Ates Heft 
Mo. 38, Amtsblatt pro 1818.) | BEN 

Ueber die Verbindlichkeit ded Vertrags der Eingepfarrten zu Pfartbauten, 

vom 3. October 1818. (Annalen von Kamptz. pro 1818. Aus Heft‘ 

Mo, 39. Amtsblatt pro 1818.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, die Kirchenbauten bes 
treffend, vom 15. May 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. 218 
Heft, No. 33,, Amtsblatt pro 1820.) Ä 

Publicandum der Königl. Regierung zu Stettin, tiber denfelben Gegen- 
fand, vom. 4. July 1821. (Annalen von Kampg pro 1821. 218 


Heft No. 55.) 
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Eilfte Unterabtheilung. 


Das Laͤuten der Glocken betreffend. 
(Allg. Landrecht. Th. IL Tit. 11. $. 191. 192. 766. 771.) 


Publicandum der Königl. Regierung zu Frankfurth a. d. Oder, das Laͤu— 
ten der Gloden betreffend, vom 4. Februar 1819. (Annalen von 
Kampg pro 1819. 1ftes Heft No. 84. - Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung des Koͤnigl. Ober: Präfidii der Herzogthuͤmer Jülich, Cleve, 
Berg, uͤber den Gebrauch der Glocken bey Gottesdienſtlichen Verrichtun⸗ 
gen und kirchlichen Ceremonien, vom 16. April 1820. (Annalen von 
Kamptz pro 1820, 2tes Heft No. 32. Amtsblatt pro 1820.) 





Circeulare, 
an die Infpectord der Churmark, wegen des verbotnen foge: 
nannten Beyerns zu den Feſttagen. De dato Berlin, den 
Sten März 1789. 
(N. €. ©.) 


Ban Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm König von Preu: 
fen ac. ꝛc. Unfern gnädigen Gruß zuvor. Würdige, Hochgelahr: 
te, liebe Getreue! Da dem Bernehmen. nah, noch hin und wies 
der das zweckloſe Beyern zu den Fefttagen üblich feyn foll, mel: 
ches ſchon mehrmalen, befondees durch das Eirculare vom 25ften 
Februar 1751 verboten ift, weil dadurch nur die Glocken abge: 

nutzt werden; als finden Wir gut, diefed Verbot zu erneuern und 
befehlen auch gnädigft, die Prediger und Kuͤſter anzumeifen, in den 
‚Gemeinden, wo djefer Mißbrauch noch üblich ift, folches befannt 
zu machen und diejenigen, welche darwider handeln, den Aemtern 
und Gerichts-Hbrigfeiten zur Beftrafung anzujeigen; Wie denn 
die Küfter und Schulmeifter noch beſonders anzumeifen find, die 
- Schlüffel zum Kirchthurm in fiherer Verwahrung zu behalten und 
dem jungen Volk nicht anzuvertrauen., Sind Euch mit Gnaden 
‚gewogen. 


Berlin, den sten Mär 1789. 
T. P. v. d. Hagen. 
v. Irwing. 


— e — — 
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3woͤlfte Unterabtheilung. 


Die Wallfahrten betreffend. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Düffeldorf, die MWallfahrten betr. 
vom 18. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 56) - er 
Verordnung der Königl. Regierung zu Goblenz,' tiber denfelben Gegen-- 
ftand. vom 21. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 36.), 
Berorbnung der Königl. Regierung zu Cleve, über denfelben Gegenfland, 
- vom 18. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No, 36.) 


Dreyzehnte Unterabtheilung. 


Das Verbot des Haufirens mit chriftlichen Erbau- 
uungsſchriften betreffend, 


Citcular⸗Reſcript des Könige. Minifters des Innern und der Poligey am’ 
ſaͤmmtliche Königl, Regierungen, (mit Ausnahme der Rheinifchen) die 
Unterfagung des Hauſirens mit hriftlichen Erbauungsſchriften betreffend, 
a 17. October. 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819, Ates Heft 

No. 31.) 2 Fu 


| Bierzehnte Unterabtheifung. 
Die Umgange der Geiftlichen und Schullehrer betr. 


Verordnung der Königl. Regierung zu Breslau, wegen ber Umgänge ‚der 
erg und Schullehrer vom 26. Februar 1821, (Amtsblatt pro 
1821. No. 9.) | 


Funfzehnte Unterabtheilung 
Die Kirchenbuͤcher betr 


Verordnung der Königl. Regierung zu Cöslin, die Eintragung der Nach: 

richten in die Militair- Kirchenbücher betreffend, vom 5. Februar 1819. 
(Amtsblatt pro 1819. No. 7.) 

Koͤnigl. Cabinets- Drore die Verzeichnung unehelicher Kinder im Kirchen: 
buche betreffend, vom 14. April 1816. (Annalen von Kamp pro 
1819. 1jtes Heft No. 80.) 

Publicandum des König. Conſiſtorii zu Münfter, wegen Führung der, Kir- 
chenbücher vom A. Januar 1820. (Ebendaſ. pro 1819, Ates Heft 


No, 17.) 
| G Mefeript 


% 
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Reſcript der Königl. Minifterien der Geiftlichen Angelegenheiten und des 
Innern an die Königl. Regierung zu Arnsberg, die Führung juͤdiſcher 
Samilien = Regifter betr., vom 18. April 1821. (Annalen von Kampg 


£ c= 
N 


Sechszehnte unterabtheilung. 
Moͤnche und Nonnen betreffend, 


Mönde ind Nonnen betreffend. Allgem. Kandrecht Th. U. Tit. 11. 
"Strafe derer, welche die Gefege übertreten. $. 1164 — 1165. 

Aufnahme Verehelichter und Verlobter $. 1166. 

Folge der Aufnahme für den Verfchuldeten $: 1167, 

Für den Verwalter fremder Güter $. 1168. | 

Unzuläffigkeit des Kloſterlebens als Züchtigung $. 1173, 


% 
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Bierte Hauptabtheilung.: 
Unterrihts«-Polizey. 


m 


Erſte Unterabtheilung. 
Von den niederen Schulen. 


Bon oͤffentlichen Schulen. Allgem: Landrecht Ih. II. Tit 12. $. 9. 
Von gemeinen Schulen, Auffiht und Direction derfelben 9.12 — 17. 
Aeußere Rechte der Schulen $. 18 — 21. 
Beitellung der Schullehrer $. 22 — 25. 

Rechte und Pflichten derfelben $. 26 — 28. 

Unterhalt derfeiben $. 29 — 33. | 

Unterhaltung der Schulgebäude $. 34. 
Pflicht der Schulgeni:ne zur Derbeyholung neuer Schulmeiſter $. 39. 
Pflicht der Gutsherrſchaft zur Unterflügung unvermögender Schulmeiiter 

. 23. 
Pflicht der Schulauffeher $. 47. 


. Pflicht der Prediger $. 49. 


Schulzucht $. 50. 

Pflicht der Eltern die Kinder zur Schule zu halten $. 45 — 46. u; 

Unterricht der Kinder, die wegen häuslicher Arbeiten nicht die Schule im- 

‚ mer befuchen koͤnnen $. 45. 

Bon niedern und höhern Schulen $. 275. (Entwurf eines zweyten An 
hangs zum Allgem. Landrecht von Goßler.) : 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Stralfund, die Neinhaltung der 
Schulſtuben betr., vom 30. September 1818. (Annalen von Kamptz 
pro 1819. 4tes Heft. No. 49. Amteblatt pro 1818.) * 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigsberg, die Einrichtung der 
Schulſtuben betr, vom 26. October 1820. (Annalen von Kamptz pro 
1820. 4tes Heft No. 46. Amtsblatt pro 1820.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, den fleißigen Schulbeſuch 
betreffend, vom 17. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 19. und 
vom 11. Auguft 1819. Amtsblatt pro 1819. No.-35.) 

Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Stettin, den Schulbefuh auf 
dem Lande und in den Eleinen Städten betreffend, vom 27. Juny 1819. 
(Annalen von Kamptz pro 1819. 2tes Heft. Amtsblatt pro 1819.) 


Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Reichenbach, wegen Entiiehung 
des Schul-Unterrihts durch Verrichtung der Kinder vom 29. Auguſt 


1819... (Amtsblatt pro 1819. No. 57.) 

Publicandum der Knigt, Regierung zu Merfeburg, das Volksſchulweſen 
betreffend, vom 13. März 1820. (Annaͤlen von Kampf pro 1820. 

2tes Deft No. 34. Amesblatt pro 1820.) 

Publicandum der Koͤnigl. Negierung zu Liegnitz, die Clementar: : Schulen 
der jüdifchen Glaubens = Genoffen betreffend, vom 6. April 1820. {ne 
nalen von Kamps pro 1820. 2te6 Heft No. 35. Amtsblatt pre 
1820.) 


Verbot der Königl. Regierung zu Arnsberg, das Viehhuͤten duch Kinder | 


betreffend, vom, 23. April 1820. (Ebendaf, pro 1820. 2te8 Heft No. 
36. Amtsblatt pro 1820.) 

Publicandum der Kön nigl. Regierung zu Coͤlln, über die Willkuͤhr in der 
Wahl der Schulen, vorh 20. July 1820. (Ebendaſ. pro 1820. 3tes 
Heft No. 45. Amtsblatt pro 1820.) 

Publicandum der Königl, Regierung zu Coͤlln, die Schulpflichtigkeit betr., 
vom 20. July 1820, (Ebenvaf. pro 1820. Ztes Heft No. 46. Amts⸗ 
blatt pro 1820.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Münfter, den Unterricht in der 
Normal: Schule betreffend, vom 4. July 1820. (Ebendaf. pro 1820. 
tes Heft No. 47. Amtsblatt pro 1820.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, das rei betreffend, 
vom 8, Februar 1820. (Amtsblatt pro 1821. No. 8.) 
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Verordnung der Königl. Regierung zu Pofen, in u Angelegenheit, 
2.) 


vom 4. December 1820. (Amtsblatt pro 1821. No. 

Verordnung der Königl. Regierung zu Breslau, wegen des Schulbeſuchs 
im Sommer, vom 7. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 14.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Breslau, in Betreff des Verfah— 
rens der Schulvorftände für Landfthulen, vom 26. Day 1821. (Amts⸗ 

blatt pro 1821. No. 24.) 

Publicandum der Königl, Regierung zu Oppeln, die Umgänge der Geiſt⸗ 
lichen und Schullehrer betreffend⸗ vom 31. März 1821. (Amtsblatt 
pro 1821. No. 18) 

Gircutare des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey, an fümmte 
liche Polizey: Behörden, das Zurnmefen betreffend, vom 18. November 
1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 3tes Heft No. 41.) 

Ueber denfelben Gegenftand, vom 2." — 1820. (Annalen v. Kampg 
pro 1820. Aftes Heft No. 37. Amtsblatt pro 1820.) 

Ueber denfelben Gegenftand,, vom 23. März 1820. «(Ebendaf. pro 1320. 
1ftes Heft No. 38. Amtsblatt pro 1820.) 

Circular⸗Reſcript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey an 
fümmtliche Königl. Regierungen, die er ber noch beftchenden 
Zurngerüfte betreffend, vom 23. März 1820. (Ebendaf. pro 1820. 
aftes Heft No. 39.) 

Gireular= Refeript den Unterricht der evangelifchen Jugend im Chriftentbung, 

als Vorbereitung auf die Confirmation, vom 17. Februar 1821. (Ebene 
dafelbft pro 1821. Iſtes Heft No, 45.) Re 
9 


196 II. 4. Unterrichts = Polizey. 


Yublicanduut des Königl. Confiftorii der Provinz Sachfen, die Aufficht der 
Superintendenten Über die Candidaten der Theologie und Bürgerfchnlen - 
; betreffend, vom 23. Sanuar 1821. (Annalen von Kamptz pro 1821. 
1ftes Heft No. 46.) j | 
Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, die Qualification zum 
Lehramte betreffend, vom 21. April 1821. (Ebendaf. pro 1821. 2tes 
. Heft No, 59.) 3 * 
Yublicandum des Königl. Confiftorii zu Magdeburg, die jährlichen öffent- 
lichen Prüfungen in den Dorffchulen betreffend, vom 30. May 1821. 
(Ebendaf. pro 1821. 2te8 Heft No. 60.) 





Zmepte Unterabtheilung. 
leder die Höheren Schulen. 


Bon Univerfitäten. Allg. Landrecht Th. IE Zit. 12, $. 67. 
Innere VBerfaffung $. 68. | 
Gerichtsbarkeit $. 69 — 72. 
Rechte der Lehrer $. 73. 
Aufnahme der Studenten $. 74 — 80. 
Aufficht über die Studenten und Lebensart derfelben $. 81 — 83. 
Bon der alademifhen Disciplin 6. 84 — 96. 
Rechte der Studenten in ihren Privat: Angelegenheiten $. 97. 98. 
Befonders in Anfehung des Schuldenmachens J. 99 — 126. 
Bon akademifchen Zeugniffen $. 127. 
‚Bon gelehsten Schulen und Gymnafien $. 54 — 66. 
„' ** 
Reglement wegen Errichtung der akademiſchen Gerichtsbarkeit bey den Uni— 
verſitaͤten, v. 28. Dechr. 1818. (Geſetz⸗Samml. pro 1819. Novbr.) 
Inſtruction für die außerordentlichen Negierungs: Bevollmächtigten bey den 
‘ Univerfitäten, vom 18. November 1819. (Grfeg: Sammlung pro 
4818. No. 231.) Br 
Reglement für die Eimftige Verwaltung der afademifchen Disciplin und 
Polizey = Gewalt bey den Univerfitäten, vom 18. November 1819. (Ge 
fes: Sanımlung pro 1819. No. 21.) 

Beſtrafung der Studirenden, welche unerlaubte Verbindungen unterhalten, 
vom 7. July 1821. (Gefes: Sammlung pro 1821. No. 10.) 5 
Reglement für die Univerfität Bonn, in Betreff der afademifchen Gerichts: 

barkeit und der afademifchen Gefege, vom 1. Februar 1819. (Annalen 

von Kamps pro 1319. 1ftes Heft No. 91.) | 
CircularsRefeript des Könige. Minifterii des, Innern und der Polizey an 

die Königl. Regierungen zu Berlin, Königsberg, Breslau, Stralſund, 

Merjeburg und Cölln, die relegirten, confilirten Studenten, und da6 

Deherbergen in den Wohnungen der Studenten betreffend, vom 1. März 
- 1820. nnalen v. Kampk pro 1820. 3te8 Heft No. 43.) 


- 
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Reſcript des allgemeinen Polizey-Departements die Le- 
gitimations-Karten der Studenten betreffend, vom 6. 
Februar 1811. 


Das Königl. Departement des Cultus und des Öffentlichen Unter: 
richts hat verordnet: die hiefigen Studirenden, damit fie ſich als 
ſolche, in Fällen, wo e8 darauf ankoͤmmt, gehörig und augen: 
blicklich legitimiven koͤnnen, mit Erfennungsfarten, die fie ſtets bey 
fich tragen follen, verfehen zu laſſen. | 
Diefe Augfertigungen find von der Größe eines Kartenblatteg, 
bezeichnet mit dem eigenhändig gefchriebenen Namen des Studirens 
den, mit der Nummer, die er in albo der Univerfität erhalten ha, 
und find mit einem ſchwarzen Stempel, der in der Jnſchrift dem 
interimiftifchen Univerfitätd » Siegel gleich ift, in den Ecken rechte 
geftempelt. | | | 
Vorftehende Verordnung hat der Polizey » Präfident von Bers 
lin, fämmtlichen Polizey » Offizianten bekannt zu machen, und ih: 
nen ausdruͤcklich zu eröffnen: daß das Verhaͤltniß der Studenten 
zu der Poligeys Behörde unverändert bleibt, und die Erfennunges 
Farte feinen Inhaber, gegen Anordnungen und Maafregeln derfels 
ben, oder einzelne Polizey- Dffizianten, in Schuß nimmt, 


\ . 4 


An 
das Koͤnigl. Polizey⸗Praͤſidium zu, Berlin. 





Dritte Unterabtheilung. | 
Das Privatfchulmwefen betreffend. 


Verordnung der Königl. Regierung zu Aachen, das Privatfchulmefen betr, 


vopı 31. December 1818. (Amtsblatt pro 1819. No. 1.) 
Publicandum der Königl. Oper: Präfidien zu Goblenz und Cölln, die 
- Haltung wiffenfchaftlicher Privatfchulen betreffend, vom 5. Dctober 
- 4820. (Annalen von Kamptz pro 1820. 4te6 Heft No. 45. Amts: 

blatt pro 1820.) 

Publicandum ber Könige. Regierung zu Stettin, die Anlegung der Pris 

vatfchulen und Penſions-Anſtalten betreffend, vom 16. Juny 1821. 

(Annalen von Kampg pro 1821. 2tes Heft No. 58.) 
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duͤnfte Hauptabtheilung. 
Erziehungs. Polizey 





Allgemeine Rechte und Pflichten der Eltern und ehelichen Rinder. Algen. 
Landrecht Th. II. Tit. 2. $. 58 — 91.) 

Saͤugung der Kinder durch Die Mutter $. 67 — 69. 

Mißhandlung der Kinder durch die Eltern $. 90. 91. . 

Rechte und Pflichten der Eltern bey der Wahl der ‚künftigen Lebensart ber 
Kinder $. 139. 

Von den Verpflihtungen der Eltern aus unerlaubten Handlungen der Kine 


der hen 139. 

Don Aufhebung der väterlichen Gewalt $. 210. J 

Rechte der Eltern nach aufgehobener Gewalt 6. 249. 

Snfonderkeit wegen mwechfelfeitiger Unteriääsung 6. 251 — 254. ’ 

— der Kinder den Eltern in Ungluͤck und Duͤrftigkeit beyzuſte⸗ 

end. 63 

Einſchraͤnkung der väterlichen Gemalt $. 266. 

Untechaft und Erziehung unehelicher Kinder $. 612. 

Beftsllung eines Vormunds für unehelihe Kinder $. 614. 

Von der Annahme an Kindesftatt $. 666. 

— a Familien⸗ Rechte und Pflichten. (Allgem. Landrecht Th. II. 

it. 3 

Sorge für 8* Mitglieder der Familie, melde fich felbft nicht ernähren 
können 9. 10 — 30. | 

Bon der häuslichen Erziehung. (Allgem. Landrecht Th. IT. Zit. 12. $. 7.) 

rs Schulden und Verträge der Kinder betreffend. (Ebendaf. Th. II. Tit. 

2. $. 128 — 130. 313. 138. 

Die Pflege: Kinder betreffend $. 753 — 758. 759 — 763. 771. 
Verhältniffe in Anfehung des Kindes, das Jemand außer dem Falle der 
Huͤlfsloſigkeit zur Verpflegung und Erziehung, übernimmt. $. 772. 773. 

Unterhalt, Auffiht und Erziehung der Pflegebefohlenen. - (Allgem. Land⸗ 
recht Th. IT. Zit. 18. $. 308 — 310. 311. 328. 329. 334. 341. 
348. 349, 350. 

Dienftleiftungen der Pflegekinder. (Ebendaf. Th. II. Tit. 2. $. 764. 767. 
768 — 770. 

Bon den Rechten und Pflichten der Eltern $. 149. Entwurf eines zwey⸗ 
ten Anhangs zum Allgem. Landrecht von Goßler. 

Schulden der Kinder. (Bu $: 128. et seqq. von Strombeck, Zufäge 
zum 20. Tit. des Allgem. Landrechts.) 

Bon unehelichen Kindern $. 158. Entwurf eines. zweyten Anhangs zum 
Allgem. Landrecht von Goßler. 
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: Erſte Unterabtheilung. _ 
Privat: Erziehungs » Anftalten betreffend. 


Privaterziehungs: Anftalten. (Allg. Landrecht Th. IT. Ti. 12. 5.3 — 11.) 
Publicandum der Königl. Regierung Ju Stettin, die Anlegung der Pen: 
‚fions = Anftalten betr., vom 16. Sun 1821. - (Annalen von Kampg 
* 1821. 2tes Heft No. 58.) | % 





Schfte Hauptabtheilung.. k 


Vormundſchaften. 


Von Vormundſchaften. (Allg. Landrecht 2.1 II. Tit. 18. er 1-5. . 

Bon den Perfonen, welchen Vormuͤnder beftellt werden müffen $. 6 — 55, 

Bon denjenigen, welchen die Beftellung der Vormuͤnder obliegt J. 56 — 108. 

Bon den Perfonen, welche das Amt eines Bormundes zu übernehmen, 
ſchuldig und fühig find $. 109 — 219. 

Bon Verpflichtung nnd Beftätigung der Bormünder 8. 220 — 230. 

Von den Rechten und Pflichten der Vormuͤnder überhaupt $. 231 — 307. 

Bon der Sorge für den Unterhalt und die Erziehung der Pflegebejohlmen 
$.308 — 350. 

Bon der Vorforge für das Vermögen ber Pflegebefohlenen $. 351 — 694. 

Von Aufhebung der VBormundfchaft 5. 695 — 952. 

Bon den Rechten und Pflichten der Curatoren $. 953. 

Beftellung des Vormunds für ein uncheliches Kind. (Allg. Landrecht Th. 
II. Tit. 2. 8. 614.) 

Yublicandum der Königl. Megierung zu Liegnih, die Bevormundung ar: 
mer verwaifeter Soldatenfinder bete., vom 24. März 1820, (Annalen 
von Kamp pro 1820. 1ſtes Heft No. 40.) 


Bevormundung einer unehelichen Keibesfrucht 5. 188. (von Strombeck, 


— zum 20. Titel des a ee) 
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Siebente Hauptabtheilung, 
Ueber die Cenfun 


Verordnung Über die Genfur der Drudfchriften vom 18. October 1819, 
(Geſetz⸗ Sammlung pro 1819. No. 20. pag. 224.) 

Allerhöchfte Cabinets: Drdre vom 30, December 1819. , betreffend das Ver: 
bot des Ein= und Durchgangs, der in England und Frankreich in deut- 
cher Sprache und der in den Niederlanden herausfommenden Zeitungen. 
(Ebendaf. pro’ 1820. No. 1. pag. 8.) Ä 

Mofeript des Königl. Poligeye Minifterii, die Inſtructionen für die Genfo- 
ven Öffentlicher Blätter betr., vom 28. April 1819. (Annalen von 
Kamptz pro 1819. 2tes Heft.) 

Reſcript des Könige. Miniſterii des Innern und der Poligen an das Ober- 
Cenſur⸗⸗Collegium und fämmtlihe Ober Präfidenten, die Cenfur der 
fid) auf die Preuß. Monarchie beziehenden ftatiftifchen Werke und Land— 
— betr., vom 7. December 1819. (Ebendaſ. pro 1819. 4tes Heft 

0. 32.) .. " 

Eircutare Refeript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey an 
faͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, die polizepliche Aufficht auf Leihbiblio— 
thefen betreffend, vom 4. Dctober 1819. (Ebendaf. pro 1819, Ates 

_ Heft No. 33.) | | | 

Eircular-Reſcript ded Könige. Minifterit des Innern und der Polizen über 
denfelben Gegenftand, v. 23. November 1819. (Ebendaf. pro 1819. 
ates Heft No. 34.) — | 

Reſcript des Koͤnial Miniſterii des Innern und der Polizey an die Königl. 
Regierung zu Gumbinnen über denfelben Gegenftand, vom 29. No: 
vember 1819: (Ebendaf. pro 1819. 4tes Heft No. 35.) 

Reſcript des Könige, Minifterii des Innern und der Polizey an die Königl. 
Regierung zu Zrier, uͤber denfelben Gegenftand,- vom 22, November 
1819. (Ebendaf. pro 1819. Ated Heft No. 36.) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Stralfund, tiber denfelben Gegen- 
fand, vom 22. November 1819. und 5. December 1819 (Ebendaf. 
pro 1819. Mo. 37 und 38. Amtsblatt pro 1819.) 

Reſcript des Könige, Minifterit des Innern und der Polizey an ben Königl. 
Dber Präfidenten Deren Geheimen Rath) v. Zerboni, die Aufficht auf 
die Leihbibliotheken betr., vom 11. März 1820,, (Ebendaf. pro 1820. 
Iſtes Heft No. 32.) 
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Mefeript Sr. Dutchlaucht ded Heren Fürften Staats » Kanzlerd an den Koͤ— 
niglichen Ober» Präfidenten, Herrn Geheimen Staatsrath v. Bülow, 
“und weſentlich gleichlautend an fämmtlicye Herren Ober-Präfidenten, 
das Meffort bey Unterfuchung und Beſtrafung gegen die Cenſur-Geſetze 
betreffend, vom 23. März 1520. (Annalen von Kampg pro 1820. 
Aites Heft No. 30.) . 

Circular-Reſcript des Könige. Minifterii ded Innern und der Polizey an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, den Debit ausländifcher Schriften durch 
Buhhandlungen betr., vom 23. März 1820. (Annalen von Kamptz 
pro 1820. Aſtes Heft No. 31.) " 

Circulare des Königl: Minifterii.des Innern und der Polizey an ſaͤmmtli⸗ 
che König! Regierungen, das Verbot des Einzund Durchganges der in 
England und Frankreich in deutſcher Sprache, und der in den Nieder— 


kanden herausfommenden Zeitungen betr., vom 5. Januar 1820. (Ans ‘ 


nalen von’ Kımps pro 1820. 1ſtes Heft. No. 32, 

Mefeript des Königl. Minifterri der Geiftlichen, Unterrichts und Medicie 
nal: Angelegenheiten, des Innern und der Polizey an ſaͤmmtliche Koͤnigl. 
Regierungen, den Abdrud der Königl. Allerhoͤchſten Cabinets-Ordre in 

. den Öffentlichen Blättern betr., vom 25. May 1820. (Annalen von 

— Kamptz pro 1820. 2te8 Heft. No. 2.) 

Circular des Heren Fürften Staats : Kanzlers Durchlaucht, an fammtliche 
Herren ber» Präfidenten, die Beſtimmungen des Reſſorts bey Untere 
fuchung und Beſtrafung der Vergehungen wider die Cenſur-Geſetze bes 
treffend, v. 23. März 1820, (Ebendaf. pro 1820. 2tes Heft No. 43.) 


Refeript des Königl.. Minifterii des Innern und der Polizey an ſaͤmmtliche 


Königl. Ober: Präfidien die Kalender: Genfur betr., vom 9. May 1820. 

— pro 1820. 2te8 Heft No. 44.) — 

Publicandum der Koͤnigl. Kalender-Deputation, ‚den Kalendere Debit be⸗ 

ll vom 19. November 1820. (Ebendaf, pro 1820. Ates Heft 
0. 39.) 

Gireular- Mefeript des Koͤnigl. Minifterit des Innern und der Poligey, an 
ſaͤmmtliche Königl. Ober Präfidien, die Aufmerkſamkeit auf Bücher ohne 
Angabe des Druders und des Verlegers betreffend, vom 21. November 
‚1820. (Ebendaf. pro 1820. 4tes Heft No. 58.) > 


Mefeript des Könige. Minifterii des Innern und der Polizey an fämmtliche 


Königl. Regierungen, die Bekanntmachung der Verbote don unzuläffi- 
gen Drudihhriften, vom 16. December 1820. (Ebendaf. pro 1820, 
Are Heft No. 60.) 

"Publicandum der Königl. Regierung zu Erfurt, in Betreff der Erlaubniß 
zum Verkauf mehrerer außerhalb der deutfchen Bundesſtaaten in deutfcher 
Sprache herausgefommenen Buͤcher, vom 8, Januar 4824. (AUmter 
blatt pro 1821. No. 4.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Berlin Über denfelben Gegenſtand, 
vom, 6. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821, No, 1.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Potsdam über denfelben Gegenftand, 
vom 8. Januar 1821. (Amtsblatt pro. 1821. No, 4) | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Potsdam über denſelben Begenfland, 

vom 12, Januar 1824. (Amtsblatt pro 1821, NR. 2.) 
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- Yublicandum. der Königl. Regierung zu Magdeburg uͤber —* Gegen: 
ftand, vom 8. Januar 1821.. (Amtsblatt pro 1821. No. 3 
Verordnung der Königl. Regierung zu Trier, über denfelben Su 
vom 16. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 6, 





Zufäge zum 20. Tit. IT. Theils des Allgem. Landrechts. 


Zu $.148. Vorſteher und Unternehmer von Lefebibliothe: 
ken und Leſegeſellſchaften, welche verbotene Buͤcher wiſſentlich verlei⸗ 
hen, werden mit Confiskation derſelben, mit dem doppelten Betra⸗ 
ge des allenfalls durch Sahverftändige zu beftimmenden Ladenpreis 
ſes derfelben, und im Wicderholungsfalle mit Entziehung der Erz 
laubniß zum Gewerbe beftraft. Die Herumträger, welche wiflent: 
fich verbotene Bücher andern zubringen, werden mit Gefängniß: 
ſtrafe von acht Tagen bis ſechs Wochen beſtraft. 

Edict vom 19. December 1788. $. 11. conf. mit $. 10. und 8. €. ©. 


v. 1788. ©. 2339 — 2380., R. v. 29. November 1819. v. — 
Annalen Bd. 3. ©. ©. 949. *) 


HEine Verfügung des Minifters des J Innern ı vom 1. October 1819. lau⸗ 
tet woͤrtlich 
Buͤcherverleiher, welche eine Druckſchrift ohne Genehmigung 
der Polizey⸗-Behoͤrde oder wohl gar ihrer Beſtimmung zuwider aus⸗ 
‚geben, find nad Befchaffenheit der Umftände, außer, der Config: 
Fation der ohne Genehmigung oder verbotsmwidrig ausgegebenen 
Schrift, mit angemeffener Geld: oder der im Cenfur » Edict vom 
..ıgten December 1788 feftgefegten Gefängnißftrafe zu belegen, 
und ift ihnen bey miederholten Contraventionen der Gemerbefchein 
abzunehmen und ihre Leihbibliothef zu fihließen. , 
(v. Kamptz Annalen-Bb. 3. ©. 947.) 


Nach dem oben angeführten Referipte vom 2gften November 
1819 hat das Cenſur-Edict noch in Anfehung der Bücherverleiher 
Geſetzeskraft. 

Jeder Buchdrucker in den Rönigfichen Staaten, welcher eine 
Schrift druct, und jeder einländifche Verleger, der eine Schrift 
im Sins oder Auslande drucken läßt, ohne die fchriftliche Erlaubniß 
der Senfur= Behörde dazu erhalten zu Haben, verfällt bios deshatb 
in eine polizeyliche Strafe, nah Maafgabe der Gefährlichfeit des 
Inhalts von Zehn bis Einhundert Reichsthaler, -und außerdem ift 


x 
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die Polizey befugt, die ganze Auflage einer folhen Schrift in Be 
‚feblag zu nehmen. Bey Wiederholung uns Vergehens wird die 

Strafe verdoppelt. 

Iſt der Verfaſſer felbft Berleger, fo treffen auch ihn die 
Sirafen des Berlegers. Buchhändler und Buchdrycder, die zum 
dritten Male fih folcher Vergehungen- fhuldig machen, follen der 
Befugniß zu diefem Gewerbe verluftig feyn. 

Iſt der Inhalt einer ſolchen Schrift an ſich ftrafbar, fo tres 
ten außerdem die geſetzlichen richterlichen Strafen ein, und es fins 
det ohne Ruͤckſicht, ob durch Frechen und unehrerbietigen Tadel und 
Verſpottung der Landesgefege und Anordnungen im Staate, Mif- 
vergnügen und Unzufriedenheit veranlaft worden find, eine Gefäng: 
niß- oder Kejtungs Strafe von ſechs Monaten bis zu zwey Jahren, 
wegen folcher ftrafbaren Aeußerungen ftatt. 

Eine gleiche Strafe foll Statt finden, bey Berlekung der Ehr⸗ 
erbietung gegen die Mitglieder des deutſchen Bundes, und gegen 
auswaͤrtige Regenten, und bey frechem, die Erregung von Mißs 
vergnügen bezweckenden Tadel ihrer Regierungen. 

Fuͤr den Inhalt der Schrift ift zunächft der Verfaſſer, wenn 
aber der Verleger dieſen Unſern Gerichten nicht ſtellen kann oder 
will, auch der Verleger verantwortlich. | 

Blos die Unterlaffung Der wahren Anzeige des Berlegerg auf 
dem Titel einer Schrift, wenn fie auch mit Eenfur gedruct ift, fol 
polizeylich mit einer Geldbuße von fünf bis funfzig Reihsthaler an 
dem Verleger beftraft werden. Eben fo fol der Drucer beftraft 
werden, der eine Zeitung oder periodifhe Schrift, ohne den Nas 
men des Redacteurs drudt, - 

Wer verbotene Schriften verfauft oder fonft ausgiebt, foll 
außer. der Confisfation der bey ihm davon vorhandenen Erenipfare, | 
mit einer Polizeyftrafe von Zehn bis Einhundert Reichsthalern, im 
MWiederholungsfalle mit Verdoppelung derfelben, und im dritten 
Kalle, außer der doppelten Geldbuße, mit Berluft des Gemerbes 
beftraft werden. Zu den verbotenen gehören alle in Deutfchland, 
ohne Namen des Verlegerg erfcheinende Schriften, und alle deutſche 
Zeitungen und Zeitfchriften, en denen der Name des Redacteurs 
fehlt. 

Verordnung vom 18. Oetoßer 1816; $. 16. Sr Samml. v. 1819- 
©. 231 — 232. conf. mit $. 1.) 


! 
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Verordnung ber Königl. Megierung zu Minden, bie polizeyliche Aufficht | 
über die Bilder: und Bilderhändler, vom 8. September 1819. (Amts: 


blatt pro 1819. No. 44.) Ä 

Mefeript des Könige. Miniflerit des Innern und der Polizey, an den König. 
Dber- Präfidenten der Provinz Brandenburg, die Stempelung der durch 
Colporteurs zu verkaufenden Lieder und Flugfhriften, v. 7. April 1821. 
# (YUunafen von BR pro 1821, 218 Heft No, 70.) | 


\ 


Die polizeyliche Controlle der Leihbibliotheken und Lefe- 
Anftalten betreffend, = 
(Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merfeburg pro 1819. 46. Stuͤck.) 


Wenn gleich nah dem Refeript vom ı 7ten März 1809 in den 
ehemals Saͤchſiſchen Landestheilen und nach dem Cenſur-Edicte 
vom 1gtem December 1788, in den fehon früher zum Königs 
‚reich Preußen gehörig geweſenen Kreiſen, eine genaue Aufficht über- 
die Leihbibfiothefen und Lefe- Anftalten geführt werden folf, fo lehrt 
doch die Erfahrung, daß diefe Vorfchriften faft gar nicht befolgt 
find. Wir bringen daher diefelben auf den Grund eines Erlaffes, 
Sr. Excellenz, des Herrn Staats- Minifters von Schuckmann, vom 
‚ıften October c. hiermit in Erinnerung und fehreiben den Unter: 
nehmern von Leihbibliothefen und Leſe-Anſtalten, fo wie fämmtlis 
chen Poligey = Behörden Folgendes zur ftrengften Beachtung vor: 
1) Wer eine Leihbibliothek errichten will, muß ſich bey der Pos 
lizey⸗Obrigkeit feines Wohnorts melden, und die Erlaubniß 
dazu nachfuchen. ü 
2) Diefe Erlaubniß darf nur ſolchen Perfonen ertheilt werben, 
deren fegales Benehmen befannt oder befcpeinigt ift, und wel— 
he außerdem die zut Erfüllung der ihnen pbliegenden Pflich⸗ 
ten erforderlihen Eigenfchaften, mithin den hinreichenden 
Grad der Bildung und Beurteilung befigen, um eine Leih— 
bibliothek ihrem Zweck und den beftehenden Geſetzen gemäß zu 
verwalten; infonderheit ift ‚aber mit Strenge und Sorgfalt 
auf den Nachweis des bisherigen tadellofen Betragens Zu 
fehen. 
3) Bücher und andere Druckſachen, welche duch ihren Inhalt 
oder dabey befindliche Kupferftiche, in irgend einer Beziehung 
für Religion, Sittlichfeit, Anftand und bürgerliche Ordnung 
anſtoͤßig, zweydeutig oder fehlüpfrig find, fo wie diejenigen, 
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welche die Ehrerbietung gegen den Regenten und die Achtung 
vor der Stadtsverfaffung‘ verlegen, oder gar auf Erregung 
der Unzufriedenheit mit der Regierung abzweden, und fres 
chen, unehrerbietigen Tadel ihrer Anordnungen und Handlun⸗ 
gen enthalten, duͤrfen durchaus in keiner Leihbibliothek gedul⸗ 
det werden, und es iſt hierauf eben ſo ſtrenge zu halten, als 
bey dem Drucke dergleichen Schtiften. 


4) Die Befitzer der Leihbibliotheken möffen das vollftändige Ver; 
zeeichniß der für diefelben beftimmten Sachen der Drts: Polis 
gen» Behörde zur Genehmigung vorlegen und die Genehmt: 
gung zu den fpäter anzufhaffenden Sachen nachfüchen. Ohne 
dieſe dürfen fie Fein Buch ausgeben. | 


5) Daß diefen Beftimmungen nicht zuwider gehandelt werde, das 
von hat fich jede Orts: Polizeys Behörde durch zumeilen von 
Amtswegen unerwartet anzuftellende Nachfuchungen zu übers 
zeugen, die vorgefundenen, mit obiger Genehmigung nicht 
verfehenen Bücher nicht nur zu confisciren , fondern den ns 
haber der keihbibliothet zur ———— zu ziehen. 


6) Die Buͤcherverleiher, welche eine Druckſchrift ohne Geneh⸗ 
migung der Polizey-Behoͤrde, oder wohl gar ihrer. Beſtim⸗ 
mung zuwider, ausgegeben haben, werden, außer der Eon: 
fiscation der ausgegebenen Schrift, mit mwillführlicher Geld: 
oder Gefängniß: Strafe nach 5. 35. Tit. 20. Th. 2. Allg. 

Landrecht belegt, und verlieren bey wiederholten Eontravens 
tionen fofort das Recht, die Leihbibliothef zu halten, 


Hiernach haben fih fammtliche Inhaber von Leihbiblio⸗ 
‚thefen, die Orts: Pofigey: Behörden und die in den ehemals Weftph. 
Kreifen , mit Aufnahme der Gewerbe- Steuer: Kollen beauftragten 
Behörden auf das Genauefte zu achten. 


Merfeburg , den 8. November 1819. 
Königl. Preuß. Regierung. Erfte Abtheilung. 
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Publicandum der Königl. Regierung zu Minden, die polizey- 
| liche Aufſicht uͤber die von Hauſirern zum Verkauf ausgebo⸗ 
tenen Druckſachen und Bilder betreffend. 


(Amtsblatt pro 1819.) 


‚Dur die Verfügung des ehemaligen Polizey⸗ Miniſterii vom 
2often Juny 1817, und unſere Bekanntmachung vom 2ten No— 
vember deſſelben Jahres (Nro 367 des Amtsblatts für das Jahr 
1817) iſt bereits feſtgeſetzt, daß Gedichte, Lieder, Bilder und an— 
dere dergleichen für den gemeinen Mann und den Debit an denſel⸗ 
ben berechnete Druckfachen nicht anders debitirt, und’ zum Verfauf 
ausgeboten werden follen, als wenn fie vorher mit einem unents 
geldlih zu ertheilenden Cenfur» Stempel von der Polizey: Behörde 
des infändifchen Orts, im welchem fie gedruckt find, oder zum 
Berfauf ausgeftellt werden follen, verfehen worden. Da indefien 
Zweifel darüber entftanden find, wie es in Anfehung der Stempes 
lung der aus dem Auslande eingebrachten, an ſolchen Drten, mo 
feine Eenfur- Behörde egiftirt, feil zu bietenden Druckſachen zu Hals 
ten fey; fo wird hiermit beftimmt, daß der Verkaͤufer von der 
Orts-Polizey-Behoͤrde an die nächfte Eenfur: Behörde zu verwei— 
feıt, in Anfehung der zum Berfauf ausgehangenen, oder fonft feil 
gebotenen ungeftempelten Bilder und Drucfachen aber nach Vor—⸗ 
fbrift des Eingangs gedachten Minifterial s Referiptd zu verfahren 
ift. Den Herren Landräthen wird es daher auch für den Fall, 
daß in ihrem Kreiſe fi Feine Buchhandlungen und Buchdruckereyen 
befinden follten, ausdruͤcklich zur Pflicht gemacht, tweniaftens in 
dem Kreisorte eine eigene mit dem vorfchriftsmäpigen Stempel ver— 
ſehene Eenfurz Behörde für dergleichen. Gegenftände, unverzüglich 
anzuordnen. 

Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß ein jeder, welcher 
den erwähnten Handel zu treiben beabſ ichtigt, dazu ſeine Befugniß 
gehoͤrig nachwei ſen muß. 

Minden, den 8. September 1819. 
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Achte Hauptabtheilung,. 
Buchhandel. 


J 


Den Buͤchernachdruck betr. At, Landrecht Th. II. Tit. 20. $. . — 
1297.) 

\ Neber die Vwerlag svertraͤge. (Alla. Landr. Th. I. Tit. 2. 6. 996. ct — 

Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien der Geiſtlichen und oͤffentlichen Unter— 
richts⸗ Anſtalten, des Handeld und der Polizey, den Buchhandel beir., 
— en 18:5. Annalen v. Kampb pro 1818. 416 Heft 

0. 97 

Mefeript des Königl, Minifkerii des Handels und der Smak; und des In⸗ 
nern und der Poligey an die Könicl, Regierung zu Merfeburg, wegen 
"Ertheilung der Erlaubniß zum Buchhandel, vom 25. April 1820. 
Ebendaſ. pro 1820. 2tes Heft No. 75.) 

Girculare der Königl, Kalender: Deputation an ſaͤmmtliche Königl. Regie⸗ 

rungen, ben Kalender-Debit betr, vom 18. May 1820. Ebendaſ. 
pro 1820. No. 76. 2tes Heft.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Goblenz, den Büchernachdruc bes 
ll vom 20. Januar 1821. (Ebendaſ. pro 1821. Iſtes Heft. 

0. 55.) 

Reſcript des Koͤnigl. Minifkerii des Innern und der Polizen, den Handel 
mit chriſtlichen Erbauunasichriften betreffend, vom 14. Februar 1821. 
Ebendaf. pro 1821. 1ftes Heft No. 56.) 

Refolution des Könige. Minijterii des Innern und der Polizey, an den N. 
N. zu Berlin, die verbotene Einführung der Bücher: Nahdräde betr., 
vom 18.May 1821. (Ebendaf. pro 1821. 2ted Heft No. 71.) 
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Neunte Hauptabtheilung. . 
Die Vermögens-Polizey. 





ıw 
/ 
’ 


Erfte Unterabtbeilung. 


Die Verträge wodurch die Verfihmendung erleichtert 
-wird ‚_ betreffend. 
(Aug. Landreht Theil II. Tit. 20.) 


— ir Minderjährigen Darlehn oder fonft unerlaubten Gredit zu ge: 
. ben $. 1310. 
Strafe deffen, det einen zwar großjährigen, aber wegen Verſchwendung 
— ſonſt unter Vormundſchaft ſtehende Perſon unerlaubten Credit giebt 
. 1511 
Ingleichen derjenigen, welche wiſſentlich Kinder ; die zwar großjährig, aber 
noch unter väterlicher Gewalt ftehen, Gelder oder Sachen zur Schwele 
gerey, Ueppigkeit oder Verſchwendung borgen oder Leihen $. 1312. 
Strafe deffen, der von dergleichen Perfonen, Koftbarfeiten, Kleidungse 
jtüde u. f. w. ohne Einwilligung ihrer Vorgefesten, Eauft, zu Pfande _ 
x oder an Zahlungsflatt annimmt, und ihm dadurch Mittel zur Ausſchwei⸗ 
fung verfhafft $. 1313. 1318. ’ 
‚ Verbot an Perfonen von bekannter unordentlicher Lebensart, wiffentlich und 
vorfäglich zu einer vorhabenden Verſchwendung, Gelder oder Suchen zu 
Leihen $. 1319. 1321. 1322. | 
Megen der Unterflügung der Verfchiwendung und Ausfchweifung einet ver: 
heyratheten Frau, duch Gewährung von Vorſchuͤſſen ohne Wiffen ihres 
Mannes 6. 1320. 1323. u i 
Wegen des Borgend an Soldaten und Studirende $..1314 — 1317. 
Vom Darlehnsvertrage. - Allg. Kandrecht Th. I. Tit 2. $. 653 et seqg. 
Verfahren bey der Erklärung eines Menfchen für einen Verſchwender. 
(Allgem. Ger. Ordn. Th. I. Tit, 38.) | 
Reſcript des Könige. Miniſterii des Innern an die Königl. Regierung zu 
Marienwerder, die Einfperrung von Verſchwendern in die Gorrectionde 
Anfalten auf Anträge der Polizen = Behörden betr, vom 2 Januar 
4821; (Annalen von Kampg pro 1821. 1ftes Heft No. 79.) 
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3Zweyte Unterabtheilung. 


Ueber die Banquerotte. 
(Algen, Landrecht Th. II. Zit. 20. $. 1452. et segg.) 


Die Unterfuhung und Beſtrafung der Banquerotte betveffend, vom 29. 

1819. (Amtsblatt der Königl. Regierung zu Cleve, pro 1819. 
d. 5.) x f i 

Ueber denfelben Gegenftand, vom 7. July 1819. (Amtsblatt der Könige. 
Regierung zu Düffeldorf pro 1819. No. 57.) 

Ueber denfelben Gegenftand, vom 7. July 1819. (Amtsblatt der König. 
Regierung zu Arnsberg pro 1819. No. 39.) | 

4. C. O. Wegen der Unterfuhung und Beſtrafung der Banquerotte vom 


7, Zuly 1810. Mathis Monatsfhrift Band 9. ©.228.; auch Samm⸗ 
lung.der Miniſt. Verordn· S. 203.) - 





\ 


Dritte Unterabtheilung. 


Die Hayardfpiele betr 
(Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 20.) 


Hazardfpiele find unerlaubt, fobald aus der Beſchaffenheit der fpielenden 
Perſonen, ded Einſatzes und der übrigen Umftände erhellet, daß ſolche 

des Gemwinnftes wegen gefpielt werden $. 1298. 

Unter Dazardfpiele werden begriffen $. 1299. 
Strafe desjenigen Spielers, der die Banque hält $. 1300. 

Strafe der Mitfpielenden $. 1301. - ee 

Verbot der Wetten bey erlaubten Spielen $. 1302. 

Verfahren gegen Spieler von Profeffion und deren Beſtrafung $. 1303. 

Strafe der Gaftwirthe, Kaffeewirthe und Unternehmer Öffentlicher Bufams 
menfünfte, welche verbotene Spiele bey fich dulden $. 1304. 

Wenn fie verfchloffene Zimmer zu dergleichen Spielen hergegeben, odet fonft 
zu deren Verheimlichung mitgewirkt haben $. 1305. 1306. 


Strafe der Dffizianten, welche von Hazardfpisien ein Gewerbe machen 
6.1307. 


Ahndung des Betrugs im Spiele $. 1399. / 
Strafe deffen, der vom falfchen Spiel ein Gewerbe macht $. 1400. 
Strafe deffen, der ſich mit einem Trunkenen in ein hohes obſchon erlaubtes 
Spiel einläßt $. 1401. 
Hazardfpiele der Beamten, (Bloffen zum Preuß. Criminalschht .$. 363.) 
Dazardfpieie $. 1298, | J 
Ueber die Hazardſpiele. (Commentar zur Criminal⸗Ordnung don Paalzom, 
Th. 1. pag. 401.) j are 
Dem Soldaten find Hazardfpiele gänzlich unterfagt und werden be ilb 
mit ſtrengem Arreſt und im Wiederholungsfalle und wenn ein Gewerbe 
Vierter Theik AW 
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daraus gemacht wird, mit einmonatlicher bis einjaͤhriger Feſtungs ſtrafe 


beſtraft. Kriegs-Artikel 48. 


Refeript des Koͤnigl Minifterii des Innern und ber Polizey an die Koͤnial. 


Regierung zu Merfeburg,, die Verwendung ber für Hazardfpiefe aufkom⸗ 


- menden Strafgelder betreffend, vom 21. Dciober 1819. (Annalen von 


Kamptz pro 1819. Ates Heft No. 28.) — 
Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Potsdam, das Verbot der Hazardſpiele betr., vom 12. 
November 1820. : (Annalen v. Kampg pro 1820. 4tes Hift No. 65.) 


Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der Polizey an bie Königl. . 


Regierung zu Pofen, den Denunzianten « Yntheil an ben Strafgeldern 
fuͤr Hazardfpiele“betr., vom 17. May 1821., (Unnalen von Kamps 
pro 1821. 1ftes Heft No. 59.) Ne 





N / 


Girenlare des Königl. Polizey- Minifterii, die öffentlichen 
Gluͤcks- und Würfelfpiele betreffend, vom 8. März 1817. 


1 Da die Erfahrung die ‚mehrfeitigen Nachtheile des öffentlichen. 
Gluͤcks⸗, Würfel: und Döpfen s Spiels betätigt hat, fo finde ich 


mich durch die, darüber von mehreren Königl. Regierungen erftats 
teten Berichte bewogen, die Königl. Regierung hierdurch zu veran⸗ 
laſſen: | 


1) zu dergleichen Gluͤcksſpielen keine Conzeſſionen weiter zu er⸗ 
theilen oder zu erneuern, 


2) die, daruͤber in Ihrem Departement etwa noch vorhandenen 
Conzeſſionen, einer Reviſion zu unterwerfen, und bey befuns 
denem Mangel an Moralität des Inhabers, oder andern ges 
fegmäßigen Gründen, fie den Inhabern abnehmen, und da, 
‘mo dies nicht zuläfjiig, die gütlihe Aufhebung derfelben vers 
fuchen zu laffen ; ; 


3) die Drtö: Behörden anzumeifen,. zum Betriche diefes Spiels 
auf ihrer Seite Feine Erlaubniß zu ertheilen, und . 


4) über die noch vorhandenen Gonzeffioniften diefer Art, die 


ſtrengſte polizeyliche Aufſicht zu fuͤhren. 


Sollten im Departement der Koͤnigl Regierung, der Aus⸗ 


führung und Publikation dieſes Cireculars, nad den Local⸗ und an⸗ 


# 
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dern individuellen Berhäftniffen , mie unbefannte Gründe entgegen 
ftehen, fo fehe ich deren berichtlicher Darlegung entgegen. 
Berlin, den 8. März 1817. | | 
E 2 Der PoligeprMiniter. 
Fuͤrſt zu Wittgenftein. 





Dierte Unterabtheilung. 


Das Auzfpielen beweglicher und unbemeglicher Ge | 
genftände betreffend. . 


In Betreff. der Lotterien. (Allgem. Landrecht Th. IL. Tit. 11. $. 547 — 
576. Th. II. Zit. 20. 248.) 

Verordnung der, Königl. Regierung zu Coblenz, das Verbot des Ausfpieleng 
beweglicher und unbeweglicher Gegenftände, vom 9. Februar 1819, 
(Umtsblatt pro 1819. Ro. 9.) 


| Fünfte Unterabtheifung. 
- Ueber das Spielen in ausmwärtigen Lotterie, 


Verordnung der Königl. Regierung zu Coblenz, das Spielen in auswaͤr⸗ 
tigen Lotterien betreffend, vom 30. May 1819. (Amtsblatt pro 1819. 
No. 34.) F 

Verordnung der Königl. Regierung zu Düffeldorf über denſelben Gegen⸗ 

fand, vom 4 Juny 1819. (Amtsblatt pro 1819. No 36.) 

In Betreff der Gegenftände der vorflehenden vierten und fünften Unterab: 

theilung fiehe Repertorium ber Polizey-Geſetze Theil 1. ©. 127. 


# 
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Zehnte Hauptabtheilung. 
Die Armen⸗Polizey. 


Erſte Unterabtheilung. 


Die Verſorgung der einheimiſchen Armen und die 
Abſtellung der Betteley betreffend. 
C(Allg. Landrecht Th. II. Tit. 19.) 


Verpflichtung des Staats fuir die Ernährung und Verpflegung derjenigen 
Bürger zu forgen, die fih ihren Unterhalt nicht feldft verfchuffen und 
denfelben auch von andern, nach den beftehenden Gefegen dazu verpflich- 
teten Privatperfonen, nicht erhalten Eönnen $. 1. 

Verfahren gegen diejenigen Armen, welchen e8 nur an Mitteln und Gele: 
genheit fehlt, ſich den erforderlichen Unterhalt zu verfchaffen $. 2. 

Gegen diejenigen, welche nur aus Traͤgheit und Liebe zum Viüfiggange, 
die Mittel fich ihren Unterhalt zu verfchuffen nicht anwenden $. 3 

Verfahren gegen fremde Bettler $. 4. 

Grgen einheimifche Bittler 8. 5. 

Berechtigung des Staats, Anftalten zu treffen, wodurch der Nahrungslo— 
fig£eit feiner Bürger vorgebeugt, und die übertriebene Verſchwendung 
gehemmt wird $. 6 — 8. 

Verpflichtung der Gorporationen zur Aufbringung von Beytraͤgen, — 
der Ernaͤhrung ihrer unvermoͤgenden Mitglieder $. 9. 

Ingleichen der Stadt: und Dorfgemeinen $. 10. 

i Beſtimmung wegen der Unterſtuͤtzung der ausdruͤcklich aufgenommenen Mit 
glieder einer Gemeine $. 11. 

ka J Unterſtuͤtzung, durch gegebene Beyträge zu den Communal—⸗ 
Laſten $. 12. 

Anwendung der Unterſtuͤtzungs⸗ Grundfüge auf die Ehefrauen, Mitten 

- und Kinder ded Verarmten $. 13. 

Berpflichtung der Vorfteher der Gorporationen und Gemeinen, fih nad) den 
Urfachen des Verfalls eines Verarmten zu — und der 
davon zur Abhelfung Anzeige zu machen $. 1 

Verpjlichtung der Polizey: Behörde ſich des — anzunehmen $. 15. 

Unter welchen Umftänden die Unterjtügung eined Verarmten von Seiten 
des Staats LER $. 16 — 19, - 
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Verhinderung der Straßenbetteley $. 20 — 24. 

Beſchaffung der Mittel zur Unterhaltung der Armen $. 25 — 31. 

. Sm Betreff der Armenhäufer, Hospitäler, Wayſen- und Findel:, Werk: 
und Arbeitshäufer 32 — 43. : 

In Betreff der VBermächtniffe an dergleichen Anftalten $. 44. 

Wegen des Nachlaſſes folher Perfonen, die in einer Öffentlichen Anftalt 
unentgeldliche Verpflegung genoffen haben $. 50 — 55. 

Wie es gehalten werden foll, wenn dergleichen Perfonen vor ihrem Tode die 
Anſtalt wieder verlaffen $. 56. 

Wie es mit den Kindern gehalten werden foll, welche in einem Wayſen—⸗ 
ve erzogen, und vor dem 24flen Lebensjahre geftorben. find $. 56 — 


Keine Armen- :Gaffe foll fi in dem Falle eines wirklichen Erbrechts, eigen: 
genmächtig den Rachlaß anmaaßen $. 59. 

In Betreff der, einem huͤlfsbeduͤrftigen bey feiner unentgeldlichen Aufnahme 
in eine Armenanflalt, wegen des Erbrechts auf feine Hinterlaſſenſchaft 
zu machende Eröffnung $. 60 — 66. 

Wie es mit der Hinterlaffenfchaft folcher Perfonen gehalten werden foll, wel⸗ 
che nur Beträge zu ihrer Unterhaftung, von der Armenanftalt empfan« 
gen haben $. 67. 68. 

In Betreff des Nachlaffes folder Perfonen, welche fih in Armenanſtalten 
eingekauft haben $. 69. * | 

Jagleichen wegen folder Perfonen, welche nur ein Eintrittögeld bezahlt har 
ben $. 70 — 71. 

In Betreff des Nachlaffes folcher Perfonen , welche in Werk- und Arbeits: 
häufer aufgenommen worden find $. 72 — 74. 

Einfluß der Verfiigung auf den Todesfall, auf das geſehliche Erbrecht der 
Armenanſtalten $. 75. 

Kirchen und Kapellen der Armenanftalten, ſtehen unter ber Aufficht ber 
geiftlichen Obern des Diftricts $. 77 — 79. 

Die Vorfteher und Verwalter der Armenanftalten betr. $. 80 — 83. 

Berfahren gegen folche in den Armenanftalten aufgenommene Perfonen, 
welche fich widerfpenftig und unruhig betragen $. 84 — 86. 

Häusliche Dienflverrichtungen durch die in den Armenanftalten unentgeld⸗ 
li aufgenommenen Perfonen 9. 87. 88. 

Die Rechte und Pflichten der in den Armenanfkalten aufgenommenen Per: 
fonen, werden durch die Aufnahme nicht verändert werden $. 89. 

Megen der wechfelfeitigen Unterflügung zwischen Eltern und Kindern. (Allg. 
Landrecht Th. II. Zit. 2. $. 251 — 254.) 

Verpflichtung der Kinder, den Eitern in Unglud und Duͤrftigkeit beyzuſte⸗ 
ben $. 63. 

— Sorge für die Mitglieder der Familie, welche fich ſelbſt zu er» 

naͤhren ‚nicht im Stande find. (Algen. Landrecht Th. II. Tit. 12. 
$. 10 — 30.) 

Beſtrafung eines frevelhaften Bettlers $ 231. (von Strombeck, Sufäge 
zum 20. Tit. des Allgem. Landrechts.) 

Strafe der Eltern, welche ihre Kinder zum Betten zwingen $. 153. och 
Strombeck, Zuſaͤtze zum 20. Tit. des Allgem. Landrechts.) - 
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see ; 7 ee TI. 10. Armen: Polizey. 
Publicandum ber Königl. Regierung zu Oppeln, wegen der herumreifenben 
a ale vom 8. April 1821. (Amtsblatt pro 1821 
0. 17; j .]1* € 
; ae der Königl. Regierung zu Potsdam, die Verwaltung des 
Hospitals Vermögens in den Städten, vom 5. Jury 1820. (Annalen 
v: Kamptz pro 1820. 3tes Heft No. 57. Amtsblatt pro 1820.). 
— Mefeript des Königl. Minifterit des Innern an die Königl. Megierung zw 
- + Münfter, den Verkauf von Grunvitüden einer Armen: Stiftung ohne 
Berjteigerung bett.,. vom 11. May 1821. (Ebenvaf. pro 1821. 2tes 
Heft No. 91.) ; 
Gircular-Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern an die Königl. Negies 
‘ zungen der ältern Provinzen, die ungeſaͤumte Aufbringung der den Orts⸗ 
Communen für die außerhalb verpflegten Armen zur Laſt fallenden Ko— 
fien betr., v. 14. May 1821. (Ebendaf. pro 1821." 218 Heft No. 92.) 
Circular der Königl. Miniſterien der Geiftlihen», Unterrichts- und Medi⸗ 
einal: Angelegenheiten und ded Innern und der Polizey, an ſaͤmmtliche 
Königl. Megierungen, die. Cur und die Verpflegung erfrankter Armen 
betreffend, vom-10. April 1821. (Ebendaſ. pro 1821. 2tes Heft No, 


93.) ‘, 
Reſcript des Könige. Minifkerit des Innern, die Verpflegung der kranken 
.  Dandwerksgefellen betr, vom 19. November 1818. (Ebendaf. pro 
1818. Ated Heft No. 72.) 

Eircular Refeript der Könige Minifterien des Innern und ber Finanzen, 

‚ die Unterflügung armer Reifenden betreffend, vom 8. December 1818. 
Ebendaſ. pro 1818. 4tes Heft No. 73.) 

Reſcript des Könige. Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 
Stettin, über die Verpflegung der kranken Handwerksgeſellen, vom 1. 
Februar 1819. (Ebendaf. pro 1819. 1ftes Heft No. 126.) 

Reſcript an die Königl. Regierung zu Coͤlln, Über denfelben Gegenftand, 
vom 25. Februar 1819. (Ebendaf. pro 1819. 1ftes Heft No. 127:) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Merfeburg, die Fortfhaffung er 
krankter Armen und fonft huͤlfloſer Perfonen betr, vom 14. Juny 1819. 
(Ebendaf. pro 1819. 2te8 Deft No. 128. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Könige. Regierung zu Arnsberg, die Armen=Etate betr, 
vom 6. Auguft 1819. (Amtsblatt pro 1819. N0.43.) , x 

Publicandum der Königl. Regierung zu Zrier, über das Verfahren bey Un- 
terftägung der aus fremden Militair- Dienften zuruͤckkehrenden Preuß. 
Unterhanen, vom 16. November 1819. (Annalen von Kamp pro 
4819. 4tes Heft. No. 80. Amtsblatt pro 1819.) , 

HYublicandum der Königl. Regierung zu Pofen, die Bereitung der oͤkono⸗ 
mifchen Suppen für Arme betr., vom 22. November 1819. . (Ebendaf 
pro 1819. ates Heft No. 58. Amtsblatt pro 1819.) 
ublicandum ber Königl. Regierung zu Breslau, wegen des Bettelns, 

beſonders der Dandwerösburfchen, vom 13. July 1819.  (Ebendaf. pro 
1819. 8tes Heft No. 56. Amtsblatt pro 1819.) — 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Gumbinnen, die Betteley betref- 
fend, vom 23. November 1819. (Ebendaf. pro 1819. 4tes Heft No, 
57. Amtsblatt pro 1819.) | 


. 
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-  Yublicandum der Königl. Regierung zu Pofen, bas Betten betr., vom \ 
24 Januar 1820. (Annalen von Kampg pro 18320. 1ftes Heft. No. 

: 42. Amtsblatt pro 1820.) - 

Refeript des Könige Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 
Merfeburg, die Verforgung armer Bergleute betr., vom 10. März 1820: 
(Ebenvaf. pro 1820. 1ftes Heft No, 41.) | Ä 

Reſcript des Könige. Minifterit des Innern, an die Königl. Regierung zu 
Bromberg, das Minifterial-Mefeript vom 2. July 1801, die Armen⸗ 
pflege angehend, betr., vom 18. April 1820. (Ebe..daf. pro 1820. 
2te8 Heft No: 65.) | | 

Mefeript des Koͤnigl. Minifterii de3 Innern an die Könige, Regierung zu 
Breslau, die Beytragspfliht der Domainen zur Armen : Verpflegung 

- beft., vom 5 Juny 1820. (Ebendaf. pro 1820. 2te8 Heft No. 64.) 

Reſcript des. Könige. Minifterii des Innern an die Koͤnigl. Regierung zu 
Gumbinnen, die Verpflihtung der Kommunen zur Verpflegung ihrer 
nn. betr., vom 4. July 1820. (Ebendaf. pro 1820. 31.8. Heft ' 

0.58.) Ä 

Refcript des Könige. Minifterit des Innern an die Königl. Regierung zu 

— Potsdam, die Verabreichung von Armen: Unterflügungs: Geldern betr., 
vom 10. October 1820. (Ebendaf. pro 1820. Ate$ Heft No. 82.) 

Reſcript des Koͤnigl. Minsfterii des Innern an die König. Regierung zu 
Minden, die Verabreihung von Unterflügungen aus dem bey den Regie— 
rungen fundieten Armen = Sonde betr., v. 10. October 1820. (Ebenb. 
pro 1820. ates Heft No. 83.) — 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, wegen der aͤrztlichen 
Gebühren für arme Kranke, vom 14. December 1820. (Amtsblatt. 
pro 1821.No.1) a 22 

Verordnung der Königl. Regierung zu Coblenz, in Betreff der unentgelblie 
chen Cur armer Kranken, vom 30. Desember 1820. (Amtsblatt pro 

1821. Mo. 1.) ; i j 

Verordnung der Könial. Regierung zu Danzig, wegen der Beflimmung, 
in welchen Fällen die Aerzte die Cur armer Kranken unentgelolich verrich⸗ 
ten, und in welchen andern Fällen die Gemeinden ihnen daflır Vergütung 
leiften müffen, vom 10. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 25.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu-Berlin, über denfelben Gegenfland, 
‘vom 10. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No.19) — 

Publikandum ver Könige. Regierung zu Frankfurth a. d. D., in Betreff 
der unentgeldlichen Cur armer Kranken, vom 24. May 1821. (Amts: 
blatt pro 1821. No. 25.) , | 

Poſen wegen der Bellimmung, in 


Verordnung der Königl. Regierung zu ſti 
welchen Faͤllen die Aerzte die Cur armer Kranken unentgeldlich verrichten, 


und in welchen andern Fällen die Gemeinden ihnen dafuͤr Verguͤtung lei 

fien müffen, vom 29. May 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 35.) 
Publicandum der Königl, Regierung zu Magdeburg, in Betreff der unent- 

geldlichen Gur armer Kranken, vom 30. Map 1821. (Amtsblatt pro 


1821. No. 24.) : = Ä ; 
Verordnung der Königl. Negierung zu Aachen, die ärztliche Behandlung , 
kranker Armen, vom 1. Suny 1821. (Amtsblatt No, 27. pro 1821.) 
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Verordnung der Königl. Regierung zu Merfeburg, in Betreff ber unent⸗ 


geldlichen Cur armer Kranken, ‘vom 1. Suny 1821. ° (Amtöblatt pro 

48231. No. 22. 

Publikandum der Königl. Regierung zu Koͤnigsberg, die ärztliche Behand: 
lung armer Kranken betreffend, vom 2. Juny 1821. (Amtöblatt pro 
1821. No 26) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Düffeloorf, Über denfelben Gegen: 
ftand, vom 4. Juny 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 31.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, die Eur und Verpflegung 
der auf der Wanderſchaft erkrankten Handwerksgefellen ‚ vom 21. Suny 
1821. (Amtsblatt No. 25. pro 1821.) 

Berordnung der Königl. Regierung zu Reichenbach, wegen des Bettelns, 


beſonders der Handwerksburſchen, vom 16. Juny 1819. (Amtsblatt 
pro 1819. No. 33.) 


| —“ der Königl. Regierung zu Oppeln über denſelben Gegenftant, 


vom 7. September 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 37.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, die Anfertigung der Kos 
fen > Kiquidationen für die Cur und Verpflegung armer Kranken, vom 
29. Zuly 1819. (Amtsblatt No. 33. pro 1819.) 

Mefeript des Könige. Minifterti des Innern an die Königl. Regierung zu 
- Bamberg, die Verbindlichkeit der Communen zu Zragung der Heilungss 

koſten arıner Kranken, v. 10. December. 1819. (Annalen von Kampg 
pro 1819. Ates Heft So. 56.) 

Mefcript des Königl. Minifkerii des Innern und der Polizey an die Königl. 
Regierung zu Merfeburg, die Sur: und Verpflegungskoften für erkrankte 
. Dandwerkögefellen betreffend, vom 24. Februar 1821. (Eb, Da: pro 
4821. 1ftes Heft No, 81.) 


(Siehe Repert. der —— Th. II. pag. — 





Publicandum 
des Landraths des Kreiſes Bonn, die untrtügung der 
Armen: Gaffen betreffend. | 


Die beftehende Geſetzgebung hat die öffentlichen Beluftigungen mit 
einer Abgabe zum Beſten der Armen belegt, von dem menſchen— 
freundlichen Sinne ausgehend, daß derjenige, welcher Geld fuͤr 
fein Vergnuͤgen ausgiebt, dabey des traurigen Schickſals fo mans 
cher Nothleidenden nicht vergeſſen moͤge, und leicht etwas Weniges 
zur Unterſtuͤtzung der Armen abgeben koͤnne. 

Da es fuͤr nüglich erfannt worden, die bisherigen Nerfügun: 


gen über diefe Materie für hiefige Stadt zufammen zu faflen, zu 


vervollſtaͤndigen und die Tariffäge nach dem jegigen Münzfuße eins 
zurichten, fo wird in Gemäßheit der Inſtructionen der Koͤnigl. 
Hohlöblihen Regierung, auf den Bortrag der Wohlthätigfeites 


# 
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Commiſſion, nach Einſicht des Gutachtens des. Heren Dberbürger: 
meifter8 und des Stadtraths von Bonn hiermit folgendes verordnet: 
*) 1) Bey Schaufpielen, Marionettenfpielen, bey malerifcben und 
mechaniſchen Bühnen, die zu gewiffen Stunden Vorftelluns 
gen geben, foll die gefeglich beftehende, Armenfteuer von zehn 
Prozent an der Caffe ſelbſt, durch einen Angeftellten der Wohl⸗ 
thätigfeit6: Commiffion, oder durch einen von der Commiſſion 
beauftragten Bürger erhoben werden, der zu dem Ende die 
Zahl fammtlicher eingehenden Billets zu controlliren hat. | 
2) Die naͤmliche Erhebungsart foll auch bey der Armenfteuer von 


fünf und zwanzig Prozent (vom Beuttoertrag) eintreten, die 


von den Unternehmern von Bällen, Redouten, Conzerten, 
Feuerwerfen, Pferderennen, und andern —— Schau⸗ 
ſpielen zu erheben iſt. 

3) Kuͤnſtlern, die Conzerte veranſtalten, werden jedoch zur 
Deckung der Unkoſten vierzig Freybillets bewilliget, ſo daß die 
Abgabe von 25 Prozent nur vom Ueberreſt der Billette — 

erheben iſt. 

4) Sollten Abonnements⸗ ⸗Conzerte oder Redouten gegeben wer⸗ 

den, ſo iſt der Unternehmer zu jeder Zeit verbunden, ſowohl 
dem Oberbuͤrgermeiſter, Praͤſidenten der Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Commiſſion, als auch dem Empfaͤnger derſelben, die Origi⸗ 
nal =?ifte der Abonnenten vorzuzeigen, Abſchrift davon zu 
Hinterlaffen, und die gefeglichen Gebühren, nach obigen Be: 
ftimmungen zu entrichten; - 

Unwahre Angaben oder VBeruntrenungen würden ald Be: 
trügeren verfolgt, und die Erlaubniß des Unternehmers fos 
glei eingezogen werden. 

3) Liebhaber: Conzerte, und andere gefchloffene Gefellfchaften 

und Vereine, mo fein Eintrittsgeld bezahlt wird, und fein 
Unternehmer vorhanden ift, find zwar der eigentlichen Armen: 
ſteuer nicht unterworfen. 

Die Verwaltung hat abes das Vertrauen, daß diefe Ge⸗ 
fellfbaften, in der Iöblihen Gewohnheit fortfahren werden, 
dann und wann ein Öffentliches Conzert, ganz zum Beften der 
Armen, zu geben, und in ihren Vereinigungen Sammlungen - 
von milden Gaben für die Armen zu veranftalten. 

6) An Orten, wo Tanzmufif gehalten wird, ohne daß fie den 
im Artifel 2. bezeichneten Beluftigungsorten beygezählt wer: 
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den Fönnen,. foll die Erhebung der Armenfteuer nach einem 
feftftehenden Tarife gefbehen, ohne Unterfhied, ob Eins 
trittögeld bezahlt wird, ob dafür Erfriſchungen gegeben wer⸗ 
den, oder ob fuͤr jeden Tanz bezahlt wird. 


| 7) Diefer Tarif ift folgender: 
—Fuͤr jede Erlaubniß pro Tag bis 10 uhr Abends 12 Gr. 
Dito fuͤr die Nacht 1 Thaler Cour. 
An den vier Faſtnachtstagen uud den Kirchenweihtagen zah⸗ 
len die Wirthe das Doppelte dieſer Säge: 


8) Die Eigenthuͤmer von Natur- und Kunft : Merkwürdigkeiten, 
welche dem Yublifum gegen Erlegung eines Eintrittsgeldes 
vorgezeigt werden, haben dafür, nach Maaßgabe der Bedeu: 
tenheit, zu zahlen pro Tag 12 Groſchen bis ı Thaler. 

9) Seiltänzer, wandernde Mufifanten, Tafcbenfpieler, Bauch: 
redner, Equilibriſten und derafeichen, welche auf freyen 

Plaͤtzen fpielen, oder in die Wirthshäufer gehen, find einer 
täglichen Abgabe von 6 Groſchen unterworfen. 


10) Kür die Erlaubniß zu einem Vogel: oder Scheibenfchießen 
wird bezahlt 12 Groſchen. 
11) Für jedes Masfenbillet in den Zaftnachtstagen 2 Grofchen. 
12) Ale vorermähnten Gebühren, mit Ausnahme jener, wo⸗ 
von der Antheil der - Einnahme an der Caſſe ausgemittelt wird, 
müffen im Voraus an den Empfänger der Wohithätigkeitds 
Commiffion bezahlt werden. 

Es meldet ſich nämlich derjenige, welcher einen Erlaubnißs 
ſchein zur öffentlichen Luſtbarkeit haben will, uuerſt auf dem 
Oberbuͤrgermeiſteramte. 

Wenn die Erlaubniß ſtatt findet, fo ſetzt der. Oberbuͤrger⸗ 
meifter die Gebühren feſt, und bemerkt fie an der dazu bes 
ftimmten Stelle auf dem gedrudten Erlaubnißfcheine; _mit 
dieſem verfizat fich. dee Antereffent zu dee Armen: Caffe, wo 
die, Quittung bengefchrieben wird‘ dann erft. wird der Erlaub⸗ 
nißfhein vom Oberbürgermeifter unterzeichnet und. befiegelt. - 

13) Da, wo die Natur der Abgabe e8 zufäffig macht, koͤnnen 
die Erlaubnißſcheine auf mehrere Tage gegeben, und eben fo 
die Gebühren erhoben werden; nad Ablauf. diefer Tage aber 
muß ein neuer Erionbaiffgein "geist werden. 
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14) Auf dem Dberbürgermeifteramte wird über die ertheilten 
Erlaubnißſcheine und die, angefegten Gebühren Regifter ger 
führt. 

15) Die Verabfolgung der Magkenbillets in den Faſtnachtsta⸗ 
gen geſchieht an der Armen-Caſſe, ohne weitere Formalitaͤt, 

gegen Erlegung dee feſtgeſetzten Gebuͤhren. 

16) Jede Uebertretung gegenwaͤrtiger Verordnung wird am Po⸗ 
lizey-Gerichte angeklagt, und nach den 'Geſetzen beſtraft. 

Die verwirkten Polizey-Geldſtrafen ſollen den Armen u 
getvendet werden. 

17) Die Polizey⸗ Behörde und die Gensdarmerie werden die 
Wohlthaͤtigkeits-Commiſſion und ihre Angeftellten, bey der 
Erhebung der Armenfteuer, wo es nothwendig wird, über: 
all unterftügen, Bonn, den 1. März 1819. 


Der Landrat des Kreifes Bonn. 
- Graf v. Belderbufg. 


Vorſtehende Verordnung wird, ihrem ganzen Inhalte nach, 
genehmigt. 
CEdlln, den 10 Maͤrz 1819. 


Königt. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 


* (ad 1. iſt mittelſt Reſcripts vom 6. Auguſt 1819 (Annalen von Kamptz 
Heft 3. pro 1819, Seite 752.) aufgehoben.) 


Sefeript des Königl. — des Innern an die Koͤnigl. 
Regierung zu Coͤlln, die Verpflegung der kranken Hand⸗ 
| werkögefellen betreffend. 


Die von der Königf. Regierung in dem Berichte vom — v. 
M. geaͤußerte Meynung: daß die in den alten Provinzen beſtehen⸗ 
den Grundſoͤtze wegen der Verpflegung kranker Handwerk sgeſellen 
dort nicht angewendet werden koͤnnen, iſt ganz richtig; Ihr Bor: 
ſchlag aber, die diesfälligen Koften aus den Staats: Eaffen zahlen 
zu laffen, nicht begründet, da nach dem | 
Decret du 24. Vendemiaire an II. Tit. 5. $. 18. 
jeder unvermögende Kranke, ohne Rücficht auf den Armen: Ber; 
band, dein er angehört, an dem Drte, wo er fich eben befindet, 
oder in dem nächften Hofpital verpflegt werden fol. Hierbey muß 


[2 


220:.°° HM. 10. Armen = : Polizey. 


es, fo fange die — Verfaſſungen der Rheiniſchen — 


ments noch beſtehen, ſein Bewenden behalten. 
Berlin, den 19. November 1818. 


Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
gez. Koͤhler. 


Die Bortfhaffung erkrankter Armen und ſonſt hülflofer 
Perſonen betreffend. Ä 


(Amtsblatt ber König. Negierung zu Dierfeburg pro 1819. No. 28) 
€: find neueclich Sälle vorgefommen, mo aufer ihrer Heimath 


> erfranfte Arme und Hülflofe von den Orten ihres tzmporairen Auf⸗ 


enthalte, um fi ihrer zu entledigen, ohne ihre Herftellung zu 
erwarten, fortgeichafft worden find, 
Ein ſolches Verfahren fteht nicht nur mit den allgemeinen, 


durch Vernunft und Religion gebotenen Pflichten der Menſchenliebe 


im grellſten Widerfpruch , fondern daffelbe ift auch durch befondere 
Gefege, namentlich aber in den Saͤchſiſchen Landestheilen des hies 
figen Regierungs: Bezirks zulegt durch das Generale vom 8. July 


‘ 1789, längft verboten. Es ift daher eigentlich nur bloße Wiederz 


holung und Einfhärfung früherer Gefege, wenn mir ung hier⸗ 
durch Folgendes auzuordnen genoͤthigt ſehen: 

1) Arme und ſonſt huͤlfloſe Perſonen, die, fie mögen In- oder 
‚Ausländer feyn, außerhalb ihres ordentlichen Wohnorts ders 
geftalt erfranfen, oder an einem Orte, außer ihrem Wohn— 
orte, fo franf anfommen, daß fie, ohne Nachtheil für ihre 
Geſundheit, zu Zuß night weiter kommen fönnen, dürfen, 
um fich ihrer zu entledigen, unter Peinem Vorwande fortge⸗ 
ſchafft werden, fondern müffen bis zu ihrer Wiederherftellung 
an dem Drte, wo fie einmal find, behalten werden. 

2) Wenn darüber Zweifel entfteht, ob der Kranke, ohne Nach⸗ 
theil für feine Geſundheit, zu Fuß weiter fommen, oder doch 
gefahren werden kann, und wird vielleicht die Fortſchaffung 
von dem Kranfen felbft gewuͤnſcht, fo darf felbige nur dann 
geſchehen, wenn ein approbirter Arzt oder Wundarzt, wels 
her den Kranken ficht, die Zuläffigkeit und Unſchaͤdlichkeit 
des Transports fchriftlich bezeugt. Die Koften dieſes Zeug: 


— 
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niſſes muß die Gemeinde, der es ausgeſtellt wird, tragen 
und daſſelbe zu ihrer etwanigen Rechtfertigung aufbewahren. 

3) Wird dieſem entgegen dennoch ein folder Ktanker, ohne Zus 
ziehung eines Arztes oder Wundarztes fortgefchafft, fo darf 
zwar deffen Annahme von dem Dite, wohin er gebracht wor: 
den, nicht verweigert und der Kranfe nicht zurücgefchafft 
werden, die Eur und Verpflegung erfolgt aber dann auf Ro: 
ften desjenigen Drtes, welcher nah obiger Borfchrifiverpflihe ⸗ 
tet war, den Ktanken zu behalten. 

4) Die Zurüffchaffung ift felbft in dem Kalle nicht erlaubt, 
wenn Kranke von benachbarten ausländifben Orten über. die 
Grenze gebracht werden, es wäre denn, daß die Zuruͤckſchaf⸗ 
fung ohne alle Gefahr für den Kranken unternommen werden 
fönnte; in diefem legten Falle iſt ſolche erlaubt, im ers 
ſtern Zalle aber, wenn der über die Grenze geichaffte Kranke 
angenommen werden muß, wird fi die Königl. Regierung 
bey der auständifchen Behörde für die Erftattung der Eur: 
und Verpflegungs - Koften verwenden. 

5) Contraventionen gegen dieſe Verordnung ſollen, außer den 
Clyvil-Anſpruͤchen, welchen ſich die Contravenienten dadurch 
vothwendig ausſetzen, nachdruͤcklich geahndet und nach de: 
finden peinlich unterfucht und beftraft werden. 

Sämmtlihe Communen und Einwohner des hiefigen Re⸗ 
gierungs-Bezirks haben ſich hiernach ſchuldigſt zu achten. 
WMerſeburg, den 14. Juny 1819. 


— Koͤnigl. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 


⸗ 





Verpflichtung der Aerzte zur Cur armer Kranken. 
(Amtsblatt der Königl. Regierung zu Düffeldorf pro 1821. Stud 31.) 


Weser die von der Königl. Regierung darüber erbetene Beftims 
mung: in welchen Fällen die Aerzte die Eur armer Kranfen unent: 
geldlich verrichten und in welchen andern Fällen die Gemeinen ihnen 
dafuͤr Vergütung leiften müffen, haben die unterzeichneten Miniſte⸗ 


rien ſich dahin geeinigt: — 
1) an ſolchen Orten, wo beſoldete Armen Aerzte von der Com 
mune angeftellt worden , ift jeder andere Arzt, die zur un 
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| geldlihen Behandlung bey ihm ſich meldenden Kranfen dieſer 


Commune in der Regel an den beſoldeten Armenarzt zu vers 
weifen befugt, mithin auch, wenn er fich freymwillig den Ans 


.. forderungen der Menfchlichfeit gemäß, der Eur eines Armen 


unterzogen hat, zu einem m Suipruche an die Commune nicht des 
rechtigt; | 


2) hiervon ift jedoch der Fall dringender Gefahr und der Noth: 


3) überall, two ein beſolbeter Armenarzt nicht eriftirt, liegt es 


wendigkeit ſchleuniger Huͤlfe ————— In dieſem Falle, 


ſo wie 


in dem Berufe, fo wie in dem Doctoreide des Arztes, dem 
Kranken, der feine Hülfe anruft, diefelbe ohne Anftand zu 
gewähren, wenn er aber demnächft wegen feiner Remunera⸗ 
tion Anfpruch auf die Commune machen will, fo muß er 


| 4) diefer fofort von dem Kalle Anzeige machen, und ihr übers 


laffen, ob und welche andere Vorkehrungen fie zur Heilung 
des ihrer Sorge anheim fallenden Armen treffen will, und 
nur in dem Kalle, wenn die Gemeine von dem Arzte Die 
Fortfegung der Eur verlangt, oder, in gefährlichen Faͤllen, 


keine anderweitige Anſtalten dazu trifft, und den Arzt alſo in 


die Nothwendigkeit ſetzt, mit ſeinen Huͤlfsleiſtungen zur Ret⸗ 
tung des Lebens und der Geſundheit des armen Kranken fort⸗ 


zufahren, iſt derſelbe von der betreffenden Gemeine die Bex 


zahlung feines tapmäßigen Honorars zu forderit befugt; 


5) die Verpflichtungen der befoldeten Armenärzte gegen die Com⸗ 


munen find fo wie überall, fo insbefondere auch Ruͤckſichts der 
Frage, in wie fern fie zuc Behandlung folder kranken Ars 
men verpflichtet find, die einer andern ald derjenigen Ortsge⸗ 
meine angehören, von welcher fie ald Armenärzte angenoms 
men morden find, zunaͤchſt und hauptfächlich nach dem Sei: 
tend der Communen mitihnen abgefchlofienen Verträge, oder 
der deſſen Stelle vertretenden nftruction zu beurtheilen; 


6) wo aber diefe nicht entfcheiden, ift der beſoldete Armenarzt 


verbunden, die aͤrztliche Behandlung auch derjenigen Kran⸗ 
fen unentgeldlich zu übernehmen, welcher ſich anzunehmen 
die befoldende Gemeine gefeglich verpflichtet ift, obgleich fie zu 
ihr nicht gehören und deshalb die befoldende Gcmeine Erfag 


* 
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ihrer Auslagen von einer andern Behörde zu fordern berech: 
figt if. Berlin, den Io, April 1821. ? 


Minifterium der Geiftlihen,  Minifterium des Innern und der 


‚Unterrichts » und Medicinal- Ans vun: 
gelegeheiten. \ | 
94. v. ehe gez. v. — 





Auszug aus der Inſtruction, die korttwährende Unterftig- 
zung der. Armen und die gänzlihe Abfhaffung aller Bet: 
teley betreffend. Halberftadt, den I. May 1811. 


Erfter Abſchnitt. 


Grundſaͤte, wornach das Beduͤrfniß der — Armen 
auszumitteln iſt. 


E Sau die Yemen « Unterftägung aber dem- Bedürfniffe des Armen 
- -angemeffen und weder überflüffig noch unzureichend feyn, fo find 
zwey Gegenftände nothiwendia auszumitteln, nämlich 
x) wie viel der Arme zu feinem ——— weſentlich Boyz 
bedarf, und 
8 wie viel er davon durch ſeinen gie verdienen kann. | 
Nun. ift es zwar nicht möglich, dies bey jedem einzelnen 
- Yemen mit der größten Genauigkeit zu beftimmen, indem der eine 
Menſch mehr, der andere weniger Bedürfniffe hat, auch Kräfte, 
Faͤhigkeiten und Geſchicklichkeiten in ihren Graden unendlich ver: 
ſchieden ſind. Es laſſen ſich doch aber gewiſſe allgemeine Grund⸗ 
ſaͤtze uͤber jeden dieſer Gegenſtaͤnde aufſtellen, die der Wahrheit 
wenigſtens ſehr nahe kommen. Dieſe ſind es, welche der Armen⸗ 
verwaltungsrath aufzufinden bemüht geweſen ie \ 


) 
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Geundſate zur Beſtimmung der nothwendigen und unentbehrlichen 
Beduͤrfniſſe eines Armen. 


Die unentbehrlichen Beduͤrfniſſe eines Armen — ſich in 
zwey Hauptklaſſen theilen. Sie find nämlich theils ſolche, die er 
fuͤr ſeine eigene perſoͤnliche Erhaltung gebraucht, theils ſolche, die 
er mit andern gemeinſchaftlich genießen kann. Zu den erſteren 
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zen Nahrung und Kleidung , zu den legtern Wohnung, Feu⸗ 
rung, Licht und einiges Hausgeraͤth. 
Die unumgaͤnglich nothwendigen Nahrungsmittel für einen 

- Armen befchränfen fi auf Brodt, Gemüfe, Salz und einiges Fett. 
An Brodt iſt fuͤr einen Erwachſenen — ein Pfund, fuͤr ein 
Kind von 5 — ı2 Jahren im Durchſchnitt E3 Pfund, und für ein 
Kind unter 5 Fahren 3 Pfund zu rechnen. In Anfehung des Ges 
müfes pflegt fih der Arme auf Kartoffeln, Graupen, Mohrrüben, 
Erbſen, Linſen und Mehifpeifen einzufchranfen. Dee Armenver⸗ 
mwaltungsrath hat daher angenommen, daß eine arme Familie im 
Genuß diefer Speifen abmwechfelt, den Bedarf jeder einzelnen für 
eine Woche nach den gegenwärtigen Preifen der Lebensmittel berech⸗ 
net und hieraus das Refultat gezogen, daß 

1) zu der perfönlihen Erhaltung eines erwachfenen Armen eine 

jaͤhrliche Summe von 12 Thlr., 

2) zu der eines Kindes von 5 — ı2 Jahren jährlich 9 Thlr. und 

3) zu der eines Kindes unter 5 Jahren jährlid 6 The. 
unumgänglich nothwendig erforderlich find. Mehr aber, als dag 
zum Pebensdunterhalte eines Menfchen unumgänglih Nothwendige 
Fann bey der Armen sBerforgung nicht gerechnet werden, mweil auch 


- die reichften Fonds nicht Hinreichen würden, wenn man mehr als _ | 


die erwähnten Geaenftände in Anfchlag bringen wollte, 

Da aber diefer Anfchlag nach den gegenmärtigen wohlfeilen 
Preiſen der Lebensmittel berechnet iſt, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, 
daß er von Zeit zu Zeit, wenn die gedachten Preiſe ſich veraͤndern, 
nach Maaßgabe derſelben gleichfalls abgeaͤndert und danach das per⸗ 
ſoͤnliche Beduͤrfniß der Armen von Neuem berechnet werden muͤſſe. 

Außer den blos perſoͤnlichen Bedürfniffen hat der Arme aber 
auch noch foldhe, die er in Gemeinſchaft mit andern genießen kann. 
Diefe beftehen in der Wohnung, Heigung und Erleuchtung. An 
diefen nimmt nicht blos die ganze Familie des Armen gleichen Ans 
‚theil, fondern ein einzelner für ſich lebender Arme fann mit einem 
oder ınehrern andern, ja mehrere einzelne Familien, koͤnnen eine 
gemeinfcaftliche Wohnung haben und die Koften der Heigung und 
Erleuchtung gleichfalls gemeinſchaftlich beſtreiten. Und: da die 
- Erfahrung lehrt, Daß dies lettere bey den Armen auch wirklich 
der Fall it, fo muß die Armen: Verwaltung den Grundfa anneh⸗ 
men, daf der Betrag deffen, was dem Armen für diefe Gegenftäns 
de als Bedürfnig anzurechnen jift, fi nach dem Preiſe richtet, 

wofür 
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wofuͤr er dieſelben nach dem Beyſpiel anderer Armen, die ſich mit 
ihm in gleichem Berhältniffe befinden, erhalten kann. 
Es fommt alfo bey diefer Beftimmung daraufan, ob der Mrs 
me als einzelner Menſch, oder ob er in. einer Samilie lebt, und im 
fetsteen Falle, wie ſtark die Zahl dee dazu gehörigen Perfonen ift. 
Nach diefen Berhältniffen Hat der -Armenverwaltungsrath. den 
jährlichen Bedarf für Feuerung und. Licht angenommen, und zwar: 


ur * 
Methe — Summa. 





" und Licht: 

— — ZU BB: 

1. für einen eingelnen Armen . 4 | 4 8 

2. für ziwey Perfonen . os — 514-5 | 9-10 
3. für drey Perfonn . : . » 5-6 | 5-6 J10—12 

4. für vier bis fünf Perfonen. . 7 6 13 
. 5. für fechs Perfonen . . » 8 6 14 
- 6, für fieben bis acht Perfonen | 8 “ | 15 


und ift bey der Berechnung darauf Rücficht genommen, ob 
die Familie aus mehr oder weniger Erwachſenen befteht. 
Nach diefen Grundfägen find die fänmtlichen, dem Ars _ 
menverwaltungsrathe zur Unterftügung vorgefchlagenen Pers 
fonen, bucchgegangen, und deren Beduͤtfniſſe ausgemittelt, 


ſo daß jaͤhrlich: 


zur Mie- ) zum 
the und Iperföntichen Sapıma: 
Beduͤrfniß. 





3 für einen einzelnen ERMEISER. 


Armn . . .» F 8 12 * 20 
b) für einen Erwachſenen und ein | N 

Kind unter 5 Jahren . . » 9 "18 |.27 
c) für einen Erwachfenen und ini - | JJ 

Kind von 5 — 12 Jahren , Io. f, 21: .l# 31 
d) fuͤr zwey Erwacfene . .. 10 24 34 
e) für zwey Srwachfene und ein Kind | | 

unter 5 Jahren .. . 11 30| 4ıI 
f) für zwey Erwachſene und ein 1 Rind J. :. — 

von 5 — 12 Jahren... J 11 32 44 
8) fuͤr drey Erwachſene .. 12 — 48 


und ſo ferner als jaͤhrlicher ardarf ber ‚Familie gecechnet find. 
P 


Vierter Theil. 


# 


# 
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Zweytes Capitel. 


— zur Beſtimmung des jaͤhrlichen Erwerbs eines Armen. 


Wenn durch die vorhergehende Berechnung ausgemittelt wor⸗ 
den, wie viel ein Armer zu feinem und feiner Familie nothduͤrftigen 


Unterhalte bedarf; fo entfteht nun die zweyte Frage, mie viel derfelde 


davon durch feine Arbeit fih erwerben fann. Kommt der dem Ars 
men mögliche jährliche Erwerb feinem Bedarf gleich, fo hat ders 
felbe Feine Unterftügung nöthig. Ueberfteigt aber die Summe der 
nothwendigen Bedürfniffe den Betrag deflen, was der Arme jähr: 
lich verdienen ann, fo muß ihm das Fehlende aus der Armenkaſſe 
angewieſen werden. 

Zur Berechnung des jaͤhrlichen moͤglichen Erwerbs eines Ar⸗ 


men ſind folgende Grundſaͤtze angenommen: 


1) Da die Kräfte des Menſchen mit den Jahren zur und abneh; 
men, fo ift derfelbe nicht allein für Erwachſene und Kinder 
nach verfchiedenem Maafftabe berechnet, fondern auch vom 
funfzigften Jahre an für jedes folgende Jahrzehend des Le⸗ 
bensalters eine verhälfnigmäßige Abnahme des Erwerbs an- 
genommen. 

a) Für erwachfene Seauensperfonen ift nur die Hälfte von dem 

gerechnet, was Männer von gleichem Alter verdienen koͤnnen. 

3) Kindern unter 6 Jahren ift gar kein Verdienſt angerechnet, 

4) Perſonen, die an befondern Gebrechen oder Förperlicher 

. Schwäche leiden, welche fie mehr oder weniger an der Ar⸗ 
beit hindern, find nach diefem Berhältnifie zu einem geringern 
Ecwerb angenommen, ale ohne: diefelben für ihe Alter ges 
rechnet werden müßte, 

5) Arme, von denen nicht fortwaͤhrende Kraͤnklichkeit oder Ge⸗ 
brechen als Urſache ihrer Armuth angefuͤhrt fi nd, find ale ges 
fund und arbeitsfähig angenommen, 

6) Auf folhe Arme, welche nur gegenwärtig an einer voruͤber⸗ 
gehenden Kranfheit leiden, Fann bey der Ausmittelung der 
fortwährenden Unterftügung feine Rüdficht genommen wer⸗ 

den. Diefe machen einen Gegenftand der befondern Untere, 
ftügung für den Zeitraum aus, in welchem. fie ihren Unters 

-- halt zu erwerben durch Kranfheit verhindert werden, mie dies 
‚in der Inſtruction Äber die Krankenpflege der Armen und das 
dabey zu beobachtende Verfahren näher beftimmt iſt. 


/ 


N . 


i Berforgung Ver een se day 


» Bon jedem ‚Yemen, der arbeitsfähig ift, muß ängenommen 


werden, da er auch die Gelegenheit zur Arbeit finden und 
dadurch den feinen Kräften angemeffenen Verdienſt erhalten 
Fönne. Auf die Angabe der Armen, daß es ihnen an Arbeit 
fehle, kann daher hier Feine Rüdficht genommen werden, 
In dem Falle aber, dag ein Armer vollftändig nachweiſt, 
daß er alle möglıche Mühe, irgend eine, feinen Kräften ars 
gemeflene Arbeit zu befommen, vergeblich angewandt habe, 


‚muß ihm eine befondere Unterftügung durch Anmeifung von 


Aideit oder durch Vorſchuß zur Anfchaffung des dazu erfors 


derlichen Müteriald gegeben werden. 


Nach dieſen Grundfägen ift nun angenommen," daß von 
gefunden Armen in den verfchiedenen Verhältniffen ihres Ge⸗ 


eclechts oder Alters als der geringſte wöchentliche Verdienſt 


angenommen werden koͤnne. 


1. Bon erwachſenen Mannsperfonen jährlide 


a. in dem Alter von 20 — 50 Jahren TB —YE 52.8 — ge | 


a 


b. ⸗ s 51 — 660⸗ —s 165 34:16» 
e. ⸗ s 6I—70, ⸗ — s 125 26⸗— ⸗ 
d. ⸗ 71 -80 ⸗ —⸗ 6⸗2 13: —H 
2. Bon erwachſenen Frauensperſonen. 
a. in einem Alter von 20 50 Jahren 12% . 26:8 — X 
». ⸗ ⸗ — ⸗ 8 175 82 
c,  * s 61—70 ⸗ — L3’# — ⸗ 
d. Eee 71 80 ⸗ 8⸗ 16 ⸗ 
3. Von Kindern beyderley —— 
a, in einem Alter von 1— 5 Jahren —% —  B— RK 
b. ⸗ ⸗6—8 ⸗ Is A ,s 48 
o. .- s 8-10 ss 09> 4:8». 
# s 10—I12 + 3: 6rı2 ⸗ 
e ⸗ 2 2—l4 2 4⸗8216⸗ 
f. ⸗ s 14 — 16⸗ .6:. 13, — — 
g. ⸗ se 16—18 5 gs 178 8 5 
h. s s 18—20 ss ,10, alsıd6 so 


Dieſe von * Armenderwaãltungerathe angenommenen Saͤtze 
treffen mit den eignen Angaben ſehr vieler Amen, melde ihren 
| 92 
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wöchentlichen Erwerb der Wahrheit gemaͤß angegeben haben, uͤber⸗ 
ein. Mehrere haben ſogar denſelben zum Theil betraͤchtlich höher 
angegeben. Da aber denen, welche weniger verdienen zu fönnen, 
behaupten ‚. dennoch.der Betrag des obigen Berdienftes angerechnet 
iſt, fo,jind auch die, welche einen größeren Wochenerwerb anges 
geben haben, nur zu dem als Maaßſtab angenommenen Betrage 
deffelben angefegt, um theils die mögtichfte Gleichmäßigfeit zu be⸗ 
obachten, theils die ehrlichen Armen nicht für. ihre Ehrlichkeit zu 
beſtrafen. J 

Da nun in den Aufnahmeliſten der Armen, famsptlihe Fami⸗ 
uͤenglieder mit Angabe ihres Alters aufgeführt, find; ſo iſt hiernach 
jedem; fein ihm mögliher Erwerb angefegt, . hierauf der Betrag 
deſſen, mas die ganze Familie in einer Woche verdienen. Fang, zus 
fommengerechnet und wie viel dieß in einem Jahre beträgt, in die 
dafür beftimmte Columne ausgeworfen. _ Die Summe des jährlis 
chen Erwerbs aber ift mit der des jährlichen Bedarfs verglichen 
und Daraus der nothwendige Zuſchuß, welchen die Armen aus der 
aus der Armenfafle erhalten muͤſſen, ausgemittelt. 

Ä Wenn daher 3. B. ein einzelner für fich lebender Arme woͤ⸗ 
chentlich 6: Gr. verdienen kann; fo beträgt dies jährlih 13 Thlr. 
Da aber zu feinem Unterhalte jährlid 20 Thlr. unumgänglich noth⸗ 
wendig find, fo bedarf. derfelbe eines jährlichen Zufchuffes von 7 | 
Thlr. Dder wenn eine Wittwe mit drey Kindern zu ihrem Unter⸗ 


‚halte jährlih 49 Thlr. gebraucht, fie feloft aber wöcentlih ı2.. 


Gr., dag ältefte Kind 4 Gr., das zweyte 2 Gr. und das dritte 
gar nichts, ‚die ganze Familie aber möchentlih 18 Ge., alfo jaͤhr⸗ 
lich 39 Thlr. verdient; fo muß — so Thlr. jährliche Untere 
fügung, befommen, 


2 P Pfr * 
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Zweyter Abſchnitt. 


Grundſaͤtze, wonach die den Armen nothwendige Unter 
ftügung ihnen angewiefen wird, 


Wenn die Summe ausgemittelt iſt, deren der Arme jährlich 
als eines Zufchuffes zu feinem Erwerbe bedarf; fo entfteht nun die 
Frage, mie ihn diefelbe am zweckmaßigſten zugerheilt wird. Der 
Fürzefte und leichteftg Weg ift die jährliche Unterftügung auf die ein: _ 


a. Verſorgung der einheimifchen Armen 2c. LT 


zelnen Wochen zu vertheilen und ihm den wöchentlichen Betrag an 
einem beftimmten, Tage aufzuzahlen. Allein diefes Verfahren ift 
keinesweges das zweckmaäßigſte. — | 
Der größte Theil der Armen verfteht nicht die Kunft einer 
richtigen Eintheilung feiner Einnahmen , fondern giebt in jeder Wos 
cbe fo viel auß, als er einnimmt. Selten legt er von der Wochen: 
Einnahme fo viel zuruͤck, als zur Bezahlung der Hausmwirthe oder 
zur Anfchaffung eines nothmwendigen Kleidungsftüces erforderlich 
ift; noch weniger aber erfpart er im Sommer etwas dur Anſchaf⸗ 
fung der Feurung und der uͤbrigen Winterbeduͤrfniſſe. | 
Die Armen: Verwaltung ift der den Armen zugeordnete Fa⸗ 
milientath und die Herrn Armenpfleger find die Vormuͤnder der Ars 
men, die in fo vieler Ruͤckſicht ald unmündig oder zur.eignen freyen 
Verwaltung ihres Einkommens unfähig zu betrachten ‚find, wenig⸗ 
ſtens überall eines leitenden und Mißbrauch’ oder Verſchwendung 
verhütenden Benftandes bedürfen. 
Der Hauptgrundfaß, von welchem der Armenverwaltungs⸗ 
rath bey der Anweiſung der fortwaͤhrenden Unterſtuͤtzuungen aner⸗ 
kannt armer Perſonen und Familien ausgeht, iſt daher der, dem 
Armen dasjenige, was bey der Ausmittelung ſelner Beduͤrfniſſe fuͤr 
jedes derſelben gerechnet iſt, unmittelbar — Beftreitung deſſelben 
zu reichen. 

Nun ſind unſtreitig Wohnung und Winterfeurung die beyden 
allgemeinſten, einem jeden Menſchen durchaus unentbehrlichen und 
zugleich am ſchwerſten herbeyzuſchaffenden Beduͤrfniſſe. Auf diefe 
iſt daher der Betrag des Zuſchuſſes, welchen der Arme aus dem 
Öffentlichen Unterſtuͤtzungsfonds erhalten ſoll, zuetſt angewieſen. 

Wenn daher ein einzelner Armer eines jaͤhrlichen Zuſchuſſes 
von 7 Thle. bedarf, fo erhält er davon 4 Thlr. zur Miethe feiner 
Wohnung und 3 Thlr. zur Feurung i im Winter. Eben ſo wird fuͤr 
eine Familie, die z. B. 10 Thle. jaͤhrlichen Zuſchuſſes bedarf, der 
der Zahl der Familienglieder angemeſſene Betrag der Miethe zur 
Bezahlung derſelben zuerſt angewieſen. Was davon uͤbrig bleibt, 
wird zunaͤchſt fuͤr die Feurung im Winter gerechnet und wenn auch 
dieſer Bedarf auf eine verhaͤltnißmaͤßige Weiſe beſtritten ift ‚der‘ 
dann noch bleibende Theil des Zuſchuſſes fir die übrigen‘ ——— 
chen Beduͤrfniſſe des Armen oder feiner Familie gerechnet. 

Da aber der wohlthätige Zweck dieſer Vertheilung ganz ober 
zum heil verfehlt werden würde, wenn die Armen das fire Die Mies 
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the oder Winterfeurung beftimmte Geld felbft ausgezahlt erhielten, 
fo hat der Arnienverwaltungsrath den Grundfag angenommen, daß 
die Miethe nicht an den Armen, fondern an deffen Hauswirth in 
vierteljährigen Ratis bezahlt, die Feurung aber den Armen in Nas 
“ tur aus dem Holz» und Torfvorrathe in woͤchentlichen Portionen 
fuͤr die Wintermonate geliefert wird, 


» Die Beftimmung der jährlihen Miethe wird zwar nicht in al: 
‚fen Zälen mit der Summe übereinfommen, welche der Arme dafür 
wirflih zu bezahlen hat. Bielmehr werden manche Arme mehr 
an Miethe entrichten, ald ihnen dafür angerechnet ift. Allein der 
Armenvermaltungsrath Eonnte ſich auf die Anmeifung des wirklichen 
Mieths-Ertrages nicht einlaffen,, weil derfelbe viel zu ungleich und 
veränderlich if. Er hat daher für jeden Armen nur foviel gerechs 
‚net, a's für feine Berhältniffe hinreichend ift, um den Armen zur 
Beobachtung der nothmwendigen Sparfamkeit zu veranlaffen. Ber 
‚zahlt. aber derfelbe eine Höhere — ſo muß er den Ueberſchuß 
ſelbſt ttagen. 


Bey einzelnen Armen, wo der jaͤhrliche Zuſchuß, den ſie aus 
der Armenkaſſe erhalten, entweder nicht fo viel betragt, als zur 
Bezahlung der Miethe erforderlich ift, oder wo der Arme freye 
Wohnung genießt, ift der Betrag des Zufchuffes blos auf die Winz . 
terfeurung gerechnet, indem es dem Armen leichter wird, den Be: 
trag der Miethe, als den der Winterfeurung von feinem mwöchentlis 
chen Erwerbe zu erübrigen. In Anfehung des Feuerungsbedarfs 
ift e8 aber der Armenverwaltung eines Theils nicht möglich, jedem 
Armen den ganzen Bedarf derfelben zu reichen, andern Theils wuͤr⸗ 
de dieß auch nicht einmal zweckmaͤßig ſeyn, indem die meiften Arz 
men einen großen Theil diefes Bedarfs fih im Sommer und Herbft- 
einfammeln und dadurch mehr ald durch andere Arbeiten verdienen, 
- folglich nur eines Zuſchuſes fuͤr die ſtrengern Vinee⸗ Deren be⸗ 
duͤrfen. 


Wenn nun von dem Betrag der jaͤhrlichen — med: 
he der Armenverwaltungsrath den einzelnen Armen als nothiwendig 
bewilligt hat, nach Abzug der Miethe und Winterfeurung etwas 
uͤbrig bleibt, fo wird dies auf die einzelnen Wochen ded Jahres ents 
toeder gleich, oder nah Maafigabe der verfchtedenen Umftände der 
Armen in der Urt vertheilt, daß ihnen im Winter etwas mehr als 
im Sommer verabreicht wird. 


! 
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| —— Capitel. 
Verteilung der den Acmen bemilligten Unterftügungen. 


Bisher haben die Armen. ihre: Armengelder unmittelbar ducch 
den Rendanten der Armenfaffe erhalten. Diefe Einrichtung muß 
für die Zufunft wegen, der vielen damit verbundenen Nachtheile 
aufhören, wovon wir nur den einen anführen, daß die Verfamnt: 
lung der Armen an einem aemeinfchaftlichen BVertheilungsorte das 
Schamhaftigkeits⸗ Gefuͤhl der beſſern Armen empfindlich kraͤnkt und 
unter den ſchlechtern die ſchlechten Grundſaͤtze der einzelnen durch 
die gegenfeitige Mittheilung immer. allgemeiner macht, und dadurch 
die ſchon an ſich große Sittenverderbnig der Armen aus den uns 
terſten Volksklaſſen vermehrt. 

Sollen die Armen, wie es der Zweck einer jeden guten Ar⸗ 
menanſtalt ſeyn muß, ihren naͤchſten Vorſtehern ſo genau als es 
moͤglich iſt, nach allen ihren Verhaͤltniſſen bekannt werden, und 
ſollen die Herren Vorſteher den edlen Namen der Verpfleger der 
Armen wirklich mit vollem Rechte fuͤhren; ſo muͤſſen die Armen 
alle Wohlthaten, welche ihnen zu Theil werden, nur aus ihren 
Händen empfangen. 

Dadurch, daß die Herren Armenpfleger für den Armen feine 
viestefjäheliche Miethe bezahlen, und ihm das woͤchentlich verab- 
’ reihen, was er ald Zufchuß zu feinem  Lebensunterhalte bedarf, 
werden fie die eigentlichen Väter und Verſorger der Nothleidenden. 
Diieſe ftete Verbindung mit den ihrer Pflege anvertraueten 
Perſonen ſetzt ſie in den Stand 

a) das häusliche Leiden eines Armen und feiner Familie kennen 
zu lernen, das größere Bedürfniß derfelben zu erforfchen , den 
Vorſteher des Bezirks und den Arımenverwaltungsrath darauf 
“aufmerfam zw machen, die zweckmaͤßigſten Mittel, wie ihm 
nach feiner befondern Lage zu helfen ift, in Vorſchlag zu 
bringen; dem Armen Rath) zu geben, tie er fi) felbft helfen 
kann, oder ihm Freunde zu erweden, die ſich einzelner Ber 

duͤrfniſſe deffelden annehmen, ihn mit Kleidung, warmer Koft 

9%, Oder mit Arbeit unterftügen, 

b) Den trägen und unbrdentlichen. Armen zum Fleiß und zur 
Beobachtung einer regelmaͤßigen Lebensweiſe zu ermahnen, ihn 
mit Entziehung der Unterſtuͤtzung zu bedrohen, auf die Er⸗ 

wziehung feiner Kinder zu achten, die letztern zur Ordnung und ’ 
beſonders zum fleißigen Schulbefuche amrhalten a, 8; 
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c) Kür den Armen, der nicht hauszuhalten gelernt hat, von dee 
ihm bemwilligten Unterftügung einen Theil zur Anfhafung eines 
nöthigen Kleidungsſtuͤcks zu fammeln, und überhaupt für alle 
Bedürfnifle der Armen auf das Zwedinäßigfte Sorge zu tragen. 


Wenn wir nun gleich die. Bemühungen keineswegs verfen- 
nen, die hierdurch den Herren Armenpflegern zuwachſen, fo haben - 
fie ung doch durch ihren bisher durchgehende bewieſenen Eifer das 
volle Vertrauen eingeflößt, daß fie ſich diefem michtigften Theile 
der Armenpflege nicht entziehen, fondern mit uns gemeinfchaftlich 
unermüdet dahin arbeiten werden, daß diefes Werk auf die zweck: 
mäßigfte und beſte Weife zu Stande gebracht werde, 


Was nun die wirkliche Vertheilung der Unterſtuͤtzungs⸗ Gelder 
Betrifft, fo wird der Betrag der vierteljährfichen Miethe den Hrn. 
Armenpflegern am Ende eines jeden Vierteljahres, alfo in. den 
Monaten März, Juny, September und December von dem den. 
Rendanten der Armenfaffe ausgezahlt. 


Die Herren Armenpfleger werden daher jeden FREE, der 
in in ihrer Pflegerfhaft wohnenden Armen befragen, wie viel der 
Arme an jährlicher Hausmiethe und an welchen Terminen zu ber 
zahlen hat, auch ihn die Verficherung ertheilen, daß er davon den 
den Armen angewiefenen Betrag aus ihren Händen erhalten wird, 
nach Empfang des Geldes aber die wirklich gefchehene Auszahlung 
unter der Rubrif an Miethe bey dem Namen jedes Armen eintras 
gen, und mit der Quittung des Hauswirthed belegen. Das letz⸗ 
tere ift deswegen nöthig, damit dem Wirthe im Fall’ eines entftes 
benden Streits der Empfang der Hausmiethe nachgemwiefen merden 
kann. Iſt der Wirth des Schreibens unkundig, fo iſt die Unter— 
ſchrift einer glaubhaften Perfon, melde bezeugt, daß der Wirth 
das Geld in ihrer Gegenwart erhalten Habe, hinreichend. | 


In Anſehung der wöchentlichen Unterftügungen, welche nnr 
die Peinere Anzahl der Armen erhält, werden die ‘Herren Armens 
pfleger den Gefammtbetrag derfelben woͤchentlich von dem Herrn 
Rendanten der Armenfafle ausgezahlt erhalten, und Fönnen fie zur 
Vermeidung eines unnöthigen Hin und Zurücdjahlens der - Gelder 
die für ihre Pflegerfchaft beftimmte Suinme von dem Ertrage der 
wöchentlichen Sammlung zurücbehalten und an deren Statt eine 
Quittung an den Heren Rendanten, nad folgenden ihnen gedruckt 
zuzuftellenden Schema einſenden. 
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Piflegetſchaft des BBeazirks. 
Thlr. Gr. Dr. 
als den Betrag des, wöchentlichen Armengeldes fuͤr die 
Woche des Vierteljahrs aus der Armenkaſſe erhalten zu ha⸗ 
ben: befcheinigt, Halberſtadt, den ten 181 
Der Armenpfleger. 

Zur Empfangnahme der oͤffentlichen Unterſtuͤtzung werden die 
Herren Armenpfleger die Armen ihrer Pflegerſchaft am beſten auf 
einen beſtimmten Tag der Woche zu ſich beſcheiden und jedem den 
ihm gebuͤhrenden Theil einhaͤndigen, auch, daß dieß geſchehen ſey, 
in der für die laufende Woche geltenden Rubrik der Vertheilungs— 
fifte_ bey dem. Namen des Armen duch Eintragung der ihn ges» 
zahlten Summe bemerken. Die Aufrechnung jeder Eolumne muß 
alsdaan mit.der, dem Heren Rendanten der Armenfaffe über den 
Empfang des Wocengeldes gegebenen Quittung ftimmen. 

Da nicht der ganze Betrag der Sammlung wöchentlicher 
Beytraͤge zu den wöchentlichen Unterftügungen verwandt, ſondern 
der größere Theil zur Beftreitung der Miethe und des Feurungs⸗ 
Bedarfs der Armen geſammelt wird, dieſe Poſten aber in Cour. 
gefammelt werden muͤſſen, wogegen die vielen durch die woͤchentli— 
Sen Sammlungen vorkommende Scheidemünge am beften zu den 
woͤchentlichen Unterftügungs : Geldern‘ verwandt werden kann, mel: 
che der Arme zur Anſchaffung feiner Fleinen Bedärfniffe erhält, fo 
werden die Herren Armenpfleger bey dem Zurückbehalten derfelben 
hiecauf gefälligft Rüdfiht nehmen und das Eourantgeld an den 
Hertn Rendanten abliefern laffen, die SIE aber zur woͤ⸗ 
chentlichen Vertheilung verwenden. 


Drittes Capitel. 
Veraͤnderung waͤhrend des Laufs eines Vierteljahres. 
Es kann nicht fehlen, daß nicht waͤhrend des Laufs des gegen- 
woͤrtigen ſowohl, als jedes folgenden Vierteljahres unter den Ar⸗ 
men einer Pflegerſchaft Veraͤnderungen vorgehen, welche ſowohl 
auf den Betrag der ihnen bewilligten Unterſtuͤtzungen, als auf die 
Vertheilung derſelben einen Einfluß haben. Dieſe Veraͤnderungen 
laſſen ſich unter folgende Hauptgeſichtspunkte bringen. Sie entftes 
hen nämlich entweder duch den MWechfel der Wohnungen, oder 
duch Vermehrung oder Verminderung der Samilienglieder der Armen, 
oder endlich durch unvorhergefehene Zufälle, melde einen Armen 
‚und defien Familie treffen. _ 


x 
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u? Veränderungen durch den Wechfel der Wohnungen. 


Das ftete Umherziehen der Armen aus einem Haufe in dag 
andere ift ein großes Uebel, welches die Armenpflege außerordent: 
lich erſchwert. Es hat meiftens darin feinen Grund, daf der Ar: 
me mit der Abtragung feiner Miethe im Ruͤckſtande bfeibt und ihm 
deshalb von dem Wirthe die Wohnung aufgefündigt wird, in wel⸗ 
chem Fall er es denn vierteljährlich mit einem andern Wirthe ver: 


fahrt. Dies hat die nachtheilige Folge, daß der Arme an eine un: 


ftäte und unregelmäßige Lebensart immer mehr gewöhnt, und“ 
dar genauen Aufſicht ſowohl der Polizey Behörde als der Armens 
Derwaltung entzogen wird, 

Es muß daher dem Krmenpertwoltungsrathe Auferft daran ger 
legen feyn, ſolche Maafregeln zu ergreifen, wodurch dem Armen 
die willführliche Veränderung feiner Wohnung möglichft erſchwert 
wird. 

Zum Theil wird dieſe Abſicht ſchon dadurch erreicht, daß der 
Hauswirth des Armen in Anſehung des Miethzinſes oder doch mes 
nigftens des beträchtlichffen Theils deffelben gefichert wird, folglich 
der gemöhnlichfte Grund des Umziehens der Armen mwegfällt. 

Da aber die ſchlecht gefinnten Armen auch abfichtlich ihre 
Wohnungen äfterd ändern, um fich der öffentlichen Aufficht zu ent: 
ziehen und Dies in der Folge wahrſcheinlich noch häufiger der Fall 
feyn möchte, wo mancher Arme vielleicht wuͤnſcht, daß feine ges 
nauern Verhältniffe feinem der Herren Armenpfleger hinlaͤnglich bes 
fannt werden, fb müffen in diefer Rücklicht gemiffe Beftimmurigen 


. feftgefegt. werden, wodurd der Arme verhindert wird, diefe Abſicht 


zu erreichen. 


Folgende Maafregeln find zu diefem Zwecke weſentlich noth⸗ 
NND 

1) Kein Armer, melcher auf irgend eine Weife aus der Armen: 
kaſſe unterftügt wird, fann feine Wohnung ohne die ausdrüd- 
liche Erlaubniß beyder Heren Vorfteher feiner Nfegerſchaft 
verändern, 

2) Wenn ein Armer diefe’ Erlaubniß nachfucht, fo prüfen die 
Herren Armenpfleger die Gründe, welche den Armen zur Ber: 
änderung feiner Wohnung bewegen. | 

3) Sind die Gründe von der Art, daf e8 dem Armen unmöglich 
‚at, in feiner bisherigen Wohnung zu bieiben, entweder weil 
der Eigenthümer des Haufes den Miethvertrag aufgehoben 
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‚hat, oder weil der Arme durch Urfachen, die. nicht felbft von 
ihm abhangen, in feiner bisherigen Wohnung an der Ders 
ftellung oder Erhaltung feinee Gefundheit, an dem Betriebe 
feines Gewerbes ꝛc. gehindert wird, fo kann ihm die Veraͤn⸗ 
derung derfelben nicht unterfagt werden. 

4) Eben dies iſt der Fall, wenn der Arme Gelegenheit hat, eine 
mohlfeilere Miethe zu beziehen, wovon fich jedoch die Herren 
Armenpfleger durch gefällige Befragung des vorigen und kuͤnf⸗ 
tigen Hauswirthes zu überzeugen fuchen werden. 

5) Hat aber der Arme unzureichende Gründe zu dem Mechfel 
der Wohnung, fo iſt ihm die Erlaubnig möglichft zu erſchwe⸗ 
ven, und er unter der Bedrohung des WVerluftes der ihm ans 
gemwiefenen Unterftügung zur Beybehalung feiner bisherigen 
Wohnung zu ermahnen, 

6) Wuͤnſcht der Arme feine Wohnung mit. einer andern in ders 
ſelben Pflegerſchaft belegnen zu vertauſchen, fo fönnen die 
Herren Armenpfleger: dies in den meiften Faͤllen unbedenklich 
geſchehen laffen und ift alddann nichts weiter zu beobathten, 
als daß die Nummer der neuen Wohnung in der Verthei⸗ 
lungs⸗Liſte unter der Rubrik der Veränderungen angemerft 
wird. 

7) Will aber der Arme eine in einer andern pfegerſchaft belege⸗ 
ne Wohnung beziehen, ſo muß er dazu außer der Erlaubniß 
feiner beyden Herrn Armenpfleger auch die Genehmigung des 
Herrn Bezirks-Vorſtehers nachſuchen. 

8) Dee Here Armenpfleger, an welchen er ſich deshalb wendet, 
nimmt über fein Gefuch ein Furzes Protokoll auf, mit Anmer- 
fung der Gründe, welche der Arme zur Unterftügung deffelben 
anführt und mit Beyfügung feines Gutachtens, Diefes Pros 
tofoll muß menigftens auf einen halben Bogen gefchrieben 
feyn und wird von dem Herrn Armenpfleger durch den Be: 
ziresboten an den Mitvorfteher feiner Pflegerfchaft aefchickt, 
der fein Gutachten darunter fest und es dem Bezirksboten zur 
weitern Beforgung an den Heren Bezirks s Vorfteher zuftellt. 

9) Finder der Here Bezirks: Borfteher nichtE gegen das Gefuch 
des Armen zu erinnern, fo ertheilt er ihm die Erlaubniß zur 
Veränderung der Wohnung in dem Falle, daf die von dem 
Armen gewählte neue Wohnung innerhalb der Grenzen feines 
Bezirks belegen ift, bemerft diefe Erlaubnig unter dem dars 
über aufgenommenen Protofolle des Herrn Armenpflegers und - 


? -be 


a "mo, Armen⸗ Bote. 


— in den beyden Liſten die Aufnahme der Armen und 
Anwelſung ihrer Unterſtuͤtzung betreffend, nachrichtlich, laͤßt 
das Protokoll durch den Bezirksboten den Herren Armenpfle⸗ 

52 "gern; derjenigen. Pflegerſchaft, in welche Der Arme zu zichen 

gedenft, vorzeigen, welche” diefe ihnen gefchehene Vorzeigung 
beſcheinigen und den Namen des Armen in ihren Liften anz 
merken, das Protofoll. aber. dem Bezirksboten zur Ablieferung 

‚an den Herrn Armenpfleget, + welcher es Er aufgenommen 

hat, wieder zuftellen, 


To) Will aber ein Armer eine Wohnung in einem andern Bes 

— ziefe bejiehen, fo fendet der Herr Bezirks-Vorſteher das im 
‚Falle der Genehmigung darüber aufgenommene Protofoll an 
den Herren Borfteher desjenigen Bezirks, in welchem der Ars 
me zu ziehen Willens ift, welcher fegtere es durch den Boten 
feines Bezirks den betreffenden beyden Herren Armenpflegern 
auf die vorbeſchriebene Art bekannt macht. 


ir) Jeder Arme, welcher mit Genehmigung feine Wohnung 
während des Laufes eines Vierteljahres verändert, erhält feine 
Unterftüßung bis zum Ablauf deffelben aus den Händen des; 
jenigen Armenpflegers, in deffen Lifte er beym Anfange des 
Vierteljahrs aufgenommen ift, und wird erft in dem folgenden 
Bierteljahre in die Lifte des neden Armenpflegers übertragen. 
Auch bleibt er in allen feinen Angelegenheiten während diefeg 
Vierteljahr noch feinem bisherigen Armenpfleger unterworfen. 


» 12): Jeder Arme endlih, welcher ohne ausdrüclihe Erlaubniß 
feiner Vorgefegten feine Wohnung verändert, geht menigfteng 
während des Bierteljahres feiner Unterftügung verluftig und 

: maß, um diefelbe in der Folge wieder zwerhalten, von Neuem 
dazu in Vorſchlag gebracht werden. 
13) Damit aber kein Armer ſich mit der Unwifſenheit entſchul⸗ 
dige, ſo werden die Herren Armenpfleger erſucht, dieſe Be— 
| Mmmungen den Armen theer Pflegerſchaft bekannt zu machen. 


u Veränderungen durch die Vermehrung oder. Berminderung der 
Samilienglieder eines Armen, 


Es Fann nicht fehlen, daß nicht während des Laufs eines je: 
"den. Bierteljahrs häufige Veraͤnderungen diefer Art in den einzelnen 
Pflegerſchaften vorfallen, die durch die Geburt neuer Familienglie⸗ 
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der oder durch ‚den. Tod und die Entfernung: — der Rieger 
gen herbepgeführt, werden... —— 

Da die Geburt eines Kindes innerhalb der — Monate. feis 
nes Alters noch feinen bedeutenden. Einfluß auf die. Unterhaltungss 
Koften dee Familie hat, fo macht, dieſelbe auch ‚Feine Abänderung, _ 
in der der Familie, für ;den Lauf des Bierteljahres betoilligten Uns, 
terſtuͤtzungs Summe nothwendig. Höchfieng wird ‚der Mutter, in. 
beiondern Falen eine außerordentliche Unterſtuͤtzung während der 
erften Wochen nach der Niederfunft zu bewilligen ſeyn. Die.. Ans 
weiſung derſelben geſchieht auf den mit Gründen untecftügten 
Antrag des Herrn Armenpflegerd, welcher wie alle den Armen, zu, 
ertheilenden Scheine und Anträge auf einen halben Bogen geſchrie⸗ 
ben und durch den Armen, welcher die Unterſtuͤtzung nachfucht, 
dem Heren Bezirks-Vorſteher vorgezeigt, von dieſem mit feinem 
kurzen Gutachten verfehen dem mit der. Anweiſung auferordentfiher 
Unterftügungen beauftragten Mitgliede des Armenvermaltungsraths 
zugeſchickt wird. Won dem Iettern ‚wird nad Befinden det Um 
‚ ftände der Rendant der Armenkaſſe zur Auszahlung einer mwöcent: 
lichen Unterftügung für eine beftimmte Zeit bevollmächtigt, und die 
erforderliche Anmweifung von dem Herrn Gecretair des Armenver: 
mwaltungsrathes in der ordnungsmäßigen Form ausgefertigt. 

Bermindert fih Dagegen die Zahl der unterftügten Armen 
durch den Abgang eines bisherigen Almoſen-Genoſſen, fo kann dies 
aud während des Laufs des Bierteljahres eine Veränderung in 
der DVertheilung der Unterftägungsgelder hervorbringen. 

Stirbt nämlich ein Armer, melder für. fi allein- lebte, fo 
fällt die ihm beroilligte möchentliche Unterftügung, von dem Tage 
feines Todes an, meg. | 

Shen dies wird der Fall feyn, wenn ein Mitglied einer armen 
Familie, das wegen feines Alters, feiner Gebrechlichfeit oder feis 
ner Jugend feinen Unterhalt gar nicht oder nicht EN vers 
dienen fonnte, ftirbt. 

Die Beurtheilung diefer Fälle muß. dem —— 
rath uͤberlaſſen bleiben, der mit den Grundſaͤtzen, nach welchen die 

Unterſtuͤtzungen angewieſen ſind, auf das Genaueſte bekannt iſt. 
Um uns aber in den Stand zu ſetzen, dieſe Unterſuchung vors 
zunehmen, ift. ed nothwendig, daß die Herren Armenpfleger jeden 
Veränderungsfall, der durch den Abgang eines Armen oder eines 
Gliedes ſeiner Familie entfteht, dem Vorſteher ihres Bezirkes 
ſcheiftlich anzeigen. Der Herr Bezirks-Vorſteher bemerkt den Ab- 
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gang in feinen Liften nachrichtlich, und ſchickt hierauf die Anzeige 
von ihm unterfchrieben an den Armenverwaltungsrath, welcher das 
weiter Erforderliche verfügt. A 
7 Suchen die Ungehörigen eines verftorbenen Armen eine Bey: 
huͤlfe zu den Koften feines Begraͤbniſſes nach, fo muß das wirkli⸗ 
che Abfterben deſſelben unter der Anzeige des Herrn Armenpflegers 
von dem Heren Prediger feiner Gemeinde, ald Beamten des Per: 
fonenftandes befcheinigt feyn, worauf alddann mit der Anweiſung 
auf die verlangte Bephälfe zugleich die Beftimmung des Armenvers 
waltungsrathes erfolgt, ob die bisherige Unterftügung- des Armen 
eine Veränderung erleidet oder nit. Der Schein des Heren Pre⸗ 
digers wird aber deswegen erfordert, um den Herren Armenpfles 
geen die mehrern derfelben unangenehme Bemühung, den Todten 
feloft in Augenſchein zunehmen, um zu der vollftändigen Ueberzeus 
gung von feinem Tode zu gelangen, zu erfparen. | 
Da dieſe Veränderung, wenn fie in einem beftimmten Falle 
Statt findet, in der Regel nie die dem Armen für das Vierteljahr 
bewilligte Miethe trifft, weil diefelbe dem Wirthe für das. volle 
Bierteljahe gebührt, in welchem der Arme verftorben ift, die Uns 
terſtuͤtzungen mit wöchentlichen Armengelde aber nur bey einem Theife 
der Armen Statt finden, fo wird nur felten eine Abänderung in der 
am Anfange des Vierteljahres feftgefegten Beſtimmung des woͤchent⸗ 
‚lichen Armengeldes vorfommen. 
Wenn aber diefer Fall irgendwo eintritt, fo wird der betref⸗ 

fende Here Armenpfleger fowohl, als der Herr Rendant der Armen⸗ 
kaſſe von diefer Veränderung benachrichtigt , und der erftere erfucht, 
die wöchentliche Unterftügung des Armen, nad Maaßgabe der Um⸗ 
fände von dem beftimmten Tage an zu löfchen, oder auf den an⸗ 
zugebenden Betrag zu vermindern. In beyden Fällen wird dies 
-nachrichtlich unter der Rubrif der Veränderungen in der Vertheis _ 
Iungslifte bemerft, und im erſtern Falle der Betrag des frühern 
Wocengeldes von dem Tage der Bekanntmachung nicht weiter in 
die Wochen s Columnen eingetragen, im zweyten Kalle aber nur fo 
viel darin aufgeführt, ald dem Armen ferner gezahlt wird, 


MI. Veränderungen duch befondere undorhergefehene Zufälle, 
wæelche den Armen betreffen. 


Die beftimmten jährlichen, viertejährlichen und möchentlis 
hen Unterfiügungen der Armen, melde die Vertheilungs⸗Liſte 
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enthält, find für den gewöhnlichen und fortdauernden Butand ders 
felben berechnet. _ 
i Befondere Zufälle, welche den Armen betreffen, z. 2. kbrder⸗ 
liche Verletzungen oder Krankheiten, die ihn hindern, während ih⸗ 
ver Dauer dasjenige zu erwerben, was er in gefunden Tagen vers 
dienen konnte, machen eine befondere Hülfe nothwendig. | 
Eben dies ift der Fall, wenn der Arme ftirbt,. der am weh 
fien zur Ernährung feiner Familie beggetragen hat. 

Jedoch haben alle diefe Kalle Feinen Einfluß auf: die Bertheis 
lung der beftimmten Unterfügungs ‚Gelder durch die Herren Art 
menpfleger, Vielmehr werden die befondern Unterfiügungen in 
Kranfheitd s oder Unglüdsfällen von dem — 
auf die Armenkaſſe angewieſen. 


Sterbefälle 


. Kür den Gall hingegen, daß der vorzüglichfte — ei⸗ 
ner armen Familie verſtirbt, find einige De INEINDNBER 
nöthig. 

Es fommt nämlich hiecbey zubbtderſt darauf an, ob die Fa⸗ 
milie bereits: zu einer” fortwährenden - Unterſtuͤtzung aufgenommen 
worden iſt, oder nicht. Erhaͤlt die Kamilie bereits eine Unterſtuͤ— 
gung; fo findet ſich in den Liſten zum Behuf der Zeftftellung der 
den Armen zu reichenden Unterftügungen bey jedem Kamiliengliede 
bemerkt, wie hoch deſſen woͤchentlicher Verdienft zu rechnen ift. 
Dies wird im Falle feined Abſterbens mit dem jährlichen perfönlis 
chen Bedürfniffe des verftorbenen Atmen verglichen , der Mehrs 
betraa des wöchentlichen Verdienſtes zu der Unterftügung der Fa⸗ 
milie hinzugefügt und bie zum Adlaufe des Vierteljahres auf die 
Armenkaſſe angewielen, im folgenden Vierteljahre aber auf- die 
Vertheilungsliſte gebracht. 

Ein Bepfpiel wird dies näher erläutern: Cine Zamilie fol 
3. B. aus fünf Perfonen, nämlib Mann und Frau und drey Kin⸗ 
- dern beftehen und jährfich zu ihrem Unterhalte 64 The. nöthig has 

. ben, der Familienvater foll wöchentlih ı2 Gr., deffen Frau 8 
Gr., das Altefte Kind 4 Gr , das zwehte 2 Gr., das dritte gar 
nichts verdienen; fo beträgt diefer wöchentliche Verdienft jährlich 
56 Thlr. 8 Gr., und die Kamilie erhält eine Unterftüßung von 
7 Thlr. 16, Gr. jaäͤhrlich, wovon ihe 5 Thle. zus Miethe und 2 
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Thle. 16.86 zur Winterfedrung angewieſen find." - Jegt ſtirbt aber 
der mit feinem. Wochenverdienfte jährlih 26 Thlr. erwarb, zu feiz 
nem Ünterhalte abernut mit. Einfchluß des: auf ihn kommenden Theils 


der Mierhe undoFeurung 13 Thlr. gebrauchte, fo hat die ‚Familie 


durch ihn Einen jährlichen Erwerb von 13 Thlr. verloren, und muß 
daher zu deſſen Erſatz eine Beyhuͤlfe von woͤchentlich 6: Gr. befoins 
men, welche ihr vom Todestage des: Verſtorbenen an, an bie Ar: 
menkaſſe angewieſen Werden... 


War die Familie, in welcher ein folder Armer seifieht nicht 
ale huͤtfsbeduͤrftig aufgenommen, aber doch zur Unterſtuͤtzung in 
Vorſchlag gebracht, ſo ſind die erfotderlichen Berechnungen gleich⸗ 
falls in den Acten des Armenverwaltungsrathes befindlich, woraus 
fich ergiebt, um wie viel der jaͤhrliche Erwerb dieſer Familie durch 
den Tod dieſes Armen vermindert wird, und wie viel erforderlich 
iſt, die Hinterbliebenen hinreichend zu unterſtuͤtzen. Dieſe Unter⸗ 
ſtuͤtzung wird der Familie ſogleich angewieſen, wenn der Zuſchuß, 
deſſen ſie bedarf, mehr, als die Miethe und Winterfeurung be: 
traͤgt. Iſt er aber geringer, oder ſtirbt der Arme gegen das Ende 
des Vierteljahres, ſo wird deren Unterſtuͤtzung bey dem Anfange des 
naͤchſten Vierteljahres in der gewoͤhnlichen Ordnung feſtgeſetzt. 

Iſt endlich eine ſolche Familie noch gar nicht zur Unterſtuͤtzung 
vorgeſchlagen, ſo muß dieſelbe dazu erſt foͤrmlich nach den Beſtim⸗ 
mungen der vorlaͤufigen Inſtruction für die Herren Bezirks-Vor⸗ 


ſteher und Aemenpfleaer vom 2ten Januar ı8ı 1 aufgenommen und 


der wöchentliche und jährlihe Erwerb jedes Samiliengliedes nach 
den darüber vorhandenen Grundfägen ausgemittelt werden, . 


Bekleidung der Yemen. 


Zu den befondern Umftänden,, twelche eine außerordentfiche 
Unterftüigung nothwendig machen, gehört auch der Mangel der uns 
entbehrlichften Kleidungsftüäde. 


Von der gewöhnlichen Bekleidung der Gewachfenen kann hier 
nicht die Rede ſeyn, dieſe muß ſich jeder Arme von ſeinem Erwerbe 
ſelbſt verſchaffen. Wir muͤſſen daher die Herren Armenpfleger bey 
dieſer Gelegenheit ausdruͤcklich erſuchen, die Bitten der erwachſenen 
Armen um Anweiſung der, ihnen fehlenden, Kleidungsftüce in 


der Regel nie zu unterftügen, indem es der gementaſſe auch bey 
den 
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den veichften Fonds nicht möglich feyn würde, alle Armen zu bes 
kleiden. | 


Nur in dem Sale, wenn ed dem Yemen. an der nothwendig« . 
ften Kleidung fehlt, feine Blöße zu bededen, fo daß davon ein bes 
deutender Rachtheil für feine Gefundheit zu fürchten ift, oder die 

‚ Betseibung feiner Gefchäfte ihm dadurch unmöglich wird, muß die 
Armenkaſſe zutceten und für die nothdürftige Bekleidung der Ycınen . 
forgen, für welche Fälle fie die von einzelnen Wohlthätern einfoms 
‚menden alten Kleidungsftücde befonders benußen wird. Die Herren 
Armenpfleger werden aber, fo vieles ihnen irgend möglich ift, durch 
forgfältige Auffiht über die Armen diefe Fälle zu verhüten ſuchen. 
Erhält.der Arne, von welchem fie fehen, daß er nichts auf Reins 
lichfeit feiner Kleidung hält, ein woͤchentliches Armengeld, ſo ha⸗ 
ben die Herren Armenpfleger ein wirkſames Mittel in Haͤnden die⸗ 
ſem Uebel zeitig vorzubauen. Sie koͤnnen alsdann, nach zuvor ge⸗ 
nommener Ruͤckſprache mit dem Herrn Bezirks-Vorſteher, und mit 
defjen Zuftimmung einen Theil des wöchentlichen Armengeldes zue. 
Anſchaffung eines nothwendigen Kleidungsſtuͤckes für den Armen zus 
ruͤckbehalten. In diefem Falle ift jedoch in der woͤchentlichen Ver⸗ 
theilungs > Lifte nut dasjenige aufzuführen, was dem Armen wirk⸗ 
lich gereicht iſt, und.der Betrag des Zurücbehaltenen unter ‚der, 
Rubrik der Bemerfungen aufzuführen, die Ausgabe für die Kleidung 

’ aber mit einer Quittung zu belcgen. 


| Gine andere. Bewandniß hat ed mit den Rindern, welche ente 

weder zum Behuf des Schulbefuhbs oder der Eonfirmation mit Kleis 
dungsftücken zu ‚verfehen find. Jedoch muß fib auch hier die Ars 
menverwaltung nur auf ‚die PERSONEN Säle und auf das unents 
behrlichfte einfchränfen. 


Kinder, melde gänzlich abgeriffen find‘, und ohne eine reins 
liche Befleidung , die ihnen ihre Eltern nicht zu geben vermögen, 
nicht in die Schule aufgenommen werden fönnen, werden in diefem 
äuferften Nothfalle von der Armenfaffe das erftemal, fo weit es zu 
ihrer Aufnahme in die Schule erforderlich ift, bekleidet. - 

Zum Behuf der Konfirmation aber giebt die Armenkaſſe allen 
Kindern, der zur Unterftägung aufaenommenen Armen ohne Auss 
nahme, die erforderlichen Kleidungsftüde; weil dern Anfchaffung 
eine bedeutende EUR verurſacht, die der Arme nit erübrigen 
fann. 

Dierter hei TE N » = 
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In allen zallen, wo die Herren Aemenpfleger die Bekleidung 
eined Armen für nothwendig halten, werden fie, wie bisher, ihren 
desfallfigen Antrag febriftlich, auf einem halben Bogen abgefaßt und 
mit einem Koſten⸗-Anſchlage begleitet, dem Herrn Vorſteher ihres 
Bezirks einreichen, welcher demſelben, wo er es für noͤthig haͤlt, 
ſein Gutachten hinzufuͤgt und ihn ne an den Bemenverwaltunger 
* befoͤrdert. 


Zweytes Capitel 


Von den halbjaͤhrlichen Unterſuchungen des Zuſtandes der Armen. 


Außer den in jedem dritten Monate eines jeden Bierteljahres 
anzuftellenden Prüfungen der Armenliften, ift eine vollftändigere Uns 
terfuchung ihres Zuftandes am Ende des erften und dritten Viertel⸗ 
jahres, oder in den Monaten März und September nothwendig. 
Um Oſtern und Michaelis nämlich entſtehen die meiften Ver⸗ 
änderungen der Wohnungen, auch fängt mit dem erftern Termine 
das Sommers, mit dem leßtern aber das Winterhalbejahr an, in 
welchen die Bedürfniffe der Armen fehr ungleich find. Da nun die 
- Armenverwaltung von Zeit zu Zeit vollftändige und mit einem Blide 
zu überfehende Ueberfichtsliften fammtlicher Armen und der ihnen 
aebührenden und anzumeifenden Unterftügungen erhalten muß, fo 
ift es nothwendig, daß die Armen am Ende des Winters und Som— 
wers jedesmal von Menem nach ihren während der Zeit veränderten 
Umftänden aufgenommen werden. 

Wir erfuchen daher die Herren Armenpfleger, im Anfange des 


noͤchſten Septembermonats die Bemuͤhung zu übernehmen, die 


ſaͤmmtlichen Armen ihrer Pflegerfehaften in deren Wohnungen von 
Neuem zu verzeichnen und fich dazu derfelben Liſten, welche bey der 


erſten Aufnahme gebraucht find, zu bedienen, auch diefe Aufzeichnung. 


Anfange des März Fünftigen Jahres zu wiederholen. 


Solgende Gegenftände verdienen dabep BERN beruͤck⸗ 


fihtigt zu werden: 
3) die genaue Ausmittelung des Alters eines Armen, ſo viel es 
irgend möglich iſt; weil davon der Anſchlag ſeines moͤglichen 
Erwerbes und der Betrag des ihm, gebuͤhrenden Zuſchuſſes 
- abhängt. Die Erfahrung hat und aber gezeigt, das die eig— 
nen Angaben der Armen häufig übertrieben find, um dadurch 
eine reichlichere Unterftägung zu erhalten, In vielen Faͤllen 


— 
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- werden die Herren Armenpfleger den Betrug Teicht entdecken 
fönnen, wenn fie den Armen, der nac ihrer. -Meynung 
. fein Alter zu hoch angiebt, befragen, wo er geboren ſeh und 
ihn bedrohen, daß er im Falle einer “angegebenen Unwahrs 
‚heit alle Unterftügung verlieren werde. Auch iſt es uͤberhaupt 
Iweckmaͤßiger den Armen zu fragen, in welchem Jahre er 
geboren fey und danach das Alter deffelben ſelbſt zu berechnen, 
auch bey denjenigen Armen, deren Angaben verdächtig. fcheis 
‚nen, deren muthmaaßliches Alter hinzuzufügen. 


a) Die möglichft genaue Yusmittelung der Zeit des hiefigen 
Aufenthalts bey allen den Armen, welche zuerft um eine Un 
terftügung nachfuchen, 


3) Die Angabe fänmtlicher zu der Familie deſſelben gehörigen 
Familienglieder in auffteigender und abfteigender Linie, d. i. 
der Eltern und Großeltern, oder Kinder und Enkel deſelben, 
weil dieſe zur Unterhaltung deſſelben geſetzlich verpflichtet ſind. 
Dieſer Umſtand iſt bey den erſten Aufnahmeliſten am meiſten 

uͤberſehen. Die Armenverwaltung kann aber durchaus von 
dem fo natürlichen, als gerechten und billigen. Grundſatze 
nicht abgehen, daß Eltern die erſte Pflicht gegen ihre Kinder, 
und umgekehrt, daß Kinder die allernaͤchſte Pflicht zur Pflege 
und Unterhaltung derjenigen Perſonen haben, denen ſie naͤchſt 
Gott ihr ganzes Daſeyn, ihren erſten Unterhalt und die Grund⸗ 
lage ihres gegenwaͤrtigen Zuſtandes verdanfen. Leben Eltern 
mit ihren Kindern aemeinfchaftlich zufammen, fo muß, wenn 
eins derfelben eine Öffentliche Unterftügung verlangt, Die gans 
ze Familie als Hälfsbedürftig aufgeführt werden; ‚weil die 

Armenkaſſe nur verpflichtet ift, dasjenige zuzuſchießen, was . 

- Diejenigen, denen. die erſte Pflicht des Unterhalts der. Beduͤrf⸗ 
tigen obliegt, nicht von ihrem Erwerbe erübrigen fönnen, 


BP Die genaue Angabe des wöchentlichen Erwerbs, nad den 
darüber im erften Abfchnitt dieſer Inſtruetion Cap, 2. aufges 
ftellten Srundfäßen. ' Die Herren Armenpfleger werden ſich 
von der Nothwendigkeit diefer Forderung überzeugen, wenn 
fie erwägen, daß die Armenfaffe unmoͤglich im. Stande feyn 

‚: „würde, allen.den Perfonen, von. welchen in der erfien Auf⸗ 
nahmeliſte gefagt iſt, daß fie gar nichts verdienen fönnen, ihr 

‚sen ‚volftändigen jährlichen Bedarf In.aeben, ber nad den 
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oben — Birabnungen für einen einzelnen Armen 
jährlih 20 Hlr., für eine Familie von mehreren Perſonen 
aber 30 bis 100 Thle. und darübes--betragen kann, weiche 
ihnen die Armenfäffe würde aeben müflen, fobald erwieſen 
wäre daß diefe Perfonen durchaus. nichts verdienen koͤnnten. 


‚Sobald nun diefe Aufnahmeliften angefertigt und den Herz 


ren Bezirks-Vorſtehern eingehändigt feyn werden, wird von 


diefen danach die General Lifte angefertigt und dem Atmens 
verwaltungsrathe zur Feſtſetzung der Unterſtuͤtzungen einge⸗ 
reicht, wobey in allen Stuͤcken, wie bey der a. Aufnahme 


und Feftfegung verfahren wird, 


Uebrigens ift e8 keinem Zweifel unterworfen, daß diefe Ars 
beiten in der Folge fobatd ‚die neue Einrichtung erft einen fe: 
ften und bleibenden Grund erhalten hat, den größten Theil 
ihrer erften — verlieren werden. 


* 


Zw eytes Capitel. 


Geſchaͤfte und Pflichten der wolyepdiener als Armenwädter 


I. Allgemeine Beſtitimungen. 


Die Abſtellung und Verhuͤtung der Bettelen ift zwar an ſich 


betrachtet Fein Gegenftand der Armenverwaltung, fondern gehört zu 
den Segenftänden der allgemeinen Polizey » Verwaltung, welcher es 
obliegt, alle diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, wodurd die Eins 
“ wöhner ‚nicht allein gegen dag gefährliche Umherziehen ausmwärtiger 
Müfiggänger nnd Landftreiher, fondern auch gegen die Zudrings 
lichkeit einheimifcher Bettler gefichert werden, 


Da aber die Armenverwaltung dafür zu forgen hat, daß Fein. 


Einwohner duch Mangel der ihm nöthigen Unterfiügung gezwun⸗ 
gen werde, fein Brodt vor den Thüren zu fuchen, ſo muß fie ihe 
Augenmerk auch auf die, Bettler richten, um zu unterſuchen: 


a) ob der, melcher die befondere Wohlthätigkeit der Einwohner 


in Anſpruch nimmt, zu dev Klaſſe derjenigen’ gehört, Für des 
ven hinreichenden Unterhalt die Commune zu ſorgen hat,’ d. h,, 
ob er ald Einwohner des Orts einen Anfpruch "auf die oͤffent⸗ 
lichen Berforgungs > Anftalten deffelben machen Fann, 


' 
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b) ob er, der Unterſtuͤtzung wirklich, bedarf, oder nur aus Faul⸗ 

‚heit und unregelmaͤßiger Lebensart ‚das Betteln der Arbeit 

u vorzieht. | 

O) 0b er die ihm nöthige a nicht bereits angewieſen 

— „erhalten hat, fi fi aber damitnicht beänägt. Bra So 
Dieſe Unterſuchuugen koͤnnen nur durch Die vereinigten 
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’Benilihungen der allgemeinen Polizey⸗ Behörde und der Armenver: . 


waltung auf eine vollſtaͤndige und genuͤgende Weiſe angeſtellt wer⸗ 
den, die letztere hat aber —— noch das befohdere Intereſſe zu 
ge ad nl 
. rap nicht die Allgemeine Wohtthätigkeit dur das ungebühts 
liche Fordern einzelner MWohlthaten vermindert, . . 

L 1b) das Zutrauen der Einwohner zu der Armenverwaltung duch 
das Vorgeben der Bettler, daß jie Feine: — Unter⸗ 
ſtuͤtzung erhalten, nicht geſchwaͤcht werde, \ » 

— die Armen/ für welche entweder reichlicher, als bisher gefches 
hen ift, oder auf eine ihren befondern ı Umftänden- angemeſſe⸗ 
nere Art — werden — BAHR: zu lernen. 


ee. . 


| u Kufgeeifung dee Srräßensertten. 


‚gu Verhütung ber Straßenbetteley ift es ana, ; daß 


die Bezirks-Polizeydiener hauptſaͤchlich diejenigen Straßen, oͤf⸗ 
fentlichen Plaͤtze und Spatziergaͤnge fleißig durchſuchen, welche wegen 
der groͤßern Lebhaftigkeit des Verkehrs von den Bettlern am meiſten 


zur Betreibung ihres Gewerbes benutzt erden, und daß fie an. 


denjenigen Tagen, welche die Bettler vorzuͤglich dazu zu wählen 
pflegen, ihre Aufmerkſamkeit auf diefelben verdoppeln; fanmtliche 
Haupt- und Nebenftragen ihres Viertels oͤfters zu durchſuchen und 
fi am meiften in den geößern Straßen und auf den Öffentlichen 
Plaͤtzen aufzuhalten. 

In den Jahrmaͤrkten, fo wie an den beyden wöchentlichen 
Marfttagen müffen die’ beyden Bezirfsdiener des Domviertels fich 
mit denen des Marftvierteld dahin vereinigen, daß fie nach jedesina- 
liger Ruͤckkehr von ihren gewöhnlichen Gängen durch die Straßen 
ihres Bicrtels auf dem Marfte zufammen treffen, um hier gemein- 


ſchaftlich die in größerer Zahl verfammelten Bettler und befonders 


die Kinder , welche die Handelnden ſowohl, als die Vorübergehens 
den beläftigen , aufjugreifen. 
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HI. Aufgreifung ber Hautbettler. 


Da es nicht hinreichend ift, die Straßen und Sffentlichen 
Plaͤtze non ſchaamloſen Straßenbettlern zu reinigen, ſondern die Eins 
wohner auch vor der Zudringlichfeit der Armen in ihren Wohnuns 
gen gefichert werden müffen; fo haben die Bezirfsdiener eine gleiche 
Aufmerffamfeit auf diejenigen Armen zu richten, welche entweder 
von Haus zu Haus, oder au nur in einzelne Häufer der Wohlha⸗ 
benden gehen, um von dieſen Almoſen zu erlangen, 


Fuͤr einen Hausbettler ift aber nicht bloß der zu halten, * 
cher oͤffentlich vor den Thuͤren ein Almoſen fordert, ſo daß ſich die 
Bezirksdiener durch den eignen Anblick von der wirklichen Betteley 
uͤberzeugen, fondern auch muthmaaßlich derjenige, welcher in Häufer 
geht, von welchen ſich nicht annehmen laͤßt, daß er darin nothwen⸗ 
dige Verrichtungen habe, beſonders wenn er ſchon als ein ſolcher 
| befannt ift, dee aus dem Betteln ein Gewerbe macht, oder wenn 
fein..äußeres Anfehn dieß vermuthen. täßt, oder wenn er von einem 
| Haufe jum andern geht. 


Da es aber in diefen Fällen darauf — daß die Be⸗ 
zirksdiener den Beweis des wirklichen Bettelns erhalten, fo iſt es 
nothwendig, daß fie überall, einer des Bettelns verdaͤchtigen Per: 
fon in das Haus folgen, in welches fie diefelbe gehen fehen, und 
theils die Perſon ſelbſt, theild Den Bewohner des Haufes befragen, 
in welcher Abficht die erſtere das gedachte Haus befucht habe... , 


Erflärt der Bewohner des Haufes, daß fie ihn um ein Almo⸗ 
ſen angeſprochen habe, fo ift die Abficht ded Bettelns für hinläng: 
lich begründet anzunehmen, wenn auch der Bettler . dies leug⸗ 
nen ſollte. 


Wahrſcheinlich aber iſt die Abſi cht des Bettelns ſelbſt dann, wenn 
weder der Arme ſelbſt noch der Bewohner des Hauſes — annehm⸗ 
lichen Grund des Hausbeſuches anzufuͤhren wiſſen. In beyden Faͤl⸗ 
len iſt die des Bettelns verdaͤchtige Perſon von dem Bezirksdiener 
anzuhalten, und auf das Polizey-Buͤreau zu führen. 


Sucht ein Uber dem wirklichen Betteln ertappter, oder deſſel⸗ 
ben verdächtiger Menfch fich der Feſthaltung durch die Flucht zu ent⸗ 
ziehen, oder bey feiner Hinführung nad dem Polizey-Buͤreau zu 
entfommen, fo hat der Bezirfödiener feine Wiederhabhaftwerdung 
zu veejuchen,, und ſich dazu nöthigenfalls der Hülfe der in der Nähe 


Sk Verſorgung der anheimiſchen, Armen ꝛc. 247 


behodiichen Einwohner zu bedienen „ ‚welche ihm auf fein Erſuchen 
jeder zu leiften verbunden ift. 
Kann der Bezirfödiener ‚den Entfprungenen nicht mieder ers 


haſchen ‚ fo hat er alle Muͤhe anzuwenden, den Namen und die 


Wohnung deſſelben in Erfahrung zu bringen und dieſe ſofort auf 
"Hein Polizey⸗Buͤreau anzujeigen, damit der Bettler auf Veranſtal⸗ 
tung des letztern zur la und — gezogen werden 
könne; 
uUebrigens PERS jeder — bey Bermeidung elgner 
Strafe.gewarnt, keinen ergriffenen Bettler in Schutz zu nehmer, 
oder den Beziefödienern Hinderniffe in den Weg zu legen, wodurch 
die Aufgreifung eines Bettlers erſchwert, oder deſſen Entweichung 
befoͤrdert wird. Auf der andern Seite haben aber auch die Bezirks⸗ 
diener fih aller Gewaltthätigkeiten gegen die Aufgegriffenen zu ent- 
‚halten. | 


* J 


| | j Zweytes Capitel. 
Einrichtung des Zwangs⸗Arbeitshauſes. 


Das — ⸗Arbeitshaus iſt für jetzt und bis die zur Erweite⸗ 
rung und zweckmaͤßigern Einrichtung deſſelben hoͤhern Orts einge⸗ 
reichten Vorſchlaͤge genehmigt ſeyn werden, in dem vormaligen ne⸗ 
ben dem Heiligen-Geiſt-Hoſpitale befindlichen Armenhauſe ein⸗ 
gerichtet. 
| Die dahin abgelieferten muthtoilligen Bettler merden in Anfes 
hung der verfhiedenen Geſchlechter von einander getrennt, und nach 
Maaßgabe ihrer verſchiedenen Kraͤfte und Sähigfeiten duch Arbeit 
beſchaͤftigt. 

Haben diefelben ein beftimmtes Almoſen aus ber Armenkaſſe, 
oder als Invaliden ein Ruͤckzugs-Gehalt bekommen, fo wird der 
Betrag deffelben zu ihrem Unterhalte mit vermandt. Eben dies ift 
der Fall, in Anfehung deflen , was diefelben Durch ihre Arbeit vers 
-dienen. Doc wird von diefem Arbeits - Berdienfte der vierte Theil 
zuruͤckgelegt, und ihnen bey der Entlaffung aus der Anftalt zur 
Einrichtung ihres Hausweſens eingehändigt. Die Aufnahme ges 
ſchieht auf unbeftimmte Zeit bis dahin, daß die Armen » Berwaltung 
mit Grunde hoffen darf, daß die Armen im Stande find, ſich fünf 
tig feldft durch ihre Arbeit und den erforderlichen Zuſchuß aus der 
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Armenkaſſe zu eenähteit, vhhne in das Safter des Bettelns zuruͤckzu⸗ 
fallen. a en ö x — —F u 
Bor der Aufnähme werden fie ‚gehörig gereinigt und mit einer 
zweckmaͤßigen Hausfletdung verfchen, die ihnen nach Befinden ‚der 
 Umftände bey ihrer Entlafjung geſchenkt, oder mit einer andern vers 
tauſcht wird. ln J — 
J Den fleißigern Armen wird eine beſſere Koſt und eine außeror⸗ 

dentliche Belohnung gereicht; die Faulen werden durch ſchlechtere 

Koſt und andere paſſende Zwangsmittel zur Arbeit angehalten. 
7 Kinder, welche in die Zroangs : Arbeits: Anftalt aufgenommen 
"werden, erhalten den nöthigen Unterricht, und’ werden außer den 
Unterrichtsftunden zu einer ihren Kräften und ihrer fünftigen Be⸗ 
ſtimmung angemeffenen Arbeit angehalten." . — 

In Ermangelung der Eltern, oder wenn die Eltern ſelbſt in 
der Zwangs » Arbeits > Anftalt erhalten werden, wird bey einem ges 
ringern Grade der Verdorbenheit diefer Kinder, für deren Unters 
bringung bey hiejigen Einwohnern auf Koſten der Armenkaffe ge⸗ 
ſorgt. | = 


Drittes Capitel a u 
Belohnungen und Strafen zur Vermehrung der Aufmerkſamkeit auf 
M | bie Bettler... 


Wenn die gegen.die Bettler ergriffenen Maafregeln wirkſam 
ſeyn, und den Erfolg der gaͤnzlichen Abſtellung der Betteley ſichern 
ſollen, fo iſt dazu zweyerley weſentlich erforderlich, nämlich eine 
gehoͤrige Aufſicht uͤber die Bezirksdiener, daß fie in der Aufſuchung 
und Ergreifung der Bettler ihre Schuldigkeit beobachten und die 
Mitwirkung fämmtlicher Einwohner, daß fie nicht durch unzweckmaͤ⸗ 

Figes Mitleiden gegen die Bettler die Abſicht der Armenverwaltung 
vereiteln, villes 


J. Aufficht über die Bepirfediene, 
Die Bezirfsdiener find der allgemeinen Aufficht der Polizey: 
Behörde, der Herren Bezirks - Vorfteher ‚und Armenpfleger ; fo 


tie der befondern Aufficht des Botenmeifters des Armenverwals. 
tungsraths unterworfen, J * 
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Die Herren Beſirks⸗ Vorſteher und ee wetden ins 
fonderheit erfucht,, auf den Dienfteifer ‘und die. Pflichterfuͤllung der 
Bezirksdiener ein wachſames Auge zu haben, und die von ihnen be⸗ 
merkten Unregelmäßigfeiten dem Armenverwaltungsrathe anzuzeigen. 

Wird aber der Bezirksdiener überführt, die Bettler abficht 
ih nicht aufgegriffen , oder wohl gar mit ihnen dDurchgeftochen zu 
haben, fo wird derfelbe im erſtern Falle unausbleiblich feines Dien— 
ſtes entfeßt, im, zweyten aber noch außerdem dem, Eorrectionds 
: Zeibunale zue Beſtrafung uͤberliefert. Dagegen wird den Bezirks⸗ 
dienern zur Ermunterung ihres Dienſteifers eine Belohnung für je 
den aufgegriffenen Bettler zuaefichert, und vom ıften Juny d. I 
in folgenden Sägen gezahlt werden: 

> a) für einen erwachſenen Bettfer, welcher: zum. er erſtenmale beym 

Betteln betroffen worden, 2.Gr.;.. »; 

) für denfelben ‚zum zweytenmale, von. demfelben Beet 
> ner ergriffenen erwachſenen Bettler, 4 Gr; 
| *) für ein Kind, welches allein oder in Geſellſchaft mit ’ondren 

Kindern bettelt, wenn dieſelben verfihiedenen Eltern angehoͤ⸗ 

| ren, ‚für jedes, find fie aber bloß füs das. ältehe 

up Gr.; ER HE 342 

er für Rinder)’ welche in Geſellſchaft, ihrer. &iteen betteln, in⸗ 
gleichen fuͤr ganze Bettler⸗ —A wenn dieſelben auf ein⸗ 
mal ergriffen tberden, das doppelte,’ was für’ einen eiteade. 
ſenen Bettler feſtgeſetzt iſt. | 


ı Mitwirkung der Einwohner zur nbſellun der Sattel, 


Da wir den ſaͤmmtlichen Einwohnern unferer Stadt die Vers 
ſicherung geben Fönnen, daß und gegenmärtig fein Hülfsbedürftiger 
‚ unbefannt bleiben kann, und daß für alle nothwendigen Bedürfnifie 
der Armen auf eine hinreichende Art geforgt, wird, fo dürfen wir 
auch mir Recht erwarten, daß fie jest niche mehr durch. Aimofens 
gaben an einzelne Bettler, die Mbkellung ber Betteley erſchweren 
werden. 

Sie haben daher jeden Armen, der fi — zur Erlangung einer 
beſondern Unterftügung, an fie wendet, an feinen Armenpfleger zu 
verweifen und dem falfchen Vorgeben der Armen, daß fie wenig 
oder nichts erhalten, durchaus: feinen Glauben beyzumeſſen. 

Sollten aber einzelne Einwohner dieſen oder jenen ihnen bes 
fannten Armen reichlicher zu unterftüßen wuͤnſchen, als es der 
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Armenverwaltung moͤglich iſt, die bey ſaͤmmtlichen Armen gleiche 
Grundſoͤtze anwenden muß; ſo werden ſie erſucht, das, was ſie 
dieſem Armen an Gelde oder Kleidungsſtůcken beſtimmen, entweder 
unmittelbar an den Armenverwaltungsrath, oder an den Vorſteher 
der Pflegerſchaft, in welcher der Arme wohnt, einzufenden. Die 
Namen ſaͤmmtlicher Herren Armenpfleger find ober aus dem diefer 
 Zafeucion beygefügten Anhange zu erſehen. a 


Dieſe außerordentliche Unterſtuͤtzung wird dem betinmuen Ar⸗ 
men nicht nur der Beſtimmung des Gebers gemaͤß treulich verab⸗ 
reicht, ſondern ihm auch dafuͤr nicht das indet⸗ von ar — 


meinen Unterſtuͤtzung abgezogen — 


In Anſehung der warmen Speiſe, — hin und wieder ein⸗ 
—— Armen von wohlhabendern Einwohnern gereicht wird, iſt 
zwar die fernere Verabreichung derſelben nicht als‘ eine Bef oͤrde⸗ 
rung der Betteley anzuſehen; Es iſt aber in dieſer Ruͤckſicht zu 
wuͤnſchen, daß jeder Einwohner, der nicht etwa. einen, beſtimmten 
Armen hat, dem er eine größere Verbindlichkeit zu ‚haben glaubt, 
zu dieſer Unterftügung vorzugsmweife Arme aus ‚feiner oder einer 
benachbarten Pflegerfchaft wähle, damit auch diefe I den 
Bedürftigern allgemeiner. zu Lheil werden koͤngen.· (5 


Wenn ſich endlich auch im Allgemeinen nicht — laͤßt, 
daß von einzelnen Einwohnern die Betteley abſichtlich unterſtuͤtzt 
werde, ſo iſt es doch noͤthig, dieſem Uebel auch in Ruͤckſicht auf 
diejenigen vorzubauen, welche vielleicht aus einem thoͤrigten Vor⸗ 
urtheil ihre Beytraͤge den oͤffentlichen Armen-Anſtalten entziehen, 
und dafür einzelne Bettler unterſtuͤtzen. Der Armenverwaltungs⸗ 


rath behaͤlt ſich daher vor; die gegen ſolche Perſonen zu ergreifen⸗ 


den Maaßregeln alsdann bekannt zu machen, wenn er ſich durch 
die Erfahrung uͤberzeugt haben wird, daß es dergleichen we 
‚unter den Einwohnern von dalberſtadt giebt. 


| Halberftadt, den ıften May 1811. 


Der Armen-PVerwaltungsrath, 
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— Zweyte Unterabtheilung. 
Lieber die Land: Armenhäufer und Zwangs-Arbeits— 
eh Anſtalten. — 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin, die Collecte für die Laribar 
menhäufer betreffend, und Auszug aus dem Landarmen » Reglement vom 
15. Februar 4819. (Amtsblatt pro.1819. No.7) 

Eircrlar des Könige. Polizey: Minijterit, die Entlaffung der Sträflinge aus 
- den Strafe Anftalten betreffend, vom 27. May 1819. (Annalen von 
Kanpk pro 1819. 2tes Heft No. 119.) eh 
‚Gireula:: Refcript der Königl. Minifterii des Innern und dee Polizey, ber 
trefferd die Beſtimmung, daß die bis zum Nachweis eines ehrlichen Er— 
werds verurtheilten Verbrecher nach ausgeftandener Strafzeit, wenn fie 
es würfhen, über die Grenze gebracht werden dürfen, ‚v. 1. Juny 1819. 
(Unnaleı von Kampg pro 1819. 2tes Heft No. 121., und vom 27. 

Auguſt 819. Ebendaf. pro 1819. 3ted Heft No. 61.) 

Reſcript des Rönigl. Meinifterii des Innern an die Könige. Megierung zu 

“Potsdam, die Entlaffung. der bis zum Erwerb: Nachweis verurtheilten 

Verbrecher 1eteeffend, vom 27. Auguſt 1819. (Annalen von Kampg 

pro 1819. ites Heft No. 61.) | — 

Reſcript des Kürigl. Miniflgeii des Innern an die Könige. Regierung zu 
Breslau, dieYufnahme alter Perfonen in Zuchthäufer betreffend, vom 
25. April 18%. (Annalen von Kampß pro 1820: 2tes Heft No. 62.) 

Publicandum des Königl. Ober: Präfidii von Pommern, die Straf und 

Beſſerungs-Antalt zu Stargardt betreffend, vom 1. May 1820. (An: 
nalen von Kamg, pro 1820, Aftes Heft No. 59.) 

Bon derfelben Behöde tiber die Randarmenhäufer zu Udermimde und Neu: 
Stettin, vom 28, December 1818. (Amtsblatt pro 1818.) 

Mefeript des Königl. Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 

- Danzig, die Aufbwahrung der Vagabonden in den Landarmenhäufern, 
v. 5. Suny 1820, (Annalen y. Kamptz pro 1820. 2te8 Heft No. 64.) 
Publicandum der Köngt. Regierung zu Cöslin, wegen ded Landarmenhau⸗ 
ſes zu Neu: Stetin, vom 14. Februar 1821. (Amtsblatt pro 
1821. No. 12.) | 

Publicandum der Köngl, Regierung zu Breslau, in Betreff der ind Core 
rectionshaus zu Schveidnitz abgefchict werdenden Corrigenden, vom 17. 
May 1821. (Amsblatt pro 1821. No. 21.) = 

Publicandum der Könid. Regierung zu Oppeln, in berfelben Angelegenheit, 
vom 12. Juny 1821 (Amtsblatt pro 1821. No. 26.) 

König. Allerhoͤchſte Veordnung, das Kandarmen = und Arbeitshaus zu Ben: 
ninghaufen für die Jrovinz Weftphalen betreffend, vom 15. December 
1820. (Annalen vn Kampg pro 1821. 1ftes Heft No. 74.) 

Nefeript des Königl Minifterii des Innern und der Polizen, die Haus Po: 
lizey⸗ und Strf- Ordnung für das Landarmen- und Arbeitshaus zu 
DBenninghaufen etr., vom 26. Januar 1821. Annalen von Kampf 
pro 1821. 1fl8 Heft No, 75.) 


= 
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Publicandum des Königf Ober Präfidit der Provim Weſtphalen, den 
Transport der Landſtreicher und Bettler nach dem Landarmen⸗- und Ar— 
‚beitshaufe zu Benningkaufen betr., v. 3: Februar 1821., Annalen v. 
Kampg pro 1821. 1jtes Heft No. 76.) 


Publicandum bes Königl. Ober: Präfidii der Provinz Weftphalen, wegen 


puͤnktlicher Vollziehung der ertheilten Vorſchriften für das Landarmen- 
und Arbeitöhaus zu Berminghaufen, vom 10. Februar 1821. Anna: 
len von Kamps pro .1821. Aftes Heft No, 77.) 

Reſcript des Königl. Miniſterii des Innern an bie Königl. Regieriing zu 
Marienwerder, die Einfperrung von Verſchwendern, Bettler ı. ir Cor: 
sectiond = Anftalten, auf Anträge der Polizen : Behörden, v. 2. Januar 
1821. (Annalen v. Kamp pro 1821. Iſtes Heft, No. 79.7 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſterli des Innern an die Koͤnigl. Regerung gu 
Steälfund, die von Seiten ber Polizey- Behörden gegen entlaffne Sträf: 
linge, Individuen zu nehmenden Maaßregeln, vorm 13. Mirz 1821. 
(Annalen von Kampg pro 1821. 1ftes Heft No. 81.) 

Refcript des — Miniſterii des Innern und der Polizeh an die Koͤnigl. 
Regierung zu Merſeburg, den Transport der in die Straf: Auftätten zu 
fchaffenden Verbrecher, v. 8. Juny 1821. (Annalen vor Kampt ‚pro 

4821. 2te8 Heft No. 86.) 

— des Koͤnigl. Ober: Präfivii von Weſtphalen, die Abſendung 
der Landſtreicher zum Landarmenhauſe betr., v. 10. —— una⸗ 
len v.  Kompe pro 1821, 2tes Heft No. 87 — 

oe 

Wegen ber Landesverweiſung ber i in den Befferungs- Afkalten detinirt ge⸗ 
weſenen Individuen, vom 9. Juny 1806. (M. E. 6. ur Sammlung 

. der Minift. Verordn. Seite 260.) 

Wegen des bey der Entlaffung der Verbrecher aus den — und — 
haͤuſern zu beobachtenden Verfahrens, v. 27. Mär; 1797. (N. E ©. 
auch Sammlung der Minift. Vererda. Seite 2491 . 

Reſcript wegen der Dauer der Detention in den Beſerungs-Anſtalten, in 
Betreff ded mangelnden Nachweifes eines ehrlichn Erwerbs, vom 18. 
April 1810. (Mathis Monatsfchrift, Band 9, 5. 45.; auch Samml. 
der Minift, Verordn. Seite 1.) | 

Die Verwaltung der Straf- und Beſſerungs-Antalten in Sconomifcher 
und finanzieller Hinficht, gefchieht unter der Leitung der Regierungen, und 
der Concurrenz des Landes Juſtiz-Collegii, ſchraͤikt ſich lediglich auf die 
Sorge für die Vollziehung der Strafe, und af die Mitwirkung zur 
ordnungsmäßigen Behandlung der Sträflinge eit; zu welchem Ende den 
Ober: Landesgerichten zu jeder Zeit eine Unterfugung der gedachten An: 
ftalten freyſteht. (Nefeript vom 26, Scober 199. Mathis Band 3., 
Seite 113 — 114.) 

Der Zuchthaus » Infpector kann eine FR ber Entwechung begangene geringe 

VPrivatgewalt, durch polizeymaͤßige Züchtigung beſtrifen. In allen ans 
dern Fällen findet rechtliche Unterfuchung und Eatſheidung flatt, (Mes 
ſeript vom 23. Mär; 1798. N. E. ©. pro 1798. ©. 493.) 


* 
x * 
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Zuſabe zur Criminal⸗Ordnung, von der Vollſtreckung der Erkenntniſſe. 


Bu, $..669. Verbrecher und Vagabonden ſind bey ihrer Ent⸗ 
Lafung. aus den Straf sAnftalten allemal durch Transport nad) ih: 
rer Heimath zu bringen, oder mittelſt eines, eine ganz ſpecielle 
Route vorſchreibenden Paſſes dahin zu entlaſſen. Zugleich iſt die 
Obrigkeit ihrer. Heimath oder ihres Beſtimmungs-Ortes von* der 
bevorſtehenden Entlaſſung derſelben zu. benachrichtigeen. 

Die Straf: Anftalten dürfen, auch nicht mehrere Verbrecher 
und Vagabonden zu gleicher Zeit entlaſſen. | 

(Girc. vom 25. Februar und 20. May 1813. Mef, des Pol, AM. vom 

2, Dctober 1817. v. Kamptz Annalen, Bd. 1. Deft 4. Seite 193 — 

194.) 

Aus der Beftimmung des $. 569, daß Verbrecher, welche zur 
Detention bis zum Nachweife eines ehrlichen Erwerbes verurtheift 
find, nach ihrer Freylaſſung unter genauer polifeplicher: Yufficht: 
gehalten werden follen, folgt,. daß der Entlaffene ohne Erlaubniß 
der Polizey Feine Nacht außerhalb feines Wohnorts fich aufhalten 
darf. Er ift deshalb bey vorzunehmenden Reifen mit .einem Paffe zu 
verfehn, und es ift "die Polizey feines Beftimmungs-Drtes von 
feiner Ankunft und feinen Verhäftniffen in Kenntniß zu feßen. 


(N. des Polizey » Minifkerii v, 19. July 1818. v. Kamptz Annalen, Bd. 
2. Seite 774 — 778.) 


„Die Beurtheilung der Frage, ob "yon einem Straͤfling der 
Nachweis des ehrlichen Erwerbes gefuͤhrt ſey, haͤngt nach einer 
Entſcheidung des Koͤnigl. Juſtiz-Miniſterii nur von der Polizey⸗ 
Behoͤrde ab. Dieſe darf den’ Beweis nur dann für geführt ans 
nehmen, wenn von der Individualitaͤt des Straͤflings fih anneh⸗ 
men kaͤßt, daß er. ſowohl den Willen, als die koͤrperliche Kraft 
habe ſich ehrlich zu ernähren. Das Dafeyn der letztern — iſt 
zur Freylaſſung des Straͤflings nicht hinreichend. 


(RN. des Polizey-Miniſterii vom 29. Januar 1819. v. * Anna, 
Bd. 3. Seite 198 — 199.) 


Zu diefem Ende muß ſich die Straf: Anſtalt mit ber Polizeh⸗ 
Behoͤrde des Orts, an welchem der Straͤfling jenen Erwerb zu 
finden hofft, ſo zeitig als moͤglich in Eorrefpondenz ſetzen, und die 
Poligeys Behörden müflen den Vorfchlägen der Straf: Directionen 
thätigft entgegen Fommen, 


“> > April 1819. von Kampt Annalen, Bb. 3. Seit 460 — 
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Der wile des Straͤflings, ſich ehrlich zu ernähren, iſt an⸗ 
zunehmen, wenn derfelbe während feiner Strafzeit ſich ſtets gut 
betragen hat, und es kann der Straͤfling in dieſem Falle bev vor⸗ 
handener Koͤrperkraft aus der. Straf-Anſtalt entlaſſen werden, 
wenn auch eine beſtimmte Gelegenheit zu einem ehrlichen Erwerbe 
nicht nachgewieſen iſt. Es iſt jedoch bey Entlaſſung dieſer Art die 
Individualitaͤt des Straͤflings, die Wahrſcheinlichkeit ſeiner Beſſe⸗ 
rung, die Gelegenheit zum Brodterwerb und der von ihm angege⸗ 
benen Art ſich denfelben zu verſchaffen, vorzüglich forgfältig zu be: 
ruͤckſichtigen. 

AR. des Polizey⸗ Minifterii vom 27. Mir; 1819. von — Annalen, 

Bd. 3. S. 473 — 475.) 


Den gefeglih zur Alimentation des Straͤflings — 
Verwandten, oder den Communen ihres Wohn: oder Geburts⸗ 
‚orts Fann die” Fürforge für. den ehrlichen Erwerb eines folchen 
Straͤflings nicht aufgebürdet werden. 


(R. des Minifterii des Innern vom 27. Auguſt 1819. Ebembaſ S. 
784 — 7 87.) 


Zu $. 572. Der Sträffing, telcher. Landes ak wird, 
iſt in der Straf Anftalt vor der verpönten R ücffehr zu verwarnen, 
und mit den darauf gefegten Strafen befannt zu machen, und fos 
dann durch die Gensd’armerie über die Grenze zu bringen, die 
Beſcheinigung über alles diefes muß dem Criminal: Gerichte, wel⸗ 
ches den Verbrecher abgeliefert hat, uͤberſandt werden. 


RER vom 9. Juny 1806. Edict. Samml. v..1806. ©. 667 — 
668.) | 


Bey der — des Erkenntniſſes auf Landes⸗ Verwei⸗ 
fung fi find die mit den unten genannten Staaten geſchloſſenen Con⸗ 
ventionen, in Betreff der gegenfeitigen Uebernahme der Eanbftceh 
‚er, genau zu. befolgen, 

(Convention mit Bayern, G. ©. v. 1818. ©. 53. mit Heffen« Darm- 
ſtadt G. ©. v. 1819. ©. „132, mit Naſſau a. a. D, ©. 95., mit 
Meklenburg⸗Strelitz a. a. D. ©. 137., mit dem Königreihe Sad: 

fen ©. ©. von 1820. S. 40., mit Churheffen a. a. 2. ©. 200.) 


6. 235. Den entlaſſenen Feſtungs⸗ Gefangenen iſt die Ude | 
de abzunchmen. 
(Refeript vom 29. May 1798. Cdict. Samml. v, 1798. ©. 1633. _ 
1638. ‘ ve 
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Damit Landes verwieſenen Verbrechern und Vagabonden der 
Wiedereintritt in die Koͤniglichen Staaten moͤglichſt erſchwert wer⸗ 
de, iſt die oͤffentliche Bekanntmachung des Namens derfelben und 
die kurze Beyfügung ihrer Perfong:Befchreibung angeordnet, Die 
Polizeys Behörden müflen folche monatlich duch das Amtsblatt 
ihres Departements bewirken. | 

(R. des Pol. Minift. vom 23. December 1817., von — Anrnalen | 

Bd. 1. Heft 4. Seite 145 — * | ' 





Keglement für das Armen: und Arbeitshaus zu Greußburg, 
und mwelchergeftalt e8 mit der Aufnahme der wahren Armen 
in daſſelbe, und mit der Aufgreifung und Reception der 
muthwilligen Bettler gehalten werden fol. 
De Dato Breslau, deu 4. Februar 1779. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: Nachdem Wir Unſere, bey 
det aus Landesvaͤterlicher Milde verfügten Errichtung und Erbauung 
eines Armen: und Arbeits:Haufes zu Ereugburg, hegende Allerhöchfte 
Abſichten, welche lediglich darauf gerichtet find, damit in Unfern 
Schleſiſchen Landen, das bisher fo fehr-überhand genommene Betteln 
auf den Straßen und in Häufern, fortmehro ſowohl in den Städten 
als auf dem platten Lande gänzlich abgeftellet werde, durch die bereits 
unterm 28. Augufti 1776 Allerhöchft eigenhändig vollzogene Verord⸗ 
nung, öffentlih und zu Jedermanns Wiſſenſchaft und Achtung bes 
fannt machen laſſen; So haben Wir nach nunmehro vollendetem Bau 
fothanen Armen: und Arbeitshaufes nöthig gefunden, Unfere ferners _ 
weite Allerhoͤchſte Willensmeynung, ſowohl über die Verfafiung und 
Einrichtung diefer Anftalt, als auch wegen der zur Yufnehmung in 
dieselbe ſich qualificivenden Perfonen, und wie es fortmehro mit Auf: 
greifung der muthmwilligen Bettler gehalten werden foll, hierdurch naͤ⸗ 
‚ her zu declariren, und verordnen demnach: 

F. 1. Daß in die ArmensAnftalt zu Ereugburg ſchlechterdings 
keine ſolche Perfonen , tie fich von feldft verftehet, recipirt, noch we: 
niger dahin verurtheilt werden follen, welche wegen begangener Ver⸗ 
brechen fich zur Zuchthausſtrafe qualificiren, maßen keinesweges Un⸗ 
ſere Abſicht iſt, daß in ſo ferne und in Anſehung ſolcher Verbrecher, 
durch dieſe Anſtalt die bisherige Einrichtung der Schleſiſchen Zucht⸗ 
und Arbeits-Häufer auch nur im mindeften abgeändert werde, viel, 
mehr fegen Wir hiermit ausdräcdtich feſt, daß es bey der in dem 
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Ediet vom 25. Martii 1747 geordneten Verfaſſung der beyden Zucht⸗ 
und Arbeits⸗ Haͤuſer zu Brieg und Jauer fein unabänderliches Bewen⸗ 
den haben foll, woraus denn von felbft folget, daß, wenn ein Bett: 


ler noch ein delictum speciale begangen hat, welches die Zuchthaus: 


Strafe nach ſich ziehet, „ derfelbe, zum Zuchthauſe verurtheilet and 
nicht in dieſe Armen⸗Anſtalt aufgenommen werden muß. ©. 

52: Da jedoch zu hoffen ftehet, daß durch die Armen:Anftalt 
zu Creutzburg denen beyden Zuchthäufern. zu Brieg und Sauer an des 
nen Ausgaben, fo bisher aus den ihnen angetviefenen Revenus bes 
fteitten werden müffen,, eine merkliche Erſparung zumachfen werde; 
ſo befehlen Wir, daß die Fonds beyder Zuchthaͤuſer, fo viel davon 
ehtbehret werden kann, zu Unterhaltung der Armen; und Arbeits⸗ 
Haus-Anftalt zu Ereugburg pro rata concurriren und zu Diefem Ber 

Huf mit angewendet werden füllen. . ee —— 

$. 3. Weit ferner der durch dieſe zum Beſten des ganzen Landes 
geftiftete Armen-Anftalt beabfichtete Zweck keinesweges dahin ausge: 


deutet werden Bann noch foll, ald ob dadurch die Grund: und Ges, 
richts⸗Obrigkeiten auch Gemeinden des platten Landes und der Städte, 


. von der, zu Folge denen dieferhald emanirten Landes: &efegen und 


Generalien,.als welche Wir vielmehr hierdurch ausdruͤcklich erneuern, 


ihnen obliegende Pflicht und Schuldigfeit, die Armen ihres Orts zu 
verforgen, und das Aus: und Herumlaufen derfelben zum Betten zu 


perhüten, entbunden und entledigt fepn follen, So verordnen Wie 


hierdurch ausdruͤcklich, daß in denen weiter unten zu beftimmender 
Faͤllen, auch die jeden Orts befindliche Hofpital: oder andere Armen⸗ 
Laſſen zum Unterhalt der in die Armen: und Arbeitd-Haus-Anftals zu 
Creutzburg aufgenommenen Armen und Bettler concurriven follen. 
$. 4. Gleichwie nun der Endzweck diefer Anftalt blos dahin ges 
richtet feyn fol, daß eines theils wahre Arme, das ift, ſolche Perz 
onen, welche von allen Mitteln zu ihrem Unterhalt entblößt, mithin 
wuͤrklich huͤlfbeduͤrftig find, aber auch durch ihr gutes Verhalten 
das gerechte Mitleiden ihrer Neben-Menſchen verdienen, im Ermange⸗ 
fung einer andern Zuflucht, dieſe nebſt ihrer Unterhaltung und Ber: 
pflegung in diefer Anftalt finden, andern theils aber die muthwilligen 
Bettler des verderblichen Müßiggehens entwöhnet und mit Nachdruck 
zur Arbeit und zum Fleiß angehalten werden; fo. ergiebet fih daraus 
von felbft, daß alle in diese Anftalt aufzunehmende Perfonen in Zwo 
pöllig verfebiedene Haupt⸗Claſſen zu theilen, und ſowohl in Anſehung 


ihrer Arbeit, des Det, wo fie folche vornehmen, ihrer Schlafftellen 


and ihrer Bekoͤſtigung zu unterfpeiden find. , Dem zu Folge gehören 
; | | $ 5. 


x 


| b. Sandarmenhäufer und Zwangsarbeitd + Anflalten. 257° 


$. 5. In die erfte laſ ſe und ſollen darinn aufgenommen 
werden; 

1) Alte und andere Hilfe. und Mitleiden berdtenende Perſonen 
beyderley Geſchlechts, welche ſich ihren Unterhalt durch ihre Arbeit 
nicht verfchaffen koͤnnen, aber nicht betteln wollen, und eben deswer 
gen von felbft um ihre Aufnahme in. diefe Anftalt Anfuchung thun. 
Wenn diejenige unter denſelben, ſo arbeiten koͤnnen, durch Spinnen 
oder andere in dev Anſtalt ihnen zuzutheilende Fabriquen-Arbelt mehr 
verdienen, als ihre Unterhaltung dem Haufe koſtet, ſo ſoll ihnen ſol⸗ 
ches ausgezahlet werden. Dafern auch 

2) arme Perſonen von gutem Herkommen — honteux 
genannt) ſich zur Aufnahme in dieſe Anſtalt melden, ſo ſollen dieſelbe, 
nach geſchehener Unterſuchung ebenfalls und zwar in beſondern dazu 
beſtimmten Stuben aufgenommen, darinn mit Eſſen und anſtaͤndiger 
Arbeit verſehen und es mit ihnen in Anſehung des Verdienſtes eben 
fo, wie ad Num. 1. gehalten werden. 

‚ 3) Arme verwapfete Kinder, auch Kinder, deren Eltern auf ihre 
eigenes Anfuchen ine Armenhaus recipirt worden, wenn fich niemand 
findet, der für ihren Unterhalt und Erziehung Sorge trägt, und 
feldige übrigens ein ſolches Alter erreicht haben, daß fie zur Arbeit 
angeführt werden koͤnnen. Diefe, nicht aber muthwillige Bettels 
Kinder, als welche in die zweyte Elaffe fommen, follen in die erfte 
Claſſe aufgenommen und zue Arbeit angeführt, demnächft aber dafür 
geforgt werden, daß die, fo männlichen Gefchlechts, zur Erlernung 
- einer Profefiion oder andern nüglichen Metiers in die Lehre, und die, 
fo weiblichen Geſchlechts, in Dienft gegeben merden. 

$. 6. Diejenige, fo in die erfte Elaffe aufgenommen werden 
wollen, müffen fich fehriftlich entweder felbft, oder durch glaubhafte 
Perſonen bey Unferer Breslauſchen Krieges: und Domainen:Cammer 
- melden, und mit einem:megen ihres bisherigen unfträflichen Wandelg 
und ihrer wahren Armuth und Bedürfnig, von dem, Prediger, zu 
deffen Kirche fie fih bisher gehalten, oder von andern glaubwärdigen 
Derfonen beyzubringendem Zeugnig, um ihre Aufnahme in das Ars 
menhaus zu Creutzburg Anfuhung thun, da dann gedachte Unfere 
Krieges: und Domainen:Cammer nach vorgängiger nähern Unterfus 
Kung ihrer Umftände, und nach Befinden derſelben, wegen ihrer 
Reception das erforderliche verfuͤgen ſoll. 

$. 7. Eine jede Perſon, welche in die erſte Elaffe aufgenommen 
wird, muß, wenn fie einige Bette und Kleidungsftüce hat, ſolche zu 
ihrem Gebrauch mit in dad vn nehmen. 

Vierter aueh. E R 
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$. 8. Denen in diefe Erfte Elaffe aufzunehmenden Perfonen 
fo die Zeit, wie lange ſich felbige in dem Armenhaufe aufhalten fotz 
len, nicht beftimmt werden. Sobald daher eine ſolche Perſon eine 
für fie fich ereignende Gelegenheit zu ihrer Unterhaltung und Berpfles 
gung außerhalb dem Armenhaufe nachzumeifen vermag, fol felbige 
auf ihr wegen ihrer Entlaffung bey dem Directorio des Armen:Haufes 
ad Protocollum anzudringendes Geſuch, wovon diefes ‘an Unfere 
Breslaufhe Krieges: und Domainen: Sammer zu berichten hat, von 
letzterer deren Entlaffung nach Befund der Sachen verfügt werden. 
Dafern aber dergleichen dimittirte Perfonen ſich dennoch in der Folge 
nicht ernähren Fönnen und zur Reception wieder melden, fo follen fie 
nach gefchehener Unterfuchung wieder aufgenommen werden. 


$. 9. Findet fich bey.näherer Unterfuchung der Umftände derer 

nach dem sten $pho in die erfte Elaffe aufzunehmenden und dafelbft 

sub Numeris I. 2. und 3. aufgeführten Perfonen, daß eine oder die 

andere derfelben nah Maasgabe des Edicts vom 14. December 1747 

und nach Vorfchrift der emanirten Armen:Berpflegungs:Reglementg 

für die Städte und Dörfer vom 7. Januarii 1749 ſich zur Unterhalz 

tung und Verpflegung in dem Hofpital oder aus der Armen-Eaffe des 

Orts, wo fie gebürtig, oder unterthänig, oder wo fie fich in den letz— 
tern: 10 Jahren ihres Lebens am längften aufgehalten, qualificivet; 

fo gehören zwar dergleichen Arme, aus dem im 3ten $pho angeführ: 

‚ten Brunde regulariter nicht in dieſe Armen-Anftalt, ald welche, zu> 

‚mal da fie mit Feinen eigenen Fonds verfehen, folche Arme, die ans 

‚ ders woher ihren Unterhalt und Verforgung zu genießen haben, auf: 
zunehmen keinesweges ſchuldig if. Da ſich aber jedennoch Umftände 

ereignen fönnen, die ihre Aufnahme in dieſe Anftalt auf eine Furze 
‚oder längere Zeit nothiwendig machen; fo folen dem Armen-Haufe 

die Unterhaltungsfoften für dergleichen Perfonen, wenn fie gar nichts 

arbeiten fönnen, mit zwey Silbergrofchen täglich, und wenn fie eis 

nigermaßen durch ihre Arbeit etwas, jedoch ihren Unterhalt nicht 

“ganz, zu verdienen im Stande, mit Ein guten Grofchen täglich, fo 
wie die auf felbige verwendete BefleidungssKoften, aus der Hofpitalz 

oder Armen:Cafle des Orts, dem ihre Verpflegung obliegt, veftituirt 

werden. Sollte die Hofpital: oder Armen;Caffe des Orts nicht im 

Stande feyn, diefe Koften aus den ſchon vorhandenen Fonds zu be: 

fteeiten; fo müflen folhe durch die in den obangezogenen Armen⸗ 

Verpflegungs⸗Reglements deutlich ; vorgefchriebene Arten des Beys | 

trags, jedoch baar aufgebracht werden. Die Liquidation von dem 

Betrage diefer Koften fol von dem Armen-Haus-Directorio mit An: 


— 
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fang jeden Monats an Unfere Breslaufche Krieges: und Domainen; _ 
Eammer eingefandt, von folcher feftgefegt und die Deptreibung deſſel⸗ 
ben veranlaßt werden. 
$. 10. Diejenige aus der Erften Claſſe, welche ſich ungehor⸗ 
ſam und widerſpenſtig bezeigen, oder gar liederlich auffuͤhren, ſollen 
auf einige, oder wenn fie incorrigible find, auf die ganze Lebens⸗ 
zeit, nach Befinden: Unferer Breslaufchen Kriegess und Domainen: 
Sammer, in die nachfolgende zweyte Claſſe geſetzt werden. Dagegen 
ſollen diejenigen, welche zwar in die zweyte Claſſe recipirt worden, 
ſich aber in der Folge beſſern, und durch beſondern Fleiß, Ordnung 
und gute Auffuͤhrung hervorthun, nach Befund der Umſtaͤnde auch 
vor Abſitzung der in der zweyten Claſſe ihnen beſtimmten Zeit in die 
erſte Claſſe andern zum Exempel translocirt werden. 
$. 11. In die Zweyte Claſſe ſollen alle diejenigen aufgenom⸗ 
men werden, welche ſich der in dem vorgehenden sten $pho angebo— 
thenen Wohlthat duch freywillige Anfuhung um ihre Aufnahme in 
diefe Armen-Anftalt- nicht bedienen, fondern lieber das Betteln und 
Müßiggehen zu ihrem Tagewerk machen tollen, mithin er 
Dettler find. 
Es gehören alfo in diefe Claſſe: 
A. uͤberhaupt alles herumlaufende Bettel⸗Geſindel, es mag ſolches 
auf dem Lande oder in den Staͤdten betroffen werden, ohne Un⸗ 
terſcheid des Geſchlechts, Alters und Standes, der Bettler mag 
ein einheimifcher oder ein ind Land eingefchlichener auswärtiger 
Bettler feyn, und wenn er ein einheimifcher , in oder außer dem 
Orte feines Aufenthalts über dem Betteln betroffen werden. ‚In 
| specie aber gehören in diefe Elaffe 
B. bettelnde invalide ‚Soldaten, bettelnde abgedankte — 
deren bettelnde Weiber und Kinder, ingleichen die Soldaten⸗ 
Wittwen und deren Kinder, wenn ſie betteln gehen. 

Allen dieſen snb Lit, B. angeführten Perſonen iſt das Herum⸗ 
laufen zum betteln um fo weniger zu geſtatten, als denen ers 
gangenen Generalien zu Folge, nicht nur die invalide Solda⸗ 

ten, wenn fie zu geringen Unterbedienungen fähig, dazu em: 

ploiret, für-die abgedanften:Soldaten aber, wenn fie Einlän- 
der find, im Orte ihrer Geburt oder Unterthänigfeit, oder mo 
fie fih wach ihrer ‚Entlaffung am längften aufgehalten: oder 
wenn fie Ausländer find, im Orte, wo das Regiment bey. wels 
chem fie gedienet, in Garnifon ftehet, oder ebenfalls, wo fie fich 
nach ihrer Dimiffion am längften aufgehalten, fondern auch für 
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den Unterhalt der Soldaten: Wittwen und deren Kinder, an dein 
Eeburts-Orte ihrer Männer und Väter, oder wo folche unter- 


thaͤnig, und für die Witten und Kinder der Soldaten, welche 
> Ausländer gewefen, aus andern. Konds geſorgt werden ſoll. 


Die noch würflich in Dienften ftehende Soldaten, wenn fie betr 
ten gehen, follen von Hrt zu Ort zur nächften Sarnifon und 
ferner zum Regiment, worunter fie ftehen, abgeliefert und "bey 


ſelbigem den ergangenen Verordnungen gemäß, wegen des Unſe⸗ 


rer Armee fo nachtheiligen und unanftäridigen Bettelns, nach 
drüchlich beftraft werden. Die bettelnde Weiber derer noch im 
Dienften ftehenden Soldaten follen gleich andern müthrilligen 
Bettlern aufgegriffen und in das Armen: und Arbeits-Haus zu 
Creutzburg abgeliefert, und dem Regiment, morunter deren 
Männer ftehen, davon Nachricht gegeben werden. Die Kinder 

undermögender Soldaten follen, wenn fie das gehörige Alter -erz 


reicht, in Ermangelung eines andern Unterfommeng, in dem 


t 


Potsdammſchen Wayſenhauſe untergebracht werden. 


— c. Alle herumlaufende bettelnde oder fogenannte fechtende Hand: 


toerfsburfche, welche, ohngeachtet der. zum Beſten der wandern; 
den Handiverfsburfche in dem 6ten $pho des Edicts vom 14. Des 
sember 1747 getroffenen und hierdurch emeuerten Verfügung, 
daß ihnen beym Wandern, in den Städten zu ihrem weitern 


Fortkommen zur andern Stadt, wenn fie fich bey, ihren Gewer— 


fen oder Laden melden, und fie ihrer Umftände halber eines All- 
mofens würdig ſind, etwas aus der Gewerks⸗Lade, oder in deren 
‚&rmangelung aus der Städtifhen. Armen-Eaffe gegeben werden 
foll, fih dennoch auf dem Betteln oder Fechten, es ſey in Staͤd⸗ 
ten oder auf dem Lande, betreten laſſen. 

Jeder Wirth einer Herberge in den Staͤdten iſt ſchuldig, bey 


Zwey Rthlr. Strafe zur Caͤmmerey-Caſſe, allen einwandernden 
bey ihm zur Herberge kommenden Handwerksburſchen ſofort an⸗ 
udeuten, daß fie ihre bey ſich habende Kundſchaft dem Amtsha⸗ 

benden Elteſten ſofort vorzeigen ſollen, auch ihnen zugleich zu 


verkuͤndigen, daß ſie ſich des Bettelns oder ſogenannten Fechtens 


imn der Stadt, fo wie auf dem Lande enthalten, oder zu gewaͤrti⸗ 


gen Haben, daß fie aufgegriffen und auf Sechs Monathe, oder 
nach Befinden auf längere Zeit in das Armen: und Arbeits Haus 
zu Creutzburg ‚abgeliefert werden follen. 

Jeder mandernde Handwerksburſche ift bey feiner Cinwande, 


rxung in einer Stadt ſchuldig und gehalten, feine Kundſchaft dem 


- .. 
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Amtehabenden Eiteften vorzuzeigen , und demfelben zu melden, 
ob er daſelbſt Arbeit'fuche oder nicht. Erſtern Falls ift der 
Elteſte ſchuldig, Tofort und hoͤchſtens binnen 2 Tagen ge: 
Bräuclichermaaßen bey dem Mittel na der Ordnung um: 
ſchauen zu laffen, zugleich auch dem Burſchen das Verbot des 
Bettelns oder Fechtens in eben der Maafe, ald der Wirth) | 
-der Herberge, zu verfündigen.” Bekommt der Burſche feine 
Arbeit, fo fol ihm die Kundſchaft, welche der Eitefte mittlen 
Zeit an ſich behalten muß, wieder zurück, gegeben und in 
dorso derfelden von dem Eilteften vermerft werden: 
woher der Burſche gekommen, 
das Datum, wenn er angefonmen, 
daß er Feine Arbeit erhalten, * m 
daß ihm bis zur andern zu benennenden Stadt ein Zehrs 
Pfennig, wenn er deffen bedarf, und wie viel gegeben, 
‚auf \ hei 
demſelben das Verbot des Bettelns befannt gemacht wor⸗ 
‚dm 
Sucht der Burfche in der Stadt, wo er eintvandert, feine 
Arbeit, fo muß demfelben dennoch der Zehr- Pfennig, wenn _ 
er deffen bedarf, zu feinem Fortkommen gereicht, und daß — 
ſolches gefhehen, aud ihn das Verbot des Bettelns Fund 
gemacht:morden, in dorso der Kundſchaft von dem Elteſten 
vermerkt werden. | | 
Der Aintshabende Eltefte, welcher diefe Verordnung nicht 
genau befolgt, foll Zwey Thlr. Strafe zur Caͤmmereykaͤſſe 
bezahlen, | ee 
"Kein Herberge: Wirth, noch anderer ſtaͤdtiſcher Einwoh— 
ner foll fi, bey Zwey Thlr. Strafe zut Caͤmmereykaſſe, un · 
terſtehen, einen wandernden Handwerksburſchen, der nicht 
Arbeit im Orte ſucht oder erhält, uͤber zwey Tage zu beherz 
bergen, fondern, wenn nach deren Ablauf der Handwerks⸗ 
burſche nicht weiter fortwandern will, der Wirth oder Eins 
wohner, der ihn bis dahin beherberget hat, fofort und bey 
ebenmäßiger Strafe jur Caͤmmereykaſſe, dem Magifträt das 
von Anzeigethun und darauf antragen, daß derfelbe weiter fort: 
gewiefen und ihm der benöthigte Zehr: Pfennig aus det Ges 
werfsfade oder aus der Armenkaſſe gereicht werde, und der 
WMoagiſtrat iſt ſchuldig, bey Fünf Reichsthaler fiöcalifher 
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Strafe, welche dem Acmen: und Arbeitshauſe zu Ereutzburg 
zufallen ſoll, die Fortweiſung des Handwerkburſchen zu vers 
anlaſſen, es ſey denn, daß eine Krankheit oder andere erheb⸗ 
liche Urſachen, welche nicht vermuthen laſſen, daß er das 
Betteln zur Abſicht habe, deſſen Abreiſe auf einge Tage vers 
hindern folten | 

Leder Gewerks⸗ Meifter iſt bey Zwey She. Strafe jur 
Caͤmmereykaſſe fehuldig, denen bey ihm. arbeitenden Hands 
werfs : Gefellen das Verbot des Bettelns oder Sechtens Fund 
au machen. 

Die Magifteäte folfen fofort nach Yublication dieſes die El⸗ 
teſten der Gewerke, die Gewerks-Meiſter und die Herbergs⸗ 
Wirthe zu genauer Befolgung deſſen, was hier zu Verhuͤtung 
des verbotenen Bettelns der wandernden Handwerksburſchen 
vorgeſchrieben worden, ſpecialiter anweiſen und inſtruiren. 

Es gehoͤren ferner in dieſe zweyte Claſſe: 


D. alle herumlaufende Brauer-, Jaͤger- und Gaͤrtnerburſche, 


ingleichen dienſtloſe bettelnde Laquayhyen und ſogenannte Herrens 
diener, ſie moͤgen einheimiſche oder Auslaͤnder ſeyn. Nie— 
mand, ter er auch ſey, ſoll ſich bey Zehn Thlr. zum Armen⸗ 
Haufe zu Creutzburg fliegender Geldſtrafe, oder einer andern 
zu fubftituirenden Leibes- und Gefängniß: Strafe unterftehen, 
einem dergleichen Bettler, wenn er auch gleich mit Kundſchaf⸗ 
ten und Atteftaten von feinen ehemaligen Herrefchaften oder 
Meiftern verfehen, einiges Geld, Berpflegung und Aufents 
halt zu geben., 


. Alle, fo auf Brandbriefe betteln, —* Studenten, bet⸗ 


telnde Muſikanten, bettelnde getaufte Juden und alle andere 
dergleichen Landlaͤufer. Das bey ihnen befindliche Geld ſoll 
ihnen abgenommen werden, und wie bereits verordnet wor⸗ 
den, an Unſere Schleſiſche Zuchthaus-Caſſen verfallen ſeyn. 


. Alle entweder bey denen angeordneten Landes-Viſitationen, 


oder bey andern Gelegenheiten aufgegriffene Vagabonds, 


Wwenn außer ihrer herum vagirenden Lebensart, Fein delic- 


tum fpeciale auf felbige zu bringen,, maafen dergleichen 
Leute, weil fie Fein erlaubtes Gewerbe oder Handthierung, 
wovon fie fih nähren, nachmweifen fünnen, eben deswegen: 


‚. „and weil fie im Lande herumftreichen, den hoͤchſt gegründeten 


Berdacht wider fih haben, daß fie fih vom Betten nöhren, 
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oder, wenn fie gleich es nicht fchon find, doch in der Kolge 
‚Diebe und Räuber werden koͤnnen. 
G. Rah Vorſchrift des Edicts vom 14ten December 1747 und 
defien zıten $. bleibt nur denen ſich Dazu legitimirenden Klo: 
fter: Sammlern der in Unfern Schlefifchen Landen fundirten 
‚Klöfter der Dominifaner, Minoritten, Franziskaner, barm⸗ 
herzigen Brüder, Carmeliten und Eapuziner dag Sammeln 
der Allmofen erlaubt. In Anfehung der ausländifchen Bet: 
tel: Mönce, für die Tuͤrkiſche Gefangene bettelnden auslän- 
difchen Beiftlihen, Pilgrimme und dergleichen, foll e8 zwar 
bey der Verordnung eben diefes ııten $. des allegirten Edicts 
fein Bewenden behalten, daß ihnen das zufammen gebettelte 
Geld zum Beften gedachter Unferer Zuchthäufer abgenommen 
und felbige durch den Schub über die Grenze gebracht werden - 
follen. Falls ſich aber einiger Verdacht Außern follte, daß 
dergleichen Leute, die nicht find, mofür fie fih ausgeben, 
fondern daß fie vielmehr andere unter dem geiftlichen Habit 
verſteckte in Land ſich einfchleihende ausländifche oder wohl 
gar einheimifche Bettler find, fo aehören fie ebenfalls in diefe 
zweyte Elafie der muthmilligen und boshaften Bettler. 
$. 12. Alle diefe nah dem vorgehenden $. zur zweyten 
Claſſe gehörige und dafelbft unter dem Buchftaben A. B. C. D. E. 
F. G: angeführte Bettler, fie mögen auf dem platten Lande, in 
“ den Dörfern oder in den Städten und Borftädten betroffen werden, 
follen ohne alle Nachſicht aufgegriffen und in dag Armen: und Ar⸗ 
beitshaug zu Ereugburg abgeliefert werden, ; fie mögen übrigens aus; 
ländifche oder inländifche Bettler feyn, und. fegtere in oder außer 
dem Drte ihres Aufenthalts auf dem Betteln betroffen werden, maa⸗ 
Ken Unfer höchfter und ernfter Wille und Befehl ein vor allemal, 
und ohne die mindefte Ausnahme und Entfchuldigung zu geftatten, 
dahin gehet, daß alle diefe Bettler von dem Müßiggehen, als der 
Hauptquelle aller muthwilligen Betteley, gänzlich abgezogen und ent: 
woͤhnt, und dagegen mit Nachdruc zur Arbeit, zum Fleiß und 
zum ehrlichen Erwerb ihres Unterhalts engepalien und angewöhnt 
werden follen. 
$. 13. Mit dem Aufgreifen aller derer in dem ııten $ 
beichriebenen zur zweyten Claſſe achörigen -Bettler-mit ihrer Ablies 
ferung in das Arınen = und Arbeitshaus zu Creutzburg ſollaes eis 
gendergeftalt gehalten werden; | Hiceh.: 


- 
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I. Zuvörderft foll vom Tage der Publication. diefer Verord: 
nung an, demjenigen Armen jeden Orts, fowohl auf dem Lande in 
. den Dörfern, als in den Städten, welche in einer oder der andern 
- Armenanftalt diefes Orts verpflegt werden, oder aus der Armen⸗ 
Caſſe defielben Almofen erhalten, don denjenigen, welche die Ar 
„mens BVerdflegung dafeldft zu refpiciten haben, oder von denen, 
welchen die Austheilung der aus der Armenkoſſe zu reichenden All 
mofen anvertrauet worden, das Herumlaufen zum Betteln auf, dag 
nachdruͤcklichſte unterfagt und ihnen dabey angedeutet werden, daß 
fie bey der erfien Betretung über dem Betteln aufgegriffen und in 
"das Arbeitshaus zu Creutzburg abaeliefert werden follen. Diefe 
. Berfündigung des Verbote fol bey der Aufnahme eines jeden Ar: 
men in die Armenanftalt des Orts, und bey jeder Austheilung der 
Allınofen aus der Armenfaffe denen zu verpflegenden Armen des 
Orts wiederholentlich eingefhärft werden. Hiernächft und fo viel 

14. U, das platte Land betrifft, fo fol - 

1) jeder Einwohner des platten Landes ſchuldig und verbunden 
feyn, fo oft er einen Bettler in einem Drte auf dem Lande bet: 
teln gehen fiehet, der Bettler mag fich im Orte aufhalten oder. 
nicht, und zur dafigen Armenverpflegung reeipirt ſeyn oder nicht, 
diefen Bettler, tie auch jeden andern anzutreffenden Vagabond 
dem Schulsen und den Gerichten des Dorfs zu überliefern, oder 
„menigftens dem Schulzen und Gerichten anzuzeigen. Schul; und 
Gerichte follen den Bettler oder Vagabond fofort bey ı Thlr. Strafe 
für den Denuncianten in Berhaft nehmen und arretiren. 
| 2) Einem jeden, der einen Bettler und Vagabond auf dem 
Sande anhält, und folhen dem Schulzen und Gerichten des Dorfs 
zur Arretirung anzeigt oder überliefert, foll für jeden ſolchergeſtalt 
angehaltenen Bettler und Vagabond eine Belohnung von 16 gute 
Groſchen aus Unferm öffentlihen Malefitz- Fond gezahlt merden. 
Schul; und Gerichte find ſchuldig, bey obiger Strafe von 1 Thlr. 
dem Denuncianten oder Aufgreifenden darüber ſogleich ein kurzes 
Atteft, worin der Name des angehaltenen Bettlerd und das Datum 
feiner Aufhaftung und Arretirung vermerkt werden muß, zu ertheir 
len, mit welchem Atteft der Denunciant oder Aufgreifende ſich feis 
ner Zeit‘ bey dem Magiftrat der Kreisftadt, ald an welchen, mie 
weiter unten verordnet wid, Schulz und Gerichte den Bettler oder 
Vadabond ablief ern · muͤſſen, zum Empfang der Belohnung von 16 
Gr. zuilegitimiven hat, ' a | 9* 


— 
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— Beſonder⸗ ſollen die Rretfihmer und Saftiwicthe, und 
überhaupt jeder Wirth auf dem Lande, die bey ihnen zur Herberge 
einfehrende Bettler und Vagabonds, desgleichen die Sähtleute an 
“der Dder und übrigen Stedmen die zur Ueberfahrt fich einfindende 
Bettler und Vagabonds bey 2 Thlr. Strafe zu Unferer Creutzburg⸗ 
ſchen Armenhaus-Caſſe, ſofort bey Schulz und Gerichten des Orts 
zur ungeſaͤumten Arretirung anzeigen oder einliefern, dagegen ſel⸗ 
bige von jedem denuncirten oder eingelieferten Bettler, als woruͤber 
ihnen Schulz und Gerichte in der vorhin No. 2. verordneten Maaße 
ein Atteft ausftellen müffen, eine ebenmäßige Belohnung von 16 
Gr. zu gemärtigen haben. 

4) Da das im Lande herumftreichende Bettels Gefindel ſich 
auch groͤßtentheils zur Einſchleppung und Verparthierung der Con: 
trebande gebrauchen läßt, fo wollen und befehlen Wir, daß alle 
bey Unferer Acciſe- Zoll: und Tabacks-Adminiſtration zur Aufficht 
auf die Eontrebande in Schlejien angeftellte Offizianten zu Pferde 
und zu Fuß, fo wie alle Polizey » Bediente, die Landdragoner, 
Salz- und Polizey: Bereuter ebenfalls fhuldig-und verpflichtet feyn 
follen, die auf dem Lande in den Dörfern, oder auf den Straßen 
antreffende Bettler und Vagabonds aufzugreifen und dem nächften 
Schulz und Gerichten, welche ihnen darüber bey der vorhin No. 2. 
feftgefegten Strafe ein kurzes Atteſt ertheilen muͤſſen, zur Arretirung 
zu uͤberliefern, demnaͤchſt aber wie ſolches geſchehen, "mit Beyfuͤ— 
gung des Atteſts dem Magiſtrat der Kreisſtadt durch eine kurze 
ſchriftliche Anzeige zu melden, damit der Magiſtrat, wenn hierauf 
der Bettler oder Vagabond nach der sub No. 6, folgenden Vors 
ſchrift von Schulen und Gerichten an ihn nicht abgeliefert worden 
davon an die Kriegs- und Domainen: Kammer des Departemente 
zur weitern Verfügung berichten koͤnne. Saͤmmtliche diefe hier erz 
mwähnte Unter: Bediente follen aleichfallsi für jeden dergeftalt von 
ihnen aufgegriffenen Bettler und Bagabonden ein Douceur von 16 
gute Groſchen aus Unferm Inquiſitions- Fond zu gemarten haben; 
„wogegen aber derjenige von, diefen Bedienten, welcher ſich in Aufs 
greifung der von ihm betreffenden Bettler und Vagabonds nachlaͤßig 
beweiſet, fie nicht arretirt, noch am die nächften Dorf- oder andere 
Gerichte abliefert, das erfte und zweyte mal mit dem Verluſt eines 
reſpective ein s oder ziwenmonatlichen Gehalts, bey mehrmaliger bes 
zeigten Nachlaͤſſigkeit aber nach. en der —— mit der Caſ⸗ 
fätion beſtraft werden ſoll. 


— 
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5) — und Gerichte ſollen, ſobald ſie den nach den 

Vorfchriften sub Nro. I. 2. 3. und 4. ihnen denuncirten oder ein= 
gelieferten, oder auch von ihnen felbft betroffenen Bettler oder VBa= 
gabond, wenn er gleih ihnen ſchon längft von Perfon befannt, und 
fogar einer aus dem Dorfe oder Drte felbft ift, über feinen Nas 
men, Wohnung und. Gewerbe befragen, im Dorfe unterfuchen, bey 

wem er gebetteit, auch infonderheit, mer denfelben zur Arvetirung 
bey ihnen angezeiget oder eingeliefert hat, damit dem Denuncianten 

und Aufgreifer die Belohnung der 16, Gr, angewiefen werden Fün- 
ne, vermerfen, und demnähft 
; 6) den Bettler oder Bagabond ohne weitere Umftände und oh: 
ne alle Entfhuldigung, nebft dem über diefes kurze Verhör abge: 
haltenen Protofoll an den Magiftrat der Kreisftadt unter ficherer 
Eskorte abliefern. Schuljen und Gerichte, die die prompte und 
fihere Ablieferung des Bettlers und Vagabonds an den Magiftrat 
der Kreisftadt nicht beforgen, fo mie diejenige, die zu deffen Ent: 
mweichung Anlaß geben, follen 2 Thlr. Strafe zu Unſerer Ereug: 
burgſchen Armenhaus⸗Caſſe erlegen. 


So bald nun 

7) der aufgegriffene Bettler oder Vagabond dem Magiſtrat 
der Kreisſtadt abgeliefert worden, muß das Polizey⸗ Departement 
deſſelben mit Zuziehung eines Membri der Juſtiz-Deputation, ex 
oflieio laͤngſtens binnen 2 Tagen, bey Strafe der zu erſetzenden 
Anungsfoften, ein fummarifhes Verhör mit dem Bettler und Va: 
. gabond über deflen bisherigen Lebenswandel, Gewerbe, Heymath, 
Gefundheits= Umftände ꝛc. aufnehmen, auch zugleich auf das ges 
nauefte von demfelben ausforfchen, wie lange und an welchem Drte 
er gebettelt, warum er, wenn er einheimifh und wirklich hülfbes 
duͤrftig, nicht in die Armen Anftalt des Orts, der dazu verpflich- 
tet, aufgenommen worden, to er geherberget, ob und wo er eis 
nem der sub No. 4, diefes $. angeführten Polizey- und übrigen 
Hffisianten begegnet, ohne angehalten zu werden, und was fonft 
nach Verhaͤltniß der Sache, nicht nur um die nach gegenwaͤrtiger 
Verordnung zu Verhütung der DBetteley und zum Anzeigen und 
Aufgreifen der Bettler und Vagabonds verpflichtete Leute, megen 
Berabfäumung diefer Pflichten oder derer in diefen Verordnungen 
vorgefchriebenen Modalitäten, fondern auch um die zur Berforgung 
der wahren Armen ihres Orts nach den Gefegen verbundene, aber 
hierunter forglos befundene Grund: und Gerichts-Obrigkeiten, fo 
tie überhaupt alle diejenige, denen nach Borfchrift diefer Verord⸗ 
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nung in Abficht der Störung und Verhinderung alles Herumvagis 
rens und Bettelng des müßig. gehenden fiederlichen Gefindels und 
Bettelvolfs etwas zu thun oder zu unterlaffen anbefohlen worden, 
auf den Fall der Entgegenhandlung und Eontravention zur Verant⸗ 
wortung und Strafe ziehen zu koͤnnen, auszufragen und zu inde: 
giren nöthig ſeyn dürfte. | 


8) Diefes- Summarifche Berhör foll von dem Magiſtrat der 
Kreisftadt, der folhes aufgenommen, mittelft Berichts über dasje- 
nige, was fi) aus dem Verhör ergeben, an Unfere Krieges: und 
Domainens Kamnrer de8 Departements eingefandt werden, welche 


9) wenn der Bettler oder Vagabond nach den Borfchriften 
diefer Verordnung fih zur Aufnahme in das Armen: und Arbeits— 
haus zu Ereugburg, und nicht etwa wegen fonftiger Verbrechen 
zur Snquifition, als welchenfalls ſolche fogleich verfügt werden 
muß, qualificiet, von den Umftänden, welche ihn dazu qualificiren, 
an Unfern in Schiefien dirigirenden Minifter zu berichten hat, von 
welchem fodann | 


10) wegen Reception des Bettlers oder Vagabonds in dag 
Armen s und Arbeitshaus zu Ereugburg, und wegen der dieſerhalb 
an die Direction auszuftellenden Receptions-Ordre das Erforder: 
liche an Unfere Breslaufche Krieges » und Domainen: Kammer, ald 
welche für die Anftalten und innere Verfaſſung diefes Armen: und 
Arbeitshaufes zu repondiren hat, verfügt wird, 


11) Nach erfolgter Receptions:Drdre hat der Magiftrat der 
Kreisftadt den Bettler oder Vagabond durch den Schub, und zwar 
unter einer ſichern Begleitung, nach Creutzburg an das daſige Ar— 
mienhaus⸗Directorium abzuliefern. 


12) Die vom Tage der Arretirung bis zum Tage der Abliefe— 
rung in das Armen- und Arbeitshaus aufgelaufene Atzungskoſten 
fuͤr den Bettler oder Vagabond, fo wie die Koſten der von dem 
Magiſtrat der Kreisftadt veranftalteten Escortirung deffelden nach) 
‘  &reußburg, ingleichen da8 Douceur von 16 Gr., telches der De: 
nunciant oder Aufgreifer des Bettlers oder Vagabonds zu empfan- 

gen hat, foll der Magiftrat der Kreisftadt, da alle diefe Koften 
‘von Feinem erheblichen Belange find, aus der Kaͤmmerey⸗Caſſe 
indeſſen vorſchießen, und den Betrag zur Verguͤtigung aus dem 
Inquiſitions⸗ Fond bey der Krieges- und Domainen⸗-Kammer des 
Departements liquidiren. 
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13) Hiernächft erinnern Wir ſaͤmmtliche Unfere Sandräthe in 
Schleſien und befehlen denfelben fo gnädig, als ernftlichft, auf die 
Verfaſſung des Armen: Wefens in den Dörfern und unaccisbaren 
Städten der ihrer Inſpection anvertraueten Kreife die genauefte 
Aufmierffamfeit zu richten, und infonderheit bey Bereifung des 
Kreiſes, auch bey jeder andern Gelegenheit genaue Nachfrage zu 
halten, ob und wie jeden Orts die Armens Verpflegung nach Vor: 
ſchrift des Reglements vom 7. Januar 1749 veranftaltet und eins 
gerichtet ift. Die ſich dabey vorfindende Mängel und Unordnunz 
‚gen follen die Landräthe fofort remediren, oder auf deren Reme⸗ 
dür bey der Kriegess und Domainen: Kammer des Departements 
antragen. Diejenige Grund:Obrigfeiten, deren Pächter und Wirth 
fchafts: Beamte, ingleicden diejenigen Schulzen und Gerichte, tel: 
che fi) irgend eine Nachläffigfeit oder gar Ungehorfam und Reni— 
tenz in der vorfchriftsmäßigen Veranftaltung und Verwaltung der 
Armen: Verpflegung ihres Orts, oder der Verhütung des Bettelng 
oder. der Aufgreifung der muthwilligen Bettler und ihrer Abliefes 
rung zur Kreisftadt zu Schulden kommen laffen, follen die Lands » 
räthe ohne Anftand zur verdienten Beftrafung anzeigen. , Nicht mer 
niger follen Me Landräthe, die ihnen fubordinirte Kreis: oder Fands 

dragoner zu fleißiger Beobachtung desjenigen, was ihnen nah No. 
i 4. diefed $. wegen Anhaltung und Aufgreifung der Bettler und 
Vagabonds zur Pflicht gemacht worden, ernſtlich und nachdrücklich 
onhalten, und denjenigen von felbigen, der hierunter im geringften 
nachlaͤßig ift, ſofort zur Beftrafung anzeigen, 


$. 15. Anlangend das Aufgreifen der Bettler E 
UL In den Städten; ſo ſollen 

1) die Magiſtraͤte ſofort nach Publication dieſer — 
dasjenige genau hefolgen, was oben $. 13. wegen des denen Ars 
men jeden Orts, fo aus der Armen: Anftalt oder Armenkaſſe deffel; 
ben verpfiegt werden oder Allmoſen erhalten, zu verfündigenden 
Verbots wegen des Aus: und Herumlaufeng zum Betteln verord⸗ 
net worden. 

2) Werden ſaͤmmtliche Magiſtraͤte hierdurch wiederholentlich 
alles Ernſtes und bey Vermeidung der empfindlichſten Ahndung er⸗ 
innert, ſich die Verſorgung der wahren Armen ihres Orts dergeſtalt 
pflichtmaͤßig angelegen ſeyn zu laſſen, daß dieſe Leute nicht noͤthig 
haben, auf den Straßen und in den Häufern zum Betteln herum 
zu laufen, Wenn daher die dazu vorhandene Fonds nicht zuveis 
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"gend ind, ſo ſollen die Magiſtr ͤte zu deren Verſtaͤrkung der Krie⸗ 
ges und Domainen-Kammer des Departements ungefäumt und fo 
oft es erforderlich, Vorſchlaͤge thun, weil ein vor allemal Unfer 
ernftliber Wille und Befehl dahin gehet, daf ſchlechterdings und 
durchaus in den Städten das Betteln von Haus zu Haus und auf 
den Straßen von nun an gänzlich unterbfeiben foll, zu welchem Enz 
de Wir Hiermit wiederhofentlih verordnen, daß alles Geben und 
Austheilen der Allmofen an einzelne oder in größerer Anzahl und 
wohl gar Haufen und Schaarenweife in und vor den Privathaͤu⸗ 
ſern, Kirchen und Kloͤſtern ſich einfindende herum laufende Bettler, 
es ſey an Sonn: und Feſt- oder andern Tagen bey ro Thlr: Strafe 
zu Unferer Ereugburgfchen Armenhaus Saffe, oder einer andern zu 
— Gefaͤngniß-oder Leibesſtrafe, von nun an anal 
aufhören und fernerweit nicht geftättet werden fol. 


Um aber das Herumlaufen der Bettler in den Städten auf alle 
Meife zu verhindern und gänzlich abzuftellen ; ſo follen nah Bor: 
fchrift des Edicts vom 14ten December 1747 9. 2. 


3) die Magifträte, die unter ihnen ftchende Thorhüter und 


Thorſteher, fo wie Unfere Acciſe- und Zollämter, die ihnen unters 


gebene Thorfchreiber, Vifitatoren und übrige bey den Thören anges 
ftellte Unterbediente auf das gemeffenfte und ernftlichfte anmweifen, 
daß fie jeden fich in die Stadt einfchleihenden oder eindeingenden 
Bettler fofort und nöthigenfallg durch Hülfe der Thorwache oder ans 
“dern, nächften Wache, maßen die Wachen hierunter zu afjiftiren 
ſchuldig find, anhalten und davon fogleih dem Polizey⸗ Amte des 
Magiſtrats Nachricht geben ſollen, welches bey 10 Xhlr. Strafe 
zur Creutzburgſchen Armenhaus-Caſſe, den Bettler underzuͤglich 
vom Thore abholen und arretiren laffen ſoll. 


4) Dem Thorſteher, Viſitator, Thorſchreiber, ſo wie jedem 
andern bey den Stadtthoren angeftellten Unterbedienten, der einen 
fich in die Stadt einſchleichen wollenden Bettler oder Vagabond fol- 
chergeſtalt anhält, und deffen Arretirung bewirkt, follen dafür ier | 
desmal 16 gute Grofchen aus Unferm Inquiſitions-Fond zur Ber 
lohnung gezahlet werden; wogegen aber ein folder Unterbedienter, 
wenn fich in der Folge bey der Unterſuchung finden follte, daß ein 

‚Bettler fich dennoch durch feine Fahrläfligkeit oder wohl gar durch 
feine Nachſi cht ein oder mehrere mal eingeſchlichen, mit dem Ver⸗ 
luſt eines monatlichen und SpapteHDe zwey monatlichen Gehalts, 
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auch nad Befund der Umftände mit der Eofation beftraft werden 
fo ” 


5) Mit gleicher Vigilanz und unter der jet verheißenen 
Belohnung, oder im Vernachlaͤßigungsfall zu gewaͤrtigenden Bez 
ftrafung, follen diefe Thorbediente, befonders des Abends vor dem 
Thorſchluß, auf die aus der Stadt zurüd nad ihren in den Vor: 
kädten oder auf den nahe gelegenen Dörfern habenden Herbergen 


und Aufenthalts: Dertern ſich ſchleichende Bettler aufmerffam feyn, 


felbige vorgedachtermaaßen anhalten, und ihre — bewerk⸗ 


ſtelligen. 


6) Vorzuͤglich fol es die Pflicht und Schuldigkeit der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Polizey-Bedienten, ſo wie eines jeden Mitgliedes des Ma⸗ 
giſtrats ſeyn, und Wir befehlen denſelben hierdurch auf das ernſt⸗ 
lichſte und bey Strafe eines vierteljaͤhrlichen Gehalts, auch im Fall 
einer beweiſenden mehrmaligen Fahrlaͤſſigkeit, bey Strafe der Caſ— 
ſation, ſobald ſie einen auf den Straßen herumlaufenden und von 
Haus zu Haus betteln gehenden Bettler gewahr werden, oder daß 
ein ſolcher Bettler ſich in der Stadt oder in den Vorſtaͤdten herum⸗ 
treibt, durch irgend jemandes Anzeige, er ſey wer er wolle, in Erz 


| fahrung bringen, deffen Arretirung ohngeſaͤumt zu veranlaſſen. 


7) Die Magiſtraͤte ſollen denen Bettel oder Gaſſenvoͤgten, 
als welche eben deswegen angeſetzt und ſalarirt werden, auf das 
nachdruͤcklichſte, auch bey jeder Gelegenheit wiederholentlich einſchaͤr⸗ 
fen, denen Bettlern fleißig aufzupaſſen, und jeden Bettler, den ſie 
antreffen, ſofort zum Arreſt einzuliefern. In denjenigen Staͤdten, 
wo die gegenwaͤrtige Anzahl der Bettelvoͤgte nicht hinreichend ſeyn 
ſollte, ſollen die Magiſtraͤte auf die Anfegung mehrerer Bettelvoͤgte 


bey der Krieges⸗- und Domainen-Kammer des Departements Anſu⸗ 


— 


chung thun. Der Bettelvogt, der einen von ihm betroffenen Bett⸗ 
ler, deſſen er habhaft werden koͤnnte, ohne ihn ſofort anzuhalten 
und zum Arreſt zu uͤberliefern, gehen laͤßt, ſoll das erſte und zwey⸗ 
temal mit 12 und reſpective 2aſtuͤndigem Arreſt beſtraft, das drits 
temal aber ohne Umſtaͤnde caſſirt, und auf ein halbes Jahr ſelbſt 
in das Armen- und Arbeitshaus zu Ereutzburg zur zweyten Claſſe 
abgeliefert werden. 

8) Jeder Buͤrger und Einwohner in der Stadt und 


in den Vorftädten, er ſey igenthämer oder Miether eines 


Haufes, Tell ſchuldig und gehalten fepn - einen. jeden Bettler, 


* 


# 
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der im ſein Haus oder Wohnung betteln kommt, Falls er ſich deſſel⸗ 


ben irgend bemaͤchtigen kann, bey 10 Thle. Strafe zur Creutzburg⸗ 
ſchen Armenhaus : Eaffe, oder einer andern Peibesftrafe, nicht von 


! 


der Stelle zu laffen, fondern ihn fogleich anzuhalten, und ihn dee 


Polizey anzuzeigen, welche ihn fofort Avretiten laffen ſoll. 


9) Kein Gaftwirth oder anderer Einwohner in der Stadt und 
in den Vorftädten foll bey ebenmäßiger Gelds oder zu fubftituirens 
den Leibesftrafe einen Bettler zu beherbergen und ihm eine Schlaf: 
ſtaͤtte zu geben fich unterftehen, ſondern denjelben fofort der Polizey 
anzeigen, die ihn arretiven laſſen fol. 


10) Ein Bettler, welcher ſich denen fo ihn anhalten, widers | 


. fegt, zu Hintertreibung feiner Ueberlieferung zum Arreft fi) nieders 
wirft, oder durch Schreyen den Pöbel zufammen zu locken ſucht, 
fol von ‚der nächften Wache arretixt und von da zum ftädtifchen Ars 
veft gebracht, ſodann aber wegen feiner Widerfeglichfeit fein Aufents 
Halt im Armen = und Arbeitehaufe und defien zweyte Elaffe gleich dag 
erftemal ftatt Sechs Monat, auf ein ganzes Jahr beſtimmt werden. 


11) Wenn bey ettwaniger Entlegenheit von einer Wache, die 
Ihorz oder Polizey-Bediente, oder die Bettels und Gaffenvögte 
einen der Anhaltung ſich widerfegenden Bettler, fo lange bis die 
Polizey benachrichtigt wird, in ein Haus bringen, fo muß der Eis 
genthümer oder Einwohner des Haufes dem Bettler und dem bey 
ihm bleibenden Thor s oder Polizey »Bedienten oder Bettelvogt den 
Aufenthalt fo lange geftatten,, bis die Polizey den Bettler abholen 
läßt, 


12) Wenn ein Bettler in ein Haus flüchtet, muß der Eigen: 


thümer oder Einwohner deffelben den Bettler denjenigen, fo ihn. 


verfolgen und anhalten oder arretiven wollen, bey obgedachter Gelds 
ſtrafe von ro Thlr. oder andern Leibesftrafe, nicht vorenthalten, 
oder denfelben dawider fhügen zu wollen fich unterftehen. 


13) Wer der Anhaltung und Arretirung eines Bettler borz 


fäglih Hinderniffe in den Weg leget, foll ro Thlr. zur Creutzburg⸗ 


ſchen Armenhaus-Caſſe bezahlen, oder mit einer Leihess oder Ge⸗ 
‚fängnißftrafe belegt werden. In den Städten, mo Garniſon liegt, 

foll fi fein Soldat von derfelben oder von andern Regimentern 
unterſtehen, einen Bettler wider diejenigen, fo ihn anhalten und ars 
retiren wollen, zu fhüßen, oder fofort-von der inächften Wache ars 
vetirt und egemplarifch befiraft werden, SEE Der 


t 


\ 
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14) Sobald als durch diefe in Anfehung der Staͤdte vorge 
ſchriebene Anftalten ein herumfaufender Dettler arretirt und dem 
Polizey = Yınte überliefert worden, follen die: Magifträte ungefaumt 
das oben $. 14. No. 7. vorgefchriebene Verhör, fo denen Kreis: 
Erädten bey Einfieferung der Bettler vom Lande aufgetragen ift, 
abhalten, folchergeftalt die bisher veruͤbte Betteley oder getriebene 


\ bagabonde Lebensart des arreticten Bettlerd oder Vagabonds eruis 
"ren und Acta an die Königl. Krieges» und Domainen » Kammer des 


Departements einfenden, von welcher fodann wegen Bewirfung der 
Reception des Bettlers oder Vagabonds in dag Armen s und Ars 
beitshaus zu Greugburg eben fo, wie $. 14. No. 9. und 10. und 
von denen Magifträten wegen der zu veranftaltenden Transporti⸗ 
sung defjelben nach Creutzburg, auch des Vorſchuſſes der Koften und 
Liquidation derfelben auf den publifen Inquiſitions-Fond, fo mie 
$. 14. No. 11. und 12. vorgefchrieben, verfahren mwerdeır foll. 


15) Sämmtlichen Unfern Steuer » Räthen und Commissariis 
‚locorum in Schlefien befehlen Wir Hierdurch allergnaͤdigſt u und ernſt⸗ 


üchſt, ‚bey ſonſtiger ſchweren Verantwortung und eigener Vertretung 


auf die Hospital: und Armen: Anftalten in den Städten ihres Des 
partemente ein wachfames ‚Auge zu Haben. Zu dem Ende follen 
diefelbe bey Bereifung der Städte eines ihrer wichtigften Gefchäfte 
ſeyn laſſen, öfters und bey allen Gelegenheiten auf dag genauefte 


— nachzuforſchen, ob und wie die daſelbſt befindlichen ſtaͤdtiſchen Armen⸗ 


GFonds fammt und ſonders zweckmaͤßig verwaltet, die Hospital: Ar⸗ 
men-Fundations- und übrige zum Unterhalt der Armen errichtete 
Caſſen in gehöriger Ordnung und unter gewiffenhafter und genauer 


Berechnung gehalten, treuen Händen anvertrauet, die den Armen . 


daraus zu reichende Verpflegung und Allmoſen au wirklich nur fot- 
ben Armen, die entweder vermöge der. Stiftung oder weil fie wah— 
ve Arme find, ein Recht dazu haben, nicht aber etwa folchen, die 
es nicht find, noch verdienen, aus Gunft, Partheplichfeit, und aus 
dern uneriaubten Abfichten von den Vorſtehern gereicht, oder die 
einfommende Gelder gar zu anderın Behuf verwendet, und den Arz 
men,die Verpflegung und das Allmoſen gekuͤrzt oder entzogen wird. 
Die bey pen Armen? Anftalten einer oder. der andern Stadt vor⸗ 
waltende Mängel und Unordnungen ſollen die Steuer-Raͤthe der 


1 


Krieges: und Domainen-Kammer des Departements ſogleich pflicht-⸗ 


mäßig anzeigen, und mie folben abzuhelfen, dienliche Vorſchlaͤge 


thun. Nicht weniger sie die Steuer⸗ Rathe bey ihren Berei⸗ 
| fungen 


b 


un 
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fungen mit aller Aufmerkſamkeit nachforſchen, ob die Magifträte 
und infonderheit diegenigen Glieder aus felbigen, denen das ſtaͤdti⸗ 
sche Polizeys Wefen fpecialiter ‚aufgetsagen, die wegen Verhütung 


des Bettelns und Aufgreifung der muthmwilligen Bettler und Vaga⸗ 


bonds in dem gegenwaͤrtigen Reglement enthaltene auch ſonſt ers 
gangene Vorſchriften gehörig befolgen, oder ob nicht‘ vielmehr zus 


wider diefen Verordnungen, ſowohl denen aus der Armenfaffe zu 
verpflegenden ſtaͤdtiſchen Armen dennoch das verbotene Herumlaus 


fen zum Betteln, ald auch andern von denen im zıten $. aufges - 


führten muthwilligen Bettlern, dag Betten auf den Straßen und 
in den Hänfern geftattet wird, ohne daß der Maaiftrat und in 
specie diejenigen aus demfelben , die das Polizey-Weſen eigentlich 
zu vefpiciren haben, ihre Arretirung und Ablieferung in das Ars 


mens und Arbeitshaus zu Ereugburg in der hier vorgefchriebenen. 


Maaße veranftalten. Denen hierunter nachlaͤßig oder gar unge 
horfam und renitent befundenen Magiftrats: Perfonen und Polizeys 
Bedienten follen die Steuer: Räthe in feinem Fall durch die Finger 
fehen, fondern bey der geringften vorgefundenen Nachlaͤßigkeit die 


ſchuldigen fofort zur Verantwortung ziehen, und auf deren Bejtras 
fung bey der Krieged> und Domainen «Kammer des Departements 


antragen, 


« 


$. 16. Alle in dem rıten $. aufgeführte —— Bettler, 
die zum erſten mal beym Betteln betroffen ‚und aufgegriffen mwors 


den, follen teaulariter.auf 6 Monate, zum: zmweptenmal auf ı Jahr, 
zum dritten und mehreren malen auf mehrere Fahre, und nach 


Beſchaffenheit der Umftände auf Lebenszeit in die zweyte Elaffe der 
Bettler geſetzt, auch ſaͤmmtliche ihnen zügehoͤrige brauchbare Kleis 
dungsftüche in das Haus abgeliefert werden. 


$. 17. Findet fi bey näherer Unterfuhung, daß von denen | 


in dem zıten $. unter den Buchftaben A. B. C.D. E. F. G. aufs 


geführten Bettfern einer oder der andere, welcher aufgegriffen und 
in das Armen» und Arbeitshaus zu Ereugburg abgeliefert worden, 
ſich zur Verpflegung und Unterhaltung aus der Armenkaſſe des 
Orts, woraus er den ergangenen Generalien gemäß, ſolche zu fors 


‚dern hat, deswegen qualificiret, weil er fich durch feine Arbeit den 


— 


nothduͤrftigen Unterhalt nicht erwerben kann; fo ſollen dem Ar⸗ 


men⸗ und Arbeitshauſe zu Ereugburg aus der in dem zten $. aufs 


geführten Urfache die Unterhaltungsfoften deffelben, fo lange die _ 


Zeit dauert, welche ihm beftimmt worden, : und zwar wenn er 
Vierter Theil, S 
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nichts” zu verdienen vdemoͤgend, mit Einem guten Groſchen taͤg⸗ 
lich, und wenn er etwas arbeiten kann, mit Einem Silbergroſchen 


täglich, wie auch die Bekleidungs-Koſten, aus der Armenkaſſe des 


Orts, woraus er hätte verpflegt werden follen,. veftituirt, und es. 
mit der Aufbringung, Liquidation und Feſtſetzung dieſer Koften 
eben ſo, wie in dem ahnlichen Fall in Anſehung der zur erſten 
Claſſe recipirten Armen im gten $. verordnet worden, gehalten mer? 
den, die Grund: Obrigkeit, Schulzen und Gerichte des Dorfs aber, 
ingfeichen der Magiftrat der Stadt, melde für die Verpflegung 
dieſes Bettlers hätten forgen follen, follen deswegen, weil fie dies 
ſes zu thun unterlaffen, oder gleichwohl dem Bettler das verbotene 
Auslaufen zum Betteln, es fey im Drte, oder außer demjelben, 

geftattet Haben, zehn Thlr. Strafe zur Ereugburgfchen Armenhauss 
Caſſe bezahlen. Jedoch folk eg den. Grund: und Gerichts: Obrig« 
feiten auf dem Lande, und denen Mazifträten unbenommen blei— 
ben, jelbft um die zu bemwirfende Keception eines ſolchen zur Vers 
pflegung aus der Armenfaffe ihres Orts fih qualificicenden Bettz 
ters, in das Armen- und Arbeitshaus zu Creutzburg auf 6 Mo: 
nate oder auf längere Zeit,- bei der Krieges: und Domainen = Kamz 
mer des Departements anzufuchen, wenn fich diefer Bettler, aller 
Dbrigkfeitlihen Erinnerung und Strafe ohngeachtet, von dem her— 
umlaufenden Betten nicht abhalten läßt. In diefem Kalle foil 
zwar die jegt verordnete Strafe cefliren, die oben feftgefeste Un: 
terhaltungss und Bekleidungs-Koſten aber für einen folhen Bett: 
fer, nachdem er nichts oder etwas verdienen fann, müflen dennoch 
dem Armenhaufe aus der Armenfafe des Drts verordneter maßen 
reſtituirt werden. 


$. 18. Me nach dem ııten $. zur zweyten Claſſe gehörige 
Bettler follen zu allen denen in dem Armen: und Arbeitshaufe ein: 
geführten oder kuͤnftig noch einzuführenden Fabrifen: Arbeiten, fo 
wie zu denen erforderlichen Haus-Arbeiten und häuslichen Bers 
richtungen, ihren Gefundheits: Umftänden und Feibes: Conſtitution 
gemaͤß angehalten, jedoch mit einem ſich von ſelbſt gegen die erſte 
Claſſe ergebenden Unterſcheide, ſowohl in Anfehung des Maaßes 
ihrer Arbeit, als der Bekoͤſtigung und Lagerſtaͤtte, nothduͤrftig vet: 
pfleget werden. - De 


$. 19. Diejenige aus der erften Claſſe, welche die ihnen zus 
getheilte Arbeit aus vorfäglicher Nachlaͤßigkeit nicht verfertigen, 
tollen nach der davon dem Armenhaus +» Divectorio aemachten Uns 





b. Sandarmenhäufer'und Zwangsarbeitd = Anftalten; 275 


zeige, zur Strafe auf einige Tage bey dem Tifche der zweyten 
Claſſe gefpeifet, und wenn fie ſich nicht beffern, nach dieſerhalb 
an Unfere Breslaufche Krieges> und Domainen »fammer vom Dis 
rectorio erftatteten Bericht, dem darauf erfolgten Decreto gemäß 
“auf einige Zeit in die zweyte Claffe verjegt werden. Wenn aber 
die aus der zweyten Claſſe ihr tägliches Penfum nicht abfolviven, 
follen ‚felbige nad Befund der Direction durch einige Diebe mit 
der Peitſche gezüchtiget, bey fernerer muthroilligen Faulheit und 
Nachlaͤßigkeit aber nach Befinden gedachter Unferer Krieges: und 
Domainen = Kammer, als an welche in dergleichen Fällen von der 

Direction Bericht erftattet werden muß, auf einige Zeit bey Wafs 
ſer und Brodt gefpeifet werden. Sollte einer oder der andere aug 
der zwegten Claſſe fich liederlich, ungehorfam und miderfpenftig 
bezeigen und, feine andere Eorrectiong- Mittel an demfelben- etwas 
verfangen, fo foll derfelbe als ein halsſtarriger und boshafter 
Bettler nach Vorſchrift des Zuchthaus-Edicts vom 25ften März 
1747 auf Verfuͤgung der Breslauſchen Krieges- und Domainens 
Kammer, auf eine Zeitlang zur Strafe in eines derer beyden 
Schleſiſchen Zucht- und Arbeirihäufer abgeliefert und dafelbft 
gleich andern Züchtlingen und Böfewichtern aut Arbeit angehalten 
werden, 


$. 20. Die Rinder follen, nachdem fie entweder felbft auf dag 
Betteln ausgegangen, oder nur den aufgegriffenen Bettlern zuges 
hörig find, im einer unter den beyden angezeigten Haupt: Elaffen 
gemachten Abtheilung befonders verpflegt, täglid von dem ange 
ſtellten Schufmeifter unterrichtet, bey der Arbeit aber der Aufficht 
einer Perfon der erften Claſſe anvertrauet werden. 


$. 21. Da Wir dem Armens- und Arbeitshaufe zu Ereuß- 
burg die Ausübung des öffentlichen Gottesdienftes allergnädigft, jes 
doch dergeftalt zu verftatten befunden, daß die darin recipirte Pers 
fonen beyder Claſſen eine völlige Religions: und Gewiffens : Freys 
heit genießen follen; fo fol der dabey anzuftellende Prediger * 
Abſicht auf des einen oder des andern Religion, und ohne ſich 
Religions-Streitigkeiten einzulaſſen, blos auf die Erbauung —* 
Zuhörer und deren Ermahnung zur Gottesfurcht und einem tu—⸗ 
gendhaften chriftlihen Leben feinen : Vortrag” richten. Denen in 
diefe Anftalt vecipivten Perfonen  begder Claſſen, follen die Sacra 
nach eines jeden Religion und von Geiftlichen derjenigen Religion, . 
zu welcher: fie ſich befennen ‚ adminifteiet und daher dieſen Bee 
&2 
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lichen zu dem Ende der Zutritt zu felbigen, ſo oft es erforderlich, 
geftattet werben. 


$. 22. Che ein Bettler der zweyten Claſſe aus dem Armene 


und Arheitshaufe entlaffen wird, muß derfelbe zuvörderft, damit er 


dem Publifo nicht zur Laft falle, gegen Ablauf der ihm beſtimmten 
Zeit des Aufenthalts in dDemfelben, dem Armenhaus » Directorio, 
als welches ihn daruͤber umſtaͤndlich zu Protokoll vernehmen fol, 
ein fünftig anzufangendes Gewerbe glaubhaft machen, oder Ver— 
wandte oder andere Leute nachweifen, welche fich Fünftig feiner 
‚annehmen und fein Unterfommen fogleich veranftalten wollen. Das 
dieferhalb aufgenommene Protokoll foll das Armenhaus : Director 
rium mittelft Berichts an Unfere Breslaufche Krieges s und Domai⸗ 
nen = Ranımer einfenden , welche nach näherer Prüfung und Beurr 
theilung der darin von dem zu. entlaffenden Bettler, Behufs feines 
nachzumeifenden fünftigen Unterfommens oder Gewerbes und ohne 
betteln zu dürfen zu gewinnenden Unterhalts, angeführten Umftände, 
deſſen Entlaffung zu verfügen, entgegen gefegten Falls aber, wenn 
nämlich der Bettler ein ſolches Unterkommen und Gewerbe, wobey 
er ohne betteln zu gehen ſich nicht unterhalten kann, nicht nachweis 
fet, deſſen längern Aufenthalt im Haufe zu beftimmen hat, 


60423. Welchergeftalt und in welcher Ordnung die über die 
aufzunehmende und zu entlaffende Arme und- Bettler zu führende 
Receptionde Bücher einzurichten, wie das Rechnungs: Wefen des 
Armenhaufes zu führen, und was für Anftalten in Anfehung der 
Beföftinung und Bekleidung nah Verſchiedenheit der hierin feftges 
festen Elaffen der recipirten Armen und Bettler zutreffen, mit was 

für Fabriken- und andern Arbeiten ein jeder zu befcbäftigen und 
wie überhaupt die innere Deconomie und Ordnung diefer Anftalt zu 


teguliven, darüber foll Unfere Breslaufhe Krieges > und Domainen⸗ 


Sammer unter der Direction Unfers in Schlefien dirigirenden Mir 
niſters die erforderlichen fpeciellen Berfitgungen machen, und datz 
; nach das Armenhaus:Directorium und übrige bey diefer Anftalt 
angeftellte Offizianten mit den nöthigen Snftructionen verfehen. 


F. 24. Damit Übrigens ‚gegenwärtiges Reglement, ald wor⸗ 


über Wir mit allem Ernſt und Nachdruck gehalten wiffen wollen, 


infonderheit aber die darin enthaltene Vorſchriften wegen des durchs 
aus nicht zu geftattenden Bettelns, der Aufgreifung aller muthwil⸗ 
ligen Bettler und deren prompte Ablieferung in das Armen: und 


- 
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Arbeitshaus zu Ereutzburg zu Jedermanns —— gelangen 
moͤge; 

So befehlen Wir Unſern Sctefifchen Krieges : Br Domais 
nen sRammern, daffelbe überall ſowohl auf dem Sande, als in des 
nen Städten dur die Land und Steuer; Räthe achörig publisiren 
zu laſſen, und wollen daher, daß folches auf dem platten Lande - 
nicht nur der zu dem Ende verfammelnden Gemeinde jedes Dorfs 
fofort, fondern auch quartaliter bey denen Gebothen vorgelefen und 
Dabey denen Gemeinden infonderheit die vorgedachte Vorſchriften 
wegen Aufgreifung der Bettler jedesmal wohl eingeſchaͤrft, uͤberdem 
aber von den Grund-Herrſchaften und Dorf-Gerichten zur genauen 
Befolgung in denen Kretſchams affigirt, ſo wie in denen Staͤdten 
von denen Magiſtraͤten, denen Elteſten, Geſchwornen und Gewers 
fen, ingleichen denen Herbergs- und übrigen Gaftwirthen in der 
Etadt und denen Vorftädten, auch durch öffentlihen Aushang an 
die Rathhäufer, und Afigirung in denen Herbergen und Wirths⸗ 
häufern jedermann befannt gemacht werde. | 

Nicht weniger befehlen Wir Unferm Officio Fisci mit allem - 
Fleiß darauf zu inpigiliren, daß allem dem, mas hierinnen vorge⸗ 
fchrieben und verordnet worden, von jedermann genau nachgeledt 
werde, diejenigen aber, die dawider Handeln, oder dasjenige zu 
thun unterlaflen, was ihnen zu thun obliegt und befohlen worden, 
Unſern Schlefifhen Krieges» und Domainen » Kammern. aus verdien⸗ 


sen Strafe anzuzeigen, 


So hen Breslau, den 4 Sebruar 1779. 
ei ederich. 
(L. S). 
v. Hoym. 





* 
Ya 


° Kegfement für zwey Gorrections« Häufer in Shchleſien. 
De dato Liſſa, den zZıften Auguſt 1800. 


Thun kund: daß, ohnerachtet durch die von unſern Vorfahren 
glorwuͤrdigſten Andenkens unterm 7ten Januar 1749 erlaſſenen 
zwey Verfügungen das Verpflegungsweſen der Armen in Schleſien 
und in der Grafſchaft Glatz regulirt iſt; ohnetachtet neben den zwey 


* 
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vorhandenen Zuchthäufern, zur Beltrafung wirklicher Verbrecher, 
ein Invalidenhaus zu Rybnick und feit dem Jahr 1779 «in allges 
meines Armenhaus zu Creugburg ſowohl für unverfchuldete a 
als für muthwillige Bertlee und Herumftreicher errichtet ift; - 
reicht doch diefe feßtere Anftalt bey der zugenommenen und — 
menden Volksmnenge in Schleſien nicht zu, die Herumſtreicher zu 
faſſen, wenn auch ihre Vermiſchung mit den eigentlichen Huͤlfsbe— 

uͤrftigen in ein und demſelben Haͤuſe nicht anſtoͤßig, und dies Haug 
zugleich gegen Entweichung und aewaltfamen Durchbruch verwahrt 
genug, oder Garnifon zur Bewachung am Orte wäre. 

In diefem Betracht fomohl, als in dem Nebenbetracht, daß 
* ohne hinlängliche Aufbewahrungs:Derter für alle muthrillige, ges 
woͤhnlich zu Diebftahl und Raub geneigte Bettler und Herumftreis 

cher feine gaͤnzliche Abftellung der Betteley und wenig Sicherheit 
für Gut, Eigentum und Leben zu erhalten ift, haben wir gnädigft 
befebloffen , zwey Arbeits = oder eigentliher Correetions- oder Va— 
gabonden-Haͤuſer, in Schlefien, jedes auf 100 Perfonen, ohne 
Unterſchied des Gefchlechts, und zwar in jedem Kammer : Departes 
ment eins, anlegen, und Einrichtung treffen zu laffen, daß die 

Hineingefbafften darin Unterkommen, Koft, Kleidung und Pflege, 
aber auch Beſchaͤftigung zum Beften des Ganzen, und zur Gewoͤh⸗ 
nung an Arbeitfamfeit, mithin zur eigenen Befferung finden. 

Am beften hat e8 Uns, theild zu Erfparung an Baufoften, 
theils zu Erleichterung des Abſatzes an Gefpinnft gefchienen, die 
beyden zu Schweidnig und Liegnitz leer ftehenden Eollegien : Gebaude 
des ehemaligen Jeſuiter-Ordens, zu folben Corrections- und Bas 
gabonden-Haͤuſern adoptiren zu laſſen, jenes für das Breslauſche 
dies für das Glogaufche Kammers Departement. Wir verordnen 
die innere Einrichtung nach dem Zweck, die äußere Verwahrung 
gegen Ausbruch und Entweihung, und wollen, daß zu größerer 
Sicherheit die Zugänge mit Schildwachten befegt werden folgn. Un: 
fere weitere Abfichten und Willensmeinung geben Wir durch nad: 
ſtehendes Reglement zu EINEN auf welches Wir gehalten wiſſen 
wollen. 


J. Von den Verſonen, — in die Gorrections Haͤuſer 
| gehören. > 


8 1. Zuvoͤrderſt werden die Verordnungen gegen das Cins 
laffen fremden, Geſindels, befonders der «Zigeuner, der fremden 
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* 


——7 OR Jaͤger- Brauer: Muͤller⸗Burſchen, gegen die 
Betteley im Innern der Provinz, gegen das Herumſtreichen ohne 
Legitimation, die Vorſchriften zum Verfahren bey, den General: und 
Special⸗Landes-Viſßitationen, und die vielfältigen Verfügungen zu 
Aufgreifung der Bettler und — wo i e fich fehen laſſen, 
erneuert, 


$. 2, Dann bleibt es bey den — Saͤtzen, daß El: 
tern, Kinder, Geſchwiſter und nahe Blutsverwandte, fo weit fie 
des Vermögens find, für die ihnen durch die Natur näher gelegte 
Derarmte Blutsberwandte, Magiſtraͤte fuͤr ihre verarmte Buͤrger 
und Bürgerinnen, durch Unterbringung in die ſtaͤdtiſchen Hoſpuͤaͤ— 
fer und Betheilung mit Armen: Portionen, Grundherrſchaften und 
* Gemeinden für verarmte Unterthanen und Gemeinglieder, - PUR 
angemeſſene Unterftügung vorzüglich zu forgen haben. 


$. 3. Wenn hier die Unterftügung nicht möglich ift, oder nicht 
hinlängli ausfallen kann, wenn der Bedürftige nicht zur Claffe der 
- Bürger oder Unterthanen gehört, mithin der Staat eintreten muß, 
wie bey Alter und Krankheit geweſener Dffizianten und ihrer MWitts 
wen; fo fann das Ereugburgfche Armenhaus,.zur Zuflucht dienen. 


8.4 Die wirklichen Verbrecher gehören auf ergangenes ue⸗ 

tel und Recht, entweder auf die Veſtungen oder in die Zuchthaͤu⸗ 

ſer; die gefaͤhrlichen Irren in die mit den Zuchthaͤuſern verbunde⸗ 
nen Irren-Anſtalten. 


$. 5. Dagegen find. die hei arbeitsfcheuen Bettler 
-und Herumfteeicher , die ihr Leben in Unftätigkeit auf den Landſtra⸗ 
ßen und in den Kretſchams verbringen, die eigentlichen Candidaten 
für die Corrections⸗ Häufer. Wir zählen dahin: 


a) Allein: und ausländifche Bettler, befonders die, welche, in 
den legten 3 Fahren feinen beftimmten Wohnfig gehabt, die 
Zigeuner mit eingeſchloſſen, in ſo fern ſie nicht etwa als zu 
gefaͤhrlich auf Veſtungen geſchafft werden muͤſſen. 


b) Alle Handwerksburſchen, wenn fie ſich in Städten und Dörs 
fern das fogenannte oft verbotene Fechten erlauben; da fie in 
"den Städten Arbeit, oder zur Fortfegung ihrer Wanderung 
bis zur nächften Stadt, BER aus den Gewerksla⸗ 
den erhalten. 
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c), Alle vacirende Jaͤger⸗ Gärtners Müller: Brauer.s Burfchen, 
wern fie Berteley treiben, und dadurch, befonders ipren 
Kunfts und Handwerks: Genoffen, läftig werden, 


d) Alle unconzefiionirte Mufifanten, Marionetten > Taſchen⸗ 
Schatten: Epieler, Herumzieher mit Thieren und Guckkaſten, 
auslaͤndiſche und inländifhe Sammler auf Pet: und Brands 

briefe, oder zu andern Behufen, die Sammler der inländis 
feben Mecidicanten: Klöfter ausgenommen, 

e) Alle abgedanfte invalide Soldaten ; da fie- entweder im In⸗ 

ſtitut zu Rybnick Unterfommen finden fönnen, oder Gnadens 

— — thaler, oder Anſpruch auf Unterftügung aus den Armenfaffen 
ihrer Aufenthalts > oder Geburtsoͤrter haben. 

H Alle von den Veſtungen oder aus den Zuchthäufern entlaffene 
aus= und inländifche Verbrecher, in fofern fie, und fo lange 
fie ſich über die Mittel zu ihrem ehrlichen Erwerb nicht aus; 
weiſen Fünnen. 

$. 6. Außer diefen-bezeichneten Bettlern und Bagabonde, fol 
fen auf gebührenden Antrag wenn es der Kaum verftattet, ‚gegen 

Zufhuß aufgenommen werden: 

a) Bösartige Bettler, deren Verpflegung. von den Verwandten 
erfolgen: fönnte, oder aus den Gemein: Allmofen:Kaffen ers 
folgen follte, wenn fie fih mit nothdürftiger Betheilung nicht 
begnügen, und beſchwerlich werden. 

b) Ungehorfame Kinder und Hflegebefohlene, auf Inſtanz der 
Vater und Vormuͤnder auf kurze Zeit zur Correction. 


II. Vom Aufgreifen, Transportirung der Aufgegriffenen, 
Verpflegung, Beſchaͤftigung und Entlaſſung derſelben. 


$. 7. Wenn Thorſchreiber, Viſitatoren, Thorſteher und die 
‚Polizeps Bedienten die ihnen im Ereugburgfchen Armenhaus: Res 
glement vom gten Februar 1779 aufgelegte Aufmerkfamfeit haben; 
fo kann fich Ä 
in den Städten nicht leicht ein fremder Vagabond oder Bett⸗ 
ler einſchleichen, oder doch ſeine Betteley nicht lange treiben, 
ohne angehalten zu werden. Eben dies wird und muß der 
Fall 
auf dem Lande ſeyn, wenn nach beſtehenden Vorſchriften des nur 
beſagten Reglements und des neuern vom ı. December 1782 fein 
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Landbewohner, Beiftliche und Korfibediente nicht ausgenommen, 
einen Fremden ohne Vorwiſſen und Genehmigung der Dorf:Obrig: 
feit, Aufenthalt bey fich verftattet, oder Nachtherberge ‚giebt, wenn 
die Kretſchmer jeden Einfehrenden nad feiner Legitimation fragen, 
und wenn er damit nicht auffommen kann, den Dorfgerichten über; 


‚geben; wenn Lands und Polizey⸗ Bereuter auf ihren Beritten das 
Gleiche thun. 


$. 8. Jeder Unbekannte iſt ſchuldig, fh gegen jeden über ‚den 
Zweck feiner Reife, duch Päffe, Kundfchaften, Licenz: Scheine, 
Eonzeffionen und dergleichen auszumeifen. Ä 


$. 9. Alle Bettler und verdächtige nicht legitimirte Perfonen, 
welche entweder bey den Generals und Special: Landes: Vifitatios 
nen oder fonft angehalten, und der Obrigkeit abgeliefert worden, 
‚haben entweder noch nebenbey ein Verbrechen begangen. oder nicht, 
In jedem Falle werden fie zur weiten Inquiſition befördert. 


$. 10. Sind fie auf feinem eigentlichen. Verbrechen ergriffen, 
nur der Betteley und der VBagabondität fhuldig, fo wird ein fur: 
jes Protofoll mit ihnen aufgenommen, welches | 
e den Namen des Bettlers und Wagabonden, Tag und Stunde 
feiner Anhaltung, Drt, mo die Aufgreifung gefchehen, Ges 
burtsort, Urfahe der Anhaltung, und ein Verzeichniß der, 
bey ihm gefundenen Effecten enthalten muß, und er mit dies 
‘ fem Protokolle, 
wenn er in einer&tadt ergriffen ift, ohne meitere Anfrage, 
in gerader Richtung in das Eorrections: Haus des Departe— 
ments von Stadt zu Stadt transportiet, wenn er auf dem 
Lande angehalten worden, in die nächfte vorliegende Stadt 
nah dem Eorrectiond: Haufe des Departements hin, unter 
ſicherer Begleitung gefchafft, 
ohne daß Hingegen Alter, Gefchlecht Dr eine andere ANSN 
ſchuͤtzen foll, 
$. 21. Der weitere Transport geſchiehet von Stadt zu Stadt 
‘durch dag Militair, da es feiner Beftimmung eben fo würdig, als 
angemeſſen iſt, für die Sicherheit des Landes mitzuwirfen, das es 
im Kriege gegen den offenen Feind befhügt; wo dergleichen nicht 
ift, durch ausgefuchte, rüftige und bewaffnete Bürger, und das 
ju Fuß, wenn Alter oder. Schwäche des Transpertanten nicht eine 
Fuhre nöthig machen. Iſt ev Frank, fo wird er verpflegt, bis 
Defferung den Transport erlaubt. 


4 
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$. 12. Die Teansport:Koften und Vepflegungs-Gelder des 
Bettlerd und VBagabonden, wovon erſtere auf 5 S. Gr. auf die 
Meile für jeden Commandirten oder bürgerlichen Transporteur, 
deren in der Regel jedoch nicht mehr als zwey ſeyn follen, letztere 
auf 2 ©. Gr. täglich feftgefegt werden, werden aus den Caͤmme— 
reyen der Städte fofort berichtigt, und auf den Transport Zettel 


notirt, dann aber bey wirklicher Ablieferung des Transportirten 


und feiner Effecten, von der Adminiftration der Wagabonden » Hau: 
fer, mit Vorbehalt etmanigen Regreſſes vergütet, und in Rechnung 
gebracht, I 

$. 13. Laſſen die Transporteurs, hi e feyen vom Militair oder 
Eivile, dem Bagabond auf der’ Tour entfpringen, fo leiftet die 


' Adminiftrationgr Caſſe des Bagabonden » Haufes Feine Erftattung 


der bis dahin aufgelaufenen Transport: Koften ; ihre Berbindlichz 
feit zu diefer Eritattung-foll blos durch die wirkliche Einlieferung 
des Vagabonden begründet werden, doch wird der in Vorſchuß 
ftehenden Kämmerey jeder Regreß vorbehalten. | 


ı 14. Ben Einlieferung der Bettler oder Bagabonden ver; 


nimmt die Direction des Haufes ihn umftändlicher, und richtet die 


Bernehmung vorzüglich darauf: | 
ob und mer für die Unterftügung des ergriffenen Bettlers, 
oder fuͤr nuͤtzliche Beſchaͤftigung des an zu forgen 
verpflichtet gerwefen wäre? 
giebt den ohngefähren Zar: Werth der Effecten an, fubmittiet auf 
Beſtimmung darüber, und liquidirt den Bettag der Transports 
und Berpflegungs:Koften zur Affignation auf die Cafe des Haus 


ſes, oder zur Verfügung der Erftattung durch den, welcher e8 an 


ſchicklicher Vorſorge für den Eingelieferten Hat fehlen laffen. 
$. 15. Sobald. der ingelieferte vernommen, : und fein Name 
in das Receptionsbuch eingetragen iſt, und ihm bey etwaniger 
Entweihung Ffenntlich zu machen, ein Theil der Oberhaare abge 
foren, fodann zur Arbeit nach ‚feinen beften Kräften angeftellt, 
und an die Kammer des Departements berichtet, um die Recep— 
tions» Drdre zu ertheilen, und darin. die — des Aufenthalts 
zu beſtimmen. 
$,. 16. Die Kleidung der männlichen Perſonen ſoll beſtehen: 
in einem grau tuchnen Kamiſol mit Aermeln und blauem 
Kragen mit den Buchſtaben V. H. (C. a von gelbem 
Tuch, 
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ein Baar grau — —— 
ein Paar Schuhen, 
ein Paar wollenen Struͤmpfen, 
zwey Hemden, und alle 2 Jahre einen kurzen Kat, BER 
falls von grauem Tuch, 
Die der weiblichen Perſonen: 
in einer Jacke von grauem Tuch, mit blauer aucheichning 
und den gelben B aben V. H. (O. H. 
einen Frießrock, | 
zwey Kappen von Kattun, 
zwey Schürzen, 
zwey Halstüchern, 
zwey Hemden, | | 
ein Paar Schuhen, . 
ein Paar wollenen Struͤmpfen, I | 


$. 17. An Koſt befommt jeder. täglich : 
zwey Pfund Brodt, 
Mittags warmes Effen von Gemuͤſe, Hülfenfrücten Grau⸗ 
pen ꝛc., und wöchentlich einmal Fleiſch, 
im Winter fruͤh eine Suppe; ' 
alles nach näherer Beftimmung des Verfpeifungs : Etat, 


$. 18. Zu Schlafftätten wird eine Bettftelle, ein Strohſack, 
eine Matratze und eine Frießdecke beftimmt. 


Ä 5 19. Kür die Kranfen des Haufes fol durch Medizin und 
ärztliche Hüffe auf Koften der Häufer gaeforgt werden. Wir ma: 
ben daher den Kreiss Phnfifern an beyden Orten zue Pflicht, die, 
Patienten zu berathen, bemilligen ihnen dafür ein Honorar, deffen 
Beftimmung den ıc. Kammern überlaffen bleibt, und werden die 
Koften der von ihnen zu verfchreibenden nothduͤrftigen Medicamente 
den Apothekern, nach zu regulirenden Taxen, verguͤten laſſen. 
$. 20. Um auch die ſittliche Verbeſſerung der Reeipirten nicht 
außer Acht zu taffen, da fie der Grund der Aufern Correction ift, 
follen täglihb Morgens und Abend : Betrachtungen, welche Bezug 
auf den moralifchen Zuftand der Recipirten Haben, vom Auffeher 
verlefen, und jede Sonn : und Feyertage von Geiftlichen und geh: 
rern in den heyden Städten: gleichfall® gegen ein Honorar, eateche⸗ 
tiſcher Unterricht, nah den Spmbolen der verfhiedenen Reli⸗ 
gions⸗Genoſſen, gegeben werden. 


— 


Bo 
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$. 21. Die Arbeit der Haͤuſer ſoll, zur Befoͤrderung ber 
Sub: und Leinwand: Fabrifanten, in Woll- und Garnfpinnerey 
. beftehen,, doch überlaffen wir den zc. Kammern , nach Pocalität und 
Erforderniß eines auszumittelnden Entrepreneurs, auch andere 
feicht erfernbare und wenig Apparat erfordernde Befhäftigung zu 
ſubſtituiren. Wird fein Entrepreneur gefunden, ‘wie Wir jedoch 
faum beforgen, da Schweidnig und Liegnitz betriebſame Kaufleute 
und Manufacturiſten haben, ſo muß die Manufactur oder Fabrike 
der Haͤuſer auf Rechnung betrieben werden. 


$. 22. Jeder Vagabond oder Bettler der Haͤuſer iſt ſchuldig, 
eine nach ſeinen Kraͤften abzumeſſende Quantitaͤt von Arbeit taͤglich 
zu verrichten, um ſeinem Unterhalt und Pflege dadurch zu Huͤlfe zu 
kommen. Er kann und ſoll, wenn Faulheit und Nachlaͤßigkeit an 
der mindern oder ſchlechtern Arbeit ſchuldig ſind, durch Zwang und 
maͤßige Zuͤchtigung, und vollſtaͤndiger und guter Ausrichtung der 
zugemeſſenen Arbeit angehalten werden. Was er arbeitet, kommt 
einzig der Caſſe zu gut. 


$. 23. Treten nicht befondere Umftände ein, welche die früs 
here Entlaffung billig machen; fo fol jeder Eingelieferte das Erftes 
mal durch zwey volle Fahre im Haufe feftgehalten, und darin an- 
ftrengend befchäftigt werden, um ihn an Thätigfeit zu gewöhnen. 
Gegen Ablauf diefer Zeit wird er über die Art und Weife, mie er 
jih fortan außer dem Haufe nähren will, vernommen, und wenn 
die Ausficht nicht leer ift, auf Entlaffung bey der. Behörde ange⸗ 
tragen, 
Diieſe erfolgt dann unter Ertheilung eines Paſſes, welcher 
den Entlaſſenen, in ſo fern er ein Auslaͤnder iſt, uͤber die Grenze, 
in fo fern er ein Einlaͤnder iſt, in grader Richtung unter Vor⸗ 
fhreibung der Route, nach dem Drte hinweiſet, wohin er fih zu ° 
wenden gedenft. Zugleich werden die etwanigen ‚Grund: DObrigkeis 
ten, oder Orts-Obrigkeiten der Einländer, von der bevorftchen: 
den Ankunft benachrichtigt, um feine Befchäftigung zu leiten und 
zu bewachen. Bey der Entlaffung wird jedem angedeutet, daß er 
bey wiederholter Ergreifung, durch volle ſechs Fahre im Haufe 
bleiben muͤſſe. 

6. 24. Rruchtet diefe Warnung nicht, wird ein ae 
er fey Aus⸗ oder Sntänder, zum zweyten male ergriffen, oder ents 
lauft ein Recipitter aus dem Haufe, und wird er auf der Betteley 
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ergriffen, und wieder eingebracht; fo Haben beyde fehsjährigen 
Aufenthalt im Haufe, letztere vom Tage der Sitzzeit an, bewirkt. _ 
$, 25. Wer nach Ablauf auch diefer Sitzzeit zum dritten male 
eingebracht wind,” oder zum zweyten male aus dem Haufe entläuft, 
und auf Betteley ergriffen wird, bleibt als ein incorrigibler Vaga⸗ 
bond oder Bettler, zur endlichen voͤlligen Befreyung des Publici von 
ſeiner Gefaͤhrlichkeit oder Ueberlaͤſſigkeit auf den Reſt ſeines Lebens 
verhaftet. | sn 
$. 26. Segen Ablauf der Sibzeit eines in den Zuchthäufern 
fitzenden Berbrechers , haben die Zuchthäufer: Directionen Erfundis 
gung einzuziehen, wohin fih der Entlaffene zu wenden, movon er 
fich zu nähren gedenke. Haben die von ihm angegebenen Mittel 
Wahrſcheinlichkeit vor fih, fo iſt er mit einem Paffe zu begleiten, 
“und die Grund =» oder Drtds Obrigkeit von feiner bevorftehenden Ans 
Funft Nachricht zu geben , fo wie folches ſchon vorgeſchrieben ift. : 
Waͤre er aber ald Räuber, gefährlicher Dieb oder Pferdedieb 
verurtheilt geweſen, ift Zweifel, daß der zu entlaffene auf dem ans 
gegebenen Wege Nahrung finden werde, oder verweigern Grund: 
—und Orts-Obrigkeiten die nähere Vorſorge für den gemefenen 
Züchtlina mit Gründen; fo ift auf deffen Aufnahme in das 
Torrections⸗- Haus anzutragen, um zu verhüten, daß er nicht aus 
Noth neue Räubereien und Diebftähle beache, Das Gleiche muß 
von den Magifträten und Inquifitoren gefchehen, wenn nach den 
neuen Inſtructionen, Diebe ihre Strafzeit in infolirten Gefängniffen 
auszuhalten gehabt haben, und zwar ohne Unterfchied, ob der 
Verbrecher ein In- oder Ausländer ift, indem ausländifche Vers 
brecber nach Wegmeifung über die Grenze oft zurückkehren, und es 
gleich it, ob das Land durch einen ins oder ausländifchen Verbre⸗ 
her unfiher gemadt wird. - 
"Die Transport s Koften des entlaffenen Züchtlings in die Cor⸗ 
rections⸗ Häufer trägt die Zuchthaus sCaffe, weil durch Berhätung 
neuer Verbrechen für ihr Intereſſe mit geforgt wird, 


\ 


III. Bon Aufbringung der zur Einrichtung der Corrections⸗ 
Haͤuſer und Unterhaltung der darin befindlichen Wagabonds , 
and Bettler erforderlichen Koften, / = 


4. 27. Alle Koften , welche die Einrichtung der Häufer, der | 
Transport der Recipivten, ihre Bekleidung, Bekoͤſtigung und Pflege 
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erfordern, übernehmen Wir und werden die Fonds dazu anweiſen; 
auch falls fich Feine Entrepreneurs zur Handarbeit der. Bagabonden 
finden follten, ein Betriebs: Capital beftimmen. Die erfte Anfertis 
gung und die fünftige Revijion der. Stats bleibt den X, Kammern. 


28. Aus der Uebernahme jener Koften, wozu Wir Uns 
Pandesväterlich erbieten,, folgt, daß der Erwerb der Bagabonde 
oder das Entreprife-Quantum des Entrepreneurs den Caſſen der * 
tections⸗Hoͤuſer zu gut kommen muͤſſe. 


F. 29. Um den Caſſen die Koſten überall zu erleichtern , bei 
toilligen Wir ihnen, fregli mit Aufopferung Unfers Intereſſe bey 
andern Eaffen, Sportuls Stempel: Poftfreyheit, mit Ausſchluß 
der Geldverfendungen, ingleihen Acciſe-Freyheit auf alle Conſum⸗ 
tibifien, doch fo, daf die Aeeiſe, zu Verhütung alles Unterfchleifs, 
" jedes mal bezahlt, und die Erftattung aus den Hecjes Caſfen viertel: 
| Jährig oder jährlich geleiftet werde. ’ 


8.30. Wir eignen ferner den Correitiong  Häufern das Recht 
zu, Erſtattung der Transport- und Verpflegungs-Koſten der Va⸗ 
gahonds auf dem Transport von den Grund-Obrigkeiten und Mas 
gifträten, melchen fie als Unterthanen oder Bürger näher angehds 
ren, ingleichen von den Blutsverwandten fordern zu fünnen, wenn 
ihnen VBernachlößigung der Verforgungs : Pflicht zu imputiren. ift, 
weil eben aus folcher vernachläßigter Vorſorge die Betteley und Bar 
gabondität gewöhnlich entfprinat, und ſchon genug gefchieht, wenn 
der Staat die Unterhaltungs: Koften der Vagabonds auf die Detens 
tionszeit, ftatt ihrer über ſich nimmt. Ä 


$. 31. Auch beftätigen Wir den Corrections⸗ » Häufern das den 
Sffentlichen Anftalten im Allgemeinen Landrecht Th. 2. Tit. 19. 6. 
50. beygeleate Beerbungsrecht der darin verftorbenen unenigeidlich 
verpflegten Perſonen, mit Ausſchluß des Rechts auf dem Pflicht⸗ 
theil, wenn eine Ehefrau, oder eheliche Erben erſten Grades da 
find, und unter den Modififationen des Landrechts, in ſo weit es 
den Provinzial-Geſetzen nicht widerſpricht. 


6. 32. Endlich behalten Wir Uns vor, im Falle die zur Un⸗ 
terhaltung und Pflege der fuͤr jedes Haus beſtimmten Anzahl von 
Vagabonds und Bettlern uͤberſchlagene jaͤhrliche Koßen in der Soige | 
unzureichend erfunden werden follten, 

entweder die Grundherrfchaften der untertpänigen, in den 


+ 
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Haͤuſern befindlichen Vagabonds, zur Uebernahme des Zu 
ſchuſſes über den Erwerb derfelden, auf Bekleidung, Bekoͤſti⸗ 
gung, Pflege zc. nach den Etats zu verbinden, 

‚oder 
einen allgemeinen Zuſchuß auf Stadt an Land repartiren zu 
laffen, 
dies um fo mehr, da die Stände anderer — Prodinzen, bes 
fonders in der Mark und Pommern, in Ueberzeugung von der 
Schädlichfeit und Gefährlichfeit der Vagabonds, ähnliche Anz 
ftalten auf eigene Koften errichtet Haben und unterhalten: und da die 
Detention der Vagabonds in eigenen ficbern Häufern den Grund: 
herrfchaften und Städten viel Erfparung an denen, ihnen in Rücs 
fiht auf die Zurisdictiong- Früchte zur Laft fallenden — 
Kdſten verſpricht. 


* 


IV. Bon der Direction ber Gorrectiond= oder Vagabonden- 
Daufer, | 


6.33, Die General  Direction beyder Häufer haben Unfer ir in 
Schleſien wirklich dirigirender Staats: und Krieges: Minifter und 
unter ihm Unfere beyden Kammern der Provinz, jede in ihrem Des 
partement. An fie muß berichtet und ihren Verfügungen die ge⸗ 
bührende Folge 'geleiftet werden. 


$. 34. In jeder Kammer wird ein Rath zum Vortrag der Ans - 
gelegenheiten. des Haufes des Departements, und neben ihm ein 
Eorreferent beftellt. Sie haben die Pflicht der Bereifung der Haus 
fer auf fi. | Ä 3 

$. 35. Zur Erfparung der Adminiftrations-KRoften, foll der 
Hauptfond des Eorrectiong sHaufes zu Schweidnig mit der Haupt: 
Armenkaſſe, der des Hauſes zu Liegnig mit. der ei la 
Eaffe zu Groß: Glogau verbunden werden, 


Die Orts s Aufficht führen die Magifträte beyder Oerter, des 
ven Pflicht es ift, die Eingebrachten zu vernehmen, die vorgefchries 
benen Berichte an die Kammern zu erftatten, alle Quartale eine Res 
vifion vorzunehmen, um zu fehen, ob die Eaffen und Naturals ' 
Beſtaͤnde richtig find, und ob die Verpflegung gewiffenhaft vor fich 
gehe. Sie müffen zugleich die etwa vorfommenden Unterfuchuns 
gen halten. ; 
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. 36. Die innere Verwaltung fol Dur) einen Adminiſtrator 
— welchem 
Ein Aufſeher, der mit zum Schreiben gebraucht werden kann, 
Ein Speiſevater, 
Ein Werk: oder Spinnmeifter, 
Ein Kranfenwärter, 
Zwey Knechte, 
Drey Mägde in die Küche u zum Wajchen, in jedem Haufe 
untergeordnet find. 


nen Inſtructionen verfehen werden, der Adminiftrator muß eine 
‚Hinlängliche Eaution zue Sicherheit der Eafie und der Natural 
Beftände beftellen. Er forgt für die innere Defonomie des Haus 
fes, für Verrichtung der angemeflenen Arbeit, führt die nöthi- 


$. 37. Alle follen mit angemeffenem Gehalt und angemeſſe⸗ 


gen Bücher nach näherer Vorſchrift feiner Inſtruction; legt 


jährliche Rechnung bey der Kammer des Departements, und bringt 
feine etrwanige Erinnerungen über VBerbefferung der innern Einrichs 
tung ſowohl, als der Außern, dem Haufe zu fchaffenden Bortheile, 
‚bey dem Magiftrate zum fernern Vortras an; wachet uͤber die 
Schuldigkeit der Untergeordneten. 


6. 38. Der Arzt jedes Hauſes iſt der Kreis⸗Phoſikus. Der 
Apotheker des Orts liefert die Medizin, und die Geiſtlichen oder 
' Lehrer, zu Ertheilung des catechetifchen Unterrichts, . an Sonn— 
und Feſttagen, werden von den ıc. Kammern gewählt, und, geeich 
den Aerzten, mit einem Honorar derſeden 


$. 39. Thun alle, welchen die Yufgeeifung der Bettler und 
Vagabonds in diefem Reglement zur Schuldigfeit gemacht ift, diefer 


y 


Schuldigfeit Genüge, werden die Transports vorfichtig gemacht, - 


um Entfpringen zu verhüten, find die Häufer gegen Durchbruch 
fattfam verwahrt, und mit Schildwachten beſetzt, und beobachtet 
der Adminiftrator die ihm von den obern Behörden vorzufchreibenz 
den Pflichten gemwiffenhaft und mit Strenge gegen die Vagabonds, 
wiſſen die Geiftlihen und Lehrer auf ihr Herz und Ueberzeugung 
zu wirken: fo wird die Provinz von Vagabonds und Bertlern ges 
wiß bald gereinigt werden. Ihrer werden im Laufe der Zeit ims 
mer weniger in den Häufern aufzunehmen ſeyn, menn die Aufs 
greifung und gemwifle Einlieferung eines jeden Unvergleiteten ohns 
fehlbar bevorfteht, und eben durch diefe Unfeptbasilt deſto gewiſſer 

auf 


! 
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auf die Furcht wirft. Und je uͤberfluͤſſiger die Correctiond: Häu- 
fer mit der Zeit werden, deſto mehr werden Wir Unfere Landes- 
väterlihe Abficht mit dem erwünfchten Erfolge für gekrönt halten. 


Urfundli unter Unferer Oöcfeigenfändigen Unterfchrift. S 
gefchehen Liffa, den Zıften Auguft 1800. 


Friedrich Wilhelm, 
(L. $.) 
Graf von Hoym. N 


rw 


Vierter Theil. 


x 
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Eilfte Hauptabtheilung. 


Sitten⸗Polizey und Polizey der oͤffentlichen 
Ordnung. 


Erſte Unterabtheilung. 
Ueber das Geſindeweſen. 


Ahndung der Mißhandlung des Geſindes bey Zuͤchtigungen. (Allgem. 
Landrecht Th. U. Tit. 7. 9. 227. 231. Anhang $. 105. 
Von Ausnehmen der Waaren duch) Dienftboten. (Allgem. Landrecht Th. 
1 Rt. 8. $. 554 — 561.) - | 
Strafe der Dienftboten, die auf den Namen ihrer Herrſchaft, ohne deren 
Vorwiſſen borgen, oder im Ausrichtung ihrer Geſchaͤfte und Aufträge 
zur Bevortheilung der Derrfchaft, mit andern in Verſtaͤndniß treten. 
(Allgem. Landreht Th. II. Tit. 20. $. 1351 — 1352) ; 
Schadenzufügung durch Dienftboten. (Allgem. Landrecht Th. I. Zit. 6. 
$. 60 — 68.) | J 
Kleine Hausdiebſtaͤhle vom Geſinde. (Allgem. Landrecht Th. H. Tit. 20. 
$. 1137. — 1139.) x 
Untreue des Gefinded $. 1350. | | 
Don Verträgen mit gedungenen Handarbeitern und Tagelöhnern. (Allgem 
Landrecht Th. I. Zit. 11. $. 895 — 906. Ä | 
Folgen der Unterbrechung der Arbeit auf einige Beit, durch einen Zufall 
oder die Schuld des Dingenden oder des Arbeiters $. 908 — 916. 
- Verhältniffe, wenn die Arbeit auf irgend eine Weranlaffung ganz abgebro: 
chen wird $. 917 — 919. 

Strafe des Gefindes, welche unfchuldige Kinder zur Wolluſt reiten. (Allg. 
Landrecht. Th. H. Tit. 20. $. 993 — 997. 1028. 1029. . 
Ausdehnung des Züchtigungsrechtd $. 152. (von Strombeck, Zufäge zum 

20. Tit. des Allgem. Landrehts.) | 
Strafe des Gefindes, wegen Beleidigung der Herrſchaft $. 158. 163. (von 
Strombeck, Zufäge zum 20. Titel des Allgem. Landrechts.) 
2 * 
* 


9 
* 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Danzig, den Wohnfig des Geſindes 
betr., vom 26. May 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 22.) 


P> 7 


4 
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- Verordnung der Königl, Regierung zu Bromberg, uͤber denfelben Gegen⸗ 
ſtand, nom 15. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 29.) 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern, die Entfcheidung der Frage: 
0b der Gefindedienft einen Wohnfig begruͤnde? vom 12, May 1819 
Annalen von Kampg pro 1819. 2ted Heft.) | 
Verordnung der Königl. Regierung zu Stettin, wegen des Lohne der. Ges 


ſinde-Maͤkler, vom 22. May 1819. (Cbendaf. pr, 1819. Ites 


Heft. Amtsblatt pro 1819.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, daB Gefindewefen bee 


... treffend, vom 25. April 1820. Ebendaſ. pro 1820. 21.8 Heft No, 


81. Amtsblatt pro 1820.) | | 
Publicandum der Königl, Regierung zu Königsberg, uͤber denfelben Ges 


genftand, vom 4. Januar 1821. (Amtsblatt No. 8. pro 1821. und 


- ‚vom 14, Februar 1821. Amtsblatt pro 1821. No. 14.) 
Publicandum der König. Regierung zu Merfeburg, die Erläuterungen der 
Gefinde: Ordnung betreffend, vom 12. May 1821. (Amtsblatt pro 
1821. No. 20) —— Ne 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Arensberg, in Betreff des Reſſort⸗ 
Verhaͤltniſſes in Geſinde-Sachen, vom 23. Februar 1821. . (Amtsblatt 
pro 1821, No. 10.) ' | | 


ot 


/ 


Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, die Wechfelung des 


Geſindes betreffend, v. 24. Februar 1821. (Annalen von Kampt pro 
1821. Aftes Heft No. 62.) wi 

Refeript des Könial. Minifterii des Innern und der Polizey an die Könial. 
Regierung zu Arensberg, das Neffort der Polizey- Behörden in Gefindes 
Sachen, und die Anmendbarkeit der Gefinde- Ordnung in den neuen und 
wieder vereinigten Provinzen betreffend, vom 6. Februar 1821, An⸗ 
nalen von Kımpg pro 1821. 1fted Heft. No. 63.) | 

Reſcript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey an die Königl, 

Regierungen zu Erfurt und Merfeburg, das Reſſort der Polizey-Behoͤr⸗ 


den in Gefindefachen, vom 26. Januar 1821. Ebendaſ. pro 1821. 


AUſtes Heft No. 64. und 2tes Heft No, 112.) 
Publicandum der König. Negierung zu Königsberg, das Gefindemwefen bee 


treffend, vom 4. Januar 1821. (Ebendaf. pro 1821. 2tes Heft No. 


113.) | 





A 


Circulare der Minifterien der Juſtiz und des Innern, die 
Reffort-Verhältniffe in Gefindefachen betreffend, 
a vom 17, April 1812, | 


Wir haben aus dem dortigen Provinzial⸗Amtsblatte No. 9. 
vom zoten July vorigen Jahres das Publicandum erſehen, wel⸗ 
ches die Koͤnigl. Litthauiſche Regierung und das Koͤnigl. Ober, 
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| Bandes Bericht, ruͤckſichtlich des in Geſinde⸗ Sachen zu beobach⸗ 
tenden Reſſorts, erlaſſen haben. 


Wir koͤnnen ſelbigen nicht bergen, daß fie billig vor Erlaſ⸗ 
fung diefer, allgemeine Geſetze ergänzenden und abändernden Ber: _ 
ordnung, darüber bey den concernenten Departements des Minis 
fterii hätten anfragen follen. 


Demnähft aber koͤnnen wir auch in der Sache ſelbſt Ihrem 
Sentiment nicht uͤberall unſere Genehmigung ertheilen, vielmehr 
haben Sie vorläufig und bis zur Emanition des allgemeinen Po—⸗ 
lizey-⸗Reglements, und infofern nicht die befonderen Polizey: Res 
glements den errichteten Polizey- Divectorien größere Befügniffe 
beylegen, in den von Ihnen angeregten Fällen, "folgende Grunds 
i ſatze zu beobachten, und BR im Amtsblatte bekannt zu machen. 


I. Wenn 


a) von der verweigerten Annahme des Gefindeg, in den Dienft 
von Seiten der Herrfchaft, vid. $. 47. der Gefinde: Ordnung. 
b) von dem vermeigerten Antreten im Dienfte, von Seiten des 
Gefindes — $. 51. | 
c) bon. dem vertveigerten Behalten des Gefindes im Dienſte, 
von Seiten der Herrſchaft — $. 160. 
d) von ‚dem vermweigerten Bleiben des Gefindes im Dienfte, 
von Seiten des Geſindes — $. 167. 
e) von dem verteigerten Abziehen ae Entlaffen die Rede ift, 
fo hat die Poligeys Behörde die vorläufigen Beftimmungen zu ers 
laſſen und fie zu epecutiren. 


Diejenigen Partheyen , die fich bey diefen Beltimmungen nicht 
beruhigen wollen, fünnen zwar auf Urtheil und Recht provoziren, 
fie find aber verpflidter, inzwifhen und bis zur Entfeheidung des 
- Richters, den Beftimmungen der Polizey Folge zu leiften. 


II. Gehört die Seftfegung der Strafen in den Fällen der 6$. 12. 
17. 20. und 31. der Befinde-Drdnung ftets, felbft wenn fols 
he über 5 Thlr. betragen vor die Polizeys Behörden, fo daß 
dagegen Feine Provofation auf den Weg Rechtens, fondern 
nur Refurs dagegen an die Regierung ftatt findet. 


II. Die in den $$. St. und 168. der Gefinde:Drdnung feftge: 
ſetzten Strafen find gleihinäßig, ohne daß eine Provofation 
auf den Weg Rechtens ftatt findet, von den Polizey: Behoͤr⸗ 
den feſtzuſetzen und zu executiren. 
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IV. denn von Erfüllung contraftmäßiger Verbindlichkeiten der 


Herrſchaft oder des Gefindes, während des Dienftes die Re⸗ 


de ift, fo müfen die Polizey: Behörden ſich der vorläufigen 
Entfeeidung unterziehen, und ſolche erecutiren, bie im Wege 
Rechtens eine andere Entfcheidung eptrahirk wird. Beleidi⸗ 
gungen des Gefindes gegen die Herrſchaft, koͤnnen die Polis 

zey⸗- Behörden bis zu 14 Tage Öefängniß oder 5 Thlr. Geld: 
ſtrafe ahnden, ohne daß en auf den — Rechtens pro⸗ 
movirt werden kann. 


V. Die in den 66. 37. und 38. der Sefinde: Ordnung gedach⸗ 
ten Entfcheidungen wegen der Lioree und der Koftgebiühren, 


competiven lediglich den Polizey Behörden, ohne daß darüber 
auf vechtliches- Gehör angetragen werden fann. 
Ebenmaͤßig fiehet | 
VI. inden Fällen der $$. 10, 13, 173 und 176 der Ges 
finde: Ordnung, den ae A die Coguition aus⸗ 
ſchließlich zu. 
Berlin, am 17. April 1812. 
v. Kircheiſen. Sack. 





Circular⸗ Reſcript des Koͤnigl. Polizey⸗ Miniſterii, einige 
in Zweifel gezogene Beſtimmungen der Geſinde-Ordnung, 
vom 8. November 1810 betreffend, vom 12. Auguſt 1816. 


Die über einige Beftimmungen. der Gefinde: Ordnung vom gten 


November 1810 entftandenen Zweifel und daraus hervor gegange: 
nen Verfchiedenheiten des Verfahrens, veranlaffen mich, in. Ueber: 
einftimmung des Heren Juſtiz⸗ Minifters Excellenz, der a6 zu ers 
öffnen: daß 


1) Dienftboten, die bereits BR Den geweſen find, nicht bloß 
beym Antritt ihres anderweitigen Dienſtes, ſondern ſchon bey 
der Vermiethung, derjenigen Herxſchaft, bey welcher ſie ſich 
vermiethen, nachweiſen muͤſſen, daß die Verhäaͤltniſſe zu der 
bisherigen Dienſtherrſchaft, jener anderweitigen Verbindung 
nicht entgegen ſtehen, und daß daher, wie der $. 11. der 
gedachten Gefinde- Drdnung vom 8. November 1810, aus 
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deuͤcklich beſimmt, ohne jenen Nachweis iemand. ein Ge⸗ 
- finde mierhen darf. 
2) die Herufcbaft.den im $. 171. der ‚gedachten Geſinde + Ord⸗ 
nung vorgeſchriebenen ſchriftlichen Abſchied, dem abziehenden 
Geſinde jeden Falles, auch wenn daſſelbe ihn nicht verlangen 
ſollte, geben muß. 
Id fordre die x auf, hiernach das Weitere w verans 
laſſen. 
Berlin, den 12. Auguſt 1816. F 


In Wömefengeit des — Teen Durchlaucht 
Kamptz. 


ſaͤmmtliche König. Regierungen — | 


Reſeript des Königl. Polizey⸗ Minifterit, wegen der Cor: 
dons auf den Hüten der Bedienten der Privatleute, 
vom 8. März ı817. 


Da, nach dem abſchriftlich anliegenden Schreiben des Herrn 
Oberſtallmeiſters Excellenz und des Herrn Hofmarſchalls mehrere 
Privatleute, dem unterm 15. Januar d. J. in den Zeitungen er: 
neuerten Verbote zuwider, ihre Bedienten ıc. Cordons auf den Hüs 
ten tragen laffen, fo werden Em. Hochwohlgeboren die Polizeys 
Beamten anweifen laſſen, auf defien pünftliche Befolgung unaus⸗ 
deſetzt zu ſehen. 

Berlin, den 8. Naͤrz 1817. 

Der Polizey „Miniſter. 
Fuͤrſt zu ANNE 


An 
des Königl, Regierungs⸗ und. Polizeys 
Präfidenten, Heren Staatsrath Le Coq, 
Hochwohlgeboren zu — 


Publicandum des Dberſtallmeiſter⸗ und des Hefmarfäa- 
Amts, vom 15. Januar 1817. 


Da feit einiger Zeit wiederum bemerft worden, daß Particuliers 
ihren Livree⸗Bedienten Hüte mit Cordons geben, fo wird hiermit 
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die auf Allerhoͤchſten Befehl, durch den Oberſtallmeiſter Grafen 


von Lindenau und Hofmarſchall von Maſſow, unterm 


2 2ſten November 1804. in den Zeitungen befannt gemachte, und 
unterm 9Hten: März 1815 von Unterzeichneten erneuerten Verord⸗ | 
nung, wonach _ 


„Keinem Liorees Bedienten, die Königl, Livree— - Bedienung F 


ausgenommen, erlaubt ſeyn toll, Cordons auf den van zu 
tragen," | 
— jetzt wieder in @rinnerung BARON 
Derlin, den 135. Januar 1817. 


v. Zagom 1. Malkahn. 





Reſeript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey 
an die Koͤnigl. Regiernng zu Stettin, die Ertheilung der. 
Sefinde > Dienftfcheine betreffend, | 


Die Geſi nde-Ordnung im 6. 171. ſehr deutlich, daß dem Ge⸗ 
ſinde beym Abzuge der Abſchied ertheilt werden ſoll, und nach dem 
§. 174. muß die Herrfchaft für defien Wahrheit haften. Zmifchen 
der Kündigung des Dienftes und dem wirklichen Abzuge fann das 
Geſinde noch die gröbften Lafter begehen, und deshalb ift die Feſt⸗ 
ſetzung erfolgt, daß der Schein uͤber das Wohlverhalten des Dienſt⸗ 
boten demſelben erſt dann ertheilt wird, wenn er den Dienſt vers 
laͤßt, wogegen zu der anderweitigen Vermiethung beſondere Scheine 
don der Herrſchaft ertheilt werden koͤnnen. Hat das Geſinde, mel: 
ches ſich vermiethen will, einen folben Schein nicht, fo ift es Sa: 
che des Miethenden, fich bey der Dienſtherrſchaft über die Kuͤndi⸗ 
gung zu erfundigen, oder das Gefinde anzumeifen, erft eine folche 
Beicheinigung beyzubringen. Da das Gefeg deutlich ift, fo bedarf 
e8 feiner Declarafion. 

Zu der Abänderung deſſelben aber iſt kein hinreichender Grund 
vorhanden, welches ich der Koͤnigl. Regierung auf Ihren Bericht 
vom 25ften v. M. eroͤffne. | 
. Berlin, den 8. December 1820. | 1 


Der Miniſier bes Innern und der Polizey 
9) v. Schuckmann. 
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Publicandum 


ber — Regierung zu Muͤnſter, die Geſinde- Polizey 
| betreffend. 


omiehtatt pro 1816. Seite 82. und pro 1820. No. 88.) 


1. Die Berabfehiedung * Geſindes betreffend. 


Die in der Geſinde-Ordnung vom gten November 1810 6. 171. 
enthaltene Borfchrift, wornach die Dienftherrfchaft fehuldig und 
verpflichtet ift, dem abziehenden Gefinde einen fohriftlichen Abfchied, 
und ein der Wahrheit gemäßes Zeugniß über feine. geleifteten Dien: 
fte zu ertheilen, wird hiermit in Erinnerung gebrabt. Zugleich 
twerden nachftehende, von dem Königl. „poligep: Minifterio unterm 
ı2ten Yuguft und zten September d, J. erteilten Bejtimmungen 
zur genaueften Befolgung befannt gemadt, 


1) Die Herrfchaft ift zur Ertheilung diefes Scheines auf 2' gGr. 
Stempel in jedem Falle verpflichtet, (der Schein mag gefor: 
dert werden oder nicht), bey DBermeidung einer Strafe vom 
ı bis 2 Thle. 


3) Wenn die Herrfchaft nicht fchreiben Fann, foll der Orts⸗ 
Schullehrer den Entlaffungsfchein für dieſelbe ausfüllen, nach 
der Borlefung und Genehmigung von derfelben unterfreuzgen 

laſſen, das Handzeichen mit Bemerkung der geſchehenen Vor⸗ 
leſung und Genehmigung mit Bepfügung des Orts und Das 

tums durch feine Unterſchrift befcheinigen, für diefe Mühe 
‚aber von der Herrſchaft ı gGr. erhalten. 


3) Die 2 gGr. für den Stempel des Entlaffungsfcheins find zu 
Laften, des Geſindes, die Herrſchaft muß denfelben aber felbft 

anſchaffen, und fann die 2 gGr. vom Lohne einbehalten, 
wenn ſie deren Erſatz verlangt. | 

4) Das entlaffene Geſi nde hat den Entlaffungsfchein der Polizey⸗ 

Behoͤrde des Orts, alſo dem betreffenden Buͤrgermeiſter 
(hier dem Stadt-Director), wo es den Dienſt verläßt, zur 
unentaeldlihen Viſirung bey Vermeidung einer Strafe von 
16 gGr. fofort vorzulegen, . 


5) Weigert fich das Gefinde den Abfchied ae. fo über: 
giebt die Herrſchaft denfelben der Drts = Polizey : Behörde vor 
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dem Abgange. Diele Hält daffelbe zur Annehmung an, und 
unterzieht fich im’ Fall des $. 172. der Gefinde- Ordnung, 
der dafelbft verordneten Unterfuhung. Verlaͤßt das Gefinde 
den Dienft vor dem Ablaufe dee beftimmten Zeit ohne Vor: 
toiffen der Herrſchaft, fo meldet diefe folches der Polizey Bes 
hoͤrde, welche fofort, wenn Anzeigen eines Verbrechens des 
Sefindes da find, diefe dem Orts: Gerichte anzeigt, fonft 
der Polizeys Behörde des Orts, wohin das Gefinde fich bes 
geben hat, von diefem Austreten ohne Entlaſſungsſchein Nach⸗ 
richt giebt, damit die $. 4. verordnete Strafe gegen das Ger‘ 
finde vollzogen werde. 


6) Dienftboten, die bereit8 vermiethet geweſen find, muͤſſen 
nicht blos beym Antritt ihres andermeitigen Dienfteg, fondern 
fon bey der neuen Vermiethung derjenigen Herrſchaft, bey 
welcher ſie ſich von neuem vermiethen, nachweiſen, daß die 
Verhaͤltniſſe zu der bisherigen Dienſtherrſchaft jener ander⸗ 
weitigen Vermiethung nicht entgegen ſtehen. Niemand darf 

daher, wie 8. 11. der Geſinde-Ordnung ausdruͤcklich bes 
ſtimmt ohne jene Rachweiſe Geſinde miethen. 


2. Die Annahme neuen Geſindes. 
| Jahrgang 1817. Seite 11.) 


Indem bieher haͤufig Deſerteurs und ausgetretene Landwehr⸗ 
pflichtige vorzuͤglich bey Bauern als Knechte oder Tagloͤhner aufge⸗ 
nommen, und dadurch der Erfuͤllung ihrer Militairpflicht entgegen 
ſind, fo werden die SS. 9. und 10. der Gefindes Ordnung zufolge, 
welcher 

Dienftboten, welche ſchon vermiethet geweſen, beym Antritt 

eines neuen Dienftes die rechtmaͤßige Verlaffung der vorjaͤh—⸗ 

rigen Herrfchaft nachmweifen, Leute, die bisher noch nicht ges 
dient zu haben angeben, durch ein Zeugniß ihrer Obrigkeit‘ 
darthun müffen, daß bey ihrer Annehinung alt Gefinde fein 

Bedenken obmwalte; 
weiter das Publicandum der vormaligen Regierungs: Commiſſion 
hieſelbſt vom 20. Januar v. J. zufolge deſſen 

jeder Gaſtwirth und Einwohmer, der einen Fremden beher⸗ 

bergt, im Dienſt oder unentgeldlich aufnimmt, verbunden 

iſt, ſolchen unter Benennung des Namens und Standes def: 
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.felben , und unter Einfendüng des Paſſes oder fonftiger Bes 
glaubigungen an: die Dits:Polizey s Obrigkeit des nämlichen 
Tages und wenn der Fremde Abends nad "9 Uhr anfümmt, 

des andern Morgens früh und vor deffen Abreife, bey Vers 
meidung feiner Mitverantwortlichkeit für Die von den Frems 

‚den zu begehenden Verbrechen und der auf die. unterlaflene 

. Meldung beftimmten Geld» und ——— ROH, zu 
melden; 

mit dem Zufaße wiederholt ‚ daß derjenige, welcher — dieſe 
Meldung und Veſcheinigungen jemanden in Dienſt oder in Quartier 
aufgenommen hat, der ein Deſerteur oder ausgetretener Landwehr⸗ 
pflichtiger befunden wird, neben einer Polizeyſtrafe von 5 Thlr. zu 
gewärtigen hat, als Hehler derfelden zue Eriminal:Unterfuchung 
gezogen zu werden. Die Bürgermeifter und-Polizey : Commiffarien 
‚ werden zur genauern Defolgung diefer erneuerten Vorſchriften ans 
gewieſen 
Muͤnſter, den 11. Auguſt 1820. 


Koͤnigliche Preußifge Regierung. 





Zweyte Unterabtheilung. 


Bon fleifhlihen Verbrechen. 
Algen. Landrecht Th. II. Zit. 20.) 


Srundfäße $. 992 — 997. 

Verfuͤhrung durch Dausbediente $. 1028. 1029. 

Vorſicht in Unfehung des Zufammenfhlafens der Eltern und * Ver⸗ 

wandten mit Kindern $. 1044. 1045. . 

Strafe der Eltern, welche folche vernachläffigen $. 1046. 1047. 

Verführung durch Perfonen, denen die Verführten befondere Achtung ſchuldig 
waren $. 1031 — 1033. 1036 — 1038. 

Strafe der Auffeher eines Gefängniffes, Arbeits: oder Wapfenhaufes, die 
mit ihren Untergebenen Unzucht treiben $. 1030. 

Strafe des Gefindes oder der Dausgenoffen, au ——— Kinder zut 
Wolluſt reißen $. 993 — 997. 

Mothzucht $. 1048 — 1056. | 

File wo die Untirfuchung der Nothzucht von Amtswegen ſtatt findet $. 1060. 

Milderung der Strafe, wenn bie ie fe in ſchlechtem Rufe 
ſtand $. 1057. 1058. 

Bigamie $. 1066 — 1068. | 

Unnatuͤrliche Sünden $ 1069. 1072. 
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Blutſchande $. 1039 — 1045. Ä — 
— 5. 1064 — 1064. 
* — 
* 

Nothzucht h. 196. von Strombeck Zuſaͤtze zum 20. Titel des Aug. Land» 
rechts. Zu 9. 1054. Tit. 20. Th. II. des Allg. Landrechts: der in die: 
ſem $. gemachte Unterfchied foll fernechin nicht mehr angewendet, viel— 
mebr bey unerwachfenen Merfonen unter 12 Fahren, jede an ihnen vers 
übte Brutalität diefer Art für erzwungen erachtet werden, wenn auch feine 
Gewalt an ihnen verhbt ift.- (Kabinets⸗-Ordre vom 9. November 1815 
Geſetz⸗ Sammlung — 41815. S. 207.) 





Hurerey. 
(Siehe Repertorium von Hoffmann.) 
(Gemeine, U L. R. Th. 2. Tit. 20. $. 999 — 1026.) 


Sm $. 996. 997. wird unter einem Kuppler nicht nur ders 
jenige, welcher junge unfchuldige Leute, oder dergleichen verheiras 
thete Perfonen zur Unzucht mit andern verführen, (in welchem 
Sinn das Bordellregl. vom 2. Febr. 1792. $. 19. p. 765. IX: 
Rabe, ©. 228.1. das Wort: Kuppler nimmt) fondern auch ein 
fotcher verftanden, welcher unerlaubte VBerftändniffe zwifchen Pers 

fonen beyderlei Geſchlechts, ohne daß diefelben eben ganz unbefledt 
und unſchuldig feyn dürfen, dergeftalt begünftigt, daß er ihnen in 
feiner Wohnung Gelegenheit verfchafft, oder fonft dazu behuͤlflich 
ift, unzuͤchtige Handlungen vorzunehmen. Nur muß die Weide; 
perfon feine feite Dirne feyn, die der Kuppler felbft hält, oder in 
feiner Wohnung den Mannsperfonen zuführt, weil diefes alsdann 
ſchon in eine verbotene Hurenmwirthfchaft übergeht, welche das 
Landrecht von der Kuppelei unterfcheidet, und Th. 2. Tit. 20. 
$. 1001. mit befondern Strafen belegt. Auch ift es nicht ftrafdar, 
wenn ein Hurenmwirth geftattet, dag Jemand, welcher feiner Auf- 
ficht nicht anvertrauet und großjährig ift, fich eine bey der Polizeo 
eingeſchriebene öffentlihe Hure Fommen laͤßt. R. vom 14. Oct. 
1799. N. B. 269. IX. 

Auch in den Refi denzen Berlins find die Winkelkuppler und 
Kupplerinnen den im A. L. R, geordneten Strafen unterworfen, 
und gebühret die Unterfuchung und Entfheidung in Sachen diefer 
Art den Eriminals Gerichten. R. v. 2. Jul, 1798. Amel, Ars 
chiv, 394. b. B. I. wie die Stadtgerichte auch die Unterfuchung 
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ſowohl gegen die Ruppfer als gegen die heimlichen Hurenwirthe zu 
uͤbernehmen gehalten ſind. 

Eine der Winkelhurerey verdaͤchtige Weibsperſon daſelbſt ſoll 
von der Polizey vorgefordert, von einem. der Polizey-Officianten 
mit den gefeglichen Vorfchriften wegen Beftrafung der Winkel: 
hurerey, A. L. R. c. 1. 6. 1023. 1024. befannt gemadt, und 
darüber eine Furze Regiftratur aufgenommen’ werden. Wird nun 
- eine, dergleichen verwarnte Weibsperfon wegen wirklich verübter 

 Hurerey von Seiten der Polizeybehörde R. v. 23. Apr. 1800. 

—N. DB. 253. XI. zur Unterfuchung gezogen , fo Fann fie mit der da= 
durch verwirften Strafe belegt; ift fie aber noch nicht verwarnt 
worden, fo fann, nur, menn fie fonft fchuldig befunden wird, .auf 
eine außerordentliche Polizeyftrafe erfannt werden. R.v. 11. Nov. 
1799. N. 319.0. B. X. durch welche Seftfegung jedoch die ganz 
beftimmte Vorſchrift des A. L. R. Th. 2. Fit. 20. $. 1023. im All 
gemeinen nicht geändert, und die Beftrafung der von der Hurerey, 
ohne fi ausdruͤcklich unter die befondere Aufficht der Poligey zu bes 
geben, ein Gewerbe machenden Weibsperfonen befchränft werden 
ſollen. R. v. 19. Jul. 1814. J. B. 285. III. Minderjährige 
Weibsperſonen ſollen in die unter Aufſicht des Staats geduldeten 
Hurenhaͤuſer nicht aufgenommen , und wenn es dennoch ohne Mel: 
dung, oder gar wider das Verbot der Polizey gefchehen ift, der 
Mirth oder die Wirthin mit ı bis zjähriger Veftungs: oder Zucht: 
hausftrafe belegt werden. Erſt. Anh. zum A.L. R. $. XXVIII. 
ad $. 1907. Th. 2. Tit. 20. 





Dritte Unterabtheilung. 
Die Bordelle betreffend 


Erleichterung bes Austritts der Meibsperfonen aus den Hurenwirthſchaften. 
Allgem. Landrecht. Theil IT. Zit. 20. $. 1020. 1021. 

Verfahren, wenn eine MWeibsperfon darin ſchwanger wird. $. 1008 — 1012. 

Strafe, wenn eine unfehuldige Weihsperfon durch Lift oder Gewalt in eine 
Hurenwirthſchaft gebracht wird. $. 1005 — 1007, 

Anzeige der aufzunehmenden MWeibsperfonen und Strafe der Wirthe, welche 
minderjährige Weibsperfonen ohne Meldung oder wider das Verbot der 
Polizey aufnehmen $. 1007. 

Unzuläffigteit des Verkaufs beraufihender Getränke in denfelben $. 1003. 

Genaue Aufſicht der. Polizey über felbige 5.1003. - 
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Berfahten, wenn eine Weibsperſon in einer Huren-Wirthfchaft venerifch 
wird $. 1013 — 1016. | 

Menn Diebftähle und Schlägereyen darin vorfallen 8. 1017. 1019. e 

Mefeript des. Königl, Polizey-Miniſterii, die 'polizepliche Aufficht auf Bor 
delle betreffend, vom 8. December 1818. (Annalen von Kampk pro’ 
‚1818. 4te3 Heft. No. 59.) | FE Sana 

Reſcript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey an die Königl. 

Regierung zu Königsberg, den Bierſchank in Bordellen betreffend, vom 
2. Juny 1820. (Annalen von Kımpk pro 1820. 2te8 Heft. No. 45.) 


u * 


Gircular : Refcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern; 
die Bordell: Wirthe betreffend, vom Lten November 1809. 


Friedrich Wilhelm ꝛec. Nach der Beſtimmung der Staͤdte-Ord⸗ 
nung $. 17. haben nur ſtaͤdtiſche Einwohner, von unbeſcholtenem 
Wandel, auf das Buͤrgerrecht Anſpruch, und Wir duͤrfen daher 
vorausſetzen, daß hiernach fuͤr die Zukunft, Bordellwirthen wegen 
der Berächtlihfeit und Schandbarkeit ihres Gewerbes die Zulaſſung 
zum Buͤrgerthum verſagt werden wird. Um jedoch ganz ficher das 
von zu ſeyn, befehlen Wir Euch, fänmtlihen Magifträten zu-erz 
öffnen: daß Bordellgalter Ferner, unter feinem Vorwande das 
Bürgerrecht ertheilt werden foll, zugleich aber auch den Stadtver⸗ 
ordneten: VBerfammlungen durch die-Magifträte die Feftfegung der 
$. 39. diefer Verordnung, wonach jene befugt find, alle diejenigen 
Bürger, welche, wegen ’niederträchtiger Handlungen, Verachtung 
teifft, des Bürgerrechts für verluftig zu erflären, mit der beſtimm⸗ 
ten Aüfforderung zur uneingefchränften Anwendung derfelben auf 
die, zur. Zeit in Befig des Bürgerthums befindlichen Bordellwirthe 
vorhalten zu laſſen. E8 ift für den Zweck, dem Bürgerftande die 
ihm gebührende Achtung zu verfchaffen und zu ſichern, die Entfer: 
nung ſolcher unwürdigen Subjecte aus der Bürgerflaffe, dringend 
nothwendig, weshalb Wir auch erwarten, daß She mit Ernft und 
NRachdruck deren, hier vorgefchriebene Ausfchliefung zu bewirken 
wiffen werdet, fo wie Wir Uns anderer Seitd von den Stadtvers 
ordenten s Berfammlungen, um fo mehr die promptefte Befolgung 
diefer Anordnung verfprechen, als Diefelben dabey Gelegenheit ha⸗ 
beng reinen Bürgerfinn und Ausübung ihrer Berufspflichten zu 
bethätigen, Sind Euch ꝛc. Königsberg, Ken ten Novbr. 1809. 
! | | Auf Spezial: Befehl. 
An fümmtliche Regierungen. u Dohna. 
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Circular⸗ — des Koͤniglichen Miniſteriums bes In⸗ 
nern, die Bordell-Wirthſchaften betreffend, 
vom 17ten October 1810. 


Friedrich Wilhelm Auf Euren wegen der hiefigen Bordell 
MWirthfchaften unter dem 16ten Januar e. erftatteten Bericht, ges 
ben Wir Such zu erkennen, daß Wir die. Abficht haben, Unferer 
Alterhöchften Perfon eine gänzliche Abolition derjenigen Gefege, wo⸗ 
durch Öffentliche Bordelle bisher unter Poligeplicher Aufficht geduldet. 
tourden, vorzufchlagen. Inzwiſchen habt Ihr 
1. ſchlechthin zu bewirken, daß die jet in den frequenten Ge: 
genden der Stadt befindliden, und in Eurem Berichte feldft 
bezeichnete Bordellwirthſchaften, an diefen Orten der aus: 
druͤcklichen Vorſchrift des Allgemeinen Lands Rechts TH. II. 
Titel XX. $. 1000, entgegen, nicht weiter egiftiren, und 
laͤngſtens in 8 Wochen, von jest ab gerechnet, abgeftellt ſind. 
Ob die Inhaber ihre Wirthfchaften in adgelegenen Gegenden 
anlegen, oder gleich einitellen wollen, ift ihre Sache. 

2, Was insbefondere die darunter befindlichen Hausbeſitzer ber 
trifft, fo follten dergleichen jegt gar nicht vorhanden feyn, und 
es ift zum größten Theil Eure Schuld, wenn dies noch der 
Fall if. Denn ſchon unter dem gten November 1809. ift 
feftgefegt worden, daß fein Bokdellwirth das Bürgerrecht. 
haben darf, und daraus folgt von felbft, daß Fein folcher 
Hausbefiger feyn Fünne, „weil der Befig eines ftädtifchen 

— Grruundſtuͤcks den Befit des Bürgerrechte nothwendig voraus⸗ 
fegt. Es läßt ſich alfo in Abficht der Eigenthümer , fo wenig 
eine Ausnahme machen, daß Aa denfelben jet gar Feine 
Nachſicht mehr zu geftatten ift. 

3. habt Ihr ftrenge darauf zu fehen, baf ſich ſolche Weibsper- 
en an frequenten Orten, und namentlih auf 
Öffentlichen Spaziergängen, im Scaufpielhaufe in den Pos 
gen und im Parterre, gar nicht weiter fehen laſſen, und ih— 
nen Dies bey Strafe zu unterfagen. | 

4. habt Ihr die Fälle, in denen geſetzwidrig minderjährige 
Meibsperfonen in öffentliche Bordelle aufgenommen find, 
- febleunigft genau zu conftatiren, ſowohl die gefeglihe Crimi⸗ 
nal: Unterſuchung gegen die Bordellinhaber, welche dem All 
gemeinen Land⸗Recht, Theil IL. Titel XX. $, 1001, entgegen 
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gehandelt Haben zu ertrahiren, als auch dafuͤr zu fotgen, 
daß, too zu dergleichen Rezeptionen mit polizeylichet Erlaub⸗ 
niß, durch Pflichtmidrigfeit oder grobe Fahrlaͤſſigkeit der Pos 
lizey⸗Offizianten Veranlaſſung gegeben worden, die letzteren 
dieſerhalb zur gebührenden Verantwortung gejogen werden. 
Das Vorgeben der Bordellwirthe und Huren, ale woͤ⸗ 
„ten aͤber das Alter der letztern keine Geburts⸗ oder Taufſcheine 
"zu erhalten geweſen, kann erſteren fo wenig, als den, zur 
Rezeption der Huren beauftragten, Polizey⸗Offizianten zur 
Entſchuldigung gereichen, da es ihre Obliegenheit war, keine 
Hure RR deren Volljährigkeit nicht nachgewieſen 
— war; 

5, Es duͤrfen von jetzt an weder einzelne ofentliche Huren, die 
bisher foͤrmlich rezipirt, noch die Errichtung von Bordell⸗ 
Wirthſchaften geſtattet werden. 

Wie dieſem Befehle, namentlich in Abſicht des Punktes 4., Genuͤge 

geſchehen, davon wollen Wir Eure pflichtmaͤßige Anzeige in längs 

ftens vier Wochen abwarten. Sind Euh in Gnaden gewogen. 
Berlin, er Hctober 1810. 


Gr. z. Done “ 


An 
das Polijey⸗ Peiſtium 
hier. 

Abſchrift hiervon fämmtlichen Regierungen. 
Berlin, den 17ten Dctober 1810. w 
| | Dohna. 
efr. Refeript des Königl, Minifteriums des Innern, vom 8, Nov: 1809, 





Vierte Unterabtheilung. 


Die Ruppeley betreffend 
Ä (Aug. Landrecht Th. II. Fit. 20.) 


Strafe der Kuppler und Kupplerinnen, welche Prrfonen' zu Ausſchweifun⸗ 
gen verfuͤhren, ihnen dazu Gelegenheit geben oder dazu befoͤrderlich ſind 
$. 992 — 997. 
Verdoppelung der Dauer der Strafe ber Kuppeley gegen Eitern, Erzieher, 
IE oder ambers Auffeher $. 998; 
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Begriff eines Kupplers $. 192. Ä 
Winkelhurerey $. 193. (von Strombed Zufäge zum 20. Titel des Al 
gem. Landrechts.) | J— 


Fuͤnfte Unterabtheilung. 
Das Konkubinat betreffend 


Yublicandum der Könial. Regierung zu Magdeburg, die Steuerung bes 
Konkubinats betreffend, vom 8. December 1820. (Annalen von Kampg 
pro 1820. Ates Heft. No. 67.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, die Steuerung des 
Konkubinats betreffend, vom 3. März 1821. (Ebendaf. 1ftes Heft. 
J No. 60. pro 1821.) | 
Publicandum ded Königl. DOber-Landes-Gericht? zu Oft-Preußen über den⸗ 
. felben Gegenftand, vom 23. März 1821. (Ebendaf. pro 1821. 1ftes 
Heft. No. 61.) | 





Steuerung des Konkubinats. 


(Amts-Blatt der Koͤniglichen Preußiſchen Regierung zu Koͤnigsberg. 
| No. 15. pro 1821.) 


Es iſt zu unſerer Kenntniß gefommen, daß hin und wieder Pers 
fonen ohne priefterlihe Trauung Öffentlich mie Eheleute zufammen 
leben, und Andern dadurch ein öffentliches Aergerniß geben. Dies 
fem Unweſen darf aber nicht nachgefehen werden, weshalb auf den 
Grund der Kabinetsordre vom 4ten Dctober 1810. und der Res 
fEripte des Minifteriums des Innern vom 7ten März 1815. und 
vom 24ften Auguft 1816. fämmtliche Polizeybehörden hierdurch 
angewiefen werden, dagegen folgende Maafregeln zu ergreifen: 

1. Wo Perfonen beiderley Gefchlechts ohne priefterliche Kopulas 
tion Öffentlich wie Eheleute zufammen leben, da ift von den 
Polizeybehoͤrden zu unterfuhen, ob eine Che zwıfchen diefen 
Perſonen nicht nach den Gefegen Statt finden kann, entweder 
weil fie zu nahe verwandt, oder verſchwaͤgert find, oder weil 
ihnen ein gültiger Einfpruch der Eltern oder Vormuͤnder zus 
wider ift, oder weil fie unerlaubten Umgang gepflogen, und 
dadurch eine Eheſcheidung veranlaft Haben, oder meil ihnen. 
irgend ein anderer Rechtsgrund entgegen ſtehet, aus welchem 
fie ſich nicht ehelichen dürfen, In dem einen oder dem ans 

dern 
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dern diefer Fälle darf.das Zuſammenleben dergleichen Perſo⸗ 
nen, unter Feiner Beziehung , weiter geduldet werden, ſon⸗ 
dern es ift ihnen. von Polizeywegen aufzugeben, fich binnen 
8 Tagen von einander zu entfernen, und nöthigenfalls find fie 
dur Zwangsmittel zur Trennung anzuhalten und zu trennen, 
2. Steht der Verehelihung der in fogenannter wilder Ehe le: 
- benden Perfonen fein gefetliches Ehehinderniß entgegen, dann 
ſind von den Poligepbehörden dergleichen Perfonen dem Pres 
diger der Parodie, zu welder fie gehören, mit dem Erſu— 
chen anzugeigen, fie darauf aufmerffam zu machen, was fie 
Gott, der bürgerlichen Gefellfchaft, und ihren Nachkommen _ 
fhuldig find, dag der Buchftabe des Gefeges nicht mächtig 
genug ift, die Makel auszuloͤſchen, womit die öffentliche 
Meinung ihre Verbindung belegt, ein Flecken, der auch auf, 
ihre Rinder übergeht, und fie zu ermahnen, ihre Verbindung 
durch prieſterliche Ropulation in eine rechtmaͤhige Ehe zu vers 
mandeln. Sollte diefe Ermahnung ohne Erfolg bleiben, 
dann find dergleichen Perfonen von. Polizeywegen anzuhalten, 
daß fie ihre Verbindung durch prieſterliche Trauung in eine 
vechtmäßige Ehe verwandeln. in foldes Verfahren ent⸗ 
ſpricht der gefeglichen Beftimmung des Allgemeinen Landtechts 
Th. 2. Zit. 11. $. 112. und der Sorge, die der Polizey _ 
obliegt, daß Öffentliches Aergerniß vermieden werde, 
3. Steht einer Trauung das Hinderniß entgegen, daB vu, 
welche fi trauen laſſen wollen, die Gebühren dafür zu er 
fegen ‚nicht im Stande find, fo ift von den Geiftlihen mit 
Zuverficht zu erwarten, daß fie in dieſem Folle die Gebühren 
ermäßigen, oder nach beygebrachtem Armuths; Artefte ganz 
ſchwinden loffen werden, indem fie auf diefe Weife nicht nur 
dem Geifte des Evangeliums, fondern auch den Forderungen 
der Klugheit genügen. | 
4. Steht einer Trauung ejne bloße Foͤrmlichkeit entgegen, J 
B. bey Ausländern Abgang eines Taufſcheines, dann werden 
die Herren Prediger es ſich angelegen ſeyn laſſen, den die 
Trauung nachſuchenden Perſonen hietbey mit Rath und That 
an die Hand zu gehen, um bald möglichft diefes Hinderniß 
aus dem Wege zu räumen, und dadurch dem Sittlichkeit und 
Odcdnung fo fehr zumiderlanfenden Hebel des Zufammentebend 
Vierter Theik WM. 


J 


— 
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ſuchen. 
BL P den ei März 1821. 





Reſcript des. —* — Poliey⸗ Miniſtetums, —— 
das Zuſammenleben eines Schwiegervaters mit ſeiner ver— 
wittweten Schwiegertochter, vom 11. Auguſt 1816. 


Auf den Bericht. vom 23ſten v. M. in Betreff des außerehelichen 
Zufammenfebeng des Wittwers N. mit feiner verwittweten Schwie⸗ 
gertochter, welcher Gegenſtand zum alleinigen Reſſort des Polizey⸗ 
Miniſteriums gehört, eroͤffne ich Euer ac. und der. ꝛc., daß ich der 
von Ihnen vorgetragenen Meinung nicht beytreten fann. 
Denn, auch ganz abgefchen von der Unfittlichfeit und dem 
oͤffentlichen Aergerniſſe, eines folchen unehelichen Beiwohnens, de; 
ren Vorbeugung allerdings zu den Pflichten der Polizey gehört, 
entfcheidet die angeführte Königliche Allerhöchfte Cabinetsordre vom 
aten Dftober 1810. (Matthis. jur. Mon. Schr. 10. ©. 1.) den 
vorliegenden Fall gegen die Meinung Euer ꝛc. und der ꝛc. Wenn 
nämlich darin feftgefegt ift: 
‚Beh das Zufammenleben von Perfonen, denen die Ehe wegen 
begangenen Ehebruchs verboten ift, nicht geduldet, und darz 
auf, daß es nicht geſchehe, von den Polizeyhehörden vigilirt 
werden foll’ ; 
fo ift der Grund dieſes Verbots klar dahin ausgeſprochen, daß 
Perſonen, die ſich geſetzlich nicht ehelichen dürfen, auch nicht au⸗ 
ßerehelich beyſammen wohnen ſollen. Da nun die Ehe zwiſchen 
Schwiegeraͤltern und Schteiegerfindern, und zwar ſelbſt nach Auf: 
hebung der. Ehe, durch welche die Verbindung entftanden ift, durch 
die $. 3. und $. 6. eben des ıften Titels aten Theil des allgemeiz 
nen Landrechts unterfagt ift, deſſen $. 25. die Ehe zwiſchen Perfo= 
nen, welche wegen Ehebruch gefchieden worden, und diejenigen mit 
welchen derfelbe ausgeübt ift, verbietet, mithin die Beftimmung der 
gedachten Eabinete:Drdre die Schwiegerältern und Schmwiegerfinder 
nicht minder, als die Ehebrecher ergreift; fo muß auch bey jenen, 
die für dieſe erlaffene Beftimmung, eintreten. 
| Biernach ift die Verfügung des Landraths N. zu N. um fo 
mehr aufrecht zu erhalten, als das Zufammenlchen des N. das 
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— 
— 


oͤffentliche Aergerniß veranlaßt, wie ſchon daraus hervorgeht, daß 
daruͤber in allen Inſtanzen der Polizey verwaltung, und auch vor 
der richterlichen Behoͤrde verhandelt worden. 
Berlin, den 11. Auguſt 1816. | ur 
In Abmefenheit des Heren Polizeu. 
ie — ee 
‚8%. v. Kamptz. 


& 


An 
die Koͤnigliche Regierung 
on zu Erfurt, 





“ Anzucht zwiſchen Schtoiegereltern und Schwiegerkinder $. 195. (v. Stroms- 
bei Zufäge zum ‚20, Zitel des Allgemeinen Landrechte. ) 

Bu $: 1033. Tit. 20. Ih. IL. des Allg. Landrechts. Wegen einer zwi⸗ 
fhen Schwiegereltern und Schmwiegerfindern »getriebenen Unzucht finder‘ . 

Feine Unterfuhung flatt. (Stengels Bepträge Bd, 15. ©. 212— 216.) 


17 





% 


Sechſte Unterabtheilung. 
Die Theater-Polizey betreffend, 


Publicandum ded Königl. Gouvernements und der Königl. Polizey-Inten⸗ 
bantur in Berlin, das Verhalten des Publicums im Schaufpielhaufe bes 
treffend, vom 24. December 1818. (Annalen von Kampg pro 1318, 
Ates Heft. No. 57.) _ 

Circular⸗Reſcript ded Könige. Minifterit des Innern und der Poligey an 
fämmtliche Präfidien der König. Negierungen, die Theater⸗Polizey bes 
treffend, vom 16. März 1820. (Annalen von Kampg pro 1820, 
Aftes Heft. No. 33.) | Ä 

Reſcript des Koͤnigl. Minifterii ded Innern und ber Poligey ar das König. 
Regierungs⸗Praͤſidium zu Potsdam, die polizepliche Prüfung der Theaters” 
ftüde betreffend, vom 2. May 1820, (Annalen von Kampg pro 1820, 
Aftes Heft. No. 35.) | 

Reſcript des Koͤnigl. Minifterit des Innern und der Polizey, an die Obere 

Praͤſidien dee rheinifchen und weftphälifchen Provinzen in derfelben Anges 
“legenheit, vom 8. May 1820., (Unnalen von Kamp& pro 1820. Iſtes 

Heft. No. 36.) ben 

Reſcript des Könige. Minifterii des Innen und der Polizey an dert Polizey: 
Director Zöpfel zu MWefel, die Privat-Theater und Privat-Confödien 
betteffend, vom 18. May 1920. (Annalen von Kamptz pro 1820, 
2te8 Heft. No. 42.) | 

Publicandunm des Königl. Regierung Ju Oppeln, bie Privat-Theater und 
Privat-Comödien betreffend, vom 15. April 1821. ( Umtshlatt pro 
1821, Mo, 17,) * 1a 
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Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und ber Poligey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Breslau, die Privat-Theater betreffend, vom 5. März 1821. 
(Annalen von Kamptz pro 1831. 1ftes Heft, No. 58.) | 





- 


ı Wegen ber Privat - Theater und Privat: Komddiey. 
(Amtsblatt der Könige. Regierung zu Breslau pro 1821. No. 13.) 


Das Königliche Hohe Minifterium des Innern hat mittelft eineg 
an ung am zten d. M. erloffenen Referipts, über Privat: Theater 
und Privat-Romödien folgende Grundfäge feftgeftellet: 

1. Privats Komödien dürfen niemald gegen Einlaß für Geld, un: 
ter welchem Namen und Vorwand. e8 auch gejahlet und ans 
genommen twird, mithin auch nicht als Entfchädigung der Ko: 
ften für die Darftellung, aufgeführet werden. 

2. Privat:Romödien, zu welchen einem Jeden auf oder ohne 
Einlaß-Karte der Zutritt geftattet ift, find ohne vorgängige 
Erlaubniß der Drts: Poligey: Behörden und ohne polizeyliche 
Auffiht auf Ordnung, Ruhe und Sittlichkeit, nicht zuläffig ; 
diefe polizeyliche Erlaubniß ift aber in dem unter 4. gedachten 
Falle niemals zu ertheilen. Ä 

3. Zu den von Perfonen aus gebildeten Ständen vor einer ae 
fchloffenen Geſellſchaft aufzuführenden Privat : Komödien, be: 
darf es dagegen weder der polizenlichen Erlaubnig, nocd der 

polizeylichen Auffiht; infofern letztere nicht ausdrücklich erbes 
ten, oder durch vorgefallene Exceffe nothtwendig geworden, oder 
endlich ſich blos auf Erhaltung der Ordnung und Ruhe au: 
ßerhalb des Haufes befchränft. | 

4. PrivatsKomddien find Perfonen geringen.Standes, aus der 
ungebildeten, beſonders der dienenden Klaffe, fo wie den Hand: 
werksgeſellen und Lehrlingen, ohne vorgängige polizeylihe Ge: 
nehmigung und .angemeflene polizeyliche Aufficht auf Ruhe, 
Sittlichkeit und Ordnung nit zu geftatten, und wenn fie zur 
gelafien werden follten, weder in Häufern, worin Tanzboͤden, 
Kaffees, Wein⸗, Brandweinz und Bier: Schänfe, oder andere 

. Öffentliche Wirthſchaften gehalten werden, noch über die ge: 

woͤhnlichen Polizey- Stunden, hinaus ju dulden. 

. Die polizeyliche Erlaubniß darf hierzu aber überhaupt 
nur in ganz befondern Fällen, mit Ruͤckſicht auf Vermeidung 
der Sintenanſetzung der Berufs-Geſchaͤfte, und nur Perſonen 


ru 
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von befannter Sittlichfeit und guter. Aufführung, fo, wie zu 
Stuͤcken, die in eben diefer Beziehung ſich empfehlen, erthellet 
werden, und lieget es dabey der Polizey⸗Behoͤrde ob, ſich zus 
vor der Zuſtimmung derjenigen zu vergewiſſern, unter deren 
Berbalt oder in deren Lohn und Brod die an der Darſtellung 
Theilnehmenden ftehen, fo wie die Polizey endlich ‚auch darauf 
zu fehen hat, daß ald Zufchauer nur Perfonen zugelaflen wer 
den, welche feine Beforgnife für Ruhe, Ordnung und Sitt⸗ 


lichfeit erregen. "Daß folhe BVorftellungen in den feltenen‘ ' 


Faͤllen, in welchen ſolche Ausnahmsmweife zugelafien werden 


koͤnnen, weder gegen Erfegung eines Eintrittsgeldes, noch 
öffentlich gegeben werden dürfen, gehet ſchon aus den Beſtim⸗ 


‚mungen unter I. und 2. hervor. 
Was die Errichtung von Privat: Theatern betrifft,. fo ift 
ſolche | = ‚N 
5. in UniverfitätssDertern möglichft zu vermeiden, indem die 


* 


Studierenden nur zu leicht zur Theilnahme an denſelben ver⸗ 


feitet_ und dadurch dem Zwecke ihres afademifchen Aufenthalts 
entfremdet, auch in Zerftreuungen verwicelt werden, welche 
diefem Zwecke durchaus nachtheilig find. | 
6. In allen Städten ift in Anfehung der Gymnaſiaſten und 
Schüler aber die beftimmte Anordnung zu treffen, daß dens 
ſelben die thätige Theilnahme an Privat» Theatern und den 


daraus hervorgehenden, für fie völlig verderblichen Zerftreuuns 


gen fchlechthin nicht anders, als auf die, nur für jede eins 


— 


zelne Vorſtellung guͤltige ausdruͤckliche ſchriftliche Erlaubniß 


ihres Vaters oder Vormundes, oder wenn dieſe ſich nicht am 
Orte befinden, des Directors des Gymnaſiums oder Vorſtehers 
der Schule, geftattet werde. 

Demnaͤchſt if 

7. die Sittlichkeit und Geſchmacks⸗Bildung der Unternehmer von 
Private Theatern zuvor zu prüfen, und die Uebernahme ‚der: 
felben nur denjenigen zu geftatten, welche in beiden Beziehuns 
gen ſich völlig ausgemiefen: | Br | 

8. Sind die aufzuführenden Stüde in eben der Art, mie die für 
öffentliche Bühnen beitimmten, einer vorgöngigen Cenſur zu 
unterwerfen; und endlich 

9. find Vorftellungen weder bey ftehenden Privat» Theatern, no 
bey einzefner Aufführung eines Stuͤcks in Kaffeehäufern, auf 


Tanzböden oder an andern Öffentlichen Verſammlungs-Oectern 


! 
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der geringen Staͤnde nachzugeben, indem ſie dadurch oͤffentlich 
«werden wuͤrden. | 
Hiernach haben ſich das Königliche Polizey: Präfidium zu Breslau, 
die Königlichen landraͤthlichen Aemter und fammtliche Magifträte 
unferes Gefchäfts sKreifes genau zu: achten. ' 
; J. A. V. März 559. Breslau, den 26. Maͤrz 1821. 
Königliche Preußiſche Regierung. 





| Siebente Unterabtfeilung. 
Die Schaufpiel-Eonzeffionen betreffend, 


Gireular-Reſcript des allgemeinen Polizey-Departementd an ſaͤmmtliche Koͤ⸗ 
migl. Megierungen, über die Ertheilung der Schaufpiel-Conzeffionen, 
vom 27. September 4819. (Annalen v. Kamptz. Ates Heft. No. 42.) 

Mefeript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey an die Königl. 
Regierung zu Arnsberg, die Ertheilung von Schaufpiel-Conzeffionen bes 
£reffend , vom 13. November 1819. (Annalen von Kampg pro 1819, 
45 Heft. No. 43.) 

Mefeript des Herrn Fürften Staats-Kanzlers Durchlaucht an die Königl. 
Regierung zu Arnsberg, die den Schaufpieler-Gefellfchaften zu ertheilen- 
den Gonzeffionen beireffend, vom 29. Januar 1820. (Annalen von 
Kamps pro 1819, Ated Heft. No. 44.) 

EircularRefeript des Königl, Minifterii des Inneren und der Polizey an 
fümmtlihe König. Negierungen, die Conceffionen der umherziehenden 
Schaufpieler-Gefellfhaften betreffend, vom 6. May 1820. (Annalen 
von Kampk pro 1820. 2te8 Heft. No. 4.) 

Circular-Reſcript des Königl. Minifterit des Innern und. der Polizey an 
fammtliche Königl. Regierungen, die Verminderung der großen Anzahl 

Eleiner Schaufpizler-Gefellfeaften betreffend, vom 21. September 1820. 
(Annalen von Kamp pro 1820. 3tes Heft. No. 66.) | | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Cölln, wegen Verminderung der 
‚ großen Anzahl Eleinee Sch wufpiel-Gefellfhaften, vom 21. Sept. 1820, 
(Amtsblatt pro 1820. No. 26.) , | 

Reſcript des Könige. Minifterit des Innern und der Polizey an die Königl. 
- Regierung zu Breslau, Reſſort-Beſtimmung in Schaufpiel-Eonceffionss 
Angelegenheiten, vom 20. December 1820, (Annalen v. Kamps pro’ 
1820. Ated Heft. No. 62.) ei 





h. Die Rebouten betreffend. , | ‚air. 


Achte Unterabtheilung. —F 
Die Redouten betreffend. 


Es iſt zwar einem jeden erlaubt, nach eigenem Geſchmack Mas: 
fen, Dominos oder Charakter: Masfen anzulegen, jedod wird nur 
aniftändig gekleideten Masfen in Schuhen und Strümpfen der Eintritt 
geftattet, auch ift das Führen der Waffen aller Art den Masken un: 
terſagt. Jede Störung des allgemeinen Vergnuͤgens durch Wider ſetz⸗ 
lichkeit gegen die wachhabenden Perſonen und deren Anordnung, durch 
Unſittlichkeit, durch Beleidigung, nehmlich Ausziſchen oder Austrom⸗ 
meln einzelner Masken, iſt ſtreng unterſagt. Mit 5 Uhr Morgens 
endet die Redoute und muͤſſen alsdenn die etwa noch anweſenden Mas⸗ 
ken den Saal verlaſſen. 


Cerordnung vom 10. Jan. 1812. Repertorium ber Polizey⸗ Geſetze 
fuͤr Berlin) (A. L. R. Th. IE Tit. 20. 9.186) 





Neunte Unterabtheilung. 
Die Gaſtwirthe betreffend. 
AAllgem. Landrecht Th. II. Tit. 8.) 
Allgemeine Grundſaͤtze $. 424. 
Berechtigungen der Gaſtwirthe d. 435 — 438. 
Verpflichtungen derfelben bey Aufnahme eines Fremden 9. 439, ' 
Ingleichen fich den Beranftaltungen der Polizey-Behoͤrde hinſichtlich der Er 
haltung der Ordnung und Sicherheit zu uniertosrfen $. 440. 
Befolgung der von der Polizey angeorbneten Zaren $. 441. . 
Folgen wiederholter Uebertretungen der von der Polizey ben Gaſtwirthen 
vorgeſchriebenen Geſetze d. 442. 
Beſtrafung der Gaſtwirthe, welche wiſſentlich Diebe oder Diebeshehler bey 
fid) aufnehmen $. 443. 
Rechte zwiſchen den Gaſtwirthen und den Reifenden $. 444 — 455. 
Gelage in den Wirthshaͤuſern A. L. R. Th. IL. Tit. 20. $. 190. 


J 





Zehnte Unterabtheilung. 


Das Muſikmachen auf den Straßen betreffend. 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Magdeburg, wegen der den. Drehorgelſpielern zu ertheilen⸗ 
den Erlaubniß, ihre Mufit auch nad) dem Zapfenſtreiche fortfeken zu 
dürfen, vom 10. October 1819. (Annalen yon Kampk pro 1819, 
aftes Heft. No. 40.) | | 28 


wer 


Reſcript des König, Minifteriums des Innern, 
vom 30. Juny 1810, 2 


Nas Mufifmahen auf den Straßen fann nur alsdann erlaube 
werden, wenn eine fonftige Iaconvenienzen in polizeglicher Hinficht 
davon zu befuͤrchten find, welches befonderg von der Wahl der Indi⸗ 
“ piduen abhängt, denen die Erlaubnif zum Muſikmachen auf ber 
Straße erteilt wird. 





Elfte Unterabtheilung. ze 


Die Abſchaffung verſchiedener Gebraͤuche und Ge— 
wohnheiten der Landbewohner an gewiſſen Feſttagen 
betreffend. 


Mefeript des Koͤnigl. Minifterit- des Innern an die Koͤnigl. Regierung zu 
‚Arnsberg, die Aufhebung der fogenannten Gebehochzeiten betreffend, vom 
26, Juny 1821. (Annalen von Kamptz pra 1821. 2te8 Heft. No. 70.) 


\ 





Berordnung, 


betrifft die Abfchaffung verfchiedener Gebraͤuche und Ge- 
wohnheiten der Landbewohner. 


Amtsblatt der König. Preuß, Regierung zu Reichenbach pro 1819. Sthe 29.) 


6; ift zu unferer Kenntnif gefommen, daß die alten Gebräuche, 
als; 
1, dag Herumgehen der fogenannten heiligen drey Könige im 
Monat Januar, 
2. das Herumgehen des. fogenannten Ehriftfindes mit Joſeph 
und dem Knecht Ruprecht, und | 
3. das Wbfchneiden der Wipfel von jungen Kiefern, Fichten und 
andern Bäumen zum fogenannten Sommergehen am Sonn: 
tage Pätare, 
der ſchon in frühern Zeiten dagegen ergangenen ausdrüclichen Ber 
bote ohnerachtet, in nerfchiedenen Gegenden unferes Verwaltungs: 
Bezirks, befonders unter den kLanddewohnern, immer noch Statt 
Anden ſollen. 
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Da jene Gebräuche und Gewohnheiten theils dem Zeitgeiſte 
“nicht enefpreben, theils zum Unfug Veranlaffung geben, und be: 
fonders der Gebrauch ad 3, mit den Geundfägen der Korftwirth- 
ſchaft unverträglich iſt; fo ferdern mie fAmmtliche Ortsbehörden, 
ſowohl in den Städten ald auf dem platten ande, hiermit auf: 
den Einfaffen ihres Polizey-Bezirks die fernere Anwendung jener 

Gebraͤuche und Gewohnheiten von nun an gänzlich zu unterfagen 
and nöthigenfalls duch Strafverfügungen darauf zu halten, daß 
fie nicht ferner ftatt finden, 

Reichenbach, den 29. Juny 1819. 


Koͤnigl. Regierung zu Reichenbach. 
Erſte Abtheilung. 


Betfanntmadhung. 
R ( Deffentlicher Anzeiger von Aachen. No. 3.) 


Bey Gelegenheit der fogenannten Kirchmeſſen, hat ſich in mehre: 
ren Pfarrbezirken der hiefigen Stadt der Gebrauch gezeigt, daß 
man in den Öffentlihen Strafen Pfähle errichtet, und daran ger 
bundene lebendige Enten, Gänfe u. f. w., durch Mürfe mit Knitz 
teln, Säbelhiebe ꝛc. fo fange martert, bis endlich ein glücklicher 
Wurf oder Dieb, das zerfegte Ihier von feiner Dual befreit. 
Diefe graufame Beluftigung, welche der Moral widerfirebt, und 
auf die Jugend nachtheilig wirft, wird Hierdurch auf Befehl Einer 
Königlichen Hochlöblichen Regierung für immer unterfagt, und fols 
fen die gegenwärtiges Verbot nicht beachtenden Eontravenienten vor 
das Polizeygericht gezogen und mit einer Geldbuße von zwey Tha— 
(een, oder einem drentägigen Gefängniffe beftraft werden, 

Aachen, den 12, Januar 1821, 


Der Königl, Landrath und Polizey- 
Direktor, 
in deſſen Abweſenheit 
der Königl, Polizey-Inſpektor 
Guiſez. 
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me, 3mwölfte Unterabtheilung. Fr 
Oeffentliche Aufzüge betreffend. 


| Circulavre | 
: an fämmtliche Magifträte in Cleve, daß ohne Vorwiſſen der 
WMagiſtraͤte eine Aufzüge geſchehen ſollen. 

De Dato Cleve, den 5. October 1753. 


Seiner Könige. Majeftät in Preußen ꝛc. Unferm allergnädigften 
Heren, ift hoͤchſt mißfällig zu vernehmen vorgefommen , daß einige 
Bürger und Einwohner in einigen Städten ſich nicht enthalten, 
ohne Vorwiſſen und Genehmhaltung derer Magifträte, Aufzüge zu’ 
Halten; wie Höchft Diefelde aber dergleichen Unmefen ferner nicht 
geftatten fünnen, fo wird hierdurch verordnet, daß fürohin ohne 
Vorwiſſen und Genehmhaltung derer Magifträte Feine Aufzüge ge: 
ſchehen, noch vorgenommen werden follen, midrigenfalls die, fo 
dieſem zumider handeln, mit ſchwerer Geld: auch nach Befinden 
Gefängnis oder anderer Leibesfirafe ohnfehlbar beleget werden fol: 
Ion, und damit es zu jedermanns Wiſſenſchaft kommen möge, ha 
den Magifträte diefes gehörig publiciren und affigiren zu laffen. 
Signatum Kleve in der Krieges⸗ und Domainen :Rammer, 
v. Beffel. Meyer. Muͤntz. v. Durham, Colberg, 
v. Raäsfeld. Rappard. Michaelis. Keffel. v, Ha: 
gen. Schwedler. Reihardt, Recon. v. Derſchau. 
Hoffmeiſter. v. Dieß. Bernuth. 





Reſcript des Departements der allgemeinen Polizey, die 
Aufzüge, der Studenten betreffend, vom 6. Januar 1811. 


| Deffentliche Aufzüge der Studenten in Berlin, follen von dem 

” Rektor nicht eher erlaubt werden, als bis das Poligep: Praͤſidium 
davon benachrichtiget iſt, und dieſes erklaͤrt hat, daß in ee 
dinſicht kein Bedenken dagegen obwalte. 





Reſecript des allgemeinen Polizey: -Departements, die poli⸗ 
zeylihe Erlaubniß zu öffentlichen Feierlichkeiten der Stu— 
direnden betreffend, vom 6. Januar 1811. 


Dar Polizey⸗Praͤſident fol den Studenten feiner Seits in feinem 
Fall, ohne Vorwiſſen des Rektors der Univerfität und ohne deffen 
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Requifition, die Erlaubnig zu Öffentlichen Feyerlichkeiten und Auf- 
zuͤgen ertheilen. | | 


\ 





Deelseßnte Unteraßtäeifune, | 
- Deffentlihe Anfchläge betreffend, 


Mefcript des Könige. Minifterit ded Innern und ber Polizey an die Könial. 
Megierung zu Breslau, Liegnig, Reichenbach, Oppeln, betreffend die 
bei den Poligepbehörden nachzuſuchende Genehmigung zu öffentlichen An— 
ſchlaͤgen, vom 8. April 1820. (Annalen von Kampk pro 1820. 2te$ 
Heft. No. 40.) 3 | | 





Ä 
1 


Bierzehnte Unterabtheilung. 


Die Ab⸗ und Anmeldung der Wohnungs⸗Veraͤnde⸗ 
rungen betreffend. | 


Publicandum der Königl. Polizey-Intendantur von Berlin, die Ab: und 
Anmeldung der Wohnungs-Beränderungen betreffend, vom 22. Novem: 

ber 1820. (Annalen von Kamp pro 1820, Ated Heft. No. 74.) 

Mefeript der Königl. Minifterien des Innern und der Finanzen an die 
Koͤnigl. Regierung zu Gleve, die An: und Abmeldung ein- und wegzie: 
hender Perfonen betreffend, vom 18: January 1821. (Annalen von 
Kamps pro 1821. 1ftes Heft. No. 78.) | 





Sunfzehnte Unterabtheifung. | | 
Die Zufommenkünfte der Studenten betreffend. 


Reſcript des allgemeinen Polizey: Departements an das 
Polizey= Prafidium in Berlin, vom ı2. July 1812. 


Den Studenten ift nicht aufzudringen, mit Anzeige des Orts und 
der Theilnehmer zu ihren Zufammenfünften, jedesmal Erlaubnif 
nachzuſuchen, und ihnen den Befig der Waffen zu unterfagen, da 
diefe Gefellfchaften Fein Gegenftand ängftlicher Polizey-Aufſicht feyn 
dürfen, und fie nicht gefegwidrig find, fo lange nicht-auf-fie die. Ges 
‚fegftelle des Allgemeinen Landrechts Theil IT. Titel XI. $. 85. auge 
wendet werden kann, welche nur gegen den Erceß der Vergnügungen 

des Studentenleben® gerichtet find: 

\ a ee 


\ 
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N Sechszehnte Unterabtheilung. 
Straßenreinigung. 


Das Aufeiſen des Rinnſteines muß woͤchentlich zwehmal, und 
zwar des Mittwochs und ———— vor 9 Uhr Bormittag® ge: 


ſchehen. 
(Verordnung vom -19. November 1813.) 


Auch aufer diefen Tagen müffen bey eintretendem Thaumetter 
die Rinnfteine fogleich unerinnert aufgehauen, und die Brüden vor 
den Häufern geöffnet werden, und ift der. oberhalb liegende Eigen: 
thuͤmer, welcher aufeiſen läßt, befugt, bei feinem ſaͤumenden, unters 
halb liegenden Rachbar, auf defien Koften, zu deren Wiedererftattung 
auf diesfällige Anzeige ihm das Polizey-⸗Praͤſidium ohne alle Weit⸗ 
läuftigfeit veshelfen wird, mit aufeifen zu lafen. 4 

Verordnung vom 6. Januar 1806. Repertorium der PolizeneGer 

: feße für Berlin. Allgem. Landrecht Th, LI. Tit. 20. $. 512. 691. 


732. 776.) 





Siebzehnte Unterabtheilung. 


Die Namenstafeln der Flecken und Dörfer betr. 


Auschöchfte Gabinets: Ordre an das Koͤnigl. Minifterium des Innern und 
der Polizey, betreffend, die am Eingange ber Fleden und Dörfer zu 
errichtenden Namenstafeln, vom 25.. Yuguft 1820. (Annalen von 
‚Kamps pro 1820. 3tes Heft No. 65.) 

Reſcript des Könige. Minifterii des Innern an die Königl, Regierung zu 
Coblenz, die bey den Dörfern und Flecken aufzuftellenden Orts: Tafeln 
betreffend, vom 5. October 1820, En von Kampk pro 1820. 
ates Heft No. 68.) 

Befeript des Könige. Minifterit des Innern an die Könige. Regierung zu 
ı Minden, in derſelben Angelegenheit, vom 6. October 1820. (Annalen 
von Kamps pro 1820, Ate$ Heft No. 69.) 
An die Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin, in derſelben Angelegenheit, vom 31. 
October 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. Ates Heft No. 70,) 
Yublicandum der Könige. Regierung zu Oppeln über denfelben Gegenftand, 
vom 31. Detoben 1820. (Annalen von Kamps pro 1820. Ates Deft 
Mo. 71. Amtsblatt pro 1820.) 





s. Einfangen der Singvögel. t. Altdeutſche Tracht. 317 
Achtzehnte Unterabtheilung 


‚Wegen des Einfangens der Singosgel und Ausneh- 
meens der Bogelnefter. 2 


Berordnung der Königl. Regierung gu Berlin, das Zerſtoͤren der Wogel- 
nefter in.den Königl. Forften. betreffend, vom’ 25. May 1819. (Amis: 
"platt pro 1819. No. 15.) | 

Verordnung der Königl, Regierung zu Arensberg, wegen ded Einfarigens 

der Singvögel und Ausnehmens der Bogelnefter, vom 16. April 1821. 


’ 


(Amtsblatt pro 1821. No. 17.) 


Neunzehnte Unterabtheilung. 
Die Altdeutſche Tracht betreffend, 


Artdeutfche Tracht der Staatsbeamten. (Jahrblicher 29ſtes Heft No. 17.) 

Allerhoͤchſte Gabinetö= Drdre wegen verbotener Tragung der fogenannten 
altdeutfchen Tracht, vom 9. März 1820. (Annalen von Kamp pro 
1820. 1ftes Heft No. 3.) 

Circulare der Königl. Minifterien des Innern und der Finanzen, an ſaͤmmt⸗ 

liche Reglerungs= Präfidien Über denſelben Gegenſtand, vom 15. März, 

1820. (Annalen von Kamptz. pro 1820; Iſtes Heft No, 4.) | 


(Sahrblcher für die Preußifche Geſetzgebung, 
Neun und zwanzigfted Heft. No. 17.) 


Die fogenannte altveutihe Traht an Staats: Beamten 
Ä betreffend. . | 


Ev. Koͤnigl. Hoheit und das Staats: Minifterium theile ich in vis 
dimirter Abſchrift anliegend die Allerhöchfte Cabinets-Ordre vom 
gten d. M. ganz gehorfamft und ergebenft mit, durch melde des 
Königs Majeftät geruhet haben, mir den Befehl der Verfügung zu 
ertheilen, | 
daß ſaͤmmtliche Öffentliche Beamte mit Einfchluß der afademi- 
ſchen und Schullehrer, der fogenannten altdeutſchen Tracht 
ſich Fünftig gänzlich enthalten follen, | 


Ew. Srcellenzen erſuche ich ergebenft, in Anſehung der Geſchaͤfts⸗ 
Kreife ihrer Miniſterien, die dazu erforderlichen Verfügungen zu 
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erlaſſen, daß der Allechöchfte Befehl vollftändig erfüllt werde, und 
von demjenigen, was dieſer halb verfügt werden wird, mich in 
Kenntniß zu ſetzen. | | 

Berlin, den, ır. März 1820, 


Gez.) Hardenberg. _ 
das Koͤnigl. — Staats⸗ Miniſterium. 





Jo habe mißfaͤllig bemerkt, daß hin und wieder Meine juͤngern 
Staatsdiener, ſelbſt in ihren Amts⸗-Funetionen in der fogenannten 
altdeutſchen Tracht erſcheinen, und beauftrage Sie daher, zu ver: 
fügen, daß ſaͤmmtliche öffentlihe Beamten diefer unſchicklichen 
Tracht fi gänzlich enthalten. Es verfteht ſich von felbft, daß die 
akademiſchen und Schullehrer in diefer Beftimmung mit begriffen find. 


Berlin, dem 9 März 1520, 
Friedrih Wilhelm, 


Ä An % 
den Staats- Kanzler Herrn Fürften 
‚von Dardenberg. 


Zwanzigſte Unterabtheilung. | 
Die Pferde-Verleiher betreffend, - 


Pferde⸗Verleiher, denſelben iſt es unterſagt, Unteroffizieren und 
Soldaten ohne Conſens ihres Compagnie-Chefs, ferner denen in 
vaͤterlicher, vormundſchaftlicher, eines Lehrherrn oder anderer Ge: 
walt und Aufficht fiehenden jungen Leuten, Schülern, Kaufmanns: 
burfchen, Lehrburfchen,, Bedienten und verdächtigen Perfonen ohne 
Vorwiſſen und Einwilligung des Vaters, Vormundes, kehr⸗ und 
Brodheren , oder fonft Vorgeſetzten, Pferde zu verleihen. 


Reglement für die Pferdes Vökleiher in den Mefidenzien, vom 13. Januar 
1792. a ber Polizey-Geſetze für Berlin.) 
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Einundzwanzigſte Unterabtheilung | 


Die. bey den Schwimm: Anftalten zu beobashtende 
Ordnung und Sittlichkeit betreffend. 


Polizeyliche Verordnung fuͤr die unterhalb der Stadt Coͤlln 
am ſogenannten Thuͤrmchen, im Rheine errichtete | 
Schwimm-Anſtalt. 


A. Anftand und Drdnung. 


S Feder m muß für. die Uebungen mit den gehörigen Bade⸗ 
kleidern verſehen ſeyn. | 

2) Keiner foll fich anders, als auf dem Schwimmfloß und 
der ein fuͤr allemal fuͤr ihn dazu beſtimmten Stelle aus = und anklei⸗ 
den; es ſey denn, daß er ſchon weit genug ſchwimmen kann, um 
ſich die Kleider nachbringen zu laſſen, und ſich alsdann gleich am 
Ziele ſeiner Reiſe wieder anzukleiden. 

3) Jeder, der einmal zu der Uebung ausgekleidet iſt, foll, 
fo meit fi eine Abweichung hiervon nicht von felbft verfteht, in 
der Schwimmbahn bleiben , und Niemand darf unnöthig und unge⸗ 
buͤhrlich auf dem Lande umherlaufen. 

4) Wer aus der Schwimmbahn aber noch nicht ſo weit her⸗ 
ausſchwimmen kann, daß es der Mühe lohnt, ſich die Kleider nach⸗ 
- fommen zu laſſen, muß ohne Aufenthalt auf dem kuͤrzeſten Wege 
zur Schwimmbahn zuruͤckkehren. 

5) Alles bewegliche Schwimmzeug und Geraͤth wird von je⸗ 
dem, der es gebraucht hat, gleich wieder an ſeinen beſtimmten 
Aufbewahrungsort gebracht. 

6) Das Tabackrauchen iſt auf der Scwimmbapn nn 
unterfagt. 

7) Chen fo. Eſſen und Trinken. 


BR: Sicherheit der Einzelnen 


\ 1) Niemand darf zur Hebung fehreiten, big er von dem Vor⸗ 
ſteher oder Aufſeher der Anſtalt dazu ermächtigt iſt, welchen es 
auch zugleich uͤberlaſſen bleibt, zu beurtheilen, ob vor dem Eintritt 
ins Waſſer der Schwimmer gehörig abgekuͤhlt iſt. 


2) Wird empfohlen, daß mit vollem Magen Niemand ind ı | 
Waſſer gehe. 
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3) Vor dem Hineingehen ind. Waſſer fall, ein Jeder Kopf und 
Bruſt benegen. 

4) Niemand foll länger im Waſſer bleiben, als es ihm ge⸗ 
ſtattet iſt, und hat Jedermann der Anmahnung'zum Herauskom⸗ 
men Kolge zu leiften. 

5) Keiner fol eine Uebung vornehmen, die erſt für eine hd» 
here Abtheilung gehört, in welche er noch nicht überführt wor: 
den iſt. 

6) Niemand darf ohne Begleitung ſchwimmen. 
7) Auch darf Niemand weiter oder tiefer in den Rhein hinein— 
ſchwimmen, als ihm erlaybt wird; überhaupt foll fich feiner über 
feine Kräfte anftrengen wollen, und, bis er von einem Nachen be⸗ 
gleitet wird, ſich ſtets am Lande halten. 
8) Wer von einem Nachen begleitet wich, ſoll ſich durchaus 
nicht leichtſinnig davon entfernen. 

9) Die Aufſeher der Anſtalt werbm, zur Befolgung vorfte: 
hender Verordnung nöthigenfalls von Polizey:Dfficianten unterz 
ſtuͤtzt werden, | 

Coͤlln, den 12. Juny 1818. 


Der Königl. Polizey-⸗Rath. Der landraͤthliche Commiſat des 
Landkreiſes Coͤlln. 


Guiſez. Guͤnnich. 





— 


Zmwey en jwanzigfte Unterabtheifung. 


Weber den Gang der Beſchwerden. 
Zuſaͤtze zum 20. Titel II. Theils des Allgem. Landrechts, Seite 16.) 


- 6.286. Feder einzelne Bürger und Unterthan, fo wie auch 
jede Corporation oder Zunft, ift verbunden ihre Befchwerden der 
ihe unmittelbar vorgefesten Behörde vorzutragen, und wenn ihnen 
die Abftellung derfelben verweigert oder erfehwert wird, ſich an die 
höhern Behörden, und felbft an des Könige Majeftät zu wenden, 
Feinesweges aber bey ihren Beſchwerdefuͤhrungen ein tumultuaris 
ſches, auf unbefugte Selbfihulfe hHinauslaufendes Betragen fih zu 
erlauben. 

(Patent vom 29. July 1794, E. ©. v. 1794. ©, 2381, $. 1.) | 
Betreffen 


v. Ueber den Gang der Befchwerben. 321 


Betreffen dieſe Beſchwerden nur das Intereſſe eines Einzel— 
nen, und ſtehen ſelbige mit den Gerechtſamen der, Corporation in 
keiner nothwendigen und unzertrennlichen Verbindung, fo ift ein 
einzelnes Individuum ſchuldig, feine eigene Gerechtfame und Fors 
derungen allein vorzutragen und zu verfolgen, Feinesiweges muß 
Daffelbe die Corporation oder Geſellſchaft darin zu vermiceln fucben, 
und diefe, fo mie ihre Glieder und Genoflen, muͤſſen ſich aller 
Theilnahme daran enthalten. | 


63009) 


Werden aber die Beſchwerden, von ganzen Zünften oder Cor⸗ 
porationen, fie mögen feyn Meifter oder Gefellen, gemeinichaftlich 
erhoben, fo müffen fie ihre Gefuche oder Korderungen durch einige, 
mit gehöriger Legitimation verfehene, verftändige und befcheidene- 
Deputirten vortragen laffen, und fich Feine Zufammenrottirung, 
Drohung, oder andere ungebührliche Maaßregel erlauben, fondern, 
in dem Vertrauen auf den Schug der (Hefege, von deren Handhas 
bung fie ſich verfichert halten Fönnen, die Adftellung ihrer gegründet 
befundenen Befchwerden aebührend abwarten, oder bey den hös 
hern Inſtanzen nachfuchen, 

\ ($. 4. a0. 9.) 


Alle diejenigen, welche mit Vernachläkigung der im $. 1. 3. 
und 4. der Verordnung ($. 33. 34. und 35. diefer Zufäge) enthals 
tenen VBorfihriften auf irgend eine Art, durch gemeinſchaftliche Ber 
redungen, Einftellung der Arbeiten, oder eigenmächtige tumultuas 
riſche Maaßregeln, fich felbft Recht zu verfchaffen fuchen, und die 
den Gefegen, fo wie den, zu deren Handhabung angeordneten Bes 
Hörden, ſchuldige Ehrfurcht und Achtung aus den Augen fegen, 
follen zwar zu ihrem Recht geholfen und dabey geſchuͤtzt, dennoch 
aber zugleich als Uebertreter der Gelege und Störer der se 
Ruhe betrachtet, und beftraft werden. 


(5a aD.) 


Die Unterfuchung und Abftellung der ai einzelner 
Bürger und ganzer Geſellſchaften bleibt zwar nach wie vor, denjes 
nigen Polizey- und Yuftizs Behörden, in deren Gefchäftsfreis fols 
che eingreifen, vorbehalten; dagegen aber fol die Abftellung und 
Ahndung alles tumultuarifchen, die Öffentliche Ruhe ftörenden, auf 
ein eigenmächtiges Recht nehmen, oder eine Drohung der vorge 
Vierter Theil. | x 
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festen Behörden hinauslaufenden Verfahrens, als eine bloße Po: 
lizey = Angelegenheit und ein Vergehen in der Zörmlichfeit, dem 
Minifterio des Innern und der Polizey, und den derfelden unters 
geordneten Polizeys Behörden dergeftalt vorbehalten feyn, daß fel: 
bige fo befugt als verpflichtet ſeyn follen, alle dergleichen dem ges 
meinen Wefen und der Öffentlichen Ruhe ſchaͤdliche Mißbraͤuche eben 
ſo gemwiffenhaft als ftrenge zu unterdrücen, abzuftellen, und in 
Seiner Majeftät allerhöchften Namen zu ahnden. 
($. 6. a a. D.) 


4 1 


# i 4 
ee Befehrwerdeffhrungen $. 25.30 8..166. (von Strombeck, Zaſaͤtze zum 
20. Zitel des Allgem. Landrechts.) A R 


Hrimliche Gonfulenten $. 51. zu $. 176. 


N . 
x — + 


a. Im Allgemeinen. 823 
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| Zwölfte Hauptabtheilung. 
Handels: und Gewerbe-Polizey. 


n — — — —— 


Erſte unterabtheilung. 
Im Allgemeinen 


Meßordnung fuͤr Frankfurth an der Oder, Naumburg an der Saale, vom 
8. Juny 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 2tes Heft No. 62. 
Amtsblatt pro 1819. Gefeß: Sammlung No. 544. pro 1819.) 

Statut für die Kaufmannfchaft zu Berlin, vom 2. März 1320, (Gefege 
Sammlung pro 1820. No. 5.) ; 

Publicandum der Königl. Regierung zu „Stettin, die Errichtung einet 
Preuß. See : Affecuranz = Compagnie, vom 25. Februar 1821. (UAnnae 

len v. Kampg prö 1821. Iſtes Heft No. 31.) | 

Verordnung des Koͤnigl. Polizey-Ptaͤſidii zu Coͤlln, über das Verhalten der 
Fuhrleute, Padenträger u. Karrenichieber auf den Werften am Rhein bey 
Coͤlln und Deus, vom 18, Mätz 1821. (Ebendaf, pro 1821. 1jtes 
Heft No. 32.) . 

Bon Kaufleuten. (Allgem. Landrecht TH, IL. Tit. 8, $. 475. et segg.) 

“Bon Kaufs und Verkaufs: Gefhäften. (Ebendaf, Th. I. Tit. 10-8. 1: 
‚et segq.) | | 
Wegen fehlerhafter Befchaffenheit der verkauften Sache, befonders wegen 
des Verkaufs von Vieh, Pferden u. Schweinen, ‚(Ebendaf. Th. Tit. 11. 
8192 — 206.) 

Vom Ausnehmen der Waaren duch Dienftboten. (Ebendaf, Th, IL, Tit. 

8.9.5548 — 561.) Be | 

Statuten der Rheiniſch-Weſtindiſchen Compagnie, wie fie durch die, in der 
am 30. März 1821. zu Eiberfeld gehaltenen General: Verfammiung 

dazu ernannten Commifjion von Zwölfen genehmigt, und von der Die 
tection der Megierung zur Beſtaͤtigung vorgelegt find, (Annalen von 
Kamp pro 1821, 1jles Heft. No. 30.) 
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ö E 3weyte unterabtheilung. 


Die Mäfeley betreffend. 
(Ag, Landrecht. Th. II. Fit. 8..$. 1305. et seggq.) 


Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, die undefugte Maͤke— 
ley bitreffend, v. 23. März 1819. (Annalen von Kampg pro 1819. 
aftes Heft No. 71. Amtsblatt pro 1819.) | 


\ Dritte Unterabtheilung. 
Börfen: Angelegenheiten 
7 


Reglement fuͤr die innere Polizey der Börfe zu Coͤlln, vom 25. September 
1820. (Annalen v. Kampg pro 1820. 3te8 Heft No. 32. Amtes 
blatt pro 1820.) 


Vierte Unterabtheilung. 
Markte⸗Verkehr. 


Ver- und Aufkauf an Markttagen $.. 286. (von Strombeck, Zuſaͤtze zum 
20. Titel des Allgem. Landrechts.) | | 

Vertheurung der Lebensmittel, Hinderung ber Zufuhr derfelben zu dem oͤf⸗ 
fentlihen Markt. (Allgem. Kandreht Th. II. Tit. 20. $. 1292.) 

Mefcript des Könige. Minifterit des Handels und des Innern an die Kö- 
nigliche Regierung zu Danzig, über den Verkauf des Brandtweind auf 
Sahrmärkten, v. 3. Juny 1820. (Annalen v. Kamptz pro 1820. 2tes 
Heft. No. 77.) | 

Refcript des Königl. Minifterii des Innern, die Genehmigung einer Marft- 
Drdnung betreffend, vom 16. Dctober 1818. (Unnalen von Kamptz 
pro 1818. 41:8 Heft No. 96.) 

Mejcript des Könige. Minifterii de Handels und des Innern an die Kös 
niglihe Regierung zu Stettin, den Detailhandel mit Brandtwein auf 
den Wochenmärkten betreffend, vom 26. März 1820. (Unnalen von 
Kamptz pro 1820. Aftes Heft No. 21.) 

Reſcript des Könige. Minifterii des Handels, ded Innern und der Polizey 
an die Könige. Regierung zu Berlin, die polizepliche Aufficht über den 
dortigen Wuffer- Getraide- Markt betreffend, v. 12. July 1820. (Ans 
nalen von Kamp& pro 1820. 3tes Heft No. 86.) | 

Mefeript des Könige. Minifterii des Handeld und des Innern an die Kö« 
nigliche Regierung zu Merfeburg, die Anlegung von Jahr: und Vieh: 
märkten in Sleden und auf dem platten Lande, vom 16. October 1820. 
(Annalen von Kamptz pro 1820. Ates Heft No. 32.) 
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Reſcript des —* Minifkeri des Handels, de8 Innern und- der Polizey | 


an die Königl. Regierung zu Königsberg, polizeyliche Beftimmungen 
für den Marktverkehr enthaltend, vom 24. October 1820. (Annalen 
von Kamptz pro 1820. Ated Heft No. 94.) 

Reſcript der Königl. Miniſterii des Handels, ded Innern und der Polizey 
an die Königl. Regierung zu, Königäberg, den Detailhandel mit Bierund 
Brandtwein auf Wochen: und Jahrmärkten, vom 21. November 1820. 
(Annalen von Kamptz pro 1820. 4tes Heft No. “ 

Ueber denfelben Gegenftand, vom 29. December 1820. (Annalen von 
Kamp pro 1820. 4tes Heft No. 96.) 

Nefeript des Könige. Miniſterii des Handels und bes Innern an die Koͤ⸗ 
nigliche Regierung zu Königsberg, die für Theilnahme an dem Markt: 
Derkehr zu entrichtenden Abgaben betreffend, vom 22. Januar 1821. 
(Annalen von Kamp pro 1821. iſtes Heft No. 33.) 


Reſcript dieſelbe Angelegenheit betr., vom 22. Januar 1821. Annalen 


v. Kampg pro 1821. 1ftes Heft. No. 34) 

Mefeript der K Rönigl. Minifterien des Handels, ded Innern und der Polizen 
an fämmtliche Königl. Segierungen, die Verlegung der Fahrmärkte be= 
treffend, vom 24. Januar 1821. (Annalen von Kampg pro 1821. 
aftes Heft No 35.) 

‚ Yublicandum der Königl. Regierung zu Liegnig, wegen Feſtſtellung der 
— ⸗Termine, v. 1. April 1821. (Ebendaſ. pro 1821. AIſtes Heft 

o. 

Refeript 2 Königl. Minifterien des Dandeld und des Innern an die Kö: 
niglichen Regierungen zu Frankfurth a. d. Oder und Kiegnig, den Des 
tailhandel der Juden auf Jahrmaͤrkten betreffend, vom 7. März 1821. 
(Ebendaf. pro 1821, 2tes Heft No. 41.) 


(Amtsblatt der Königl. Regierung zu Magdeburg No. 25. pro 1821.) 


Un den Zweifeln zu begegnen, welche im Gefolge des neuen Ge⸗ 
werbeſteuer-Geſetzes über die Befugniffe der Landleute, wegen des 
Abfages von Nahrungsmitteln in den Städten entftanden find, ift 
eine erläuternde Beftimmung bey dem Königl. hohen Minifterio des 
Handels erbeten worden. — 


Nach derſelben fteht den Landleuten frey, ohne — Ge⸗ 
werbſchein ihre laͤndlichen, zur Nahrung dienenden, Erzeugniſſe 
jeder Art, alſo auch Roggen, Brodt, ſelbſt Fleiſch, entweder 
ſelbſt oder fuͤr ihre Rechnung durch Abgeſchickte, an und außer den 
Markttagen in den Städten auf dem. Marktplatz ſelbſt, und durch 
Umpertragen in den Strafen mittel des Ausrufs feil zu bieten. 
In die Haͤuſer aber ſie nur inſofern gchen, als ſie herein⸗ 
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gerufen werden ‚ oder ausdrückliche Beſtellungen beſtimmter ie 
mer vorhergegangen find. 

Wet dagegen Waaren auffauft, um fie in den Städten wies 
der zu verkaufen, muß als Hauſirer betrachtet werden, und die ges 
fegliche Getwerbeiteuer erlegen. Die Schulzen haben diefe Beftims 
mungen ihren Orts-Eingeſeſſenen deutlich befannt zu madhen, 
und die Polizey⸗ Behörden in den Städten bey eigener Verantwor⸗ 
tung darauf au haften, daß fie genau befolgt, und den Randleuten 
feine gefegmwidrige Befchränfungen bey dem Abſatz der Nahrungs: 
mittel in den Städten entgegen geftellt werden, 

Magdeburg, den 6. Juny 1821. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung, Zweyte Abtheilung. 


. Fünfte Unterabtheilung. 


Die Künftler und Fabrifanten betreffend, 
(Aug. Landrecht Theil IL. Tit..8. 401 — 423.) 


Verträge mit Künftlern. (Allg. Landreht Th. 1. Tit. 11. $. 920. et segg. 
Kuͤnſtler und Fabrikanten. (Ebendaf. Th. II. Tit 8. 9.401 — 421. 
Strafe deffen, der ein Kunſtwerk nachmacht, und zu des Kuͤnſtlers Mache. 

ttheil verkauft. $. 405 — 406. 

Vorfchrift bey der Annahme der Arbeiter bey einer andern Sabrit $. 422. 

Gefeg über die Öffentliche Ausftellung der Fabritate, vom 7. Juny 1821. 
Geſetz⸗ Sammlung No. 8. pro 4821; auch Annalen von Kamptz pro 
1821. 2tes Heft No. 39.) 

Eircular des Könige. Minlſterii des Handels an fämmtliche Königl. Regie⸗ 
— uͤber denſelben Gegenftand, vom 14. Juny 1821. (Annalen v. 

o 1821. 2tes Heft No. 40.) 

—* Koͤnigl. Miniſterii des Innern an die Koͤnigl. Regierung zu 
Oppeln, bie von umherziehenden Kuͤnſtlern ꝛc. an die Caͤmmerey-Caſſe 
zu entrichtenden Abgaben betreffend, vom 19. December 1820. Anna⸗ 
len von Kamptz pro 1820. 4tes Heft No. 63.) 





Sehe Unterabtäeilung, 
Gererbeftener » Angelegeheiten betreffend. 


Geſetz wegen Enitrichtung der Gewerbefteuer, vom 30. May 1820, (Ge 
- ſetz⸗ Sammlung pro 1820, No, 14. pag. 147.) | 


8. HaufirGonzeffionen, : - 327 


Mefeript der König. Minifterien des Innern und der Poligen ‚bie Verhaͤlt⸗ 

niſſe der Polizey zu den Gewerben, in Gefolge des Edicts vom 30. May 
1820. betreffend, vom 14. November 1820. (Unnalen v. Kampg pro 
41820. 4tes Heft No. 92.) , | h 


- 





Siebente Unterabtheifung. 
Die Haufir- Conzeffionen betreffend. 


Mefeript des Könige. Miniſterii des Handels und ded Innern und ber 
Molizey an die Königl. Negierung zu Minden, wegen nicht mehr zu er: 
theilenden GeneraleDaufir- Conzeffionen, vom 16. November 1820. 
(Annalen von Kamptz pro 1820. Ated Heft No. 97.) 


Mefeript des Könige. Minifterii des Innern und des Handels, an die Ab: 


nigliche Regierung zu Potsdam, das Hauſir-Gewerbe betreffend, vom 
5. October 1820. (Ebendaf. pro 1820. Ated Heft No. 39.) 

Reſcript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey an die Königl. 
Regierung zu Bromberg, die Ertheilung von Gonzeffionen und Gewerb⸗ 
fheinen an umbherziehende Gewerbetreibende, vom 14. December 1820. 
(Ebendaf. pro 1820. Ates Heft No. 99.) . 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, die umherziehenden Gewers 
— betreffend, vom 18. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. 

Mo. 13.) | u 

Verordnung der Köntal. Regierung zu Gumbinnen, über denfelben Gegen- 
fand, vom 22. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 13.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Bromberg über denfelben Gegen⸗ 
ftand, vom 15. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 14.) 


Verordnung der Königl. Regierung zu Berlin über denfelben Gegenftand,. 


vom 26. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1824. No. 14.) 
Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, über denfelben Gegenftand, 
vom 9. April 18241. (Amtsblatt pro 1824. No. 17.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg Über denfelben Gegen: 
ftand, vom 12. März 1821. (Amtsblatt No. 15. pro 1821.) 


Yublicandum der Könial. Regierung zu-Düffeldorf, über denfelben Gegen⸗ 


ſtand, vom 26. März 1821. (Amtsblatt pro 4821. No. 15.) 
Verordnung der Könige. Negierung zu Breslau, den Betrieb des Hauſir⸗ 
Gewerbes betr., v. 10. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 11.) 
Verordnung der Königl. Negierung zu Breslau, wegen firenger Aufficht 
auf dg8 Herumreiſen folcher, weihe Waaren feil bieten, vom 24. April 
1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 17.) 
Bekanntmachung der Königl, Regierung zu Potsdam, wegen ber Gewerbe: 
feheine herumzichender Gewerbetreibenden, vom 18ten April 1621. 
(Amtsbiunttpro 1821; Ro. 17.) ‚ 
Publicandum der Königl. Regierung zu Potsdam, wegen ber Erforber: 
niffe zur Erlangung einer Hauſir-Conzeſſion, vom 16, März 1821. 
(Amtsblatt pro 1821. Nu. 12.) x 


\ 


f 
\ 


+ 


328 U. 12. Handels- und Gewerbe-Polizey. 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Trier, das Hauſir-Gewerbe be— 


treffend, vom 4 Januar 1821. (Umtsblatt-pro 1821. No. 1.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Münfter das Haufir- Gewerbe be: 
treffend, vom 11. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 11.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Minden, über denfelden Gegen- 
fland, vom 26. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1812. No. 15.) 

Verordnung der Königl. Negierung zu Stralfund, die Aufnahme und Bes 
herbergung der Haufirer ohne Gonzeffionen betreffend, v.'9. July 1819. 
‚Annalen v. Kampg pro 1819. 2ted Heft No. 162. Amtsblatt pro 
1819.) 

Circular=Refeript der Königl. Minifterien des Handels, des Innern, der 
Polizey und der Finanzen den Betrieb des Haufir- Gewerbes betreffend, 
vom 26. Januar 1821. (Ebendaf. pro 1821. iftes Heft Ko. 94.) 

Reſcript der Königl. Minifterien des Handels, des Innern und der Polizey 
und der Finanzen, an die Königl. Regierung zu Aachen, die Nichtsaus? 
dehaung der General: Haufir= Conzefftonen auf den Grenze Bezirk bett., 
31. März 1821. (Annalen von Kampg pro 1821. Aſtes Heft 

. 95.) 

Reſcript des Könige. Minifterii des Innern und der Polizey am die Königl, 
Rheiniſchen Regierungen, die Befchränfung der an Ausländer zu ertheis 
lenden Daufir: Conzeffionen betreffend, vom 26. März 1821. (Ebendaf. 

‘ pro 1821. 1fles Heft No. 96.) 


Reſcript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey, an die Königl. 


Regierung zu Münfter, die Erlöfhung der vor Emanirung der Gewerbes 
fteuer und gemwerbepolizeplihen Cdicte von 1810 und 1811 ertheilten 
Conzeffionen betr., vom 3. April 1821. (Ebendaf. pro 1821. 2tes 
Heft No. 101.) 

Auszug aus dem Refcripte des Könige. Minifkerii des Innern und der Polis 
zey an die Königl. Regierung zu Königsberg, Nefjort: Beftimmung in 
Conzeffions = Angelegenheiten betr., vom 23. April 1821. , (Ebendaf. 
pro 1821. 2tes Heft No. 102.) | 

Reſcript ver König. Minifterien des Handels, des Innern und der Polizey 
an die Königl. Regierungen zu Liegnig und Breslau, die Verweigerung 
nadhgefuchter Haufir = Conzeffionen betr., v. 1. Juny 1821. (Ebendaf. 
pro 1821. 2tes Heft No. 103.) g | 

Reſcript der Könige. Minifterien des Handels, ded Innern und der — 
und der Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung zu Trier, die Beſchraͤn— 
ung der Daufir = Gonzeffionen betr., vom 18. Jung 1821. : (Ehendaf. 


pro 1821. 2166 Heft No. 104.) 





Achte Unterabtheilung. 
Die: Gewerbefsheine, betreffend. 


Reſcript der Königl. Minifterien des Handeld, des Innern · und ber Poli⸗ 
zey und der Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung zu Aachen, die Ausdeh— 


\ * 
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nung der an Haufirer benachbarter Regierungs-Bezirke ertheilten Ge: 

werdbeſcheine und’ das Verbot der Uebertragung derfelben an Andere betr.,, 

* 27. Juny 1821. (Annalen von Kamptz pro 1821. 2tes Heft 
0. 105.) j 


Neunte Unterabtheilung. 
Das Leggenweſenbetr. 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Minden, das Leggenweſen betr., 
vom 28. Detober 1818. (Annalen von Kampk pro 1818. Ates Heft 

No. 29. , Amtsblatt pro 1818.) ' 
Leinwand Leggeordnung für das Münfterfche Regierungs: Departement, 

‚ vom 9. Januar 1821. Ebendaſ. pro 1821. Aftes Heft No. 106.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Liegnik, wegen Erhebung der 
Schau-Gebühren von Leinenwaaren und die Aufhebung der Schauge: 
buͤhren⸗Caſſe zu Hirfhberg, vom 17. Juny 1821. (Ebendaf. pro 
4821. 2168 Heft No, 110.) Br 

# ! — — 


| Zehnte Unterabtheilung. 
Das Schlaͤchter-Gewerbe betreffend. 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, wegen Zulaſſung zum 

Betriebe des Schlaͤchter-Gewerbes und des Viehhandels, vom 30, Ja— 
nuar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 4.) 2 

Verordnung der Königl. Regierung zu Düffeldorf, das Haufiren mit Fleiſch 
betreffend, vom 10. May 1821. (Annalen von Kampg pro 1821. 
2te8 Heft No. 107.) Be 


Eilfte Unterabtheilung. 
Die Brodt:Polizey betreffend, 


Publicandum die Brodt = Poligen zu Grefeld betr, vom 19% März 1821. 
(Annalen von Kamps pro, 1821. Iſtes Heft No. 105.) 





Z3mwölfte Unterabtheifung, 
Die Anlage neuer Schanfftätten betreffend. 
Refeript der Koͤnigl⸗ Miniſterien des Handels, des Innern und der Poli⸗ 
zey und der Finanzen an die Koͤnigl Regierung zu Oppeln, die Änie— 


* 
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gung neuer Schankſtaͤtten betreffend, vom 15. Auguſt 1820. (Annalen 
v. Kampg pro 1820. 4tes Heft No. 80.) 

Mefeript der Königl. -Minifterien des Handels, ded Innern und der Po: 
lizey und der Finanzen an die Königl. Regierung zu Breslau, die Anle 
gung neuer Schanfjlätten in den Städten betreffend, vom 26. März 
1821. (Ebendaf. pro 1821. Iſtes Heft No. 102.) - 

Publicandum der Koͤnigl. Negierung I u Stettin, die Verminderung der 
Schankftätten betreffend, vom 2% May 1821. (Ebendaf. pro 1821. 
2te& Heft No. 106.) 

Yublicandum der König. Regierung zu Stettin, die Veränderung der 
Schankſtaͤtten betreffend, vom 22. März 1819. (Ebendaſ. pro 1819. 
aftes Heft No. 150. Amtsblatt pro 1819.) 





| Sreyzehnte Uhterabtheilung. ' F 
Das Gewerbe der Marionettenſpieler betreffend. 


Berordnung 
des Departements der indirecten Abgaben und der allgemei- 
nen Dolizey, die Marionetten: Spieler betreffend, vom I2, 
Suly 1312. 


Die Beſchwerdefuͤhrung eined Individui, dem von hier aus die 
von ihm nachgefuchte polizeyfihe Erlaubniß mit einem Marionets- 
‚tenfpiel das Sand zu durchziehen, abgefchlagen worden, hat Veran: 
laffung gegeben, dem Herrn Staats: Kanzler die Motive zu diefer 
ftrengen Behandlung dev Sache dahin vorzulegen, daß 

I, aus dein Umftande, daß die Erlaubniß zu ſolchem Marionet⸗ 
tenſpiele nach den Geſetzen vom 7ten September dv. J. $. 135. 
140. 142. 147. von feiner Drt&> Behörde, fondern nur bon 
der Provinziat- Renierung und vefp. dem Allgemeinen Polizey— 
Departement ertheilt werden darf, zu entnehmen fey, daf 
im Allgemeinen das Marionettenfpiel: Gewerbe, und was 
ihm ähnlich ift. ungeachtet der fonft beftehenden Gewerbe: 
frepheit erſchwert, und nur aus erheblichen Gründen geftat- 

tet werden fol; 

II. daß für ſolche Gründe nur zu Halten find, wenn fi ein Sm: 
petsant dadurch, daß er die Sache in etwas größerem oder 
höheren Styl behandelt, und mehr für ein großes und großs 
ſtaͤdtiſches Publicum arbeitet, oder durch Umftände die fo etz 
was vermuthen laften, 3. B. vorzügfichere Bildung, Wohl: 
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habenheit u. dergf. ausgezeichnet, da im Gegentheil gerade 
diejenigen, welche ſich auf dem platten Lande und in den Fleis 
F neren Städten herumtreiben, faſt durchaängig ſchmutzige 
— Gaubler find, und nicht fuͤglich etwas anders ſeyn koͤnnen, 
| und gerade auf diefem Tummelplag ihre Zoten am wenigften 
zulaͤnglich controllirt werden koͤnnen. 


Der Herr Staats: Kanzler hat nun diefe Anficht der Sade 
in dem fchriftlih beygehenden Antwortfchreiben vom ten d. M. 
gebilligt, und die Koͤnigl. Regierung ſich darnach bey ihren kuͤnfti⸗ 
gen Antraͤgen und eigenen Verfuͤgungen zu achten. 

Berlin, den 12. Julh 1812. 


Departement der indirecten Abgaben im Finanz⸗ Miniſterium. 
von Heydebreck. 


Allgemeines Polizeys Departement im Miniſterium des Innern, 
| von Shufmann, 


- Nachricht: Hiervon den übrigen Regierungen, 
von Heydebreck. von Schuckmann. 


An 
die Koͤnigl. Kurmaͤrkſche Regierung in Potsdam. 


\ 





1 * 


Vierzehnte Unterabtheilung. 
Das Abdeckerweſen betreffend. 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigsberg, das Abdeckerweſen 

betreffend, vom 4. November 1818, (Annalen von Kamptz pro 1818. 
Ates Heft No. 33. Amtsblatt pro 1818.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz, über denfelben Gegenftand, 
vom 22, April 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 18.) 

Derordnung der Königl. Negierung zu Frankfurth über denfelben Gegen⸗ 
ſtand, vom 20. Maͤrz 1819. (Amtsblatt No. 14. pro 1819.) 

rag der Königl. Negierung zu Liegnitz über denfelben Gegenftand, 
vom 22. April 1819, (Annalen von Kamp pro 1819. 2tes Deft 
‚ No. 158. Amtsblatt pro 1819.) 

Publicandum der Königl, Negierung zu Bromberg, das Verhaͤltniß der Ab: 

decker betreffend, vom 3. April 1820. (Ebendaſ. pro 1821. Aes Heft 
No. 82. Amtsblatt pro 1820.) . 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, in Betreff der ben At⸗ 
deckerey⸗Beoſitzern zuſtehende Anſpruche auf das Abledern des gefalenen 
Biehs vom 24. Map 1821.  Omtebiart pro 1821, No. 24.) 


vw 
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Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, das Abledern des gefal⸗ 


lenen Viehs betreffend, vom 24. May 1821. (Annalen von Kamptz 
pro 1821. 2te8 Heft No. 115.) (Siehe Nachträge.) | 


Bu "Verordnung, 
wegen derer außerhalb denen Städten anzulegenden Scharf: 
richtereyen, vom 14ten März 1734. 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. Unſern ꝛc. Wir fügen euch 


Pr 


auf euren wegen der außerhalb denen Städten anzulegenden Scharf: 
richtereyen, unterm 28ſten v. M, abgeftatteten ralierunterthänigften 
Bericht hierdurch in Gnaden zu wiſſen, wie Unfere Allergnädigfte 
Intention nur eigentlich dahin gehe, daß die Cavillerey nebſt den 


Hunden und Knechten aus der Stadt, und vor den Thoren ge 


bracht werden, die Scharfrichter hingegen für ihre Perfon und 

Familie in der Stadt bleiben follen, Dahero ihr folchergeftalt die 

nöthige Verfügung zu machen habt, und Fann das hierzu erfor⸗ 

derte Holz Aus denen Stadt: Heiden gegeben werden. Seynd ꝛc. 
Gegeben Berlin, den 14. Mär; 1734. 


Königl. Preuß. Churmaͤrkſche Kriegs: und Domainen: Kammer. 
v. Dften. v. Reinhardt, v. Goͤrne. v. Dymmen. 


An 
den Geheimen⸗Rath Hartmann. » 





Durch mehrere Anfragen in Abſicht des Abdeckerey-Weſens fins 
den wir ung veranlaft zu beftimmen : | 
1) daß, wo bereits zureichende unter Öffentlicher Autorität eta⸗ 
blirte Scharfeichteregen und Abdeckereyen vorhanden, feine 
neuen Anfegungen auf Gewerbeſcheine zu verftatten find, diefe 


Einfhränfung jedoch nur als eine landespolizeplihe Maafres 
gel anzufehen, aus welcher für die Berechtigten felbft Fein 


Widerſpruch herzuleiten iſt, 


2) daß, wo keine oͤffentlichen, ausſchließlich angeordneten Scharf⸗ 
richterey⸗ oder Abdeckerey⸗Bezirke vorhanden find, die Regie: 
rungen fo viele Anfegungen von Ybdecfereyen auf Gewerber 
feine verftatten Tonnen, als das Bedürfnig der Gegend ers 


- 
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fordert, jedoch ohne irgend eine Erelufive dadurch zu conſti⸗ 

tuiren. BE 

3) daß, ‘wo im einzelnen auf den Grund von unbezmweifelt bes 
ftehenden Privilegien oder Pacht=Eontracten der Abdecker, 
Befchränfungen der Befugniß der Einwohner, ihr gefallenes 
Bieh feldft abzuledern oder durch ihre Leute abledern zu laſ— 
fen, beftehen, folche Befchranfungen, oder andere den Unters 
thanen. läftigen Berechtfame nicht ferner einzuräumen, noch 
bey. Eontractds Erneuerungen unter den Pacht: Bedingungen | 

 gazulaffen find, © 

4) daß die polizeplichen Vorſchriften, die beym gefallenen Vieh 
in Rücficht auf Vorbeugung von Seuchen, oder in Hinficht 

der Öffentlichen Reinlichfeit angeordnet, und den Abdedern 
vorgefchrieben find, auch in der Regel von den Einwohnern 
zu befolgen find, die gefallenes Vieh nit vom Abdecker abe 
federn laffen. = | | 

Berlin, den 26. Februar 1817. 


Der Minifter der Finanzen. Der Minifter des Innern. 
(gez.) von Bülom, (gez.) v. Shufmann, 
Der Minifter der Bolizey. 

(Gez.) v. Wittgenftein. 


n 
die Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg. 


Funfzehnte Unterabtheilung. 
Den Ankauf der Lumpen betreffend. 


Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Handels, des Innern und der Po- 
lizey und der Finanzen an die Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, den 
— der Lumpen zur Papier-Fabrikation betreffend, vom 23. April 
1821. "(Annalen v. Kamptz pro 1821. 2tes Heft No. 109.), 








/ Sechszehnte Unterabtheilung. 
Handwerks-Sachen betreffend. 


Außerordentliche Verſammlungen der Meiſter einer Zunft koͤnnen nur mit 
Genehmigung und Vorwiſſen des obrigkeitlichen Beyſitzers veranlaßt 
werden $. 194. Tit. 8. Th. II. des Allg. Landrechts. — 
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Der Beyſitzer muß bey allen gewöhnlichen und außerordentlichen Zuſam⸗ 
menkuͤnften der Zunft gegenwärtig feyn $. 195. 196. 

Ueber die Befchlüffe einer Zunft $. 197 — 205. rn 

Feſtſetzung der Beyträge und Strafen $. 204. i 

‚Bon dem Vermögen ber Zünfte $. 210 — 219. 

Verhältniffe zwiſchen Meifter und Lehrling $. 291 — 316; 

Genugthuung für den gemißhandelten Lehrburfchen $. 300, 302: 

Verhalten bey der Krankheit eines Lehrlinge 9. 317 — 319. 

— der Lehrling bey einem andern Meiſter untergebracht wird $. 306. 

7. N 

Wenn derfelbe entwichen ijt $. 308 — 309, 

Menn derfelbe zurldgefhict wird $- 315: | 

Wenn er das ruͤckſtaͤndige Lehrgeld nicht bezahlen kann $. 313. 314. 

Die Wanderfchaft der Gefellen, und das Verhalten auf derfelben betreffend 

$. 326 — 349. — 

Kohn und Koſt der Geſellen $. 350 — 352. 

Verpflegung Eranfer Gefellen $. 353 — 355. 

Rechte und Pflichten zwifchen Meifter und Gefellen $. 356 — 358. 

Strafe des Gefellen, wenn derfelbe ſich der Arbeit entzieht $. 359 — 362. 

Strafe der Wirthe, welche Gefellen während der Arbeitsjtunden beherbergen 
$. 363. 364. Ä 

Strafe des Meifters, der dem Andern Gefellen abfpenftig macht $. 368, 

'- 369. ‘ 

Abfchaffung der Gefellen. $. 378,.— 384, 

Abgang des Gefellen $. 355 — 395. | 

Rechte des Gefellen überhaupt $. 396 — 400. ° | 

Vertraͤge mit Händwerkern. (Allgem. Landreht Th. I. Tit. 10: $. 290, 
et segq.) . * 

Von —— und Zuͤnften. (Entwurf eines zweyten Anhangs zum 
Allgem. Landrecht von Goßler $. 177.) 

Publicandum der Koͤnigl. Miniſterien des Handels und der Polizey an die 
Koͤnigl. Regierung zu Danzig, die Ausſchließung aus einer Zunft betx., 

vom 8. März 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 1ſtes Heft Yo 

149. Ä Lil 

San der Königl. Minifterien des Handels und des Innern die Bey: 
bringung der Legitimations= Documente, bey der Aufnahme eines Lehrs 
burfchen betreffend, vom 12. April 1819. (Ebendaf. pro 1819. 2tes 

Heft No. 157.) | . 

Verordnung der Königl. Regierung zu Königsberg, die Befugniff der Ger 
werkszuͤnfte betreffend, vom 13. May 1819. (Ebendaf. pro 1819. 2tes 
Heft No. 160. Amtsblatt pro 1819.) 

Mefeript der Königl. Minifterien des Handel, ded Innern und der Polizey 
an die Königl: Regierung zu Stettin, die Auflöfung der Zuͤnfte betr., 
vom 10. Suly 1820. (Ebendaf. pro 1820. 8tes Heft No, 34.) - 

Refeript des Könige. Minifterii des Innern und dor Poligey an, die Königt. 
Megierung zu Oppeln, die Zuläffigkeit der Gefellen= Herbergen betr., vom 
9. Auguft 1820: (Ebendaf. pro 1820: 8tes Heft No, 36.) 


i 


de Handwerks - Sachen, = ‚335: 


Reſcript des König. Minifterii des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Ztier, die Bewilligung von Prämien, für die Annahme 
von Taubſtummen ald Lehrlinge betreffend, vom 30. Januar 1821, 
(Ebendaf, pro 1821. 1ftes Heft No. 101.) 


} 


a 





Allerhoͤchſte Cabinets⸗ Ordre vom 2. Februar 1812, 


Die den Handwerks-Lehrlingen bis jegt zur Bedingung gemachte 
Beybringung der Geburts: Legitimationg'= Befcheinigungen fol aufs 
gehoben, und jeder ſowohl zünftige als unzünftige Handwerker, 
bey Annahme der Lehrlinge, nur an den, im $. 13., des Edicteg 
vom 7. September 1811. enthaltenen VBorfchriften, gebunden feyn. 





0 Patent, | u 
daß den Handwerkern zwar erlaubt ſey, bey Erbauung ber 
Galgen 2c., ihre üblichen Gebräuche zu beobachten, jedoch 
daß fie den Gerichts -Obrigkeiten außer dem Arbeitöiohne 

Feine befondere Unkoften verurſachen. 
(E. ©.) 


Nagdem Sr, Koͤniglichen Majeſtaͤt in Preußen ꝛc. unſerm aller⸗ 
gnoͤdigſten Herrn vorgetragen worden, dag hin und wieder in 
Dero Landen bey Erbayung und Veraͤnderung der Galgen, Scha: 
forte, Pfähle ꝛc. an den Gerichts: Stätten die Maurer, Zimmers 
leute, Schmiede, Rademacher ꝛc., den Gerichts: Dbrigfeiten ercef 
five Unfoften mit Schmauferey und Geföff, auch fonft bey ihrem 
dabey gewöhnlichen Aufzuge verurfachten, Allerhöchft gedachte Se, 
Koͤnigl. Majeſtaͤt aber ſolche bey dergleichen Gelegenheiten durch 
gedachte Handwerker verurfachende große Koften, mithin auch die 
bey dergleichen Schmauferegen und Geſoͤff zum öftern entftehende 
Unordnungen und Verſaͤumniß gänzlich adgeftellt willen wollen, 
Als verordnen und befchlen Sie hiermit, und kraft diefes fo 
gnädigft als ernftlih, daß an denjenigen Drten, woſelbſt bey Er: 
bauung oder Reparation und Veränderung der Galgen, Schafotte, 
Pfaͤhle, Räder ꝛtc. bisher üblich gewefen, daß das ganze Gewerk 
einen Aufzug gehalten, auch daß zum Erempel Jemand aus der 
Magifträte Mitte, oder fonft einer von wegen der Gerichts: Obrigs - 
feit dabey den erften Hieb gethan, Yolche oder andere an fich eben 


\ 
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nicht unzuläßliche Gewohnheiten. und Gebräuche, mann zumal die . 
Gewerfe vermeinen follten, daß ihnen die Unterlafung derfelben 
bey andern, fonderlich Auswärtigen, nachtheilig ſeyn möchte, die: 
felden ‚auch die beym. Aufzug, und fonft etwa erforderte wenige 
Koften felbft tragen, mithin den Gerichts s Obrigfeiten uud Caͤm⸗ 
mereyen fo wenig, al® ihren Gemerfsladen. damit befchwerlich 
ſeyn wollen, aus bewegenden Urfachen zwar no zur Zeit, und | 
bis Se. Königl. Majeftät hiernächft etwa ein anderes zu verord⸗ 
nen allergnädigft gut. finden möchten, zugelaffen und erlaubt mer: 
den fönnen, jedoch aber dabey alle Schmaufereyen und Geſoͤff 
ernftlih und bey nachdruͤcklicher Strafe unterfagt ſeyn, auch fonft 
auf keinerley Weife bey folchen Gelegenheiten, ungebührliche Koften 
verurfacht werden, fordern mehrerwähnte Handwerker ſich mit dem 
fonft gewöhnlichen Tagelohn, und Zwey Groſchen Zulage täglich 


auf jede Perfon, fo zu folcher Arbeit nöthig ift, und gebraucht 


wird, begnügen, mithin überdem den Gerichts : Obrigfeiten außer 
‚ den Raterialien zu der au verfertigenden Arbeit nichts abfordern 
ſollen. | 

Wonach ſich alfo die Rönigl. Regierungen, nicht minder die 
Krieges: und, Domainenz Kammern, Land> und Steuer: Käthe, 
Magifträte und Beamte, auch andre Gerichts: Dbriafeiten, und 
ein Jeder, welchem dies angeht, allerunterthänigft zu achten ha⸗ 
ben: Geftalt dann auch diefes Patent gewöhnlichermaaßen publi⸗ 
cirt, und, allenthalben an öffentlichen Drten angefchlagen werden 
fol, damit fih Niemand mit der Unwiſſenheit entfchuldigen koͤnne. 
Urfundlich unter Sr. Königl. Majeſtaͤt Höchft eigenhaͤndigen Unterz 
ſchrift, und beygedrucktem Königl. Inſiegel. | 

Gegeben zu Berlin, den aten November 1730. 


Friedrih Wilhelm 


F Dreyzehnte 


\ 
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Dreyzehnte Hauptabtheilung. 
Die Münz:-Polizey 


Muͤnzverbrechen. (Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 20. $. 252266. 267. 

Strafe deffen, der eine Anzeige von falfchen Münzforten wiffentlich unter 
läßt. §. 261 — 262. 

Vorſichtsmaaßregel in Anſehung der Kupferſtecher, Drucker, Stempel ober 
MWappenfchneider $. 265 — 269. 

Falſche Münzen $. 72 — 93.95. 98: ‚101. (von Strombeck, Zufüge 
zum 20. Zit. des Allgem. Landrechts.) 

Salfche Treforfcheine, Banknoten und vergl. $. 94. 96. 99. (von Stroms 
bed, Zufäße zum 20, Fit, des Allg. 8 Siehe a Th. IL, ©. 680,) 


Da die Öffentlichen Bekanntmachungen son- Cireulation folder 
Preußiſcher Münzen in den einzelnen Regierungs - Bezirfen, durch 
deren öftere Wicderholung, dem Zwed nicht nur nicht entfprechen, 
fondern auch fehr leicht dem Auslande die nachtheilige Meinung 
erzeugen fünnen, daß die Preuß. Staaten mit falſchen Münzen 
überfhmwennmt find; fo beftimme ich hierdurch, daß dergleichen Be: 
Ffanntmachungen zur Warnung des Publifums, ferner nur, nach 
vorheriger Anfrage, bey meinem Minifterio, und Feſtſetzung, vers 
anlaßt, und die, im dortigen Bezirf zum Borfchein fommenden 
falſchen Münzen, jedesmal an die Ste General: Bermwaltung meinch 
Minifterii, eingefandt werden follen, melde deren meitere Verfuͤ— 
gung duch die Münz:Direction veranlaffen, und fodann megen 
der etwa nöthigen Befanntmahung, das Erforderliche verfügen 
wird. Die Königl. Regierung hat ſich alfo hiernach zu achten. 
Berlin, den 5. März 1817. 
Der Minifter der Finanzen. 
Im Auftrag 
(ge3.) Gerhard, 


An 
die Könige. Regierung zu Merfeburg. 





Vierter Theil, 


‘ 
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Zuſatze zum 20. Titel II. Theils des Allgem. Landrechts.) 


Zu $. 252 — 209. Ein jeder, dem Münzen von unrich: 
tigem Gepräge oder falfhem Schroot und Korn zu Händen fommen, 
ift verbunden, fie ohne lie der Polizey s Obrigkeit des Orts 
zu überliefern. 

Verordnung vom 20. Sept. 1806. $. 1. E. ©. v. 1806. ©. 757. *) 


ı Die Münze von unrichtigem Gepraͤge oder falſchem Schroot 
und Korn, welche in hieſigen Landen gefunden wird, ſoll ſogleich 
in Beſchlag genommen, an die Regierung der Provinz ohne Ver— 
zug abgeliefert, und dem Beſitzer nur in dem Falle, wenn er keiner 

Theilnahme an dem Muͤnzverbrechen verdächtig iſt, der Metallwerth 
in grobem Courant verguͤtigt werden. Dieſe Verguͤtigung hat auch 
ein jeder zu erwarten, der unächte Münzen unter Preuß. Stempel, 
fobald fie ihın zu Händen gefommen find, an die Polizey: Dbrig- 
‚feit des Orts freywillig abliefert. Die Wolizeys Obrigkeit muß fie 
aledann fehleunig an die Regierung der Provinz zur — Verfuͤ⸗ 
güng befördern. | 

($. 2. a a. O) 

Wer eine im Verkehr an ihn gekommene unaͤchte Muͤnzſorte 
wiſſentlich fuͤr aͤcht ausgiebt, ſoll um den vierfachen Nominalwerth 
derſelben, und uͤberdieß mit einer Geldbuße bis auf 50 Thaler, 
oder mit einer verhaͤltnißmaͤßigen Leibesſtrafe belegt werden. 


(. 3. a. a. O.) 

Zur Verhuͤtung der Gefahr des Publikums, muß jeder Unters 
than, der vpn Verfertigung unächter Münze im Lande oder von 
deren Umlaufe glaubhafte Nachticht hät, der Polizey: Obrigkeit 
des Orts ohne Verzug davon Anzeige machen. Wer dies unters 
fäßt, foll, nach dem Grade feiner Kahrläfjigkeit, und nach Ver: 
haͤltniß des dadurch entftandenen Nachtheils, mit Geldbuße bie 





9) €8 fcheint,. daß dicie Verordnung nicht in Anwendung gebracht mer 
den folle. In ten Königl. Vrovinzen zwifchen der Weſer und Elbe 
ift diefes Öffentlich befaunt gemacht. (Bekanntmachung vom 3. Ne: . 
gernber 1815. Gouv. BI, der K. Prov. zwiſchen der Elbe und Wefer 
S. 1561.) In den Gbrigen Vrovinzen iſt hierüber nichts publizirt wors 
den, und meil ın der offiziellen Sammlung diefe Verordnung nicht 
aufgenommen ft, jo war es nothwendis derſelben hier einen Platz an— 
zuweiſen. 
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so Reichsthaler oder —— geſchaͤrfter keibesſtrafe be⸗ 
legt werden. Dagegen ſoll demjenigen, welcher dieſe Birgerpflicht 
erfüllt, der halbe Betrag deffen, was der Staat an Geldftrafen 
oder Confisfationen wirklich erhält, zuc Belohnung überlaffen und 
aus gezahlt werden. | | 

($. 4 a. a. 9.) | \ 


Wer zur Verbreitung unächter Münze in das Yublifum aus. 
Eigennutz oder ſonſt vorfäglih Hülfe BEIPR hat, der foll dem - 
Thäter gleich beftraft werden, 

(5. 5. 0. a. 9.) 


Kaufleute, Rheder, Schiffer und Frachtfuhrleute haften für 
die Geldftrafe wegen der von ihren Leuten, bey Selegenheit der den⸗ 
felben übertragenen Gefchäfte, begangenen Münzverbreihen und 
für die dadurch veranlaften Unterfuchungs - Koften. 

($. 6. a a. O.) | 
| Schiffe oder Fuhrwerke, mit welchen der Schiffer oder Fuhr— 
mann unächte Münzen miffentlich in das Land gebracht, oder fie, 
innerhald deflelben, von einem Drte zum andern geſchafft hat, 
ſollen mit den Frachtgeldern für verfallen erflärt werden, en 

7.0.0) ° : 

Sind unächte Münzen unter Waaren verftedt, um fie heim: 
fich ins Land zu bringen ‚oder von einem Drte im Lande zum ans 
‚ dern zu fohaffen, fo follen dergleihen Waaren ebenfalls confiscirt 
twerden. 

$. 8. a. a. —9— 

Alle Inſtrumente, welche zu einer unerlaubten Verfertigung 
von Muͤnzen gebraucht oder beſtimmt — nd, werden gleichfalls cons 
fiscirt. 

($. 9. a. a. O.) 

Wer eigenmaͤchtig unter — Gepraͤge, jedoch 
ohne Verfaͤlſchung des innern Gehalts, Muͤnzen zum Umlauf ſchlaͤgt 
oder gießt, hat, nach Verhaͤltniß der ausgepraͤgten Quantitaͤt, 
zwey⸗ bis vierjaͤhrige Strafarbeit verwirkt, und außerdem eine 
Geldbuße, welche dem zehnfachen Betrage der von J 1 
ten Münzen nach deren Nominalwerthe gleich if. 

($. 10. a. a. ©.) 
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Die Haͤlfte dieſer Strafe trifft denjenigen, en ju einem 
ſolchen eigenmaͤchtigen Münzen das Gepräge eines andern Staats 
x mißbraucht. | 
G. 11. a. a. ©.) | | F 


Mer aber landesherrliche oder andere im Lande eurſirende 
Münzen nicht nur eigenmächtig prägt oder giefit, fondern auch zu: 
‚gleich deren innern Gehakt verfälfeht, uud dadurch das Publifun 
beteügt, der foll mit vier= bis zehnjähriger Strafarbeit nebſt Zuͤch⸗ 
tigung belegt werden. "Außerdem muß er den zehnfachen Betrag 
der verfertigten — nach deren Nominalwerth * Strafe ent: 
richten. 

G. 12.0.9): 


Sind durch diefeg Verbrechen beträchtliche — unach⸗ 
> tee Münzen ins Publikum gebracht, und iſt dadurch dem Handel 
und Eredit der Unterthanen des Staats ein erheblicher Schade zuge 
j fügt worden, fo foll die Leibeöftrafe bie zu Staupenſchlag — le⸗ 
benswieriger Strafarbeit geſchaͤrft werden. 
G. 43. a. a. O.) 
Wer wegen Muͤnzverfaͤlſchung ſchon zur Strafe verurtheilt 
iſt, dieſelbe aber dennoch zum zweytenmale veruͤbt, ſoll außer der 
Geldbuße, oͤffentlich am Schandpfahle gezuͤchtigt, und mit lebens⸗ 
wieriger Strafarbeit belegt werden. 
(& 14. a4. a. ©.) 
Muͤnzbediente, welche abſichtlich den Gehalt —F von ihnen 
oder unter ihrer Aufficht geprägten Münzen verringern. und das 
durch den Landesheren und das Publifum bevortheilen, Are mit, 
diefer letzten Strafe belegt werden. 
(15.009). 

Hat iemand unter einem im Sande nicht curfieenden Stempel, 
falſche geringhaltige Münzen m fo trifft ihn dreys bie 
vierjährige Steafarbeit. 

G. 16.0.0. 9) 

Mer zwar falfche Münzen — aber ſie noch nicht zum 
Umlauf im Lande gebracht hat, wird nach den allgemeinen Grund; 
-fagen von unternommenen Verbrechen beftraft, - | 

($. 17. 0. a. ©.) 
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Ber unächte Mimzen unter nachgemachtem Iandesherrlichen 
Gepräge vom Auslande in. die hieſige Staaten zum Umlauf bringt, 
foll mit Staupenfchlag, febenstwieriger Feftungs Arbeit und mit 
Eonfiscation feines ganzen Vermögens beftraft werden, wenn gleich 
der innere Gehalt, der ins Land gebrachten unächten Münzen unter 
nachgemachtem landesherrlichen Gepraͤge mit der im Lande curſi⸗ 
renden uͤbereinſtimmt. 


Eine Lebensſtrafe, jedoch mit Vorbehait landesherrlicher Du 
anadigung, findet fogar in dem Kalle ftatt, und kann auf felbige 
erfannt werden, wenn die unter nachgemachtem landesherrlichen 
Stempel eingebrachte unächte Münze vom geringerem ‚Gehalt, als 
die im ande curfirende, und die eingebrachte Eumme beträchtlich 
ift, oder wenn mit der Einbringung ſolcher falfher Münze eine 
- Wiederholung des ſchon einmal beftraften Verbrechens von einer 
und eben derſelben Perfon verbunden ift. 


Die Schägung der Beträchtlichfeit oder Unbeträchtlichfeit ei⸗ 
nee Summe, wird dem Arbitrio des Richters uͤberlaſſen. 


($. 18. a. a.-D.) 


Der Sinbringer unaͤchter Münzen von ee frem⸗ 
den Gepraͤge, wovon den Achten der Umlauf in den hieſigen Staa— 
ten landesherrlich verftattet ift, foll, dafern innerer Gehalt mit den 
achten übereinftimmt, nur nach $. 11. der Verordnung ($. 39. dies 
fer Zufaße), wenn folder aber geringer ift, na $. 12. und 13. 

Der Verordnung ($. 94: und 95. diefer Zufäge) beftraft werden. 
($. 19. a. ©) 


Mer die im Lande gangbaren Muͤnzſorten befchneidet, abfeilt, « 
oder durch andere Künfte deren Gehalt ſchmaͤlert, fol den zehnfa— 
chen Betrag des dadurch ficb verfchafften Gewinns zur Straffaffe 
erlegen, und nach Verhäitniß des angerichteten Schadens zwey⸗ 
bis fehsjährige Strafarbeit mit Zuchtigung leiden. 

($. 20. a. a. O.) 


Iſt derjenige, welcher fich eines der Verbrechen der $.. 10 — 

20. incl. der Verordnung ($. 92. bi8 102. der Zufäge) ſchuldig 

aemacht hat, ein nicht zum Staatsbürger und Einländer erhobener 
Jude, fo wird er außer den dafelbft beftimmten Strafen, des ihm 

‚ bieder vom Staate gegönnten Schutzes — | 


($. 21.0 0.9.) 


\ « 


! 


342. : M, 13. Ming Polizey. 


Ir» 


“ Wer Iandesherrliche Muͤnzſorten gegen ein ausdelichliches Ber: 
bot einfhmeht, wird gleich demjenigen beftraft, der dem Staate 
die fchuldigen Abgaben betrüglicher Meife —— 


1.220062) 
Mer ——— oder andere ſchlechte Muͤnz⸗ 


ſorten aus Gewinnſucht ins Land einführt und verbreitet, der ſoll 
mit Confiscation derſelben und mit Erlegung des doppelten Betra— 


ges nach dem Nominalwerthe der eingebtachten Summe beſtraft 


werden. 
$. 23, a. a. 9.) | 
Mer Treforfcheine, Banfnoten, Pfandbriefe, Actien oder 
Eduld: Verfchreibungen, welche unter landesherrlicher Autorität 
zum Öffentlichen Umlaufe befimmt find, verfaͤlſcht oder nachmacht, 
oder dergleichen verfälfchte Papiere unter das Publifum wiſſentlich 
verbreiten hilft, foll gleich demjenigen, welcher falſche Münzen un: 
ter Sandesherrlihem Gepräge verfertigt oder verbreitet hat, beſtraft 
werden. 
(5. 24. a. a. O.) | 
Die Verfaͤlſchung der von den oͤffentlichen Caſſen angefertig— 
ten und mit deren Siegel verſehenen Geldbeutel oder Pakete, wird 
gleich einer Muͤnzverfaͤlſchung beſtraft. 
6. 28. a. a. ©.) | 
Wer auswärtige Banknoten, Pfandbriefe- oder andere derglei— 
chen zum allgemeinen Umlaufe beftimmte Papiere verfälfbt oder 
nachmacht, foll drey: bis fechsjährige Zuchthaus: oder Feſtungs⸗ 
Etrafe erleiden. Haben jedoch dergleichen Papiere innerhalb Lanz 
‚des feinen Umlauf; fo findet nur die Hälfte diefer Strafe alt: 
($. 26. a. a. O.) = 


Niemand, beſonders kein Spk, Druder, Stempel: 
oder Wappenfchneider ,. darf ohne fehriftlichen Befehl eines Landes: 
Collegiums, oder der Obrigkeit, unter mwelder er fteht, Inſtru— 
mente zum Münzen, noch Stempel, Siegel oder Stiche und Platz 
ten “der Formulare - Öffentlicher Papiere in Arbeit nehmen, noch 


dergleichen an einen andern, als an das Landes: Collegium der 


Provinz, oder an die Dbrigfeit, von welcher er den Auftrag er: 
halten hat, gegen Empfangfchein abliefern, widrigenfalls er, nad 
Verhaͤltniß der daraus für den Staat oder das Publifum entftan: 
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Denen Gefahr, mit dreymonatlicher bis zweyjaͤhriger Strafarbeit 
"belegt werden ſoll. | 
(9r 2: a. a. O.) >, = 

Die Obrigkeiten des Dres, fammtliche Acciſe⸗Offizianten, 
Kreis- und Landreuter, werden auf das hauſirende Geſindel, und 
vorzüglich auf die herumziehenden Kleiderhändler aufmerffam ges 
macht, da diefe ſich bisher vorzüglich mit Einwechſelung folcher 
unächten Münzen abgegeben haben, Die Offizianten muͤſſen feine 
Gelegenheit verſaͤumen, bey dieſen Leuten die noͤthigen Viſitationen 
anzuſtellen. 

($ 28. erſter Abſatz a. a. O.) 

Zu 6. 254. Wer Treſorſcheine verfaͤlſcht oder nachmacht, an 
der Verfälfhung Theil nimmt, verfälfchte oder nachgemachte Tre⸗ 
forfcheine in das Publikum wiflentlich bringt, oder bringen Hilft, 
fol mit eben der Etrafe belegt werden, melde nah Vorſchrift 
des $. 254. d. V. gegen falfche Münzen angeordnet ift: 

Werordn. v. 4, Februar 1806. $. 40: €. ©. v. 1806. ©, 44. ©. nad) | 

$. 106. biefer Zufäße.) | 

| Zu $. 264. Diefe Verordnung fällt in Anſehung der Juden, 

welche Einlaͤnder und Staatsbuͤrger ſind, weg. 
Verordn. v. 11. März 1812. G. ©. v. 1812. ©. 17.) 

Zu $. 266. Jeder Denunciant, welcher falfhe Münzen zum , 
gerichtlichen Befchlage befördert, und den Einbringer zur Unterfus _ 
hung anzeigt, erhält 2 Thaler guten Geldes von jedem hundert - 
Thaler falfchen, welches durch feine Angabe befchlagen, und mo: 
von der Kinbringer des Vergehens überführt, und ————— 
zur Strafe gezogen iſt, als Belohnung. 

Kt jedoch nur falſches Gehd entdeckt und beſchlagen, * 
daß der Denunciant den Einbringer anzuzeigen weiß, ſo erhaͤlt 
der Denunciant nur ein halb Procent zur Belohnung, inſofern der 
geſetzliche Denunciantentheil ſich nicht fo hoch beläuft. 

(Kirc. v. 8, Decbr. 1803. N. A. Th. 3. ©, 206 — 207.) 
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| Vierzehnte Hauptabtheilung. 
Die Shiffahrts-Polizep. 





Megen der Schiffarth. (Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 15. 8. 47. 48, 
44, 57 — 61.) | \ ’ 

Bon Rhedern, Schiffern und Befrachtern. (Ebendaf. Tit. 8. $.: 1392. 

ei segg.) J 

Polizey en für den Hafen und die Binnen Gewäffer von Danzig, 

vom 30. Januar 1821. (Gefeg: Summl. pro 1821, No, 2.) 
*. * 

Inſtruction der Koͤnigl. — — zu Stralſund, wodurch die Pruͤfung 
der Schiffbauer, welche Meiſter zu werden verlangen, geſchehen ſoll, vom 
31. October 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. Ates Heft No. 
16. Amtsblatt pro 1819.) 9 

Polizey: Ordnung für den Hafen und die Binnengemäffer von Danzig, u 

30. Januar 1821. (Amteblatt pro 1821. No. 10.) 

Reglement für den Sicherheits Hafen zu Cölln, vom 26. Januar 1818. 
(Annalen von Kamptz pro 1819. 1ftes Heft.) 

Verordnung der, Königl. Megierung zu Arensberg, in Betreff der Beſtim— 
mungen des Leinenpfords auf dem Ruhrſtrom, vom 12. Januar 1819, 
(Amtsblatt pro 1819, No. 24.5 auch Amtsblatt der Königl. Regie: 
rung zu Düffeldorf pro 1819. No. 29.) | | 

Verordnung der König. Negierung zu Cleve über denfelben Gegenftand, 
vom 12, Januar 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 20.) 

Veroronung der Königl, Regierung zu Minden, die Strand» Molizey betr., 
vom 14. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 37.) 


— re - — 
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Funfzehnte Hauptabtheilung. 
Die Feuer-⸗Polizey.“ 





* 


Vorſaͤtzliche Brandſtiftung. (Allg. Landrecht Th. II. Tit. 20. $. 1510 — 
1528. 

Verſuchte Brandſtiftung $. 1529 — 1537. 

Pol zey-Geſetze zur Berhlitung der Feuersgefahr $. 1538 — 1556. 

Unvorfichtige Brandftiftung $. 1557. ı 

Strafe der vorfüglichen Anftedung unbewohnter Gebäude, Behältniffe, 
Holzvorräthe, Feld: und Gartenfrüchte $. 1522. 

Strafe gefährlicher Drohumaen von Feueranlegen $. 1535. 

Henn Erpreffungen damit verbunden find $. 1536. 

Befondere Pflichten der Dausväter und Dienftherrfchaften zur Aufficht über 
das Verhalten der Familie; des Geſindes oder der Fremden mit Feuer 
und Licht $. 1559 — 1562. 2 

Strafe ihrer Vernachlaͤſſigung $. 1563 — 1564. 

Strafe derer, welche die zu haftenden Loͤſch-Geraͤthſchaften nicht vorraͤthig 
oder im Stande haben $. 1569 — 1570. 

Das Verfahren bey verurfahten Brandfliftungen betreffend. (Griminaf- 
Ordnung Th. I. Fit. 2. &. 194 — 197. Gommentar zum Griminak 
recht von Paalzow, Th. I. pag. 369. 

. ‚Gabinets: Drdre vom 4. September 1810. (Mathis Monatsfchrift Iter 
Band, Seite 320. Samml. der Minift. Verordn. Seite 218.) 
Publicandum der Koͤnigl. Regietung zu Merfeburg, die Auszeichnung der 

Feuer: Poligey »Commiffarien und deren Stellvektreter bey Feueröbrin: 

‚ Ten betr., vom 6. Detober 1818. (Annalen von Kanptz pro 1818. 
Ate8 Heft No. 74. Amtsblatt pro 1818.) 

Verordnung der Künigl. Negierung zu Gumbinnen, die Bekanntmachung 
der Verordnungen zur Verhütung der Feuersgefahr auf den platten Yan- 

‚ de betreffend , vom 28, April 1819, (Ebendaf, pro 4819, 2tes Heft _ 

No. 157. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Düffeldorf, die Feuer -Köfch: Anz 
falten betveffend, vom 15. Aug. 1819, (Amtsblatt pro 1819, Ne, 
56.) i 

Girculare des Königk. Polizey-Miniſterii an ſaͤmmtliche Königl, Reglerun⸗ 

gen, die Theilnahme des Militairs an dee Feuer: Poltzen betreffend, 
vom 28. Auguft 1819. (Ebendaſ. pro 1819, 3tes Heft No. 70. 


# 
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Reſcript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey an bie Königl. 
Negierung zu Stettin, die Aufnahme der vorftädtiihen Scheunen in die 
Brand : Affecurations = Gefellfchaft betreffend, vom 5. November 1819. 
(Annsen von Kampg pro 1819. 4tes Heft Ne. 60.) 

Reſcript des Koͤnigl Miniſterii des Innern und der Polizey, an die Koͤnigl. 
Regierung zu Coͤlln, die Bewilligung der Feuer-Loͤſch-Praͤmien betr., 
vom 22. November 1819. (Ebendaf. pro 1819. Ated Heft No. 59.) 

Yublicandum der Königt. Regierung zu Pofen, die ftatt des Waſſers anzu: 
wendenden Feuer » Köfchungsmittel betreffend, vom 29. November 1819. 
(Ebendaf. pro 1819. 4tes Heft No. 62.) 

Gireulare des Königl, Minifterit des Innern und ber Polizey an die Kö: 
niglichen Ober» Präfidien zu Münfter, Magdeburg und Stettin, wegen 
der Anwendung falziger Laugen als Loͤſchungsmittel Key Feuersbruͤnſten, 
vom 30. November 1819. (Ebendaf. pro 1819. 4tes Heft No. 61.) 

Verordnung der Königl. Negierung zu Bromberg, die Feuer = Polizey = Ge: 
feße betreffend, vom 16. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 8.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Oppeln, wegen Befolgung der baus 

poolizeylichen Vorfchriften zur Verhütung der Seuersgefahr, vom 22, Fe 
bruar 1821. (Amtsblatt der pro 1821. No. 12.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Merfeburg, in Betreff einiger bey 
der Kener: Polizey- Einrichtung vorgefommenen Veränderungen, vom 
25. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 13.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, die Teuer: Polizey betr., 
vom 7. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 11.) 

Feuer Ordnung für das Departement Pofen, vom 19. März 1821. 
(Amtsblatt pro 1821. No. 19.) 

Verordnung der Könicl. Megierung zu Trier, die Feuer: Polizey betreffend, 
vom 13. Aprit 1821. (Amtsblatt No. 21. pro 1821.) 

Verordnung der Könial. Regierung zu Danzig, wegen Unterfuchung ber 
Brandſchaͤden, v. Hten May 1819. (Annalen von Kampy pro 1819. 
2188 Heft No. 93. Amtsblatt pro 1819.) 

Allgemeine Feuer: Polizey= Vorfchriften der Koͤnigl. Regierung zu Pofen, 
vom 13. März 1821. (Ebendaf. pro 1821. 1ftes Heft No. 86.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Potsdam, die Feuerfprigen auf dem 
Lande betr., vom 20. März 1821. (Ebendaf. pro 1821. Iſtes er 
No. 87. Siehe Ropert. Th. H. ©. 723.) 





Aufforderung * Entdeckung ſolcher Ruchloſen, welche ſich 
damit befaſſen, Feuer anzulegen. 


Cutsbiatt der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, pro 1821. No. 21.) 


Die häufigen Zeueräbränfte, mit welchen unfer Geſchaͤfts-Bezirk 
feit einiger Zeit heimgefucht wird, und deren Entftehen oft nur in 
Brandftiftung ihren Grund haben kann, machen es dringend noth- 
wendig, Borfchrungen zu treffen, der Bösheit Einzelner Ginhalt 


— 
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zu Eon, welche es fich angelegen ſeyn laſſen, Ungluͤck uͤber ihre 
Nebenmenſchen zu verbreiten, und doch ſo ſelten entdeckt werden. 
Aber nur durch Entdeckung und Beſtrafung der Thaͤter kann die— 
ſer Zweck erreicht werden. Erſtere iſt um ſo ſchwieriger, als bey 
dergleichen Ungluͤcksfaͤllen die davon betroffenen Ortſchaften, ledig⸗ 
lich mit Abidendung ihrer eigenen Gefahr befhäftigt, unfähig find, 
auf etwas anders zu achten ald was auf Rettung ihres Eigene 
thums ac. abzweckt. Nur die von nahe und fern zu Hülfe Eifen- 
den find im Stande, duch Aufmerffamfeit auf ihnen fonft unbe 
Eannte Perfonen, welche ihnen von dem Orte der Gefahr entgegen 
kommen, zu dergleichin Entdecfungen beyzutragen, 


Indem wir ganz auf den guten Willen der Inſaſſen rechnen 
fönnen-, zur Störung eines fo ruchloſen Gewerbes als das Brand: 
ftiften ift, beyzutragen, wodurch auch ihre, eigene Sicherheit beför- 
dert wird, verfügen wir hiermit Kolgendeg': 


Sobald ein Feuer entfteht, müffen die aus der Nachdarſcheft 
zur Huͤlfe Herdegeilenden auf alle diejenigen, welche ihnen von 
dem Drte der Gefahr zu Fuß entgegen fommen, und ihnen 
nicht als ausgemacht rechtliche Leute befannt find, aufmerf- 
fam ſeyn, und fie nöthigen, mit ihnen zur Feuerftätte zurück 
‘zu Pehren, auch wenn fie Sachen mit ſich tragen, folche vers 
laͤufig in Befchlag nehmen. 


Hierdurch kann ſich übrigens fein rechtlicher Menſch gefaͤhr⸗ 
det oder beeintraͤchtiget halten, indem es ſchon die Pflicht gebeut, 
dem Nothleidenden zu Huͤlfe zu eilen, und ſich nicht von dem Orte 
ter Gefahr zu entfernen, 


Ferner müflen die naͤchſten Nachbar: Benin: — der 
zum Loͤſchen und Ketten zu gebenden Huͤlfe, auch Patrouillen ab: 
ſchicken, welche alle, auf dem Ort der Gefahr zufuͤhrende Neben— 
wege, Fußſteige ꝛc. begehen, und in gleicher Art, wie vorſtehend 
angeordnet worden, verfahren. Die von den zu Huͤlfe eilenden 
und von den zum Patrouilliren ausgeſchickten als verdächtig Anz 
gehaltenen, find von den beym Feuer Sommandirenden, es fey 
auf dem platten Lande der Landrath felbft, der Diftriets: Polizeys 
Commiſſarius, der Feuer: Schulze, oder der Schulze des Dets, 
wo der Brand ift, in den Städten an den Bürgermeifter abzulies 
fern, um fie bis nach befeitigteer Feuers: Gefahr fiber aufbewahe 
«ven zu laſſen. Demnächft müffen fie fofort über das Gefchäft ges 
nau vernommen werden, welches fie zu der Zeit den Weg. führte, 


ı ’ 
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auf welchem fie. angehalten wurden, und wenn fie ſich darüber 
glaubwürdig auszumeifen im Stande fmd, entlaffen, wenn fie aber 
‚verdächtig bleiben, an die betreffende erfte Behörde des Kreifes 
"abgeliefert werden. Allein auch die entfernteren Drtfchaften, in der 
Gegend des Feuers muͤſſen zu folcher Zeit auf alle Paflanten auf: 
merffam feyn, deren Unverdächtigfeit prüfen, dabey auf die Sa: 
chen, welche fie mit ſich führen, mit Rücficht nehmen, und wenn 
ſie verdächtig erjcheinen, ‚in eben der Art, wie oben vorgefchrieben 
worden, verfahren. Alle Orts-Obrigkeiten, die landräthlichen Bes 
hoͤrden und die Magifträte unfers Departements werden hierdurch 
aufgefordert, zur Aufrechthaltung diefer Verordnung auf das 
zweckmaͤßigſte hinzuwirken. 
I. A. 219. May. II. Breslau, den 19. May 1821, 


Königl. Preuß. Regierung. 


Feuer - Polizey : Berorbnung. 
* Amtsblatt der Königl, Regierung zu Erfurt pro 1819. No. 16.) 


Un qusbrechenden Keuersbrünften Einhalt zu thun, koͤmmt es 
vorzuͤglich darauf an, daß die ſtets in gutem Stande zu erhalten: 
den Loͤſchanſtalten ſchnell in Wirkſamkeit geſetzt werden, und die 
Rettungsarbeiten unter beſonnener Leitung wohl geordnet, und in 
ausreichender Maaße erfolgen. Die Erfuͤllung dieſer Bedingungen 
fuͤr die Ortſchaften des platten Landes, wo ſie bisher am meiſten 
vermißt wurde, kuͤnftig mehr zu ſichern, wird folgendes verordnet: 


A. Beſondere Einrichtungen in den einzelnen Gemeinden. 


1)9) Dem Ortsvorſtande (Schulzen und Schoͤppen) liegt die 
Pflicht ob, für die puͤnktliche Befolgung der allgemeinen Feuer— 
Polizey= Verordnungen in feiner Gemeinde zu forgen, und darauf 
zu halten, daß. die Löfchgeräthfchaften vollzählig und in brauchbas 
‚rem Stande, und die Brunnen, Wafferbehölter, Röhrenleitungen, 
Schleuſen und Eanäle ſtets benugbar und tüchtig erhalten merden. 
Bey ensftehendem Brande ordnet er die Loͤſch- und Hülfsarbeiten 
- an, und führt dabey die nächfte Aufſicht. 

2) Alle zur Hüffkeiftung faͤhige Einwohner find verpflichtet, 
an den Rettungdarbeiten Antheil zu nehmen, Diele Iegtern aber 
zerfallen in Huͤlfleiſtungen: 
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a) jur edſchung der Feuersbrunſt, 
b) zur Rettung der Perſonen und ’des @igenthums { in den 
‘brennenden und von der Gefahr bedroheten Gebäuden. 


Es werden deshalb die Mannfchaften jeder Gemeinde im vor: 
aus für diefen zwiefachen Zweck abgetheilt, und von Fahr zu 
Kahr die heranwachſenden Fünglinge verhäftnigmäßig diefen beyden 
Klaſſen zum Dienſte bey Feuersgefahr zugewieſen. 


3) Aus der zum Loͤſchen beſtimmten Klaſſe wird wiederum cine 
Abtheilung zur Herbeyfhäffung und Bedienung der Sprite, eine 
zweyte zum Einfteigen und Niederreigen der brennenden Gebäude, 
fonach zum Dienfte mit Seuerleitern, Feuerhaken, Beilen xc., und 
eine dritte zur Herbeyſchaffung des Waflers, Deffnung der Schleus 
fen, Aufftauen der Ganäle, Benfahren der Waflerfübel ꝛc. be⸗ 
ftimmt, und für jede Abtheilung ein. Vorfteher beftellt. Werfleute, 
als Zimmerleute, Maurer, Ziegeldeder,: Schloffer, Schmiede, 
Müller zc. werden’ nebft den Fräftigften Männern Hauptfächlich den 
Beyden erften Abtheilungen zugeordnet, 


4) Aus der zuc Rettung der Perfonen des Viehes und des 
beweglichen Eigenthums beftimmten Klaſſe wird ‚gleichfalls je unter 
einem Borfteher eine Abtheilung zuc Rettung der in den brennen 
den oder bedrohenden Gebäuden findlichen, fich felbft zu helfen 
unvermögenden Menſchen und zum Wegfuͤhren des Viehes auf die 
Sammelpläge, eine zweyte zur Fortſchaffung der Mobilien, Wär 
ſche, Fruͤchte, Baarfchaften ꝛc., und eine dritte zur Bewahrung 
des Geretteten und zur Wade im Orte beſtellt und angewieſen, 
nah ihrer verfchiedenen Beftimmung fogleih bey entftehendem 
Feuerlaͤrm mit Wagen, Tragbahren, Schiebfarren, Körben, Säfs 
fen, Stricken, Leuchten ꝛc. zu erfcheinen, und Ihren Dienft zu 
verrichten. 


5) Die Srauen und das Gefinde werden vorzüglich zum Waf- . 
ſertragen angewieſen, und nur ſo wenige Perſonen als moͤglich zur 
Bewachung der eignen Wohnungen zuruͤck gelaſſen. 


6 Der Schulze und Gemeindefrbreiber ‘haben insbefondere 
auch für die Sicherung des Gemeinde: Archivs, Rechnungsführer 
für ihre Kaffen, die Prediger und Küfter für das Kirchengut zu 
forgen. Wächter und Gemeindediener müffen zur Sicherung gegen 
Unfug und Diebftahl wirken; Hirten und Schäfer. ſich befonders 
die Rettung des Viehheerden angelegen fepn ‚laffen. 
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7) Jeder Arbeitende und zur Huͤlfleiſtung Berpfichtete mus 
dem Borfteher feiner Abtheilung den ftradlichften Gehorſam lei— 
ften, jeder Vorſteher fib auf das Echleunigfte zur Verrichtung 
feines Dienftes einfinden, und auf gleiche Weife die Anordnungen 
des Schulgen oder des ftellvertretenden Schöppen befolgen. Wer: 
| gehen gegen diefe Vorfchrift werden ftrerig beitraft werden, Aus: 
gezeichnete Leitungen dagegen find zur öÖffentlichen- Belobung und 
Belohnung anzuzeigen, 

8) Kür jeden Drt wird ein freyer, wo möglich von — 
Seiten zugaͤnglicher Platz beſtimmt, wohin bey entſtehender Feuers— 
noth Vieh und bewegliche Habe gebracht werden. 


B. Beſtimmungen fuͤr den Kreisderband. 


9) Die Oberaufſicht über die Handhabung der Feuer-Polizey 
im Kreife und die obere Feitung der Loͤſch- und Kettungsarbeiten 
bey entftandener Feuersbeunft führt der Kreisiandrath. Es gehört 
nach $. 58. der Inſtruction für die Kreis: Behörden vornehmlich 

zu feinen Dienftpflichten, mit Sorgfalt darüber zu machen, daß 
überall den gefeglihen Werordnungen, wegen Abmwendung der 
Feueregefahr, insbefondere feuerficherer Anlage und Erhaltung der 
Gebäude, und wegen der Anftalten zur Unterdrüdfung ausgebroche: 
nen Brandes nachgefommen werde. Entfteht irgendwo im Kreife 
Feuer, fo muß ihm duch einen reitenden Boten fofort davon 
Nachricht gegeben werden, damit er fi ch zur Stelle begebe und die 
Löfch: Anftalten leite. | 
£ 10) Da indeh der Umfang ke landräthlichen Kreiſe es oft 
dem Landrath unmoͤglich macht, zeitig genug auf der Brandſtelle 
ſich einzufinden; fo iſt jeder Kreis in Beziehung auf die Ausübung 
der Feuers Polizey in vier bis ſechs kleinere Bezirke abzutheilen, 
und für jeden diefer Bezirke aus der Zahl der angefehenften, und 
‘ für das Gemeinwohl. thätigften Einwohner, mit der Benennung 
Keuer: Commiffarius, ein Stellvertreter des Landrathe für die 
Steuer Polizey zu wählen. _ 

11) Die Feuer: Commiffarien führen die nähere Aufficht über 
die Feuer: Polizey- Anftalten in dem Bezirke, ermahnen die Drtss 
Behörden zur Abftellung entftandgner Mängel und Berbefferung 
der hinfichtlich diefes Gegenftandes beftehenden Einrichtungen, und 
machen nöthigen Falls dem Landrath) zu meiterer. Verfügung Mel: 
dung. Entfteht Feuer, ſo eilen ſie ſchleunigſt an Ort und Stelle, 
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und uͤbernehmen, bis zur Ankunft des Landraths, die obere Auf— 
ſicht und Leitung der Rettungsarbeiten. Nach geſchehener Loͤſchung 


des Brandes ordnen fie die Maaßregeln zur Bewachung und Auf: 


raumung der Brandftätte, und zur Unterbringung und DBerpfles 
gung der Verunglücten an. Sobald der. Landrath) eintrifft, "und 
feloft die Direction uͤbernimmt, treten fie ihm als Gehülfen bey. 

12) Um ſich in den Stand zu fegen, fobald ihre Wirkſamkeit 
erforderlih wird, ihre Anordnungen mit Sicherheit zu treffen, und 
ihnen duch Anwendung aller vorhandenen Mittel möglichft gün: 
ftigen. Erfolg zu verfchaffen, werden fie ſich eine ‚genaue Kenntniß 
der oͤrtlichen Verhaͤltniſſe der Gemeinden des Bezirks in Beziehung 
auf Bauart, oͤkonomiſche Einrichtungen, Waſſerzufluß, Loͤſchge⸗ 
rathichaften, Rettungsplaͤtze ꝛc, fo wie Bekanntſchaft mit den 
Ortsvorſtehern und mit den verſchiedenen Abtheilungen der Loͤſch⸗ 
und Huͤlfsmannſchaften verſchaffen, uͤberall aber das Vertrauen der 
Einwohner zu erwerben ſuchen. 


13) Den Anordnungen des Feuer-Commiſſarius waͤhrend und 
Behufs der Unterdruͤckung einer Feuersbrunſt, ſind die Ortsvorſte— 
her und ſaͤmmtliche Einwohner des Orts, ſo wie alle Huͤlfleiſtende 
aus benachbarten Gemeinden puͤnktlichen Gehorſam zu leiſten ver⸗ 
bunden. 

14) Das Amt der Feuer⸗Commiſſarien iſt ein Ehrenamt; ihre 
Verrichtungen find unentgeldlih. Wo es die Umnftände verftatten, 
kann ihnen für Berhinderungsfälle ein Stellvertreter beygegeben 
werden. Beyde ſchlaͤgt der Landrath der Regierung zur Beftäti: 
gung vor. Be | 
15) Jede Gemeinde ift verpflichtet, ohne Rücficht auf den 
Bezirk oder landraͤthlichen Kreis, wenn in ihrer Nachbarſchaft euer 
ausbricht, ihre Keuerfprige mit Bemannung und Waffertvagen 
ſchleunigſt zur Hülfe zu ſchicken. Iſt der brennende Ort nicht mehr 
als eine Stunde weit entfernt, fo muß fie außerdem mindeftens den, 
dritten Theil ihrer Mannſchaften mit allen Rettungs » Werkzeugen 
verfehen abfenden; denn die nachbarliche Hilfe ift hier oft wirkſa— 
mer, als fie die beftürzten Einwohner felbft zu leiften vermögen. 
Dauert der Brand länger ald zwey Stunden, fo muß das zweyte 
Drittel der Mannfchaften zur Ablöfung des erften abgefendet werden. 

16) Kein Gefpannhaltender Einwohner wird fih eines Orts 

meigeen, ungefaumt auf Erfordern des Drtövorftandes den nöthigen 
Vorſpann zur Fortſchaffung der Sprigen und Wafferwagen zu lei— 


— 


1 
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ſten; kein Einwohner ſich der perſoͤnlichen Huͤlfsdienſte zu entziehen 
ſuchen, und immer einer der Ortsvorſteher die Mannſchaft begleiten; 
ſo wie wir uͤberall darauf vertrauen, daß die Einwohner des Re— 
gierungs⸗-Bezirkss in gewiſſenhafter Befolgung vorſtehender Verord— 
nung ihren regen Sinn fuͤr das Gemeinwohl aufs neue darthun, 
und dadurch ſich wechſelſeitige kraͤftige Hülfe ia Gefahr, und den 
fidern mohlthätigen Erfolg, den Drdnung und geregelte Thaͤtig⸗ 
keit niemals verfehlt, bereiten werden. a 

17) Die Herren Landraͤthe werden beauftragt, dieſe Verord— 
nung in Vollziehung zu ſetzen, und binnen acht Wochen die Ein: 
theilung der Feuers Bezirke, und die zu geuer » Commiffarien zu 
erwaͤhlenden Perfonen, nah Ruͤckſprache mit den legtern, zur Ber 
ftätigung in Vorſchlag zu bringen. _ 

Erfurt, den 4. April 1819. 


Königl. Preuß. Regierung, . 





4 
f 


Erneuerte polizeyliche Vorſchriften zur Verhuͤtung der 


Deuerögefahr. 
(Amtsblatt der Könige, Regierung zu Danzig pro 1819. Nr. 33,) 


Aus borgefommenen einzelnen Fällen überzeugen wir ung, daß die 
Senerpokizeplichen Vorſchriften auf dem platten Rande nicht durch 
gehends genau befolgt werden, und wir finden ung Bierdurch ver: 
anlaft, nicht nur den ländlichen Polizeys Behörden die ftrengfte 
Handhabung der Feuer: Polizey in den ihnen anvertrauten Kreifen 
und Difteicten nach den Vorfchriften der Feuer: Ordnung für dag 
platte Land in Preußen und Litthauen vom 3. July 1770. wieder: 
holentlich zur Pflicht zu machen, fondern auch diefe Vorſchriften in 
‚einer gedrängten Ueberſicht für die Einſaſſen, welchen die Befolgung 
derfelben obliegt, zufammen zu ftellen. Ä 


1) Im nnern der Häufer foll jeder Hauswirth nicht allein 
ſelbſt mit Feuer und Licht behutfam umgehen, fondern auch darauf 
halten, daß ſolches von feinen Hausgenoffen gefchehe. Zu den 

vorgeſchriebenen Vorſichtsmaaßregeln gehört: daß die Defen mit 
eifernen Thuͤren verfehen, daß zur Winterszeit von dem Gefinde 

nicht warme Ziegel oder Steine In die Lagerftellen mitgenommen, 

| daß 
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daß nicht Lichts Enden an Thuͤren, Treppen, often u 5 w. ans 
geklebt werden, daß mit der Afche aus den Defen und von den Roc 
ftellen vorfihtig umgegangen werde u. f. w. 


2. Höljerne, oder mit Papier oder Blafen — — 
ſind bey 60 Groſchen Strafe verboten, und zur Erleuchtung auf 
Luchten, in Ställen u. ſ. w. find Holzſpaͤne oder fogenannte Szib⸗ 
bets und die in Holz aefaften Paternen ganz unterfagt, und nur in 
Wohnzimmern, Küchen, Kellern, nicht aber auf den obern KRäuz, 
men, untere Steohdäcern oder in Kammern, wo feuerfangende 
Sachen aufbewahrt liegen, darf von freyem Lichte Gebrauch ges 
macht werden. Die Uebertretung diefer Vorfchrift wird mit einer 
Geldbuße von 4 Thalern, oder mit Zeftungs = und Zuchthaus: Ars - 
beit beftcaft. 


3. Flachs oder Hanf foll bey ro Thaler Geld:, oder ver: 
Hältnifmäßiger Feſtungs⸗ oder Zuchthaus - Strafe nicht in Stuben 
oder Backöfen, fondern in den vorhandenen, oder, mo fie fehlen, 
in hinlänglicher Entfernung von den Dorfs: Gebäuden, und zwar 
nicht von Holz, zu RN Brachſtuben bey Tage gedörret und 
gebradıt werden. 


4. Backoͤfen follen in den Häufern bey ro Thaler Geld: oder. 
verhältnißmäßiger Gefängniß: Strafe nicht geduldet, fondern df: 
fentliche Bacöfen in den Dörfern, und zwar bey 5 Thle. Strafe, 

‚nicht von Holz, ſondern maſſiv angelegt werden. 


5. Stuben: Defen, melde den Balken oder hölzernen Waͤn⸗ 
den zu nahe treten, find ebenfalls nicht zu dulden, und es ift bey 
2 Th. Gelds oder verhältnigmäßiger Gefängniß: Strafe verbos 
ten, Kiehn, Holz oder andere leicht feuerfangende Sachen unter, 
auf, oder nahe bey den Stubendfen zu trocknen. 


6. Brennender Tabads : Pfeifen darf fi Niemand in Scheus 
nen, Stallungen, auf Böden und überhaupt da, wo feuerfans 
gende Sachen vorhanden find, bedienen. (Die Uebertretung diefes 
Verbots wird nach der in der. Gefeg» Sammlung pro 1816. be 
“ findlihen Jmmediat » Declaration vom 31ſten Yuguft 1815. mit 
2 Thlr. beftraft.) 


7. Das Schießen bey — und anderen Gelagen, beſon⸗ 
ders in der Naͤhe von Strohdaͤchern, bey Gefaͤngniß⸗Strafe 
unterſagt. | 

Vierter Theil. 3 
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8. Schmieden müffen bey 20 Thle. Strafe maffio, und mes 
nigftend 40 Fuß von andern Gebäuden entfernt, erbauet, und Die 
vechandenen, nicht fo gebauten Schmieden hiernach abgeändert, 
und wo es angeht, mit Bäumen umpflanzt werden. 


9. Wegen der abzufchaffenden hölzernen und geklebten Schorn: 
fteine haben die Einfaffen die durchdas Amtsblatt bekannt gemach⸗ 
ten Verfügungen, fo wie diejenigen Anmweifungen, die fie von den 
ihnen zunäcdft vorgefegten Behörden dieferhalb erhalten haben, 
Ad noch erhalten werden, auf das Genauefte su befolgen. ” 


Bey Errichtung maſſiver Schornfteine find die Vorfchriften 
des $. 15. des erwähnten Reglements zu beachten. 


10. Die Reinigung der Schornſteine ſoll in den Herbft s Er 
Winter: Monaten mwenigftend 4 mal, in den Frühlings: und Som: 
mer: Monaten mindeſtens 3 mal regelmäßig gefhehen, infofern 
nicht noch öftere Reinigung nothwendig wird. 


17. Die Feuer-Viſi tationen, die in den Winter: Monaten 
alle 6 Wochen, und in den Sommer: Monaten alle Vierteljahre 
bey 4 Thlr. Strafe regelmäßig zu halten find, ſollen in jedem Haufe 
nicht bloß auf dig Schornftein: Reinigung, fondern auch auf die 
Feuer-Sicherheit im Allgemeinen und die Beſchaffenheit der Schorn⸗ 

ſteine insbeſondere, und vorzuͤglich auch auf: 


12. die Feuer-Loͤſch-Geraͤthſchaften fi erſtrecken. Jeder 
Wirth ſoll wenigſtens 


7. einen ledernen Feuer-Eimer, eine Sandfprige und eine 


d, Feuerleiter 

haben, und außerdem jede Gemeine mit ſo viel, (im Sommer, mit 
Waſſer angefüllten, im Winter leer ftehenden) Waffer : Kuͤwen auf 
Schleifen, Feuerhaken und Feuerleitern verſehen ſeyn, daß auf 6 
Häufer eine tüchtige lange Feuerleiter, welche über die Höchften Ge⸗ 
bäude in demfelben Dorfe, reicht, und auf. 3 Häufer ein —— 
ken und ein Waffer » Kümwen gerechnet werden, 


13. Damit es nicht an Waffer fehle, muß dafür geſorgt wer⸗ 


den, daß die Viehtraͤnken, Teiche, Pfuͤhle u. ſ. w. jederzeit mit 


hinlaͤnglichem Waſſer verſehen find. 

Die vorhandenen Brunnen ſind he zu reinigen und im 
Stande zu erhalten. Wo es an Brunnen fehu muͤſſen ſie gegra⸗ 
ben werden. 


TE. Feuer = Poligey, er 1779 


14. In Hinſicht der Nacht wachten und Nachtwaͤchter ſind die 
diesfaͤlligen Beſtimmungen genau zu befolgen. 

Dies ſind diejenigen feuerpolizeylichen Vorſchriften, die auf 
dem platten Lande als Vorbeugungsmittel gegen etwanige Feuers— 
bruͤnſte vorzuͤglich zu beruͤckſichtigen ſind, und es wird daher den 
laͤndlichen Einſaſſen und Behoͤrden deren genaue Beachtung hiemit 
wiederholentlich zur ſtrengſten Pflicht gemacht. 

Die Vorſchriften, wie bey entſtandenen Feuersbruͤnſten zu vers 
fahren, find Fein. Gegenftand diefer Verfügung; es werden die 
Einfaflen und Behörden daher auf die dieferhalb beftehenden polis 
zeylichen Borfchriften, die letzteren aber insbeſondere, wegen der 
abzuhaltenden Unterſuchungen bey Feuersbruͤnſten, auf die in neuern 
Zeiten durch das Amtsblatt bekannt gemachten diesfaͤlligen Verfuͤ— 
gungen (©. Berf, vom 5. May d. J. in Nro. 21. des Amts: 
blatts,) hiemit lediglich verwiefen. 

Den Herren Landräthen, die auch in, ———— Hinſſicht 
die Oberaufſicht in den ihnen anvertraueten Kreiſen führen, ver⸗ 
trauen wir, daß ſie das Feuer-Polizeyweſen zum Gegenſtande ih⸗ 
ver beſondern Aufmerkſamkeit machen, ſelbiges bey ihren Kreis: 
Bereifungen öfters revidiren und den entdechten Mängeln abhelfen 
Saffen werden. 

Jaͤhrlich, mit Ausgang des Decembers, — wir von ih⸗ 
nen einen / allgemeinen Bericht über dieſen Gegenſtand. 

Danzig, den 30. July 1819. 


Königl. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 





Edict, wegen der Feuerſpritzen auf dem Lande. 
(Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Potsdam pro 1819. Stuͤck 13.) 


Die Herren Landräthe, Drts:Dbrigfeiten und Domlainens Beam: 
‚ten maden wir, mit Bezug auf die Verfügung vom 2often July 
v. J. (Amtsblatt Seite 150.) wiederholt darauf aufmerkſam, daß 
die von der Kurmärffchen Lands Feuers Societät, für die Anſchaf⸗ 
fung der neuen Feuerfprigen bisher bewilligten 30 Prozent von 
dem Werthe derfelben nur noch bis zum.ıften May 1821. gezahlr 
werden, und daß wenigſtens die Beſtellung der Sprige, unter Bors 
legung des Kontrakts oder —— Atteſte der Anfertiger, vor 
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"+ dem ıften May bey der Geuee » Gocietätb: Spezial» Direction nach⸗ 


gewieſen werden muß. 

Da ſchon die Edicte vom ıften October 1708. und bom I2. 
Juny 1723. die Anfhaffung der großen Zeuerfprigen in allen Ort⸗ 
ſchaften, foviel e8 die Gelegenheit verftattet, vorfchreiben, das 
allerhöchften Orts beftätigte Band Feuer : Societätd, Regulativ vom 

21, Auguft 1771. auch die ausdrückliche Beftimmung enthält: _ 
daß in allen Orten Feuerfprigen angefchafft werden follen, und 
daf nur in Anfehung der Heinen Dörfer, welche ihres / noto⸗ 
riſchen Unvermögen® wegen eine eigene Sprike anzufchaffen 
nicht im Stande find, die Verbindung von 2, 3 auch 4 Doͤr⸗ 
fern, welche nicht weit auseinander liegen, nachgegeben wer⸗ 
den fönne, fo folgt daraus, daf nur ſolche Gemeinen.von 

Anfhaffung einer eigenen Zeuerfprige entbunden werden Fön: 

nen, welche zur Klaffe der Kleinen und ganz unvermögenden 
gehören. _ 

Die Herren Sandräthe werden daher wohl thun, menn fie alle 
diejenigen Gemeinen, die nach ihrer pflihtmäßigen Anfiht und dern 
ihnen befannten nähern VBerhältniffen derfelben, zu den Fleinen 
und unvermödgenden nicht zu zahlen find, auffordern, die Ber 
ftellung der Sprigen fofort zu bemwirfen, und daß dies geichehen, 
nob vor dem ıften May d. %. bey der Land» Feuer z Societätss 
EpezialsDirection nachzumeifen, damit fie, wenn ſich bey den 
deshalb anzuitellenden nähern Ermittelungen ergeben follte, daß fie 
nach dem Sinne der im Cingange erwähnten Beftimmungen für 
verpflichtet erachtet werden müßten, eine eigene Zeuerfprige anzus 
ſchaffen, nicht die fo bedeutende Beyhuͤlfe der 30 Prozent verlieren. 
Die Herren Landräthe mweifen wir zugleich an, fich fogleich mit den 
Herren Domainen: Beamten und übrigen Polizeg = Obrigfeiten in 
Verbindung zu fesen, und uns innerhalb 8 Wochen eine vollfän- 
dige Ueberficht der in ihrem Kreife vorhandenen großen. Feuerfpris 
Gen zu überreichen, daben auch alle diejenigen Ortſchaften mit aufs 
zufuͤhren, in welchen fich jett Peine Beuerfprigen befinden, und ung 
hinſichtlich dieſer ein vollftändig begründetes Gutachten abzugeben, 
welche derfelben nach den angezogenen Beftimmungen zur Anfchaf: 
fung einer eigenen Feuerfprige aufzufordern, mie für die übrigen 
aber die Affoziationen zu bilden feyn dürften. Die Herren Land: 

- räthe des Zauch-, Belzigers und Juͤterbogk-Luckenwalder Kreifes 

werden rücfichtlih der vormals Sächfifchen Landestheile auf das 
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Mandat vom 18. Februar 1775 , die Verhütung der Feuersgefaht 
betreffend, aufmerkſam gemacht, und haben die angeordneten Er⸗ 
mittelungen auch in dieſen Diſtricten vorzunehmen, und deshalb an 
und zu berichten. — | 


era 
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Auszug aus der Feuer » Ordnung von Merfeburg vom 
= 0° Bahre 1818. | | 


27. Rettungs⸗Nannſchaft. 


Um die Rettung der Guͤter und Geraͤthſchaften mit Ordnung und 
Sicherheit zu bewerkſtelligen, ſo ſind gewiſſe Perſonen zu dieſem 
Zwecke beſonders zu verpflichten, und muͤſſen ſolche bey einem Feuer 
durch ein, uͤber die Oberkleidung tragendes Kreuz von gelben 
Blech, ausgezeichnet ſeyn. Ihre Functionen ſind folgende: 


⸗ 


Der groͤßere Theil beaufſichtigt die Ausraͤumung der Sachen, 
andere begleiten dieſe zu dem Rettungsplatze; hier befinden fich wieder 
einige, welche die geretteten Sachen unter 'ihre befondere Aufficht 
nehmen. Zu defto beſſerer Beförderung des Rettungs : Gefhäfts, 
ift ein Theil der Rettungs: Mannfchaft mit großen Säcden von ftar: 
kem Zeuge nebft ftarfen und langen Leinen verfehen, um gerettete 
Sachen erforderlichen Falls aus den obern Stockwerken herunters 
laſſen zu fönnen, andere find mit Körben, und noch andere mit 
Tragen verfehen. Diefe Rettungss Geräthe werden von gedachten 
Perfonen in Verwahrung behalten, um bey entftehendem Feuer von 
ihnen mitgebracht zu werden. Weil diefe Rettungs : Mannfchaft 
durchgehende aus allgemein anerkannt rechtlichen, aus dem Kauf 
manngftande, der Elaffe der Künftfer und des gebildeten Theild des 
Publikums gewählten Männern, beftehen muß; fo kann man ohne 
Beforgniß, ſich wegen Rettung der Baarfchaften oder Sachen von 
befonderm Werthe, an diefe Männer wenden und einem oder zweyen 
‚von ihnen, welche jedoch in verfchiedenen Gegenden der Stadt woh⸗ 

nen, den Ort, woſelbſt jene Sachen von Werth aufbewahrt wer⸗ 
den, ‚anzeigen. Bey Auebruch eines Feuers werden diefe Männer 
es fich vorzüglich angelegen feyn laſſen, nach den ihnen nur allein 
bekannten Orten hinzueilen und die Kettung jener Sachen wo mög: 
lichft zu befördern. .. ö 
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$. 28. Rettung: Plaͤtze. | 


Zu den Kettungsplägen find in der Regel die Kirchen be: 
flimmt, jedoch Fönnen dazu auch andere in der Nahe des Feuers 
befindliche fichere Orte gemahlt werden, 

»  Diejenige Kirche, welche dem Zeuer am nächitem liegt, aber 
ſelbſt in Gefahr iſt, von demſelben ergriffen zu werden, muß ſo— 
fort durch den Kuͤſter mit einer Thür geöffnet werden. * 

Die Wache befegt fogleich den Eingang, laßt alle aus der 
Feuers: Gefahr geretteten Sachen hineinfhaffen, davon aber 
nichts wieder ohne obrigfeitliche Erlaubniß herausbringen. Baarz 
ſchaften, Schriften, ‚Bücher und andere Dinge von vorzüglichem 
Merthe, werden in die Sacriftey der geöffneten Kirche niedergelegt, 
die andern Sachen aber jn der Kirche felbft aufbewahrt. 


# 


Inſtruction für die, mit der Aufſicht bey der Rettung der 
‚Sad;en, beauftragten Feuerherren. 


2. Die Feuerherren find Mitglieder der Feuer-Commiſſion. 
2. Die Seuerherren haben die Obliegenheit auf ſich, den auf 
die Seuer-Löfch «Anftalten Bezug habenden Anordnungen der Des 
putirten der Feuer: Commiffion, Folge zu leiften. 
3. Die Zeuerherren, welche mit der Aufficht bey der Kettung 
‚der Sachen beauftragt find, werden es fich angelegen feyn laffen, 
fo raſch als moͤglich an dem Brandorte zu erſcheinen, indem ledig: 
lich in diefem fihnellen Erſcheinen an dem Drte der Gefahr, fih ihre 
gewiß fehr edler Beruf bethaͤtigen wird. In dem erften Tumulte, 
und fo fange die Rettungs : Gefellfhaft noch nicht herbengeeilt, 
oder ein ficherer Aufbewahrungsort für die geretteten Sachen aus: 
- gemittelt worden ift, forget der eine Keuerhere für die Ausmittelung 
eines folchen Aufbewahrungsortes, unterdeſſen der andere Feuers 
‚here dafür Sorge tragen muß, daß durch die zur Hülfe zuerft. hers 
beygeeilten Perſonen, die Menſchen aus den brennenden Gebäuden 
gerettet werden und demnächft die Rettung der Sachen erfolget. 
4: Bey Ankunft der Rettungs- Mannfchaften, mird diefen 
der Aufbewahrungsort für die aeretteten Sachen befannt gemacht, 
. und die Rettung der Sachen aufgetragen. Damit das Rettungs- 
Geſchaͤft mit Drdnung gefihieht, nimmt der eine Feuerherr die 


gezetteten Sachen an dem Aufbewahrungsorte in Empfang, unter: 
deſſen der andere Feuerherr die Aufficht über die Rettung der. Sa; 
chen => 

. Die Seuerherren muͤſſen fi ch bey dem Anfange des Feuers, 
Behufs der fihern Rettung der Sachen, der, auf die Brandftelle 
- geeilten Wache, als Aufficht über diejenigen Perſonen bedienen, 
welche fi der Rettung der Sachen in dem erften Mugenblicfe der 
Gefahr unterzogen haben, und nicht geftatten,, Daft von diefen Peus 


ten , unter dem Vorwande der beffech Verwahrung, die Sachen 


andermwärts, ald nach dem vor der Hand beſtimmten Aufbewahs 
rungsorte, Hingetragen werden. 

6. Die Seuerherren müffen ernftlich darauf Bedacht nehmen, 
daß die Rettung der Sachen mit Ordnung geſchieht, und dergleir 
chen micht etwa aus den Fenftern geworfen werden, wodurch nichf 
nur Die zue Löfchung des Feuers herbey geeilten Menfchen befcbäs 
digt werden koͤnnen, fondern auch die Rettung der Sachen hinter: 
trieben wird, indem dag, was vom Feuer verfchont bleibt, Dur 
das Herunterwerfen, wie z. B. Meublen und andere Dinge, 1“ 
ſtoͤrt wird. 

7. Da die Rettungs s@eellfchaft die, Beftimmung hat, ſich 
nicht nur der Rettung der Sachen perſoͤnlich zu unterziehen, ſon⸗ 
dern auch das, was andere Perfonen retten, in Aufficht zu neh— 
“men und nad dem Rettungsorte zu begleiten, fo müflen die Keuer: 
herren ihre: Aufmerffamfeit auf ſolche Perfonen richten, melde. ob: 
ne die gedachte Begleitung etwas forttragen; dergleichen Perfonen 
müffen angehalten und ihnen ein Ruglied der Rettungs-Geſell⸗ 
ſchaft beugegeben werden. 


8. Bon den geretteten Sachen — die Seuerheren an ie: | 


manden etwas verabfolgen, fondern behalten diefelben fo lange in 
Verwahrung, bis ſich nach dem beendigten Feuer der rechtliche 
Eigenthümer zur Smpfangnahme meldet, oder wenn während dem 
Feuer von einem Deputirten der Feuer: Commifjion zur Verabfol—⸗ 
gung gevetteter Sachen, perfönlich die Palau ai tverden 
ſollte. 
| 9. Die Aufbewahrungsorte für die geretteten Sachen ſind 
ſorgfaͤltig mit Wache zu beſetzen. 
. 10. Nach beendetem Feuer machen die Keuerherren über die 
“ ihnen bey dem Feuer befannt gewordenen Unordnungen, eine fchrift: 
liche Anzeige bey der Polizcy » Behörde, 
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1Ii. Da das den Feuerherren zugeſtellte Amtszeichen ſie dem 
Yublifo als Beamte der Feuer-Commiffion Fenntlib macht, und 
ihren Anordnungen Folgeleiftung verfchafft, fo müfl en - fie al 
beffeidet, an dem Brandorte erfcheinen. 


Merfeburg, den 14. November 1817. 


* 


ueber das Verfahren bey Feſtſtellung des Thetbeſtandeb bey 
| Feuersbruͤnſten. 


Jahrbuͤcher fuͤr die Preuß. Sefragebung, Heft 27. No. 23.) 


Der Fuftiz- Minifter hat aus dem Berichte des Königl. PEN 
Gerichts vom I7ten d. M. erfehen, welche Zweifel in Abficht der 
beftehenden Vorſchriften, wegen gerichtlicher Zeftftellung des Ihats 
beftandes bey Feuersbrünften, bey dem Eollegio ſich dargeftellet 
haben. Es wird demfelben darauf hiermit eröffnet, daß die Bors 
ſchriften der Criminal Ordnung $. 194 bis 197. fi mit den 
Deftimmungen des Referiptd vom 4. September 1810. ſehr wohl 
vereinigen laſſen. Die erfteren fegen die Gewißheit oder Wahrfcheins 
lichfeit einer dolofen. oder eulpofen Brandftiftung voraus, fie ſchlie⸗ 
Ben ferner die Mitwirfung und Hüffsleiftung der Polizeys Behörde _ 
keinesweges aus. Auf welche Weife legtere erfolgt, beftimmt das 
Refeript vom 4. September 1810. Darnach gebühret in allen Fäls 
len der erfte Angriff der Polizeys Behörde. Hat das Gericht Grün: 
de zu der Vermuthung, daß das Feuer durch eine vorfägliche oder 
fohrläffige Handlung entftanden, fo muß daffelbe, nah No. 3. des 
gedachten Refcripts auf die baldige Abgabe der Verhandlungen und 
Mittheilung der eingezogenen Nachrichten dringen; und, wenn diefe 
erfolgt ift, Hat das Gericht zu beurtheilen, ob in Bezug auf die 
Feftftellung des Thatbeftandes, noch etwas nachzuholen fey. Die 
foldergeftalt eintretende Concurrenz der Polizey «Behörde, welcher 
in der Regel mehr Mittel zur Unterfuchung des eigentlihen Hergan⸗ 
ges und zur Entdecfung des etwanigen Brandftifterd zu Gebote ftes 
ben, als dem Gerichte, Fann der Criminal: Rechtspflege nur vors 
theilhaft feyn; und wenn das Koͤnigl. Kammergericht anführt, daß 
nad vielfachen Erfahrungen , der fpäter entdeckte Brandftifter mit 
der verdienten Strafe deshalb hat verfhont werden muͤſſen, 
weil das Gericht nicht fofort- den Thatbeftand feftgeftellt Hatte, fo 
Hätte der Zuftiz: Minifter gewuͤnſcht, von den vorgekommenen fpe- 
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zielen Fällen untereichtet zu ſeyn, um näher beurtheilen zu koͤnnen, 


wodurch eigentlich der Zweck der Unterſuchung vereitelt worden iſt. 
Berlin, den 26. July 1819. — 
Der Juſtiz-Miniſter 
v. Kircheiſen. 
% } An ' | 
das Königl, Kammer-Gericht. / 





Erſte Unterabtheilung. 


‚Die Backöfen auf dem Lande und die Stubendfen ä 


betreffend. | 


Publicandum der Königl. Regierung zu Stralfund, die Badöfen auf dem 
platten Lande betreffend, vom 6. October 1818. (Annalen von Kamptz 
pro 1818. Ates Heft No. 79. Amtsblatt pro 1818.) 

Publicandum der König. Regierung zu Cöslin, die Bedachung der Defen 
and Gebäude der Bad und Darr-Anſtalten betr., v. 6. Nobbr. 1818. 
(Ebendaſ. pro 1818. No. 78, 4tes Heft. Amtsblatt pro 1818.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Magdeburg, wegen der Badöfen, 

vom 11. Februar 1824. (Umtsblatt pro 1821. No. 10.) — 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, das bey dem Setzen der 
Stubenöfen zu beobachtende Verfahren betr., v. 18. März 1821. (An⸗ 
nalen v. Kampt pro 1821. 4ſtes Heft No. 89. Amisblatt pro 1821.) 


x 





Zweyte Unterabtheilung. 
Die Abſchaffung der Strohdaͤcher betreffend. 


* 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, das Verbot der Stroh⸗ 


dächer betreffend, vom 28. März 1819. (Annalen von Kamptz pro 
4819, Aftes Heft No. 131. Amtsblatt pro 1819. No. 19) 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Muͤnſter, die Bedachung wirth⸗ 
ſchaftlicher Gebaͤude betreffend, vom 6. Auguſt 1819. (Ebendaſ. pro 
1819. 3tes Heft No. 74. Amtöblatt pro 1819.) 
Yublicandum der Königl, Regierung zu Minden, fiber. die Verminderung 
der feuergefährlichen Strohdaͤcher in den gefchloffenen Drtichaften, vom 
6. Auguft 1820. (Ebendaf. pro 1820. 3tes Heft Mo. 81.) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Oppeln, bie Ziegelbedahung der 


= 


Scheunen und Ställe in den Vorſtaͤdten betreffend, vom 18. Auguſt 


1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 36.) 
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Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Bromberg, die — — 
— 15. November 1818. (Annalen v. Kamptz pro 1818, Ates Heft 

0. 104.) e 


a4 





‚Dritte Unterabtheilung. 


Die Torfafde betreffen 


— 


Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der Polizey, wegen Auf: - 
bewahrung der -Zorfafche v. 15. December 1818. Ru von Kamps 
pro 1818. Ates Heft. No. 77.) 


Vierte Unterabtheilung. 
Die Laternen betreffend 


Publicandum ber Königl. Regierung zu Breslau, den Gebrauch der Kater: 
nen in Scheunen und Ställen betreffend, vom '28. März 1820. (Ane 
nalen von Kamp pro 1820. 2 Heft. No. 68. Amtsblatt pro 


—— ) 





Erneuerte Verordnung wegen des Gebrauchs der Laternen in 
Scheunen und Staͤllen. a 


(Amppbiatt der Königl. Regierung zu Breslau pro 1821. Ehe 1 n 


18. Moͤrz v. J. in unferm Amtsblatt mehrere‘ fon früher ergan⸗ 
gene Verordnungen , wornach in den Scheunen, Ställen, Böden 


“und andern. Behältniffen, two feuerfangende Sachen aufbewahrt 


werden, nur völlig blecherne und. mit eingefegten Scheiben von 


weißem Horn verfehene Paternen mit Dels Lampen in Gebrauch gez, 


nommen werden follen, erneuert, demohngeachtet haben mehrere 
Feuer, welche feit Kurzem durch die Unvorfichtigfeit, dab man ſich 
Saternen mit zerfchlagenen &lasfcheiben bediente, entftanden find, 
gezeigt, wie auf die Befolgung diefer polizeylichen Maafregeln nicht 
mit gehörigem Nachdruck aehalten wird. "Wir finden und daher 
veranlaßt, gedachte Verfügung hiermit in Erinnerung zu bringen, 
und den Herren Landräthen und Polizey = Behörden wiederholentlich 


zur befondeen Pflicht zu machen, darauf mit Nachdruc zu halten, 


' . 
pr — 


Zur Verminderung der Feuer-Gefahr haben wir zwar erſt unterm 
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daf nur Paternen der vorgefchriebenen Art in Gebrauch genommen 
erden, und gegen diejenigen , welche fich der vorſchriftswidrigen 
Paternen, als der mit bloßen Glasſcheiben verfehenen bedienen, die 
feftgefegte Strafe unnadhfichtlich eintreten zu laſſen. . 


1. A. XV. 238. Decbr. Breslau, den 2. Januar 1821, 
Königliche Preußiſche Regierung. 





Fuͤnfte unterabtheilung. 
Die Anlage der Blitzableiter betreffend. 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin, wegen der Anlage der 


Blibzableiter, vom 30. December 1820. Amtsblatt pro 1821. No. 2.) 
k 





Sechſte Unterabtheilung. 


Die Fortſchaffung der Buden vor oͤffentlichen Ge 
baͤuden u. dergl. betreffend. 


Friedrich Wilhelm ꝛc. Bir haben Euren über die — 
hung des letzten großen Brandes in Berlin, unter dem. 25ſten v. 
M. erſtatteten Bericht erhalten. — 


Außerdem befehlen Wir Euch, mit Bezug auf die Verfuͤgung 
vom 24ften v. M. beſonders in Anſehung der hoͤlzernen Kram: und 
andern Duden die zweckmaͤßigſten Polizey: Maaßregeln zu nehmen. 
Es dürfen dergleichen Buden nur an Marktplägen ftehen. Dieje 
nigen, welche ſich in den Stroßen und auf Brüden befinden ‚find 
ohne Ausnahme fortzufchaffen. 


Königsberg, den 3 Dctober 1809. 
Auf Spezial: Befehk, 
Sr. 3. Dohne, 
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. Siebente Unterabtheifung. 
Fleifhverfauf bey Lite 


Reſcript des allgemeinen Polizey Departements vom ızten 
Januar 1812. 


Sn den Fleiſchſcharren kann der Fleiſchverkauf bey Lichte mit den 
Laternen betrieben werden, ſolches ift aber in den Fleiſchbuden 
nicht geftattete 





Achte Unterabtheilung. 


Benutzung der oͤffentlichen Gebaͤude zu Waaren⸗ 
Niederlagen. 


Gircular-Refcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern, feuer⸗ 
polizeyliche Gegenſtaͤnde betr,, vom 29. September 1809. 


Friedrich Wilhelm ꝛe. Es iſt hoͤchſt unſchicklich, daß oͤf⸗ 
fentliche Gebäude,. Kirchen und Schulhaͤuſer zu Waarenniederlagen 
oder irgend einem andern Privatgebrauch, z. B. zur Aufbewahrung 
von Waaren, ganz vorzuͤglich aber zum Trocknen von Waͤſche auf 
den Dachboͤden, benutzt werden, und Wir wollen dieſen Mißbrauch, 
wo ſolcher ſtatt findet, um ſo mehr ohne Ausnahme ſofort abge⸗ 
ſtellt wiſſen, als dadurch auch Feuers-Gefahr veranlaßt werden 
kann. Ihr habt das Erforderliche dieſerhalb zu verfuͤgen, beſon⸗ 
ders den Polizey-Behoͤrden die genaueſte Kontrolle wegen Befol: 
gung der Eurer diesfälligen Befehle zur Pflicht zu machen, fo wie 
außerdem aus gleichen Gründen die FZortfchaffung aller, Kram⸗, 
- Brod; und dergleichen Buden, welche an Kirchen oder an oͤffentli⸗ 
chen Gebäuden angebaut find, ſchleunigſt anzuordnen. Sind ꝛtc. 
‚Königsberg, den 29. September 1809. 
F Auf Specials Befehl 
Minifterium des Innern 


Dohna. — 


uiid adigl. Regierungen, und an das 
Koͤnigl. Polizeh⸗Praͤſidium zu Berlin, 
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Neunte Unterabtheilung. 
Das Tabackrauchen betreffend. 


Refeript des Königl. Polizey⸗ Minifterii, verbotened Tabadrauchen auf.den 

Straßen. betreffend, vom 10. April 1819. (Annalen von Kamptz pro 

1819. 2te8 Heft. No. 132.) 

Reſcript bes Königl. Miniſterii des Innern und det Polizey an die Königl. 
Regierung zu Cöslin, das verbotwidrige Tabadrauchen auf den Strafen 

' in den Städten und Vorſtaͤdten betr, vom 23. Juny 1821. (Annalen 
von Kamps pro 1821. 2tes Heft No. 97.) (Siehe Nachträge.) 


Zehnte Unterastbeilune. 
Die Anlage der Holzpläge betreffend. 


Holzpläge innerhalb der Stadt, deren Anlegung und Unter» 
haltung, ift, zur Sicherung der Stadt vor zu beforgenden 
Feueröbrünften, folgenden VBorfihtsmaagregeln unterworfen: 


1) Bey neu anzulegenden Holzplaͤtzen, auf welchen Nutz⸗ 
oder Brennholz verkauft werden ſoll, muß der Unternehmer einen 
richtig gezeichneten Situations⸗-Plan vom Platz und den zunaͤchſt 
anftoßenden Gebäuden aufnehmen laffen und Behufs der Ertheis . 
lung der Erlaubniß zur Anlage bey dem Polizey: Präfidio einreichen. 
Nur erft, wenn die Erlaubniß erfolgt, zugleich aber auch der nad) 
Verhältnig des Platzes nachftehend erforderliche Vorrath an Feuer: 
loͤſch⸗Inſtrumenten zur Stelle angefchafft ift, darf mit Aufftellung 
des Holzes verfahren werden. 


2) Die ſchon beftehenden Holzpläge müflen auf polizeyliches 
Verlangen nach den nothwendig befundenen allgemeinen Borfchrif- 
ten fogleich eingerichtet, two ſolche aber nicht ausführbar find, forte 
geſchafft werden, infofern nicht, nach befonders vorwaltenden Ums 
ſtaͤnden, bis zum Ablauf der Miethszeit oder zu einem etwanigen 
Verkauf die bisherige Art der Benugung einftweilen noch ar 
laffen werden kann. 


3) Zür jeden Holjplat ohne unterſchied muß der Inhaber 
ohne Unternehmer, und zwar fuͤr die ſchon beſtehenden ſpaͤteſtens 
binnen 8 Wochen, die erforderlichen Feuerloͤſch-Geraͤthſchaften 

nach dem folgender Geſtalt feſtgeſetzten Verhaͤltniſſe anſchaffen: 


366 I. 15: Bauer Polizev. 


a. auf einem Holzplage, wo bis. gu 99 Haufen Hol aufgeſetzt 
werden koͤnnen, fi ind 4 Seuereimer und 2 Loͤſchwiſche erfors 
derlich ; 

b. fönnen auf einem Holjpla 100 bis zu 499 Haufen Holz aufs 
gefetzt werden, fo müflen daſelbſt eine Sprige zum Karren 

mit zzoͤlligem Stiefel, die 6 Cubikfuß Waſſer faßt, 6 Feuers 
eimer, 4 Loͤſchwiſche und eine im Sommer mit Wafler an: 
gefüllte Waffertiene auf einer Schleife angeſchafft und ſtets in 
gutem Stande erhalten werden. 

c. auf einem Holzplatz, wo mehr als 499 Haufen Holz aufge⸗ 

ſtellt werden koͤnnen, muß der Unternehmer oder Inhaber für 

Anſchaffung und Unterhaltung einer Sprige zum Fahren mit 
azölligem Stiefel, deren Wafferbehälter 10 Kubiffuß faßt, 
12 Zeuereimer, 8 Loͤſchwiſche und 2 im Sommer mit Wafr 
fer angefüllter Waffertiemen auf Schleifen Sorge tragen, 
Dieſe  geuerlöfch » Geräthfchaften müffen auf dem Holz: 
platze an einer zu allen Zeiten zugänglichen Stelle aufbewahrt 
und der Schlüffel des Behältniffes dem Wächter, oder. einer 
andern in der Nähe mohnenden Perfon anvertraut, werden. 

4) Auf einem jeden Holzplage muß das Holz wenigſtens 12 
Rheinl. Duodecimalfuß von der nachbarlichen Grenze, und von al⸗ 
len Gebäuden und von den Straßenbegrenzungen entfernt, aufges 
fegt werden. 

5) Mehr ald 100 Haufen Holz dürfen nicht zufammengeftelkt 


| werden. Sind mehr ald 100 Haufen Holz auf einem Holjmarfte 


befindlih, fo müflen auf demfelben fo viel zugängliche Wege von 
12 Rheinl. Fuß Breite angelegt werden, daß niemals mehr ald 
100 Haufen-Holz zufammen ftehen. 

6) In Abſicht der Nutzholz-Plaͤtze wird bemerft, daß die 


obigen Beftimmungen dabey mit der Maafgabe angewendet werden 
ſollen, daß in Abficht der Innern Zwifchenweiten nur fo viel Nußs - 


Holz zufammengeftelit werden darf, als auf einem Plage Raum hat, 


den 100 Haufen Brennholz füllen. (Verordnung v. 14. Mätz 1814.) 


In welcher Entfernung vom Waſſer die Anfegung eines Holz⸗ 


platzes innerhalb der Stadt zu geftatten ift, wird nach der jedes: 


maligen Localität des gemählten Platzes beurtheilt. 


CR. des allgem. Pol. Depart. v. 12. April 1814. Berordnung 0 v. 
en 1814: Repertorium ber kuss Geſetze für Berlin.) 


Y 
* * 


1. Kochfeuer auf Schiffsgefaͤße. 367 
Eltfte UnterabtHeilung- 
Das Kochfeuer auf Schiffsgefaͤße betreffend. 


Auf denſelben freyes Kochfeuer zu halten, iſt, ſo wie das 
Tabackrauchen auf denſelben, unbedingt unterſagt, und darf 
auch die Feuerung in den Oefen der Kajütten nicht ſtatt finden, 
- mo ed an hinreichend fichern Vorrichtungen dazu fehlt, wo die Las 
dung der Gefäße felbft oder anderer in ihrer Nähe angelegten, bes 
fondere Gefahr. herbeyführet. Ladungen diefee Art find alle leicht 
entzundbare Materialien, namentlich Schießpulver, Heu, Stroh, 
Kohlen jeder Art, Holz, Torf, Del, Theer, Pech und andere 
Harze. Ferner darf die Feuerung in den Defen der Kajütten nicht 
ſtatt finden, wo die Uferumgebungen vorzuͤgliche Vorficht nothwen— 
dia machen, wie diefes beyfpielweife und vorzüglich der Fall tft, bey 
Koͤnigl. Holzs und Torf: Plägen, auch Magazin-Gebäuden zwifchen 
dem Dberbaum und der Stralauer Brüce, bey der fegtgenannten 
Bruͤcke ſelbſt; von der Waifenbrücde ab bis zum Mühlendamm auf 
der rechten, von dein Mühlendamm bis zum König: Schloß auf, 
der linken Seite ded Stroms, in den Häfen des alten und.neuen 
Packhofs, im ganzen Kupfergraben, im fogenannten alten Feftungss 
graben in unmittelbarer Nähe der dortigen Proviant: Magazine, 
der Keldbäcerey und der Kafernen; endlich außerhalb der Stadt 
beym Unterbaum zwiſchen den daſigen Holzmaͤrkten. Eben ſo iſt 
auch die Feuerung in den Oefen der Kajuͤtten unterſagt, waͤhrend 
des Fahrens und wenn die Schiffsgefaͤße in Bewegung ſind, ſo 
wie bey ſehr ſtuͤrmiſchem Wetter ohne alle Ausnahme. Dagegen iſt 
die Ofenfeuerung in der Regel geſtattet, wo keins der angegebenen 
Hinderniſſe entgegenſteht. Da ein ſolches jedoch auch oft momentan 
eintreten kann, fo bedarf es unter allen Umftänden der jedesmalis 
gen Anzeige bey dem Polizey-Commiſſair des Revierd und deſſen 


fpezielle Genehmigung. j 
(Terordnung vom 20. November 1810. Repertorium der a Ge⸗ 
* fuͤr Berlin. ) 


Zwoͤlfte unterabtheilung. 


Den Gebrauch der Fackeln betreffend. 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey und des Krie— 
ges am die Koͤnigl. Regierung zu Cleve, den Gebrauch der Fackeln bes 


l 


f 


\ 
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treffend, vom 19. Februar 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. 
. 1ftes Heft No. 61.) | 





*X 


| Dreizehnte Unterabtheilung. | 
Die Bearbeitung des Flachfes bey Licht betreffend. 


Publicandum der Königl. Regierung zu Stralfund, das Flachsſchwingen 
ı bey Licht betreffend, vom 27. May 1821. (Annalen von Kampg pro 
1821. 208 Heft No. 98.) 





Bierzehnte Unterabtheilung. 


Wegen der Schornfteine und des Schornfteinfegers 


Verordnung ber Königl. Regierung zu Danzig, wegen Wegſchaffung der 
hölzernen und geklebten Schornfteine auf dem platten Lande, vom 12. 
März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 11.) 

Publicandum der Königl. Regierung zn Danzig, Über denfelben Gegen= 
ftand, vom 12. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No, 129.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Merfeburg, die hölzernen Feuereſſen 
betreffend, vom 20. April 1819. (Annalen von Kampg pro 1819. 
2te8 Heft No. 136. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, die Wegſchaffung der Höfe 
zernen und geklebten Schornfteine auf dem platten Lande betreffend, vom 
6. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 24.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Bromberg, die andermweite Ein- 
richtung des Schornfteinfegerwefens betreffend, vom 8. Januar 1820. 
(Annalen von Kamptz pro 1820. 1ftes Heft No. 59. Amtsblatt pro 
1820. in 


N. 
Yublicandum der Königk Regierung zu Gumbinnen, über denfelben Gegene , 


ftand, v. 26. Februar 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. Iſtes 
‚Heft. No. 60.) | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Stettin, die Errichtung der Schorn- 
fteinfeger - Iwangs « Bezirke betreffend, v. 15. September 1820. (Ans 


nalen von Kamp pro 1820. 3tes Heft No. 79. Amtsblatt pro 


1820.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, die Abfhaffung der hölzer- 
nen und geklebten Schornfteine.bett., vom 27. März 1821. (Umts: 
blatt pro 1821. No. 14.) | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Frankfurth an der Ober, wegen Ab⸗ 
fhaffung der hölzernen Schornfteine in den Städten v. 22, April 1821. 
Amtsblatt pro 1821. No. 19.) 

’ Publ; 
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an der Königt, — zu Danzig, die Abſchaffung der hoͤl⸗ 
zernen und geklebten Schornſteine betreffend, v. 23. März 1821. (Anz 
nalen v. Kampb pro iſtes Heft No. 88. Amtsblatt pro — 


* 


Inſtruction für: bie Beyitks⸗ Shörnfleinfeger im -Regies 
rungö= Departement Pofen, | 


Sn Gefolge der Verfügung vom 27ſten Auguſt d. J. bringen wir 
die in Gemaͤßheit der Schornſteinfeger⸗ Inſtruction d. d. Breslau 
den 23ften März 1796. für die im hiefigen Departement ſchon :an: 
- geftelften und noch anzuftellenden Beziefs: Schornfteinfeger unterm - 
zten dv. M. gegebene nftruction, tie’ folgt, zur Öffentlichen Kennt: 
nig und zur Nachachtung des dabey intereffirten ——— 
Poſen, den 2. December 1818. 
Der Bezirks: Schornfteinfeger muß A 
. 1. Zuvoͤrderſt fich eines nüchternen und ordentlichen Lebens⸗ 
wandels befleißigen. 
$. 2. Alle Sorgfalt auf Verhütung” von Feuersgefahr wenden, 
dieſerhalb auch zu Geſellen nur ſichere und ordentliche Leute wähle 
len, indem er in allen Fällen für deren Führung einftehen, auch 
dieſelben vor ihrer Annahme der Obrigkeit Ba Wohnorts zur 
Bereidigung vorftellen muß. _ 
$. 3. Da fein hauptfächlichftes Gefchäft in Reinigung. der 
KRauchfänge befteht, und er hierauf befonders fein Augenmerk zu 
richten hat, weil duch VBernachläffigung derfelben öfters Gefahr 
entftehen kann; fo muß er dieſes Gefchäft entweder felbſt oder 
durch feine Gefellen volführen, Lehrburſchen aber dazu nicht ohne 
die genauefte Aufjicht brauchen, 
| $. 4. Gewoͤhnliche Rauchfänge müffen in den Sommermona- 
“ten vom ıften April bis ıften October vierteljährig, mo aber dop⸗ 


pelte Feuerungen eriftiven, alle zwey Monate, in den Wintermo⸗ 


naten aber ohne Unterfchied alle vier Wochen gekehrt merden. 
Schornfteine der Braus und Bäckerhaͤuſer, Branntweinbrenne; 
reyen, Karberegen, oder zu aͤhnlichem Gebraub beftimmten Ge: 
bäude, muͤſſen ununterbrochen das ganze Jahr hindurch, von 14 
ju 14 Sagen gereinigt werden. F 
. 5. Bey dem Fegen iſt beſonders darauf zu ſehen, daß der 
Schornſtein rein und tuͤchtig gekehrt un) der. Ruß gehörig Ar 
fragt werde, 
.. Bierter Theil. e Aa. .* 
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$ 6. Außerdem aber muß der Schornfteinfeger auch fein Aus 
genmerf dahin richten, ob der Schornftein irgend ſchadhaft ift, od 
Riffe oder nicht genug verwahrte Balfen, oder fonft etwas Feuer⸗ | 
gefährliches darin vorhanden ift. | 
7. Wird etwas dergleichen bemerft, ſo muß ſolches der Obrig⸗ 
keit zur ungeſaͤumten Abhelfung, bey eigner Vertretung, ſofort an⸗ 
gezeigt werden. 
4. 8. Sollte ſich ein Hauseigenthuͤmer oder Miether dem Fer 
gen widerſetzen, ſo muß der Schornſteinfeger ſolches ſogleich der 
Obrigkeit anzeigen, welche ſodann den Widerſpenſtigen entweder in 
1 Thle. Geld: oder 24 Stunden Arreſt-Strafe nimmt. Von den 


Strafgeldern erhält der anzelgende Schornfteinfegermeifter oder 


Gefelle die Hälfte als Denunziantentheif,: die andere Hälfte aber _ 
die Kaͤmmerey oder fonftige Obrigkeit zur Unterhaltung bee Loͤſch⸗ | 
. geräthfchaften. 
$. 9. Wenn dagegen der &chornfteinfeger zur —— Zeit 
dag Reinigen vernachlaͤſſigen ſollte; fo iſt der Hauseigenthuͤmer 
oder Miether verpflichtet, ſolches der Orts-Behoͤrde anzuzeigen, 
welche ſodann in Ruͤckſicht deſſelben eben ſo wie 6. 8. zu verfahren hat. 
$. 10. Eben fo muß jeder Hauseigenthuͤmer oder Miether 
auch dahin fehen, daß der Schornfteinfeger den Vorſchriften des 
$. 5. genau nahfomme, entgegengefegten Falls aber der Obrigkeit 
davon Anzeige machen, welche nicht nur den Schornfteinfeger zur 
nochmaligen unentgeldlihen Reinigung anhalten, fondern nach Um⸗ 
ſtaͤnden auch noch befonders beftrafen wird. , 
| $. 11. Damit die Behörde jederzeit toiffe, od die Schornfteine, 
zur beftimmten Zeit gefegt worden, muß der Schornfteinfeger hierz 
über ein befonderes Regiſter führen, und darin jedesmal den Tag 
und den Namen deffen, bey dem er gefegt hat, anmerken, und 


diefes Buch 14 Tage nah dem gefegten Fegetermine: bey der . 


Orts behoͤrde produziven, welche folches genau zu revidiren und die etwa 
noch nicht beſonders angezeigten Nachlaͤſſigkeiten zu beſtrafen hat. 

$. 12. Den vorſchriftsmaͤßigen Feuer-Viſitationen muß der 
Schornfteinfeger jedesmal beywohnen, und fich mit feiner Anwe—⸗ 
- fenheit nach dem dazu angefegten Termine richten; dabey auch auf 
alle Mängel der Scornfteine aufmerffam feyn, und folche der 
Commiſſion bemerflih machen, welche dann zugleich unterfuchen 
‚wird, in wiefern er feinen Pflichten nachgefommen ift. 

$. 13. Sollte fi irgendwo ein Schornftein entzünden, fo 
wird der Haudeigenthümer, deffen Pflicht es ift, mit auf die Reis 


f 
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nigung deſelben zu ſehen, mit 1 Thle Geld oder 24ftundigem 
Gefängnißbeftraft werden. Erweiſet fich aber, daß ein folcher 
Vorfall duch Bernachläffigung der. dem Schornfteinfeger in den 
$$. 4, 5. 6. und 7. auferlegten Pflichten entfianden ift, fo wird 
derſelbe mit 4 Thaler Geld» oder verhältnigmäßiger - Gefänge 
nißfteafe angefehen, bey etwa dadurch entfiandenem Unglüf aber 
zur Unterfuchung und Strafe gezogen werden. 
$. 14, Bey jedem, in dem Wohnorte des Schornſteinfegers 
entſtehendem Feuer muß ſich derſelbe mit ſeinen Leuten ſofort auf 
der Brandſtelle einfinden, und mit Hafen, Beſen und naſſen Si 
ken verſehen ſeyn, ſodann die naͤhern Anweiſungen der vorhande—⸗ 
nen obrigkeitlichen Perſonen erwarten, und ſie ſo ſchleunig als 
puͤnktlich befolgen, die Brandſtaͤtte aber nicht eher verlaſſen, bis 
ihm dies von der Behörde ausdruͤcklich erlaubt wird. 
$. 15. Da zu dem Bezirfe eines Schornfteinfegers mehrere 
Städte gehören, er aber nur in einer derfelden wohnen fann; fo 
wird hierdurch feftgefegt, daß derfelbe ganz befonders unter dent 
Bürgermeifter feines Wohnorts ftehen fol. 
§. 16. Ehe fi der Scornfteinfeger von feinem Wohnorte 
entfernt, um die uͤbrigen Ortſchaften ſeines Bezirks zu bereiſen, 
muß er ſowohl hiervon, als von der Art, wie er ſeine Bereiſung 
einzurichten gedenkt, und von dem Orte, wo er zu jeder Zeit zu 
finden iſt, dem Buͤrgermeiſter Anzeige machen, und einen zuvers 
täffigen Gefellen vorftellen, welcher während feiner Abweſenheit feir 
ne Pflichten vertreten foll. 
$ 17. Das Fegerlohn wird folgendermaaßen feftgefegt: 
a), für jede einzelne Feuerroͤhre 6 Gr. | 
b) für jeden Schornſtein in einem einftöcigen Haufe 12 Gr, 
c) in einem. Haufe von zwey oder noch mehreren Stocwers 
16 Gr, polniſch. 


$. 18. Die Tare darf, bey einem Thaler Strafe fir jeden 
Fall, nicht überfihritten werden, 


$. 19. Dagegen bfeibt e8 dem Schorntteinfeget — 

über das Lohn für Reinigung der Rauchfaͤnge bey großen Gebäus 
den und Anftalten, befondere Verträge zu ſchließen. Wenn derfels 
be aber auch bey ſolchen Fällen oder durch Abkommen mit Ganzen 
Communen , ſich mit einem geringern, als dem oben feftgefegten 
Lohne begnügen follte, fo ift er dennoch gehalten, die öben beſtimm⸗ 
ten Termine, bey eigener Berantwortuns/ er inne zu halten, 

a2 
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Ä $. 20. Dagegen foll aber auch Niemand dem Schornfteinfeger 
das fehuldige Lohn vorenthalten, fondern folches längftend alle Vier: 
teljahre berichtigen‘, wobei die Behörde dem Schornfteinfeger auf 
feine Anzeige ſchleunige Hülfe gegen die Säumigen zu leiften hat. 
$. 21. Was das pfätte Fand anbetrifft, fo ift der Schornſtein⸗ 
feger verpflichtet, auch’ hier in dem ihm zugetheilten Bezirken, fo 
wie in den Städten deffelben dafür zu forgen, daß bey ordentlis 
en größern Gebäuden die Feuereffen eben fo oft, und unter den 
für die ſtaͤdtiſchen feftgefegten Maaßregeln gereinigt werden. 

$. 22. Bey geringeren Gebäuden, z. B. bey fleinen Bauer: 
häufern und dergleichen, muß der Schornfteinfeger mwenigftens alle 
Vierteljahr unentgeldlich nachfehen, ob der Beſitzer feinen Rauch⸗ 
fang ‚gehörig geräumt hat, und ob darin etwas ſchadhaft ift. 
Seine etwanige Bemerfungen hat er. der. Ortsbehoͤrde mitzutheilen, 
“auch feinerjeits alles dazu beyzutragen, um Feuersgefahr: zu ents 
fernen. 

Bey genauer Befolgung diefee Borfchriften, kann fich der 
Scornfteinfeger nicht nur des Wohlwollens, fondern auch der 
thätigften Unterfiügung feiner Obrigkeit verfichert halten; entgegen: 
geſetzten Falls aber ernfthafter Strafen und nach Befinden "der 
Unmſtaͤnde felöft der Entfegung von feinem Dienfie gewärtig OR. | 

Pofen, den 7. November 1818, 


König. Preuß. Regierung, Erfte Abtheilung, 


Sunfzehnte Unterabtheilung.. | 
Die Berficherungen gegen Feuersgefahr — 
(Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 8. $. 2235. ei seqgq.) 


Publitandum der Königl. Regierung zu Potsdam, Verſi icherungen gegen 
Feuersgefahr betreffend, vom 7. July 1819. Cnnalen von Kamp 
| er 1819. 3te8 Heft RG: 73.) | 


Pubficandun der Königl. Regierung zu Reichenbach, betref⸗ 
fend die Maaßregel gegen uͤbertriebene Verſicherung der Mo— 
bilien bey Privat: Affecuranz = Anftalten. | 
il; bey Mißbraͤuchen, welche in einigen Gegenden durch übertrie- 
bene Verfiperung von Mobilien bey Privat: Feuer » Afitcuranz = Uns 
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ftalten ftatt gehabt, inhalt zu thun, foll nach der Beftimmung - 
des hohen Minifterii des Innern, jeder, der eine Agentfchaft folcher 
Affecuranz = Compagnien übernimmt, angehalten werden, ſich bey 
den Drts = Polizey⸗ Behörden zu melden, und diefe follen verpflihs 
tet feyn, von dem Agenten der Keuer-Societät Nachricht von den 
jedesmaligen Verficherungen der Verficherten zu fordern.” Sämmt: 
lichen Polizey = Behörden wird dies daher hiermit eröffnet, und 
wird ihnen dabey zugleich zur Pfliht gemacht, menn fie Urſache 
finden ſolten, zu vermuthen, daß die Verficherungs : Summe den 

Werth der verficherten Sachen überfteigt,, und ſonach die Verſiche— 
rung gegen die Vorfchrift des Allgem, Landrechts Th. 2. Tit. 8. $. 

1984. gefchehen ift, von diefer ihrer Muthmaßung an ung, zur 
Veranlaſſung des nach den Impänben ı weiter Erforderſichen, Be⸗ 

richt zu erſtatten. 
Reichenbach, den 4. December 1818. 


König, Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 
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Sechszehnte Hauptabthetlung. 
Waſſerſchadens Polizen. 


Allg. Landrecht Th. I. Tit. 8.) 





F 


ar Anlage von Rinnen und Kandle auf eigenen Grund und Boden 

128. 

Die Brunnen : Anlage betreffend pr 129 — 132, 

Don Gräben und Wafferleitungen $. 96 — 102. 

In Anfehung der Vorfluth $. 103 — 117. 

In Betreff des durch die Gewalt des Stroms meggerüdten * an ein 
fremdes Ufer angelegten Stuͤck Landes. (Algem, Landrecht Th. J. Tit. 
9. $. 223. 224.) | 

Don der Alltuvion $..225 — 229. .232 — 236, Ä 

. In Betreff der Buhnen Anlagen $. 230. 231. 

Ingleichen wegen der Anpflanzungen oder Waſſerbaue an den Ufern öffents 
licher. Füffe $. 237 — 241, 

Bon Infen $. 242 — 262, 

Von’ zugelandeten oder verlaffenen Slußbetten $. 263 — 274. 

Die Strom: und Waſſer⸗ Polizey betreffend. (Allgem. Landrecht Th. u 
Fit. 15. 8. 44.) 

An Betreff des Zränkens des Viehs aus einem Fluffe $. 45. 

Wegen der Anlage der Wafferleitungen aus öffentlichen Strömen , fo wie 

der Anlage von Waſch- oder Badehäufer daran $. 46, Ingleichen der 

Schiffarth d. 47 — 49. 

Wegen des Floßens des unverbundenen Holzes auf ſchiffbaren Stroͤmen 

Wigen der Haltung von Fähren und Prahmen $. 50. 51. 

Ingleichen wegen der Anlage neuer Bruͤcken über öffentliche Ströme $. 32. 

Megen-der Ufer überhaupt 8. 55. 56. Ä 

Wegen Denugung des Leinpfades an den Ufern öffentlicher Slüffe 8. 57. 
58. 59. 

Verbotwidrige Anlagen, wodurch der Lauf der Tlüffe zum Nachtheil der 

Schiffarth beſchraͤnkt, oder ſonſt verhindert wird 9. 61. 

Verbot an oder in oͤffentliche Fluͤſſe, Waſſerbaue ohne Genehmigung des 

Stgats nn 8. 62. 

Beſchaͤdigung der Daͤmme, Teiche u. dergi. F. 63 — 66.5 auch Allgem, 

Landrecht b, II, Rit, 20, $ . 15741 — 1576, ’ 


’ 
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Beſtrafung vernachlaͤſſigter Aufſicht und Unterhaltung der Daͤmme, Schleu- 
fen und Zeiche $. 1577. (Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 20.) 

Wegen der Hafen und Meeresufer, fo wie des Btrandeechts. Augem. 
Landrecht Th. II. Zit. 15. $. SO-— 87.) 

Bon den Mühlen an öffentlichen Fluͤſſen. lem Landrecht Th. II. Tit. 
15.9. 229 — 233. 

Mühlen an Privat: Slüffen und Windmuͤhlen $. 234. 

Bon Mühlen Anlagen Überhaupt $. 235 — 242. 

Polizey-Geſetze in Muͤhlenfachen $. 243 — 247. 

Ratifikation und kuͤnftige Räumung des Blei-Bachs und bie Polizey⸗ 

Aufſicht auf derſelben, vom 24. April 1819. (Amtsblatt der Königl, 
Regierung zu Coͤlln pro 1819. No. 32. 

Publicandum der Königl. Negierung zu — ,wegen Benutzung ber 
Deiche, vom 30. September 1818. (Annalen von Kamptz pro 1818. 
4ted Heft No. 107. Amtsblatt. pro 1818.) Ä 

Publicandum der Königl. Regierung zu Breslau, die Erhaltung und Be⸗ 
nutzung der Daͤmme betreffend, vom 13. October 1818. (Ebendaf. 
pr» 1818. 4te8 Heft No. 108. Amtsblatt pro 1818.) 

Berorbnung der König. Regierung zu Cleve, die angelegten Krippenwerke 
= der-Xippe betreffend, vom 3. May 1819, . (Amtsblatt pro 181%, 

9. 22.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Minden, die Strom: Polizey be⸗ 
treffend, vom 14. July 1819. (Annalen von Kamps pro 1819, 
Ztes Heft No. 83. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Gumbinnen, wegen Reinigung der 
Waſſerzuͤge, vom 19. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 18.) 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, das Verhalten bey Ueber⸗ 
ſchwemmungen, vom 27. December 1819. (Annalen von Kampb pro 

1819. Ates Heft No. 63. Amtsblatt pro 1819.) 

Publicandum der Könige. Regierung zu Danzig, wegen Befchlisung der 
Dinen und Pflanzungen gegen fahrläffige und boshafte Befhädigungen, 
und wegen der daſelbſt ergangenen Straf» Beftimmungen, vom«31. 

May 1821. (Annalen von Kamps pro 1821. 2:8 Heft No. 117.) 

Verbot der Könige. Negterung zu Magdeburg, dad Abgraben ded Sandes 
an Buhnen, vom 30. November 1819. (Amtsblatt pro 1819. Ne. 
52 .) . 

Verbot der Könige. Regierung zu Magdeburg, Sahrzeuge an einer Buhne 

auszuladen oder vor Anker zu legen, vom 11. July 1816. (Amtsblatt 
pro 1816. No. 17.) 

Verbot der Könige. Megierung zu Magdeburg, Schiffsgefäße an Buhnen 
und Pflanzungen anzulegen, vom 43. Juny 1818. (Amtsblatt pro 
4818. Ro. 26.) - 

Verunreinigung der Fläffe $. 308. * Strombec Zuſaͤtze umn 20. 
an des Allgem. Landrechts. 
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ESr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen Teich -Schau- Ordnung im 
— — Magdeburg. De Dato Berlin, den zanen 
April 1721. 


| Erftes Capitel. 


— 1. Dieweit vor Alters die Elbdeiche, wie fie von den. 
Hohenwarthifchen Bergen anfangen, und fi bis an die Stadt 
Havelberg erftrecfen, in drey Haupt: Derter abaetheilt feyn, als: 

- 3) von den Hohenwarthifchen Bergen bis an die Parchauiſchen 
Derae. 2) den zwifchen Ihlenburg uud Derben incl. und 3) 
zwiſchen Serichau und Havelberg. So laffen Wir e8 au, um 
‚mehrerer Richtigfeit willen, vorjego nochmals -darbei bemenden, 
und werden die oberhalb befindlichen Buhnen, zu Kothenfee,; Gerz 
wiſch und Loftau von dem Teich » Schulzen im erſten Haupttheile res 

ſpiciret, welcher jedoch allemal, wie er folhe befunden, an den 


Teich⸗ Hauptmann Bericht abftatten foll. Wegen der Crafaufchen 


und Prefterfchen Buhnen, welche bisher in feiner Schau gewefen, 
und des dahinter liegenden Landes, hat der Teich » Hauptmann fich 
‚ genau zu erfundigen, in was Stande die Zeiche ſeyn, und was 
vor Schaden im unvermuthlichen Durchbruch zu beſorgen ſey, auch, 
falls es noͤthig, daß ſolche mit unter der Schau gebracht werden, 
zu berichten, wie ſolches am füglichften gefchehen Fönne. 


4. 2. Und 06 wohl’ von der Stadt Burg bereitd in anno 
1619 zur Befhwerde angezogen worden, als ob fie eine große 
"Anzahl Teiche, welche ehemals von andern, theils außerhalb Unſers 
Herzogthums,, vormaligen Erzftiftd Magdeburg gefeflenen unters 
halten, aber von denfelben verlaffen worden, nur in Nothfaͤllen 
und zu Vorfommung allerhand bevorftehenden gemeinen Landſcha⸗ 
dens, mitleidig verfehen, und daher ſolche Teiche vor herrnlos ans 
ziehen wollen, auch gebeten, fie deffen ins. Fünftige zu entheben, 
und andere Verſehung zu thun; Nachdem ihnen aber damals aller: 
hand nothdürftige Vorftellung geſchehen; fo haben, dem ganzen 
Lande zum Beten, fie fih dahin erflärt, daß fie nach wie vor alle 
und jede Teihs Damme, melche ton den Hohenmwarthifchen Bergen 
bis an Schartau, zum Theil gemeine Teich » Dämme gewefen, jum 
„ Theil aus hoher Noth in wenig Kahren-erbauet worden, mit aller 
Treu und Fleiß ihnen angelegen feyn laffen , diefelben in gute Acht 
nehmen, und wie bishero gefchehen, von Jahren zu Jahren be: 
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fahren, und dermaßen ftärfen und verbeflern mollen,. daR, mo 
durch Gottes Gewalt, nicht etwas zur Strafe verhenget, derer 
Drten dem_Lande fein Schade wiederfahren folle;,dabey es denn . 
- auch nicht unbillig fein Verbleiben Haben muß. 

$. 3. Solchemnach fommen im erften Haupttheile der Stadt 
Burg. zu unterhalten zu, alle die Teiche, fo fi anheben, auf den 
Hohenmwarthifhen Bergen und gehen an die Niegrwpſche Triſt hin⸗ 
ter die Schaͤferey, daſelbſt ein ziemlicher großer Eichbaum mit eis 
nem Kreuz gezeichnet geſtanden, und bey dem Kriegesweſen wegge⸗ 
fommen, jego aber zum gewiſſen Marfzeichen ein Stein BE ge⸗ 
ſetzet worden, ſeynd 375 Ruthen. 

8.4. Nach dieſem folgen die v. Treskow, Moͤrner di Wul⸗ 
fen zu Niegripp mit ihren Teichen bis auf den Huͤhner Teich, da 
ihr Grund und Boden ſich endet, und mit einen neuen. Pfahl⸗ 
Stein bezeichnet ift, thun 638% Ruthen. 

9585. Hiernächft Hebet die Stadt Burg wiederum an zu teis 
chen: ı) den Hühner:, 2) Wehden: und 3) Sand : Teich bi8 an 
den Schartauifchen Teich, wie auh 4) den allda quer über geles 
‚genen Hoppenteih, bis an den Schartauiſchen Acker, nach der 
Windmuͤhlen zu, ſeynd 482 Ruthen. | 

$. 6. Diefen folget dag Dorf Schattau vom Sondteich an, 
bis auf den Anger gegen Rogaͤtz, und dann von dem Landteiche an 
den Querſchaffteich mitten durch das Dorf bis auf die Neſtorfiſche 
Berge, thun 708 Ruthen. 

F. 7. Bon dieſen Neſtorfiſchen Bergen incl, fänget die Stadt | 
Burg abermalen an, und unterhält die Neſtorfiſche und Plumper⸗ 
dumpifche Teiche, big an die Parchauiſche Schlage, fo der Stadt 
eigenthümfich zuftehet, und von der gefammsen Buͤrgerſchaft gez 
machet wird, Halten 1035 Nuthen, % 
| 6. 8. Bon diefen Schlägen an, teichet das Dorf Parchau bie 
an ihten Berg 22 Ruthen lang Summa Summarum der Ruthen 
dieſes Kan Haupttheild 3260% en 


Iweytes Caditet. 


61 1. Das andere Haupttheil hebet hinter —— vom 
guͤldenen Berge an und gehet bis an Derben, darin bis an den 


Dammenhagen 496 Ruthen vom Dorfe Ihlenburg unterhalten | 
werden. | | 


X 


% 
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$. =. Und wiewohl felbige i im Churfuͤrſtlich Saͤchſi fen Ter⸗ 
ritorio gelegen; ſo zweifeln wir dennoch nicht, es werden die Ge— 


richtsherren ſothanen Dorfes (fo, ratione ihrer anderen gleich an⸗ 


grenzenden Güter, Unſere getreue Bafallen ſeynd), zumalen fie 
durch Nachläffigkeit den erften Schaden erleiden, mit allem Ernft 
‚darauf halten, daß ſolche ihre Unterthanen, nicht allein bey denen 
jährlichen Teich = Schauen erſcheinen, die gefchehene Anbothe fleißig 
‚verfertigen, und was Unfer Teih Hauptmann und Teih; Schulze 
auch außer felbigen, und bey ereignendem großen Waffer und zur 
ſchleunigen Beyhülfe anordnen, ungefäumt nachleben, nicht wenis 
ger den Teih- Schulen zur Befoldung , glei andern, nah Rus 
thenzahl das Ihrige mit beytragen, und durch Nachläffigkeit denen 
Denacbarten in Unferm Herzogthum feinen Schaden verurfachen, 
der Dammenhagen, welder 162 — gehet bis an den Luder⸗ 
Buſch, der 61 Ruthen Hält, 


'$. 3. Wie nun diefe benannte Teiche von 22 3 Kuthen dahe: 
ro, daf etliche von Adel und Dorfihaften, denen ehemals ange: 
vegter Teichbau zugehöret, ſich davon abgefondert, herrenlas wor: 
den und liegen blieben; Ale ift in anno 1619 durch mitleidige 
- Hülfe und Veranftaltung Unferer getreuen Landſchaft e& dahin bes 
fördert, daß die gewefene herrenlofe Teiche zwifchen Parchau und 

Derben, hinwieder zum Stande gebracht, auch denen vom Adel 
. derer Derter eine Auszahlung gefchehen, wogegen fie fich, vermit: 
telft eines befondern Reverſes, verpflichtet haben, Hiernächft zu - 


pn ewigen Zeiten alle dieſe herrenloſen Teiche zmwifchen Parchau und: 


Derben, wie diefelben- deffen Orts' zu finden geweſen, durch ihre 
Leute und Unterthanen, dazu auch Unfer Möllenvoigtey : Amte:- 
Dorf Güfen mit geleget, ohne Fernandes anderes Zuthun in Rich: 
tigkeit zu unterhalten; Immaßen denn zu endlicher Gemwißheit ob: 
gefegte 223 Ruthen zwiſchen den Unterthanen, damald ausgemeffen, 
und einer jeden Dorfſchaft pro rata, wie unten folget, ‚augeigeiit 
Ä worden, 


$. 4. Diemeilen aber die damals getoilfigte 500 ehlr. von der 
Ourtöfhaft, aus eingelaufenen Verhinderungen, nicht ausgezahlet 
mworden, und nunmehro folhe, nebft den 1715 Thlen. fo von 
March Koften dem Kreis zugewachfen, mit Einwilligung Unfer 
getreuen intereflirten Landftände, zu befferer Erhaltung des Teichz 
weſens, und nöthiger Befoldung der Teich-Commiſſarien und Teich 
Hauptmannd, gewidmet und zu Capital gemachet worden; fo lafs 
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ſen Wir es dabey alfergnädigit bewenden, und haben Unſere Teich⸗ | 
Eommiffarii dahin zu forgen, daß, da nunmehro ſothanes Capital 


der 2215 Thlr. von. der Magdeburgiſchen Credit⸗Kaſſe ausgezah⸗ 
let worden, an einen ſicheren Ort wieder untergebracht, und die 
Intereſſen davon, alljaͤhrlich zum Teichweſen und obgedachten Be⸗ 


huf angewendet, und darüber nach alter Obſervance, von dem Lanz 
des Steuer »Einnehmer" ben der Teichkafle richtige Rechnung ge 


führet, und felbige. vor denen Deputicten „.. twelche Unfere Teich⸗ 


Sommiflarien von denen intereffirten Ständen des Jerichauſchen 
Kreiſes, zu requiriven haben, abgeleget, und allenfalls auf Erfordern 
por Unferm Magdeburgiſchen Commiſſariat juftifizirt werden möge, 


$. 6 Kommen demnach zu: 4 Ruthen Jerchel, 4 R. Moͤ⸗ 


telitz, 3ER. Woltersdorff, 7ER. Grüge, 7 R. Göttelin, 2 R. 


— 


Knoblauch, 33 R. Warchau, 8ER. Cade, ER. Steckelsdorf, 


3ER. Zabackuck, 4% R: Bensdorf, 6 R. Luͤtgen Wuſterwitz, 
6 R. Hohenfeeden, 6 R. Reefen, 7 R. Parchem, 11 R. Earo, 


738. Groß Wufterwig, 7R. Vehlen, 8 R. KRofdorf, ER. 


Genthin, 4 R. Altenplathow, 8 R.Rogäfen, 4 R. Viefen, 43 


R. Schlagenthin, 13 R. Seedorf, ER. Gollwig, 4 R. Brettin, 


2 R. Boͤhne; Summa des Dammenhagens 162 Kuthen. 
$. 7. Ferner ift der Luder Bufh, fo von dem Berge gegen 


den Dammenhagen über angehet zugetheilet: 11 Ruthen ı Elle. 


Bergzau, 4ER. Neuen Klietſche, 33 R.2 ©. Alten Klietfbe, 7 
R. Zolldau, 7 R. Viehritz, 33 R. ı E. Mühlau und Buͤtzer, 
3 R. 3 €. Budau, 20R. 5 E. Güfen; Summa 61 Kuthen, 

$. 8. Folget der Bergiſche Wall, Seynd 20 Ruthen und wird 


vom Dorfe Güfen gehalten; von obgedachtem Bergiſchen Wall, bis | 


auf den alten Pacriel feynd 607 Ruthen. Davon unterhalten 
87 R. Zerben , der Edlen von Plothow Dorf. 75 R. hinter der 
Zerbenſchen Schäferey gelegen, welche in Ergießung und Waſſers⸗ 


nöthen von den Edlen von Plothow, und ihrer allerfeitd Unterthas | 


nen, befahren und verwahret werden, - 22 Ruthen Neuenkliets 
ſche, 28 R. Altenklietſche, 21 R. Viehrig, 18 R: Böhne, 5 R, 


Altenklietſche, 10 R. Buͤtzer, ZR. Milau, 8 R. Knoblaud, 


17 R. Jerchel, 18 R. Mötelig, 49 R. Parey am ˖ſchwarzen 


Lande, 5.R. Seedorf, 30.R. Schlagenthin, 15 R. Vrettin, 


14 R. Zabackuck, 18 Luͤtgen Wuſterwitz. 
| $. 9. Der Sandteih vor Parey hält 23 Ruthen, davon 
ſeynd zu m ſcheldis: 3R. eng 33R. Duden , 78 
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Behlen, 6 R. Bensdorf, 35 R. Woltersdorf, 12 R. Genthin, 
12 R. Großen Wuſterwitz, 7 R Behlen, 20 R. Caro, 23} R, 
Cade, Gollwitz, Rogäfen, 173 Roßdorf, 1.45 R. Bergzau, 11% 
R. Altenplathow, 9 R. Parey, 14 R. Buckow am Sand. Berge « 
gegen der Mühlen thun wie obftehet 607 Ruthen. 


$. 10 Der alte Pacriel Hält 68 Ruthen m allen, davon 
halten! 1R. Altenflietfhe, 33 Brettin, 2 R. Schlagenthin, 3 
R. Roßdorf, 3 R LFüttgen Wufterwis, 2:R. Großen Wufters 
witz, 15 Meuenflietfhe, 2 R. Genthin, 1% Jerchel, 2 R. Alten: 
plathow, 3 R. Milau und Büger, 3 R. Bergzau, 2,R. Stef 
kelsdorf, 2 R. Vieritz, 2 R. Zollchau, 13 Zabackuck. Thun 33 
Ruthen. | 
— '$. 11. Weil auch bey dem vormaligen Durchbruch zu Parey 
an dem Sandberge an der Moͤlle gelegen, über die 14 letzte Ru⸗ 
then, dem Dorfe Buckow zuſtaͤndig ein groß Theil von dem Berge 
mit weggeriſſen; Als ſeynd dieſelbe, wie auch die 35 Ruthen an 
den alten Packriel zu Caro, Cade, Gollwitz, Warchau, Rogaͤſen, | 
am Fienerdamm, Biehfen, Mahlenzien, dem Befinden nach, eins 
gerheilet und angemwiefen worden, Summa 68 Ruthen. 


6. 12. Det neue Padriel begreift 685 Ruthen, davon tei⸗ 
bet: 4 Ruthen Seedorf, 4 R. Bergzau, 4ER. Lütgen Wuſter⸗ 
4 R. Böhne, 3 R. — „4 R. Schlagenthin, 2 R. Jer— 

be, HER. Sn 2ER. Neuenklietſche, 13 R. Altenklietfche, 

2 R. Biehrig, 15 R Zolchau, 15 R. Milau und Buͤtzer, 2 R. 
Mötelig, 2 Rı DBrettin, 13 R. Altenplathow, 2ER. en 
m. s 23 R. Genthin; Thun 494 Ruthen, 


— Hierzu haben von Alters her geteichet, ſollen auch noch 
— ohne Verſtattung einiges Einwendens, Aenderung oder Aus⸗ 
zugs, bey Vermeidung ernſter Weiſung zu unterhalten ſchuldig ſeyn, 
als folget: 14 R. Vieſen, 25 R. Cade und Gollwitz, 2 R. Stek—⸗ 
kelsdorf, 2 R. Buckow, 34.R. Goͤttelin, 2 R. Caro, 2.R. Wol⸗ 
tersedorf, ZEN. Vehlen, 5 R. Goͤttelin, 5 R. Buckow, ER. 
Knoblauch. Thun 27 Ruthen, und neben, den obigen in Summe 
864 Ruthen. 

G. 14. Diefe vorberuͤhrte beyde Packriele gehen bis an den 
Derbenſchen Berg im Eichholz, und von ſolchem Berge fahen an 
die Derbenſchen Teiche, an der Nachtweide, bis ans Dorf, die 

begriffene 217 Ruthen. Davon unterhalten: 10 Ruthen Ferch⸗ 
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land, 10 R. Redeckin, 10 R. Brieſt, 10 R. Großen Wulkau, 

10 R. Luͤtgen Wulkau, 10 R. Derben, 10 R. Nielebock, 4 R. 
der Inhaber der Feldmarken Bellin, Balthaſar Friedr. Katte, 16 
R. Luͤtgen Wulckau, 8 R. Brieſt, 16 R. Großen Wulckau, 34 
R. Ferchland, 20 R. Derben, 24 R. die Junkern zu Zabackuck, 
wegen ihrer Feldmark hohen Bellin, 3 R. Scharteucke, 2 Ruthen 
Brieſt, 2 R. 4 Fuß Großen Wulckau, 2 R. 8 Fuß Luͤtgen Wul⸗ 
ckau, 7 R. Nielebock, 124 R. Redeckin, 3 R. des Kloſters Jeri⸗ 
chau Dörfer Gr. und Luͤtgen Wulckau und Brieſt, wegen der Has- 
remarfen, 3 R. Luͤtgen Wuldau, 1R. 10 Fuß Groß Wuldau, 
1 R. 9: Fuß Ferchland, 1 R. 94 Fuß Derben, IR. 9% Zuß 
Nielebock, ı R. 94 Lütgen Wuldau, ı R. 94 Fuß Brick, IR 
10 Fuß Redeckin, Summa thut 217 Ruthen. Summa Summa- 
rum des andern Haupttheils 17173 Ruthen. 


Drittes Gapitel. 
$. 1. Der deitte Haupttheil hebet an vom den Jerichauſchen 


Sand⸗Teichen, fo anfahen vom Klietznickiſchen Holze bey der alten 


Elbe, und gehen an die Warte in Jerichau, und haben in ſich: 
262 Ruthen, davon unterhalten: 58 R. Redeckin, 114 R. das 
Staͤdtlein Jerichau u. das Dorf Heidebleck, 64 R. Gr. Mangels: 
dorf, davon die Beſitzer wegen 6 Hufen 9 R. u. die Bauern die 
übrigen von ihren 38 Hufen, von jeder Hufe 14 Ruthe halten, — 
26 R. Luͤtgen Mangelsdorf, nemlich 144 Ruthen von 10 Hufen 
die von Treskau, und 134 Ruthen von 8 Hufen die Bauern. 
Summa 262 Ruthen. 

G. 2. Darhinter dem Kloſter film wieder 9314 Ruthen. da⸗ 
von halten: 260 R. das Amt, 12 R. die Treskauiſchen Untertha⸗ 
„nen zu Jerichau, go R. Die von Adel zu Sydau, 20 R. Schmeg: 
dorf, 10 R. das Amtsdorf Steinig, 54. R. Lügen Mangelsdorf, 
304 R. Meldau, 11 R, 4 Fuß Groß Mangelsdorf, 34 R. die 

Treskauſchen Unterthanen dafelbit, 50 R, 4 F. Wuft, 554 R. 
Groß Mangelsdorf, 35 R. Luͤtgen Mangelsdorf, 32. R. 4 Fuß 
Groß Mangelsdorf, 274 R. Stänig, 30 R. 4 Fuß Schmigdorf, 
got R. Melfau, 2274 Ruthen, Amtsdorf Cabelitz an zweyen 
Oertern. Summa 9314 Ruthen. 

$. 3. Hinter Schoͤnhauſen und. derſelben Teiche fahen an die 
Hohengöhrenfchen Teiche, denen von Möllendorf und ihren Unterz 
thanen zugehörig, halten 600 Ruthen und gehen bis an die Lübarz 
ſchen Teiche, welche 550 Ruthen. haben. am 500 R. Neuer⸗ 
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mark, 600 A Klietze, 600 R. Sgerlibe, 837 R. Echoͤnefeld, 


Summa deren 3687 Ruthen. 


— 6. 4. Nach dem auch hiebevor in — befunden, daß 
die Leute im Dorfe Schönfeld abgeteichte Yeute feynd, und ihre 
Nothteiche, fo fie vor dag Sommertvafler und im Anfange aufge: 


worfen, und in anno ı6ı9g für ihre Teiche angenommen, bis die 
Teiche dafelbft, befage damaliger publizirten Teich-Ordnung, zum 
richtigen Stande gebracht, wozu ihnen von denen Drtfchaften, Gars, 
Kuhlhaufen, Warnau, Molfenberg und Rehberg, jährlich ein Tag 
Hülfe gefchehen follen, daher auf jeder Schau ein Schulze aus 
denen jegt benannten 5. Dörfern. erfcheinen, und in der Drdnung 


folgendergeftalt abwechſeln follen. 1) Molfenderg, 2)’ Rehberg, 


3) Warnau, 4) Gartz und letzlich 5) Kuhlhauſen. 


$. 5. Hiernächft folgen die Sandauifchen Teiche und gehen 
bis an Havelberg und haben in fih, 25654 Ruthen. Davon hals 
ten dag Ant Sandau 3164 Ruthen; nämlich 251. R. die Haupt- 


Teiche von Havelberg bis an Schönfeld, 20 R. vor den Damm: 
hholze, 26: auf die Mittelwifche, 19 R. für den Hufen, Ferner 


unterhalten die ‚Stadt Sandau 2249 Ruthen. Naͤmlich: 1001 R. 
von, dem hellen Berge an, bis an das Haus Sandau, 596 R. 


$. 6. Die Ausmeffung aber foll vermöge der in anno 1619 | 


gerichteten Ausmeſſung, alfo bleiben, daß eine Ruthe 16 Schuhe 
oder 8 Magdeburgifche Ellen halte, damit alles defto beffer in feiz 


ner Richtigkeit verbleibe, und foll fi demnach ein jeder folcher 
Unſerer Commiffarien-Aus+ und Anweiſung bey Vermeidung ernfts 
lichen Einfehens, zu bequemen und zu erhalten fehuldig ſeyn. 


vom Haufe bis an das Baumholj, 236 R. Erret Landes: Teiche, 

416 R. Mittefroifche Teiche. Thun wie obftehet 25654 Ruthen. 
Summa des dritten Haupttheils, Hält 7446 Ruthen. Summa 
Summarum derer Ruthen aller und jeder Elbteihe thun 12422 R. 


57. Wenn auch an einigen Orten durch befonderen Zufall 


richtet werden müßten, foll folches von denen dajelbft befindlichen 
nächften Zeichhaltern, nach Eintheilung der Commiſſarien, gemachet, 


oder nah Beſchaffenheit des Orts von allen dafelbit befindlichen 
Zeihhaltern gefertigt werden, wie folches bereits zu Parey nr 


Derden alſo Er iſt. 


ſich finden ſollte, daß die Teiche verlaͤngert, oder neue Teiche er⸗ 
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Viertes Capitel. | 
. Bon dem’ Teih-Hauptmann und Teich: Schufzen, 
$. 1. Damit nun diefes Werf um fo viel mehr zur Obſer⸗ 
vanz gebracht, und im Weſen erhalten, auch jedes Drts und Zeit 
porfallende Mängel, um defto beffer in Acht genommen und ges 
beffert werden mögen, fo ift vormals mit Unferer Serichauifchen 
Landſchaft verglichen worden, daß hinführo jederzeit ein gemiffer 
Teichhauptmann beftellt werde, der in Unferm Zerichauifchen Kreife 
ſtets wohnhaft, und auf die Teich-Schulzen, auch diefe ganze 
Drdnung fleißige Acht Habe, die Nothdurft gebührend vrrordne, 
auch bey dem Baugute Aufficht Halte, und felbigen beftermaaßgen 
befördere; Immaßen Wir hiezu jetziger Zeit Unſern Landrath 
Chriſtoph von Katten zu Scharlibbe, allergnaͤdigſt vers 
ordnet und beſtaͤtigt. | ie | a 
. 2. Der Teich-Schulzen aber follen ordinaire drey gehaften, 
und unter denfelben der Erfte zwiſchen den Hohenwarthifchen und 
Parchauiſchen Bergen, der Andere von Ihlenburg bis an Derben, 
der dritte zwifchen Derben und Havelberg die Aufficht Haben. Und 
der Erſte von der Stadt Burg, denen von Adel zu Niegripp und 
denen Bauern zu Schartau nah Inhalt des von Unfern Teich: 
Commiflarien vormals dieferhald zwifchen befagter Stadt und des 
nen von Adel aufgerichteten Vergleichs, vermöge deſſen fie mit der 
Präfentation diefes Teich: Schulzens alterniven; der Andere von 
denen Teichhaltern, fo im andern Haupttheile fpecifizirt ſeynd; 
Und der dritte von Unferm Amt Jerichau und Sandau, wie auch 
derer von Adel dafelbft, angehörigen Unterthanen,„-Bürgern und. 
Dorffhaften unterhalten, und darzu ein “Jeder Proportionabiliter 
nach der jegigen Zeit eingeführter quota coflectiret und veranlaget 
- werden follen | | 


| $. 3. Dieſe Schulzen nun follen von Unferm Teich Haupt: 
- mann und Teich = Commiffarien'von denen Ihnen zu präfentivenden 
Perſonen tüchtige und des Teichweſens kundige Subjecte erwählet, 
in Pflicht genommen erden, und darauf ein Jeder an feinem 
Hrte fleifige Aufficht Haben, derer Commiſſarien und infonderheit 
des Teich⸗Hauptmanns Befehlen, gehorfamlich. nachleben, damit 
mönniglich dasjenige, fo ihm zu bauen und unterhalten oblieget, 
zw rechter Zeit und gebührlicher Weiſe leifte und. erftatte, einen jez 
den aber alfofort die Nothdurft gütlih, und im Mangel der Folge 
es denenjenigen, welche die Inſpection befehlen, anzeigen, auch im 
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Fall der Noth und wenn ſich die Waſſer ergießen zu Tag und 
Nacht darbey ſeyn, und ſonſten alles, was die Nothdurft erfor⸗ 
dert, ſelbſt angeben und verrichten helfen. 

$. 4. Es ſollen auch die Teich-Schulzen Macht haben, in den 
Nothfaͤllen die zunächft angefeffenen und andern Teichhalter zur eis 
fenden Noth Hülfe aufzubieten und anzufordern; Wer darauf 
nicht folget,. und ein Schade daraus ehtftehen würde, follen fie 
Unferen Commiſſarien anmelden und von zur —— ge⸗ 
zogen werden. 
$. 5. Die Teich: Schulzen ſollen mit nachſehendem Eide ber 
legt werden: 

„Ich ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen e einen leiblichen Eid ; 
demnach ib zu einem Teih-Schulzen zwiſchen N. beftellet und ans 
“ genommen worden, daß S. Königl. Majeſtaͤt in Preußen ich ges 
treu, gehorfam und gemwärtig feyn, tie auch bey dem mir anver- 
traueten Teich-Schulzen-Amte allen möglichen gebührenden Fleiß 
anwenden, auf die mie anbefohlenen Elb- und Land-Teiche ben 
großem Waffer und Eis: Fahrten, auch wenn es fonft nöthig flei⸗ 


ßig bereiten oder belaufen, und ſowohl darauf als auf die Schleu: 


fen und Buhnen und deren einfallende Mängel fleißige Aufficht 
und Achtung geben, diefelben einem jeden dem, fie zu erjegen zus. 
ftändig, alfo fort vor mich, oder in Manael gütlicher Folge, der 
Dprigfeit, denen: Commiffarien, und dem Teich: Hauptmann anzeiz . 
gen, die Teiche mit unnöthigen neuerlichen, die Buhnen aber mit 
gar feinen Vieh: Triften befchweren oder verderben laſſen, auch da 
einer oder der andere ſaͤumig oder ftraffällig wuͤrde, denfelben oh⸗ 
ne Scheu, Anfehung, Freundfchaft oder Feindfchaft. anmelden, im 
Nothfall allen Schaden fo viel möglich in eigener Perfon abwen⸗ 
- 'den, und fonften alles dasjenige thun und leiften,, was die Teich: 
Drdnung. buchftäblich in ſich hält, und mir Kraft derfelben und 
des Teich-Hauptmanns Befehligs zufommt, auch mich in allen 
Stuͤcken alſo, wie es einem ehrlichen und gewiſſenhaften Teich⸗ 
Schulzen eignet und gebuͤhret, verhalten wolle; So mir 
Gott helfe und ſein heiliges Wort.“ 
$..6. Hierbey ift zu merken, daß in des dritten Teich⸗ Schul: 
- zensEid mit einzurücden, auch daß die Schleufen zu. rechter Zeit, 
wenn die Wafler fich ergiegen oder Plein werden, zus und ‚aufge: 
machet, ingleichen daß der Landgraben von Schönhaufifcher Feld: 
mark an, bi8 an Schönefeld‘ in der Weite wie gebräuchlich ges 
raumet a und das Waſſer feinen vechten Abſchuß haben möge. 
Bönfte tes 


wi 
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Bon denen Teich: Commiffarien, ihrem Amte und Macht, von den 
jährlichen Teichſchauen, wann und wie diefelben gehalten werden 
follen. 

4. 1. Alle und jede Elbteiche, ſollen alljaͤhrlich mal durch 
Undfſere dazu verordnete Teich «Commiffarien beſichtigt werden, als 
1) Montags nach Walpurgis und 2; Montags nach Galli, ſoll von 
Unſern obgedachten Landraͤthen, Teich: Hauptmann und Möllens 
voigte zwischen den Hohenmwarthifchen Bergen bis an Derben, und 
ferner zwiſchen Derben und Havelberg die Teichfebau aehalten werden, - 
wozu denn die Deputirten des Raths zu Bura, die Beamten zu Je⸗ 
richow und Sandau, und alle andere Zuaehörige, ohne vorhers 
- gehende Verwarnung, und aus jeder Dorfichaft der Schulze oder 
ein Bauermeifter, bey 2 Thlr. und dem Befinden nah mehrerer 
. Strafe, erfibeinen follen. | 
2. Mfo, daf alddann von ihnen die andefohtene Teiche in 
der Perfon bezogen, mit Fleiß befehen, und einem jeden angewie⸗ 
fen werden folle, wie hoch und breit ein jeder feinen Teich, nad 
Erforderung eine® jeden Orts Gelegenheit, bauen, beſſern, und 
alfo unterhalten folle, damit derſelbe im Nothfall beftehe, und zus 
vörderft feines Nachbaren Teiche an rechtet Hoͤhe, Breite und 
Staͤrke gleich ſey. 

93. In alle Wege aber ſollen fie dahin fehen und aͤußerſ 
beforgen, daß von Jahren zu Fahren ein jeder feine jugefchlagene 
Teiche um etwas und fo hoch erhöhe und den Fuß fo weit ftärfe, 
als ed nach Gelegenheit eines jeden Orts die Nothdurft- erfordert. 


4. 4. Imgleichen, daß alle Teiche von unten auf bis in die 
Höhe auf beyden Seiten nicht mit Zäunen aufgeführt werden, und - 
alfo oben breiter als mitten und am Zuß merden: fondern, daß jie 
von obenwaͤrts auf beyden Seiten ſchreim abgemachet werden, und 
fowohl unten am Zuß ihre nothwendige Stärfe und Größe, wie 
auch zu oberft eine genuafame Breite, als auf harten Sande, oben 
aber die geringften einer Nuthe-breit, und am Fuße drey Ruthen 
breit, hingegen in den Grund: Brüchen am Fuße 5 NRuthen, und 
oben 13 Ruthen, foferne e8 Orts und Landes, wie auch anderer 
Gelegenheit halber, möglich ift; Inſonderheit ſollen, mo neue 
Züße angeboten , felbige allemahl 8 Fuß breit und in gerader Hoͤ⸗ 
he, daß ein Wagen darauf fahren möge, angeleget werden, 

Vierter Theil. Bb 
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$. 5. Sie ſollen auch einem jeden den Mangel feines Teichs 
alfofort und bey den Gebrechen der Derter anzeigen, und, mie fie 
es befunden und verordnet, richtig verzeichnen. und in ein Memo⸗ 
rial bringen laſſen. 
4. 6. Ferner ſoll dahin geſehen werden, daß alle Wege, wo 
möglih, hinter 100 Ruthen ein Fahrweg hinten angeſchuͤttet 
werde. 8 
$. 7. Die Teichſchauen aber ſollen von Unſern hierzu verord⸗ 
neten Sommiffarien, mit Zuziehung derer obgenannten Verordne⸗ 
ten, vom Anfang bis zu Ende durch das ganze Jerichowſche Land 
gehalten werden. ' Und da Uns allerunterthänigft berichtet worden, 
daf vormals alle von Adel und Obrigkeiten in Perfon dazu erfcheis 
nen muͤſſen, ſolches aber bishero nicht obferviret worden; fo ords 
nen und wollen Wir, daß Hinführo alle von Adel-und Obrigkeiten, 
deren Unterthanen Zeie zu halten haben, in Perfon, oder, da 
fie unumgänglich behindert würden, durch einen qualificirten bs 
geordneten (in welchem Fall fie ‚die Urfache ihres Außenbleibens, 
und wen fie abaeordnet, Unfern Teich: Commiffarien fchriftlich zu 
melden,) wie auch fonften alle dazu gehörige, ohne vorhergehende 
Verwarnung, zu beftimmter Zeit bey 6 Thlr. und dem Befinden 
nach mehrer Strafe unausbleiblich zu erfheinen. 

$. 8. Und alfo auf den Montag nah Walpurgis und Galli, 
die an den Hohenwarthifhen Bergen zu Niegripp und Schartau 

bis Parey oder Derben, 
“ $. 9. Folgenden Dienftags alle diejenigen, fo von Parey 
oder Derben bis an Fiſchbeck Teihe haben; allhie aber fänaet ſich 

die Altmärffhe Schau an, melde fih bis an die Hohengöhrifche 
Teiche erſtrecket, und weil beym Eisgang oder großen Sturm der 
Zeih Hauptmann in die Altemarf diefe Teiche nicht refpiciren, 
noch die jenfeitige Altmärffhe Teiche abandoniren kann, die Ges 
fahr auch, wenn bey Fiſchbeck oder Schönhaufen ein Durchbruch 
aefhehen follte, den Jerichowſchen Kreis am meiften treffen würde, 
fo foll bey folder Gefahr der Teich: Hauptmann des Jerichowſchen 
Kreifes fich dieſer Teiche mit annehmen, und der Teichfchulze zu 
Fiſchbeck alddann ihm zu gehorfamen fhuldig, und hiemit an ihn 
gewieſen fegn, wie ſolches auch der Aumaͤrkſchen Oberſchau kund 
gemachet ift. 

$. 10. Des Mittwochs aber die von Hohengühren und affo 
| fo von Be ‚zu fammt denen von Sandau bis an Qavelberg 
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mit dem Aufgang der Sonnen, auf ihren und der ihrigen Teichen 
erſcheinen, und. alſo bis auf der Commiffarien Ankunft. warten 
$. 11. Und follten die Commiffarien alle und jede: Teiche. bez 
ziehen, felbige in guten Augenſchein nehmen, und da etliche befun⸗ 
den, welche vermoͤge der vorigen Schau, immaßen es ihnen ange⸗ 
wieſen und auferleget, die ihrigen zum genugſamen und wuͤrklichen 
Stande nicht erbte; an Unfer Statt vollfommene Macht und 
— haben, dieſelben ohne einigen Reſpect in Strafe zu nehmen. 


$. 12. Inſonderheit aber foll von einer jeden Ruthe, die tas | 


delhaft befunden, 12 Gr. untmeigerlich ecleget werden, und folde 
und andere Strafe, zur Rothdurft des Teichwerks, und dann zur 
Defräprung derer. Commiffarien angewendet werden. 

$. 13. Die Strafen von denen Krakauiſchen, Hohenwarthis 
Shen Zeichen, bis an die Derbenfche , follen von Unferm Amte der 
Möllenvoigtey zu Magdeburg , “die übrige aber von daran, bie an 
Havelberg, von Unferm Teich-Hauptmanne durch Zwangsmittel 
und die im Lande verordnete Srecutoren eingetrieben ‚ zu der. Teiche 
Kaſſe geliefert, und bey der. Teichſchau alle Jahr richtig. berechnet 
werden. 

$.. 14. Und weil die beyden Städte Burg und Sandau bey 
dem Teichweſen hauptfächlich intereſſiret ſeynd, und allemahl zwey 
Perſonen aus dem Mittel eines jeden Raths die Teichſchauen mit 
bereiten, halten, und ſowohl des Jerichowſchen Kreiſes, als auch 
abſonderlich dieſer beyden Staͤdte Nutzen und Wohlfahrt in Acht 
nehmen muͤſſen; ſo verordnen Wir hiermit allergnaͤdigſt, und wol⸗ 
len, daß die Rathsperſonen, denen das Teichweſen in beyden 
Städten anvertrauet wird, nebſt dem gewöhnlichen Eide ſich abſon⸗ 
derlich pflichtbar machen, und mit nachfolgender formula jura-:. 
menti beleget, und dem rathhaͤuslichen Eide dieſes mit inſeriret, 
und angehaͤnget werden) folle. 

„Alldieweile dem Herfommen. und alter Gewohnheit nach, 
aus dem Mittel dieſes Rathhauſes, zu den Teichſchauen, zwey 
Perſonen allemahl mit verordnet: und abgeſchicket werden, und fele 
bigen mit beywohnen muͤſſen, fo verpflichte ih N. N. mich, fo 
„oft ein folches mir von dem Magiftrate wird committiret und auf: 
getragen werden, daß ich alddann dabey dasjenige thun und leiften 
wolle, was allerdinges Rechtens, der Teich: Drdnung und der 
Billigfeit gemäß ift, wie ich folches in meinem chriftlihen Gewiſſen 
gutdefinden, und verantworten Fann, ohne a ‚einiges dabey 
Ä | 2 


r ⸗ 


| 383 i II. 16, Waſſerſchadens-Polizey. 


vorfallenden Reſpects, Freindfhaft, Haß und Feindſchaft, oder 
was fonften in einerley Wege vorfallen a fo wahr mir Gon 
helfe und gen ah Wort!“ 


Sechſtes Capitel. 


Von Unterhalt und Erbauung der Teiche, auch eilender otähätfe 
in Ba Waſſerſteigerungen, imgleichen Beftrafung der Nach⸗ 
laͤſſſgen und Verbrecher. 
6. 1. Was einer jeden Stadt, Dorf: Gemeinde, und daruni 
‚ter einem jeden Particufar - Einwohner an Teichen vor Alters, oder 
vermittelft der obigen Ausmeſſung zugeſchlagen, oder fie hernach 
angenommen, daffelbe follen fie gebuͤhrlich und getreulich ohne jez 
manden Schaden und Ungelegenheit, alfo, wie es die Nothdurft 
erfordert, unterhalten, und fich darunter in allen nach Anweifung 
Unſerer Teih »Commiffarien, zu richten ſchuldig ſeyn. 

8. 2. Und hat man zu Verfertigung der Teiche, nach allem 
Teichrecht, die Erde zu nehmen, mo man fie befommen kann, obs 
gleich folhes Jemand, an feinem Grund und Boden, Acer oder 
Wieſen Schaden thäte; da aber andere Erde in der Nähe zu bekom⸗ 
men, fol Niemanden an Acer oder Wiefen vorfäglicher Weile, bey 

‚ willführlicher Strafe, Schaden zugefüget werden. . 


. 3. Es foll aber die Erde zu waſſerwaͤrts zwo Ruthen lang 
vor und von dem Teichdamme genommen und das Erdreich gleich 
hinweggegraben, und feine Gruben gemachet werden, bey 5 Thle. 
Kae 

:$. 4. Daferne man Pe die Erde gu waſſerwaͤrts vor dem 
Teiche nicht bekommen, ſo mag man dieſelbe hinter dem Teiche neh⸗ 
men, jedoch ſoll man auf ſolchen Fall mit dem Graben zum wenig⸗ 
ſten 3 Ruthen lang von dem Teiche bleiben, und ſoll die Erde nur 
ſpatentief hinweggegraben werden, damit ſich das Drenk⸗- oder 
Grundwaſſer nit durch den Teich ziehen und ſelbigen alſo beſchaͤ⸗ 
digen fünne, 'abermahlen bey 5 Thle. Strafe, welche auch denen 
Commiffarien, nach Öelegenheit der Umſtande zu erhöhen, frey ſte⸗ 
hen folle. 


$. 5, Es ſoll auch Peiner die Erde von eines andern Teiche 
nehmen, und feinen damit verbeſſern; es gefchehe denn in der 
Noth, alsdenn foll es vergoͤnnet, und doch derjenige, welcher ſich 
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— im ‚galt der Moth behilfi, ſolches hernach alſofort zu eſeten 
Er auszubefiern ſchuldig fepn, | = 
56. Wenn das Ufer an den Zeichen durch Gewalt des Waſ⸗ 
ſers abgeſpuͤhlet wird, oder die Teiche Schaar⸗Teiche werden, fol 


‚jeder Teichhalter, daferne es mit Grubenwerken gefaſſet werden 


kann, fuͤr ſeinen Teich es machen; wenn es aber mit großen Pfahl⸗ 
werken gefaſſet, oder eine Buhne geleget werden, muß die gauze 
Eommune oder Dorf, nach Anordnung der Teich s Commiffarien, 
oder des Teih > Hauptmanns, das Werf machen und die Koften 
Dazu reichen, jedoch nad Ermeffen der Commiffarien, von denen 
in der Nähe gelegenen Drten an Fuhren und Materialien ihnen 
Bnhälie gefchehen. 

7. Ferner fol Niemand Rohr oder Bundholz, Staͤmme 
oder — faul Holz in feinen Teich legen, und denſelben da: 
mit. erhöhen, jondern eitel Erde dazu nehmen, bey willkuͤhrlicher 
Etrafe der Teich: Commiffarien. 

$. 8. Niemand fol das Holz an den. Zeichen ohne Bewili— 
gung der Teich: Commiſſi ion und der Obrigkeit hinweg zu hauen 
Macht haben, auf daß man daſſelbe im Nothfall zu Stacken und 
Waaſen, in Bereitſchaft haben moͤge, der Wellen und Bulgen zu 
wehren, bey 5 Thlr. Strafe. 

89. Was aber auf den Zeichen oben und landwaͤrts ſtehet, 
mag ein jeder, dem ſolches zukoͤmmt, jedoch auf Anzeige und Be⸗ 
willigung der Teich⸗Commiſſarien, abhauen, damit man daſelbſt 
um ſo beſſer gehen und reiten koͤnne. | 
$. 10. Wäre e8 aber, daß etwa ein Baum den Zeichen zum 
Schaden ftände, fol folder mit Bewilligung der Teich =» Commiflas 
rien abgehauen, fonften aber ein jeder Baum mit. 5 Thlr. Strafe 
verbüßet werden. | 
J $. 11. Es ſoll auch ein jeder ‚da es Raum und Fein Buſch⸗ 
werk iſt, vor ſeinem Teiche Satzweiden, und unten am Teiche Sool⸗ 
weiden ſtecken, damit das Eis nicht an die Weiden laufen, und 
die Waſſerbulgen, die Teichdaͤmme nicht einwaſchen koͤnnen. 

$. 12. Und ſollen der Teich-⸗Hauptmann, die Teichſchulzen 
und jedes Orts Obrigkeit mit Fleiß dahin ſehen, daß alle und jede 
Weiden zu rechter Zeit verhauen, weiter geſteckt, und alſo der Wei⸗ 
denwachs, ſo viel moͤglich, hin und wieder vermehret werden moͤ⸗ 
ae; und da angemerket worden, daß das Weidenſetzen gänzlich vers 
abſaͤumet wird; ſo befehlen Wir hiermit allergnaͤdigſt, daß vor je⸗ 
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der Ruthe Teich, top- Raum ift, wenigſtens =/6i6 3. Reihen und 
alſo 9 bi8.ı0 Weiden gepflanzet,, oder jede Deide * der — 
mit 2 Gr. verbuͤßet werden ſoll. 


. 13. Würde Jemand aber hierunter ig — die 
gefegeen Weiden an den Teichen muthwillig beſchaͤdigen, oder ſon⸗ 
ften die Buͤſche und Bekrippungen wegnehmen und fichlen , oder 
fonften an denen Buhnen und Ufern auf die eine oder andere Weife 
Schaden zufügen,’ derfelbe foll andern zum Erempel willkuͤhrlich, 
nach Befinden, mit Gefaͤngniß, Abhauung der Fauſt, oder: fon: 
ſten nach Gelegenheit der Umftände ernftlich und nachdtuͤcklich be: 
ſtrafet werden; und weil die Erfahrung bezeuget, daß duch die 
Schiffmuͤhlen, wenn fie nahe an den Ufern angeleget werden, de⸗ 
nenfelben wegen mehreres Andringen des Stromes großer Schade 
zugefügt wird, als‘ hat der Teich: Hauptinann nicht zu geftatten, 
daß die Schiffmüller fih an einen Ort legen, wo ihretwegen dem 
Ufer Schaden zuwachſen Fann. 


$. 14. So follen auch der Teich = Hauptmann, die Teichſchul⸗ 
zen und jedes Orts Obrigkeit Aufſicht Haben und verſchaffen, da⸗ 
mit die ausgeſetzte Triften und Wege uͤber die Teiche, wie die ſel⸗ 
ben von Unſeren zur Teichſchau deputirten Commiſſarien, eines je⸗ 
den Orts Gelegenheit nach, ausgewieſen worden, mit dem Viehe 
gehalten, und keine neuen Triften und Wege gemachet, auch ſon⸗ 
ſten mit keinerley Viehe auf und an die Teiche, vielweniger an 
die neu angelegte Fuͤße und Buhnen getrieben, oder gehuͤtet, noch 
auch darauf gefahren, ſondern von denen Hirten mit dem Viehe 
dor dem Teiche und der Buhne gekehret werden, und die Schul: 
zen jedes Dorfs die vermürfte Strafe von den Hirten und Ber: 
brechern fordern, und an Unfern Teich: Hauptmann oder Möllen: 
wvoigt zu’ gebührender Berechnung diefes Teichwefens ausantworten, 
ald zur erſten Schau 2 Thlr. und zur andern Schau 4 Thlr. 
Strafe. 
$. 15. Und da ungeachtet folcher Strafe ferneriveit neue 
Teiften und Wege gemachet, und das Hüten bey der Schau aus 
genſcheinlich ſich nochmals finden würde, fo follen die Hirten jedes: 
mal mit 8 Thlr., oder nach Gelegenheit der Umftände, mit Lan⸗ 
desvermweifung oder fonften ernftlich beftraft werden; und nachdem 
die Teich: Schulgen an allen Orten nicht jedesmal gegenwärtig 
feyn Fönnen; fo follen jedes Orts-Obrigkeit die Dorf: Schulen, 
und. ein jeder Einwohner hierauf Acht haben, daß fo wenig auf 
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den Teichen gehuͤtet, noch Wege und neue Uebertriften gemacht 
werden, und da ſie Jemand darauf antreffen, ſo nicht unter die 
ordentliche Gerichte gehöria, pfaͤnden, und ſolches Pfand in des 
Teich⸗ Hauptmanns oder nächften Teich: Schulzens Gewahrfam, ein: 
liefeen.. — J 
| $. 16, - Dieweif auch am denen Sandteichen von Dammenhas 
gen bis Parey nunmehro ’alle Bekrippung abgeſchafft worden, dar 
mit die Teiche gut begrafen und bewachfen fönnen, gleichwohl 
aber bey großem Waſſet eingefpüfet werden föhnte, und man Be: 
' frippung hinwieder nöthig erachten mögtez'' und dann vormahle, 
wegen Mangel⸗ der Bekrippung großer Schade verurſachet, - fo 
Bfeibet es bey der vormaligen Verfaſſung, dag im benöthigten 
Falle, wie vor Alters, diejenige, fo die Teiche zwiſchen Zerben 
und Parey, tie auch dem alten und neuen Packriel Halten muͤſ⸗ 
fen, das Holz zu folder, Befrippung jedoch meiter nicht ‚ale bie 
zum Dämmen. zwiſchen Parey und. Zerben , von, Guͤſen, da es ih⸗ 
nen von Unſerm Dberforftmeifter im Herzogthum Magdeburg durch 
den Hegereuter- daſelbſt, auf ſchriftliche Beſcheinigung des Ober⸗ 
forſtmeiſters, vorhero angewieſen werden ſoll, hohlen und anfuͤh⸗ 
ren muͤſſen, und ſollen jetzt ermeldete von Parey zu ſolchem Werk 
und Damm zu Der Nothhuͤlfe, tie vor Alters, nochmals verpflich⸗ 
tet, von andern Teich⸗Huͤlfen aber. (außerhalb obgedachter Daͤm⸗ 
me) befreyet ſeyn. — — 


$. 17. Es ſollen auch bey Aufdauung der Waſſer, die In⸗ 
ſpectoren/ imgleichen der Teich⸗ Hauptmann und die Teich ⸗ Schul: 
zen gute Kundſchaft und fleißige Nachfrage thun, "ob das Wafler 
Sbermärts bey Wittenberg wachfe, auf ſolchen Fall alſofort An⸗ 
ftalt machen, und fleißige Wachten ausſtellen, welche von Zeit zu 
Zeit, wie das Waſſer anwoͤchſet, zuverlaͤſſige Nachricht bringen, 
Ind da Gefahr vorhanden, ſolche zugleich andeuten muͤſſen, damit 
die benoͤthigte Leute auf den Teichen, zur Beyhuͤlfe, ſogleich be⸗ 
ſchieden werden koͤnnen, wie dann in. Nothfaͤllen, und. wenn ſich 
die Elbe denen Teichdaͤmmen gleich ergießen wird, die Obrigkeiten 
jedes Outs, der Teich⸗ Hauptmann: und Die. Teich⸗Schulzen, dann 
aueh infonderheit das. Amt Altenplathow, zwiſchen Zerben und- 
Derben, und die Beamten zu Jerichow und Sandau, ein fleißig 
Auffehen bey Tag und Nacht haben follen,. da es die Nothdurft 
erfordert , die nächft angefellenen Aderleute mit Pferde und War 


gen, und die Koffathen mit Schüppen und Spaten, auf die Tei⸗ 


& 
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4 erfordern, fie mit allem Fleiß ermahnen,—ihte. Teiche in gute 
‚Acht zu nehmen, und des Landes Schaden zu verhüten,’ 


. is. Es ſollen auch die von Adel jedes Orts ihre Befehls⸗ 
haber dazu ſchicken, und alle diejenigen, ſo erfordert werden, und 
Teiche haben, auf die beſtimmte Zeit und Ort, dahin fie befchies 
den, ohne einiges Außenbleiben erſcheinen, und wenn es die Noth⸗ 
durft erfordern wird, quch ihre Nachbaren, und wo ſich die Noth 
und Gefahr ereignet, zu Huͤlfe kommen, und fell ſich ein jeder an 
den Ort, dahin er gewieſen, und es ihm befohlen und angedeutet 
wird, ungeſaͤumt verfuͤgen, feine Huͤlfe, fo viel immer möglich. 
treulich und fleißig leiſten, und Schaden wehren helfen, auch nicht 
eher von den Arbeiten abziehen, bis er erlaſſen werde, alles bey 
‚zo Thlr., oder anderer: willkuͤhrlicher Strafe der Commiſſarien. 


$. 19. Wenn nun in einem Dorfe mehr als ein Junker oder 
Gerichtsherr wohnet, und der eine darunter in rechter Zeit auf 
des Andern Anmahnen, nicht fort und das Seine ehun helfen 
wollte, fondern fäumig befunden würde, derfelbige foll auch um 
| 10 Thlr. oder höher, nach Ermeflung Unferer Sommiffarien , des⸗ 
halb beftrafet werden, 


. 20. Und weilen wir vor unbillig uud hart befinden , daß 
die Pfarrer von denen Pfarrs und Kirchen-Aeckern, gleich 
| Andern bishero teichen helfen und fahren müflen; So verordnen 
| weir, aus bewegenden Urſachen, hiermit allergnaͤdigſt, daß die Pfar: 
‚rer in. Zufunft von dieſem onexe befreyet feyn, und von der Ge⸗ 
meinde uͤbertragen werden, jedoch, wenn ſie andere Aecker in Pacht 
haben, davon gleichfalls auch im Nothhelfen, mit teichen helfen 
ſollen; Wie denn Unſer Teih-Hauptmann, Kraft dieſes befehliget 
wird, es alſo nach jedes Orts Gelegenheit, einzurichten; daß ent⸗ 
weder die Gemeinden ſolche zur Pfarre und Kirche gehoͤrige Teiche 
insgeſammt fertigen, oder unter ſie eingetheilet werden. 
| $. 21. Würde aber Jemand muthreilliger . Weife ausbleiben, 
und ſich davon machen, und nach Anweiſung des Teich: Haupt 
manns oder Teich⸗Schulzen, oder in deren Abweſenheit $. 16. ges 
meldeten Beamten nicht ſogleich in die Arbeit gehen, oder wieder⸗ 
ſetzlich erzeigen, und dem Lande wiederfuͤhre deshalben ein Scha⸗ 
den, ſoll derſelbe, mit Vorwiſſen Unſer, als der. hohen Landes⸗ 
Obrigkeit willkuͤhrlich und ernſtlich darob beſtraft werden 
- 22, Damit auch die Armen und Unterthanen nicht allzu⸗ 
fee hierunter beſchweret werden mögen, follen die Bauern, welche 


’ 


’ 
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auf 2: Meilen von den Teichen gefeflen ſeynd, und an den Zeichen 
. arbeiten und fahren wuͤrden, den Tag vorher, und den naͤchſt her⸗ 
nach folgenden ; zu Hofedienfren nicht gefordert, ſondern ſelbige auf 
andere Tage verſchoben werden. 

$. 23. Weil aud die Erfahrung bezeuget, daß bier und da 
bey derien Zeichen mit Handfarren mehreres ald mit Wagen fönne 
ausgerichtet werden, und die Teiche ordentlicher, infonderheit: we - . 
die Erde in der Nähe, gentachet werden mögen, auch zur Zeit der 
Roth beffer damit an“ und auf den Teichen zu arbeiten ift, So 
perordnen und befehlen Wir, dag nicht allein, mo es nöthig oder 
thunfich erachtet. wird, die Teicharheit mit Handfarren gemachet 
roerde, fondern auch denen Städten und Dörfern, und beſonders 
Teichhaltern, daß ein jeder eine gute Handkarre jederzeit in Be⸗ 
reitſchaft halten ſolle, und da bey Viſitation der Teichſchulzen, ſol⸗ 
che nicht gefunden werden, von jeder ermangelnder Karre 4 Gr. 
und mehr Strafe erleget werden ſolle. | ; 

$. 24. Es foll auch ein jeder in Perſon bey denen Teichen 

erſcheinen „koͤnnte er aber aus erheblicher Ehehaft in Perſon nicht 
anweſend ſeyn, foll er einen ftarken Dienftboten dazu fhiden, das . 
mit die Wagen nicht ftille ftehen, und die Arbeit deftö mehr beför- 
dert merde, bey Strafe ı Thlr. auch höher, ‚nach Gelegenheit 
‚der Perfonen und der Sachen Umftände und Nothdurft, 

$. 25. Und damit man im Nothfall, an Brettern, Pfaͤhlen 
und Schlagen einen VBorrath in Bereitfhaft haben möge; als folle 
eine jede Stadt und Dorffchaft eine Mandel Bretter ‚und ein halb 
Schock eichene Pfähle und 2 Schlagen, wie fie, nach Gelegenheit 
des Orts teichen, fih am beften ſchicken, in Bereitichaft haben, 
bey dem Rathhauſe und Schulzen in Verwahrung thun, welcher 
fie auch berechnen und da er denen Benacbbarten etwas davon 
nach Vorfallenheit zu Faſſung ihrer Teiche, abfolgen liege, wieder 
einfordern, und alle Wege von dem eingeantworteten Vorrath und 
Mangel, Rede und Antwort geben; auch foll gegen Aufthauung 
der Elbe, oder fonft bey großem Wafler, die Obrigkeit und der, 
Schulze eines jeden Orts „beforgen, daß in Zeiten etliche Fudet 
Miſt an die Teiche in Vorrath angefahren werden. 

526. Wie denn ſonderlich die Dorfſchaften, fo nad Parey 
mwärts gehören, ihren Vorrath ins Schulzengerichte daſelbſt, und 
die nach Derben wärts" gehören, ihren Vorrath aleichfalls in das 
ſiges Schulzengerichte einfchaffen follen, damit man in der Noih 
defto eher. dazu greifen fünne bey 5 Thlr. Strafe, 


* 
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$ 27. Würde fi auch ereignen, daß ein Durchbruch ge⸗ 
fchehen moͤgte, und waͤren keine Bretter, Holz oder Miſt zur 
Staͤtte in Bereitſchaft, fo ſoll man, ſolchem vorzufommen, Bret—⸗ 
ter, Holzpfaͤhle, Miſt und dergleichen, wo es am naͤchſten zu bes 
finden, jedoch gegen gebuͤhrliche Erſtattung hiernaͤchſt auch auf 
Verweigerung ex offieis wegnehmen, und: den Schaden. damit 
wehren. Würde aber Jemand ſich muthwillig darwider fen, der: 
= ſoll mit 20 Thlr. beftwafet werden.  _ 


. 28. Weil auch in Notfällen‘ und bey —— Durd⸗ 
—8 oft wegen Mangel an Hole, und daß die mit ihren 
Hoͤlzern dem Schaden gelegene Gerichts⸗Herren und Eigenthuͤmer, 
die Nothdurft zu hauen nicht geftatten wollen, gar leicht dem Lan: 
ve ein unwiederbringlicher Schaden entſtehen koͤnnte, ſo befehlen 
und ordnen Wir, daß in aͤußerſten Nothfaͤllen, ohne Anfrage, Holz 
zu Pfaͤhlen und fuͤr zubringen gehauen werde, jedoch dabey Unſer 
Teich⸗ » Hauptmann die Verfügung thun, und Aufſicht Deren folfe, 
daß dieſes nicht zur Ungebuͤhr gemißbrauchet werde. 


6. 29. Würde aber Jemanden bey der Arbeit Mangel an 
Koſt und Futter vorfallen, und ihm ſolches um billigen Kauf ver: 
toeigert tverden, foll dem Verweigerer fo viel Geldes, als e8 wur: 
Dig, Dargeleget, und dem Arbeitsvolfe an den — gefolget 
werden, bey Strafe Eines Thalers. - Ä 


6.30. 88 ſollen und mollen auch die ‚von Adel mit allem 

Fleiß beſorgen, daß die Bauern Inhalts der Ordnung zu rechter 
Zeit an und abgehen, und ihre Arbeit mit Fleiß verrichten, und 
dabey, nach erheiſchender Nothdurft, ſelbſt an und daruͤber ſeyn, 
und der Ordnung in dieſen erklaͤrten und verfaßten — aller⸗ 
dings unabbruͤchlich nachleben. 
$. 31. Niemand ſoll bey denen Teichen und in der Arbeit 
fluchen, ſchwoͤren oder Argerlihe Reden führen, weniger befoffen 
zur Arbeit erfcheinen, oder fich miderfpenftig bezeigen, bey ı2 Gr. 
. "Strafe oder des Cefängniffes, fo ‚oft er dawider handelt. 
. 32. Imgleichen foll Feiner den andern, weder im Anz. noch 
Abzuge, mit Worten oder Werfen gefährden, braun. oder blau, 
‚‚nieimeniger biuteuftig fchlagen oder vertwunden, und da jemand 
den Andern mit Gewalt antaften würde, derſelbe foll mit = Thlr. 
odet fonften nach Gelegenheit der Berbrechung  ernftlich und will: 
Führlich beftrafet werden. 


⸗ 
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3 633. Würde aber einer den andern entleiben, und der Thaͤ⸗ 
ter flüchtig werden, fol derfelde gebtihtlichverfolger,. und zur 
Haft gebracht, und wofern er ſich deſſen mit vechtmäßiger Ent: 
ſchuldigung nicht zu.enthrechen, ‚mit. der ‚ordentlichen: Strafe der 


Todtſchlaͤger tie es ſolchen Fällen hergebracht oder ‚gebräuchlich, 


von denen Gerichte > Herren jedes Oris beleget werden, 


$. 34. Da auch einer von den Andern, auf denen Zeichen und 
in der Arbeit, beftohlen wird, foll derfelbe Dieb, nach Gelegen: 


heit des Diebftahls, mit Grfängniß, Staupenſchlaͤgen, oder dem 


Strange gerichtet werden. 


6. 35. Dafern einer. dem andern in der. Arbeit am Teiche, 
oder im Anz oder Zuzuge, mit Gewalt in feinem Wagen fahren, 
und Schaden zufügen würde, derſelbe ſoll den Schaden doppelt 
erftatten, und auch fo viel zur Strafe geben. er 

$. 36. Würde Jemand den Teich vor. fich felbft, oder auf 
Befehl des andern durchftechen, oder es widerführe dem Lande 
ein Schaden, foll dem Thäter und Befchligern, vermöge der Teich: 
Gerechtigfeit, wenn die That erweislich, ein eichener Pfahl duch 
ihr Herz geftoßen, und an dem Teiche gepfählet werden, daferne 
Uns nicht allergnädigft gefallen mögte, den- boshaften Verbrecher 
auf eine andere Art vom Leben zum Tode bringen zu laflen. 

837. Wann aber, über allen angewandten Fleiß und Mi: 


He, dur) des Allmächtigen Gewalt ein Durchbruch und Schaden 


gefchehe, follen die nächft Angefeflenen daſelbſt, ein Jeder in feis 


nen Kreife mit Pferden, Wagen und der Hand,- die abgefeffenen 


aber mit einer mitleidigen Beyfteuer an Gelde, wiederum veficiven 
helfen. 

$..38. Welcher vom angeſchafften Vorrath zur Nothhülfe et- 
was entfremden würde, derfelbe fol dad, was geftöhlen, gedop: 
pelt erftatten, und darüber mit ernftlicher Strafe nach Gelegenheif 
beleget werden. 

$. 39. Wenn einer-zum andernmahl, oder in mehr Punkten 
zugleich ftrafbar befunden würde, derfelbe foll ohne alle Begnadi: 
‚gung, gedöppelt, oder geftalten Sachen nah, und in Mangel des 
Geldes, mit Gefängnig oder am Leibe geftrafet werden. 


$. 40. Wenn auch einer fein Guth dabey fehadhafte Teiche 


feynd, verfaufen, oder auf andere Weife vertaufchen wollte, ſoll 
‚der Käufer fo viel am Kaufgelde alfofort abziehen, und inne be: 


halten, als zur Refection ſolcher ſchadhaftigen Teiche von nöthen, 
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und hingegen ſelbige, Inhalts der Ordnung — — erbauen, ,zu 
beſſern und zu erhalten ſchuldig ſeyn. —V 


$. 41. Imgleichen wenn Huͤlfen und Inmissiones in in But 
geſchehen, ſollen die Immittirten ſchuldig ſeyn, vor allen Dingen 
von denen erſten Aufkuͤnften und Einnahmen, die ſchadhaſtigen Tei⸗ 
che, ſo deren zu ſolchem Gute gehoͤrig befunden wuͤrden, aufiu⸗ 
bauen, und im guten Weſen zu erhalten. 


6. 42. Ueber alle vorhergefegte Punkte, Teich⸗ Geſetze, de⸗ 
nen Verbrechen und Strafen, ſoll Unfere ‚Teich: Eommiffarien, 
- and nah der Sachen Erheifhung, insbefondere Unferm Teic: 
Hauptmann, die Cognition und Beybringung der Strafe, ohne‘ 
Pröjudig der fonften Jemanden zuftehenden Gerichtsbarkeit, zukdin⸗ 
men, es ſey denn, daß nach vorgeſchriebenen Teich-Geſetzen, die 
Sache auf Landes-Verweiſung, Staupenſchlag oder Todesſtrafe 
ankaͤme, auf ſolchen Fall der Prozeß zwar von der Gerichts: Dbrig: 
feit, wo das Delictum begangen, geführet, gleichwohl Unfer Teich: 
Hauptmann mit dazu gezogen, und das Urtheil zu Unferer Aller 
anädigften Confirmation eingefendet werden folle. 


6. 43. Dieweilen auch bey Abgang der Elbteichdaͤmme und zu 
Reparirung derfelben, ingleichen zw Unterhaltung. des zur Aufficht 
beftellten Teich: Hauptmanns, viele Unfoften erfordert werden, fo 
wollen Wir Kraft diefes , allergnädigft verordnet und alles Ernſtes 
geboten haben, daß ferner, wie vormals und biehero, nicht allein 
die Hirten in den Dörfern, fondern auch in Städten, von jedem 
Stuͤck Schaafviehe jährlih auf Walpurgis Einen Grofhen und 
für jedes Haupt-Rindvieh Drey Grofhen; imgleichen die Satz— 
und Beides Echäfer, fo nicht mit. dem Gerichts» Herrn Auf dat 
Rindvieh gefeget, jährlih Drey Grofchen von jedem Stüf Rind: 
vieh auf felbige Zeit, jedes Orts-Gerichts Heren, der es ferner 
des Jerichowiſchen Kreifes Einnehmer zu Genthin einliefeen wird, 
ohne Weigerung und Unterfchleif, bey Verluſt Biehes, fo fie 
davon verſchweigen abftatten follen. 

6.44. Und weilen auch Unſerer Stadt Burg, an obgeſetzten 
Werfaflungen, und daß das Teichwefen in ‚gutem Stande: erhalten 

‚werde, ein merkliches gelegen; fo ordnen und wollen Wir, daß 
hinfuͤhro die Stadthirten und Schaͤfer, von ihrem eigenen Viehe 
gleichmaͤßigen Beytrag zur Teichkaſſe thun; dahingegen die Stra 

ten, fo bey dem Teichweſen, auf der Bürger Teichdaͤmmen vor: 
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fallen , und von den Ihrigen verbrochen werden mögten, von dem 
Math zu Burg zur Kaͤmmerey beygetrieben, "jedoch wenn fie dar; 
unter fäumig befunden würden, fie darob fetoft don der Schau ans 
gefehen werden follen, 


6. 45. Wie dann ein icder Gerichteherr, — auf dem 
Lande als: in Städten, daß dem, alfo unfehlbar —— werde, 
fleißige Aufſicht haben ſolle. 


6. 46. Was nun alfo eingebracht, davon foll — Un⸗ 
ſerm im Jerichowiſchen Kreiſe beſtellten Teich‘: Hauptmann , fein 
Amt defto fleißiger zu beobachten, das Ihm jährlich verfprochene 
Salarium, Deputat und Reifegeld gereichet, und fo was übrig, 
foldyes zu. .anderer unumgaͤnglichen Rothdurft der Elbteiche ange: 
wendet werden, wovon jährlich richtige Rechnung von dem Einneh⸗ 
mer gefuͤhret, auch, wie bereits . 5. Cap. 2, BAER über: 
geben und juftifiziret merden muß. 


4. 47. Und damit ſich Niemand mit Unwifenheit zu entſchul⸗ 
digen, ſoll dieſe Unſere Teich-⸗Ordnung jedesmahl 14 Tage vor eis 
ner jeden Schau, an allen Orten, ſo hierinnen als Teichhaltern 
genannt, in oder vor der Kirche oͤffentlich vorgeleſen, ein jeder zu 
ſeiner Gebuͤhr vermahnet, und die Ordnung in denen Schulzen⸗ 
Gerichten verwahrlich gehalten werden. 


Solchemnach gebieten Wir allen und jeden, fo an — 
Werke, wie oben zu befinden, intereſſiret, und an den Elbteich⸗ 
Daͤmmen das Ihrige zu thun und zu leiſten ſchuldig, allergnädigft 
und ernſtlich, und wollen, daß fie vorgeſchriebener Teich⸗Ord⸗ 
nung in allen Capituln und Punkten treulich, unverweigert und be⸗ 
ſten Fleißes nachkommen, die Eibteihdämme, fo viel einem jeden 
zu feinem Theil, in dero darinnen gemachten Abtheifung zukoͤmmt, 
in richtigen Stand bringen und unterhalten, und an ihrer ſchuldi⸗ 
gen Gebühr, zu des Landes und ihrer fetbft Beften und Frommen, 
im geringften nicht8 ermangeln laffen , oder einigen Schaden durch 
Nacläffigfeit oder Unfleiß verurſachen follen, fo lieb Ihnen ift, 
die ben einem jeden Punft gefegte Strafe, vder auch, nach Gele 
genheit der Verbrechung derfelben willkuͤhrli iche Erhoͤhung, und an⸗ 
dere Unſere ernſtliche Verordnung zu vermeiden, ſintemal wir ein 
vor allemal gemeinet, über ſolche Ordnung ſteif und feſte zu halten, 
auch wider die, Ungehorſamen, ſie ie wer fie tollen, mit en ⸗· 
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nachlaͤſſiger Ereeution, ohne einigen Reſpect und. Fuͤrwenden ver⸗ 

fahren zu laſſen. | 
Wornach ſich ein Jeder rzentlih zu achten; Urkundlich un- 

ter. Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beygedrucktem Königi, 


Inſiegel. Gegeben zu Berlin, den 28. April 1721, 
| Friedrich Wilhelm... 
C(GL. s.)— 
v. Grumbkow. 





Regulativ für die Intereſſenten der Altmaͤrkiſchen Elbteiche, 
uͤber die Verpflichtungen, welche dieſelben bey hohem Waifer: 
ftande und beym Eisgange in der Elbe zur Erhaltng der 

Leiche haben, — a FR: 


Art. r. Feder Teich » Intereffent ift in Gemäßheit des sten 
Tit. der Teich⸗ Ordnung vom zoften December 1695 verpflichtet, 
- von einer jeden Hufe Landes 6 Bretter von 14 Fuß lang und ı 
Fuß breit, 2 Fuder Mift oder ftatt derfelden, ein Zuder Erbſen⸗ 
oder Wicenfteoh, 2 Schlagen und nothdürftigen Hördenbufch in 
Dereitfchaft zu halten. * 

Art. 2. Es treten Faͤlle ein, wo mit Brettern und Hördens 
buſch allein die nöthige Erhöhung der Teiche nicht ſchnell und dauer: 
haft genug bewirkt werden, auch dem Abfchlagen der Wellen nicht 
hinreichend damit vorgebeugt werden kann, weshalb denn mit Be: . 
zug auf den $. 46. der rebidirten Teich Ordnung vom ıften Sep: 
tember 1776 hierdurch feftgefegt wird, daß Beſitzer einzelner Höfe 
von ı di8 3 Hufen, außer den im Act. r. erwähnten Materialien, 
noch 2 mit Strohfeilen oder Buſch dicht ausgeflochtene, oder auch 
mit Bretten ausgefegte Miftleitern, 15 Stuͤck Pfähle von der 
Höhe und Stärfe gewöhnlicher Feldzaunftafen und 2 Stück Schieete 
von 24 bis 30 Fuß Länge und doppelter Lattendicke, in Bereitfchaft 
halten, und auf erhaltene Anmweifung an die zu beftiimmenden Orte 
hinſchaffen follen. Die Befiger größerer Höfe find verpflichtet, ſich 
mit 4 Miftleiteen, 30 Pfählen und 4 Schleeten in vorbezeichneter 
Art, außer den gewöhnlichen Teich: Materialien zu verfehen. 

Art. 3. In Hinficht der gefchloffenen Dexter, als der Städte 
Seehauſen, Werben und einiger Dörfer, wird beftimmt, daß es 
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wegen Vereitholtung der gewoͤhnlichen Materialien, bey der bishe⸗ 
rigen Verfaſſung fein Beenden behaͤlt; außerdem foll aber ‚die 
Stadt Seehaufen. für. die Mittelfhau 30 Miſtleitern, 3: Shot 
Pfaͤhle, 30 Stuͤck Schleete, und für die Unterfhau 10 Miftleiz 
tern, I Sncs Pfaͤhle, 16 Schleete, die Stadt Werben aber 75 
Miftleitern, ı2 Schod Pfähle, 15 Schleete, in den gefchloffenen 
Dörfern Gingegen ein jeder Befiger eines Ackerhofes 2 Miftleitern, 
ı Schleet, und ein jeder Coſſath 6 Stuͤck Drähte vorgeſchriedener 
Art vorräthig haben. 


Art, 4. Wenn ein oder mehrere Oerter die Ordre erhalten, 
Teich-Materialien an einen beſtimmten Ort hinzuliefern, fo iſt dies 
nue von den beſtimmten Brettern, Miſtleitern, Pfählen und Schlee⸗ 
ten zu verftehen. - Wenn und wo Mift und Hördenbufch erforders 
lich feyn follte, wird in jeder Ausfchreibung- befonders beftimmt 
werden. Jedoch mülfen die Dörfer. Rengerſchlage und Wolterds 
lage, wegen ihrer weiten. Entfernung, ihre Antheile an, den Mates 
rialien in Zeiten und fpbald anhaltendes Thaumetter einfällt, in die 
Nähe der Teiche, allenfalls nach Germerſchlage hinbringen. 


Art. 5. Obgleich der Eibteih- Director ſich verſichert Hält, 
daß die mehrften Intereſſenten diefen auf ihr alleiniges Wohl abs 
zweckenden Anweifungen willige Folge leiften werden, fo werden dies 
felben doch auf die in der Teich» Ordnung vom 20ſten December 
1795, und indem Reglement vom ıften September 1776 feſtge⸗ 
festen Strafen aufmerffam, und denfelben befannt gemacht, daß 
die Contravenienten auf den Grund diefer Straf: Gefege, nach Vers 
ſchiedenheit des Gegenftandes, bey dem Munizipal: Polizey : Ger 
richte, Freiedensgerichte oder Tribunälen von der Direction werden 
in Anfpruch genommen werden. | 

Art. 6. Es wird ferner in Erinnerung gebradbt, daß bey 
Vermeidung der in der oben allegirten Teich: Ordnung feftaefegten 
Strafen, zu den auszufchreibenden Teichwachen nur tüchtige und 
ordentliche Leute abgeſchickt werden und diefe feine Hunde. mithrin: 
gen, hingegen mit Laternen, Spaten, Miftgabeln und Beilen vers 
fehen feyn, auch: ihrem Endzwecke gemäß die Teiche unabläffig. bes 
gehen und redidiren, von den vorgefundenen Mängeln aber fofort 
dem nächften Teich : Auffeher Nachricht geben follen. \ 


Art. 7. Da au nach dem sten Tit. der mehrangeführten 
= »Dridnung in jeder Mahryätte zwey tüchtige Miſttragen oder 


J 


| 400 II. 16, Waſſerſchadens⸗Polizey. 


Boͤrgen gehalten werden ſollen, dieſe aber in. Rothfölen nit hin⸗ 


reichend feyn Fönnen, fo wird feftgefet, daf in jeder Wachthütte 
oder. Wachtftation wenigftens 4 dergleichen Boͤrgen vorräthig ge⸗ 
halten, diefe aber von den .zunächft gelegenen , allenfalls- durch den 
Teichſchauer zu beftimmenden Höfen dahin geliefert, von der abge⸗ 


henden legten Wache aber den Eigenthaͤern zurhegelleſert werden 


ſollen. 

Art. 8. Sobald anhaltendes Thauwetter eintritt, muͤſſen die 
Teichſchauer dahin ſehen, daß alle Eisbahnen, wie gewoͤhnlich 
uͤberall durchgehauen werden. Uebrigens find die betreffenden Her: 
ren Canton⸗Maires angewieſen, ſtrenge darauf zu halten, daß die 
Eisbahnen nicht mit. Stroh oder Reisholz und andere zuſammen⸗ 
haͤngende Sachen, bey ſchwerer Verantwortung bedeckt werden. 


Art. 9. Schließlich werden die Intereſſenten noch beſonders 


auf die $. 69. 70. und 75. des Reglements vom ıjten September 


1776 vertiefen, und aufgefordert, bey Vermeidung der darin bes 
ftiimmten Strafen, ihren Berpflichtungen nachzufommen, 


Es enthalten diefelben nämlich die Beftimmung, dag im Fall 
duch Kirchenruf oder Glockenſchlag ꝛe. Communen zur Hüffe aufge: 
fordert werden, jeder Nichterfcheinende in 8 Gr. Strafe, und jeder, 
welcher von dem Teich Director oder einem Teich: Dffizianten zur 


Teicharbeit aufgefordert ift, für jeden ausgebliebenen Wagen in 
2Rthlr., und für jeden fehlenden Arbeiter | in ı Rthlr. — ge⸗ 


nommen werden ſoll. 


Den Unterteichbedienten — werden die —— 
des $. 75. ins Gedaͤchtniß zuruͤckgefuͤhrt, nach welchen jeder derſel⸗ 


ben, auf die erhaltene Aufforderung, ſich bey Vermeidung von 


dreymonatlicher Feſtungs⸗ Strafe auf den Teichen einfinden, und 
bey Vermeidung von 10 Rthlr. Strafe fi) des Betrinkens enthals 
ten muß. Die Eontravenienten werden, wie im Art. 5. gedacht 
worden, in Anfpruch aenommen, und es wird auf die — 
dieſer Straf⸗Geſetze gegen fie angetragen werden. 


Indem der Elbteich-⸗Director den Intereſfenten noch die Ver⸗ 
ſicherung ertheilt, daß er ſebſt uͤberhaupt und beſonders bey ſich 
ereignenden Gefahren, an moͤglichſter Thaͤtigkeit und Aufmerkſam⸗ 
keit, auch an Ermunterung der Unterteichbedienten dazu, es gewiß 


nicht ermangeln laſſen wird, ſo hofft er un fo mehr auch von den 
Inte⸗ 
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Intereſſenten willfaͤhrige und Fräftige Unterftügung und prompte 
Befolgung feiner Anordnungen zu finden, da diefe bloß Abwendung 
großer Unglücsfälle, fo weit menfchliche Kräfte OR: zum - 
Grunde haben, 

. Stendal, den 16. Januar ıgır. 


Der Elb, Teich⸗ Director der ehemaligen Altmark, Unter⸗ Praͤfect 
des Stendalſchen Diſtricts. 
4 Schulenburg— -Bodendorf. 


Geſehen und genehmigt, 
| Der Praͤfect des Elb⸗ Departements. 
= Schulenburg. 


j 


Patent wegen Schonung der Buhnen in der Churmarf und 
dem Den Magdeburg, sub dato Berlin, den ı2ten 
Februar 1727. | 


1) Da alle und jede Schiffmuͤller mit ihren Schiffmuͤhlen 
auf den Stroͤmen von denjenigen Orten, wo Buhnen angeleget find, 


oder noch angeleget werden mögten, ingleichen von den Schaars 


Teichen, nicht weniger wo der Strom in den Ufern einen eingebos 
genen Winfel gemachet hat, menigftend 200 Ruthen oberhalb im 
Strom, und zwar wo es möglich und die Breite des Stromes es 
zuläßt, 20 Ruthen, fonft aber nad advenant, vom Lande fich 
‚ablegen, auch dawieder bey nachdruͤcklicher Beahndung * — 
ſich nicht unterſtehen ſollen. 


2) Werden alle diejenigen, ſo Buhnen een — 
hiermit befehliget, dieſelbigen mit tuͤchtigen Zaͤunen, damit das 
Vieh dem darauf zu ziehenden Buſch feinen Schaden zufügen 
möge, jedesmahl zu verfehen, auch die Gehege in autent und tüchs 
tigem Stande zu unterhalten, und felbige auf keinerley Weiſe mit 
dem Bieh, von was Gattung es auch feyn möge, betreiben zu 
laſſen, weniger ſelbſt ſolche zu betreiben oder darauf zu huͤten, wi⸗ 
drigenfalls zu gewaͤrtigen, daß ſie zur Verantwortung und Beſtra⸗ 
fung gezogen werden ſollen. Wie dann auch den Hirten anbefohs 
len wird, bey nachdrücflicher unausbleiblicher Strafe, fih nicht zu 
unterftchen, weder die Buhnen, no auch die Schaar Teiche und 

Vierter Theil, Gi 


= 
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Daͤmme, Gruben-Befeſtigungen und neue ſich anlegende Ruthen⸗ 
Werder. mit einigerley Vieh, insbefondere aber mit Schweinevieh 
zu betreiben, ſondern jederzeit wenigſtens 10 Schritte von dem Fuß 
des Dammes zu bleiben, nicht weniger jedermänniglih, zu Scha: 
den der Dämme oder Teiche, ‚ingleichen der Buhnen, - Wege dar 
über zu nehmen, ausdrüclich unterfagt wird. F 
Gegeben zu Berlin, den 12. Februar 1727. 
| Sriedrih Wilhelm, 


! 
F; 


Declaration des Patents vom 12. Februar 1727 zur Scho: 
nung der Buhren, de dato Berlin, den 9. Auguft 1793. 


Da Se. Könige. Majeftät von Preußen, Unfer Allergnädigfter 
Here nöthig gefunden, das unterm 12. Februar 1727 'erlaffene 
Patent wegen Schonung der Buhnen nach den Zeitumftänden und 
emaghten Erfahrungen anderweit zu declariren; fo wird daſſelbe 
‚zivar hierdurch in völliger Kraft erneuert, jedoch in Anfehung der 
Lage der Schiffmühlen folgendes feftgefegt: —— 

1) Jede Schiffmuͤhle, welche im Hauptſtrom der Elbe liegt, 
muß 5. Ruthen vom Ufer entfernt bleiben, es mag foldes ſchaar 
oder mit Buhnen, Buhnenköpfen und Landfeften befeftiget. feyn 
oder nicht. ' — | 

2) In Neben: Arnien der Elbe darf nur dann eine Schiff: 
mühle fi legen, toenn im- Hauptſtrom ſich erhebliche Hinderniffe 
finden, und hier muß fie wenigftens 4 Ruthen fich vom Ufer ents 
fernt halten. Dahingegen bleibt e8 gänzlich verboten, in einwaͤrts 

nach den Ufern des Stroms fich ziehenden Buchten, Schiffmählen 

anzulegen, weil es durch die Erfahrung beftätiget iſt, daß eine 
ſolche Lage der Muͤhlen das Auswaſchen dergleichen Buchten noch 
mehr befoͤrdert, folglich den Ufern um ſo ſchaͤdlicher iſt. 

3) In der Saale wird eine: Entfernung von 3 Ruthen feſt—⸗ 
gefegt. | er ' Bro 
4) Oberhalb einer Buhne oder eines Buhnenkopfs muß die 
Schiffmuͤhle allegeit 10 Ruthen und. | 

5) unterhalb wenigfteng 15 Ruthen von dergleichen Waffers 
werfen entfernt bleiven, Strom aufwaͤtts oder niederwärtg gerech⸗ 
net, fo das dabey die bey Nro. 1, 2» und 3. gedachte Entfernung 
vom Ufer beobachtet wird, un 
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6 Die Zaue und Ketten der Schiffmuͤhlen duͤrfen pr mit 
Ankern, Pfählen, oder auf andere Art in. den Landfeften oder, 
Buhnen befeftiget werden. Eben fo wenig darf eine Kahnftelle an _ 
felbige angelegt oder fonft ein Uebergang nach der Mühle ‚über 
diefe Landfeften oder Buhnen geftattet werden. i 

7) Bey Bergehungen gegen die von Ro. 1. bis 5, incl, ge 
gebene Vorſchriften, wird eine Strafe von 10 Thlr., und auf die 
Uebertretüng der 6ten Vorſchrift eine Strafe von 5 Thlr. im ers . 
ſtern Fall hierdurch verordnet, welche der Eigenthümer oder Be: 
figer der Schiffmühle, ohne dag auf Einwendungen, welcher Art 
diefelden auch feyn mögen, als: eines alten hergebrachten Rechts, 
beftändig dafelbft gehabten Mühlenlagerd, daß nicht der Gigenthüs 
mer oder Veſitzer der Muͤhle ſelbſt/ ſondern deſſen Leute dieſe Vor— 
ſchriften uͤbertreten, oder worinnen die Entſchuldigungen ſonſt bes 
ſtehen mögen, Ruͤckſicht genommen werden darf, erlegen muß. 

In jedem folgenden Fall aber wird der doppelte Betrag dieſer 
Strafe erlegt; auch nach Befinden der Umſtaͤnde und des Grades 
der Widerſetzlichkeit und Ungehorſams die Geldſtrafe in verhaͤltniß⸗ 
moͤßige Gefaͤngniß⸗ und Zuchthaus-Strafe verwandelt werden, 
—Signatum Berlin, den 9. Auguſt 1793. 


(L. S.) 


Auf Seiner Könige. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehl. 


v. Blumenthal, v. Werder. v. Kenim.- v Voß. 





400 AL 17. Baus Poliiey, 





| Siebenzehnte Hauptabtpeilung. i 
Bau: Polizgeyn . 


(Allgem. Landrecht Th. J. Ti. 8.) 





Verbot Stathen oder Denkmäler auf öffentlichen — zu beſchidigen- 
oder ohne obrigkeitliche Erlaubniß wegzunehmen $. 35. 

Ingleichen der Zerftörung von Gebäuden in den Städten, die an ie 
oder Öffentliche Pläge ftoßen 8. 36. 

Verpflichtung zur Erhaltung dergleichen Gebäude $. 37. 

Verpflichtung zu einem Neubau die obrigkeitliche Erlaubniß nachzuſuchen 

. 67. . 

Prüfung eines vorzunehmenden Baues $. 68. | | 

Erforderniß der obrigkeitlichen Erlaubniß zur Anlage einer neuen Seuerfteile 
in den Städten fowohl, wie auf dem Lande $. 69. 

Beſtrafung der Bauherren und Baumeifter, weiche diefer Vorſchrift zuwi⸗ 
der handen $. 70 — 72. 

Verpflichtung der Obrigkeit bey Bauanlagen auf den, Strafen $. 73. 

Mehrere Bauſtellen follen ohne Bewilligung der Obrigkeit nicht in eine ge⸗ 
zogen werden 8. 76. 77. 

Verbot, Straßen und Öffentliche Plaͤtze zu nerengen, zu verunftalten oder 
zu verunreinigen $. 78. 

Verbot, Kellechälfe oder andere dergleichen Nebengebäude eu den Straßen 
anzulegen $. 79. ° 

Ingleichen Keller und Ladenthuͤren, welche auf die Straße hinausgehen 

80. 

—* der Anlage oder Wiederherſtellung der Erker, Luken und auf die 
Straße hinausgehender Dachrinnen, ſo wie die Aufſetzung von Wetter— 
daͤchern, und in die Straßen herein ſich erflredenden Schildern und der 
Blisabfeiter 8. 80. - 

Benutzung bes Bürgerfleigs $. 81. 

Bon Winkeln 8. 120 — 122. 

Bon Erkern und Altanen $. 123. 

Anpflanzung von Bäumen oder Weinreben vor den Haͤuſern, ſo wie die 
Anlage der Geländer $. 124. 

Anlage von Schweineftällen, Kloacken, Dünger: und Lohgruben und der⸗ 
gleichen $. 125 — 127, 

Ron der Anlage det Bıd- Brenn: ober Schmelz⸗ Defen an einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Mauer F. 133. 
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ngteichen der Anlage don Sapruſtinen an einer gemeinſchaftlichen Mauer. 
. 135 — 136. — 

V einer gemeinſchaftlichen Mauer iberhaupt $. 135. 

Dom Licht und von der Ausficht 5. 137 — 138. 141 — 147. 

Entfernung meu zu errichtender Gebäude, von aͤltern fchon vorhandenen 
Gebäuden des angrenzenden Nachbar $. 139 — 140. 

Wegen der Fenster des Nachbars $. 141 — 147. | “ 

Ingleichen der Thüren = Anlage $. 148: — 

Von Zaͤunen, Planken, Mauern und andern Scheidimgen §. 149 — 172. 

In Betreff der lebendigen Heden $. 173 — 184. 

Bon der Erhöhung des eigenen Grund und — $. 185. 156. 

Bon deffen Erniedrigung $. 187. 183. 

Bon der Dachtraufe $. 189. 

Wegen Aufhebung der Einfchränfungen des Eigenthums — 190 — 191. 


Bom Bau auf fremden Boden, (Allgem, Rn Ih. 1. Tit. 9. 8.327 


333. 
Vom Bau mit fremden Materialien $. 334 — 339, 
Vom Bauen an der Grenze $. 340 — 341. 


Bon Grundgerechtigkeiten auf Gebäude, (Allgem. Re Th. L Zt. u 


22, $. 55.) 

In Betreff anderer Grundgerechtigkeiten $: 240 -—- 246. 

Auffiht bey den, Bauten und Vorkehrungen gegen Beſchaͤdigungen. Cus. 
Landrecht Th. II. Tit. 20... 773 — 778.) 

Verfahren der Obrigkeit, wenn die Befiger dergleichen Gebäude hinfi chtlich 
ihrer Erhaltung nicht ihre Pflichten erfuͤllen, und dadurch der Einſturz 


derſelben oder eine Gefahr des Publikums zu beforgen ſteht. Th.J. Zi. | 


8. $. 38 — 64.; auch (Th. II. Tit. 20, $. 765 — 767.) 

Von verbungenen Bauten. (Augen. Landrecht Th. I. zit. 11, $. 966 — 

-. 970.) 

Nefeript des Könige, Minifterii des Innern an die König. Regierung zu a 
Königsberg, die Beforgung der ftädtifchen Bauten durch Negierungs: 
Beamte betreffend, vom 29. ,Janvar 1819. (Annalen von Kamptz pro 
1819. Aftes Heft No. 152.) 

Bekanntmachung des Königt. Polizey⸗ Praͤſidii zu Königsberg, baupolizey⸗ 

liche Vorſchriften enthaltend, v. 5. April-1819.. (Annalen von Kamptz 
pro 1810. 2tes Heft No. 167. 

Publicandum der Koͤnigl. Polizep = Intendantur zu Berlin, die polizeyliche 
Genehmigung der Bau = Anlagen betreffend, vom 2. März 1819. (Anı 
nalen v. Kamptz pro 1819. 1jtes Heft No. 153.) 

Verordnung der Könige. Regierung zu Arnsberg, die Anlegung neuer Ge | 
— betreffend, vom 15. Sebruar 181% (Amtsblatt pro 1819. No. 

4.) 
Verordnung der Könige. Regierung zu Bromberg, wegen Trennung ber 


Wirthſchafts- und Wohngebäude, vom 8. April 1819. (Annalen vor : 


Kamp& pro 1819, 2te8 Heft No. 166. Amtsblatt pro 1819.) 
‚Verordnung der Königl. Regierung zu Potsdam, die Farbe des Anſtrichs 

bey Bau-Gegenftänden betreffend, vom 15. Auguft 1820. (Annalen 

von — pro 1820. 2te8 Heft No. 10. Amtsblatt pro 1820) 
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Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin, wegen des Verfahrens bey 


Neubauten und Reparaturen in den Städten, vom 16. Auguſt 1820. 
(Annalen von Kamp pro 1820. 3tes Heft No. 91., Amtöblatt pro 
1820.) ! 5 | 


Bau Polizey» Reglement der Stadt Crefeldt, v. 22. März 1821. Ans 


nalen von Kamp pro 1821. 1ſtes Heft No. 108.) 
Nefeript des Könige. Minifterii des Inmern und der Polizey an die König. 
Regierung zu Mn 


inden , die Verpflichtung der Befiger leerer Dausflätterr 


zu deren Bebauunt betreffend, vom 23. September 1820. (Annalen 


v. Kamps pro 1820. 3ted Heft No. 90.) 5n RER 
Mefeript des, Koͤnigl. Minifterit des Innern an die Königl, Regierung zu 
Minden, die Benugung wüfter Hausftellen betreffend, vom 27. October 

1820. (Unnalen von Kamps pro 1820. Ated Heft No. 26.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Gumbinnen, die Form der Mauer- 

ziegel bitreffend, vom 18. December 1820. (Annalen von Kamptz pro 

1820. 4tes Heft No. 101. Amtsblatt pro 1820.) Zr 
Verordnung der Königl. Regierung zu Minden, die Abfchaffung ber hoͤlzer⸗ 

nen Dachrinnen in den Städten betreffend, v. 4. October 1818. An⸗ 

nalen von Kampg pro 1818. 4tes Heft No, 103. Amtsblatt pro 

1818.) * —— 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Stralſund über denſelben Gegen⸗ 

ſtand, vom 17. Januar 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 

1ftes- Heft No. 151. Amtsblatt pro 1819.) 

Reſcript der Königl. Minifterien des Handels, des Innern und der Polizey 
“an die Königl. Regierung zu Coͤslin, die Fortſchaffung der hölzernen 
Dachrinnen betreffend, vom 3. October 1820. (Ahnalen von Kampg 

pro 1820. 4tes Heft No. 109) Fi 
Verordnung der Könige. Regierung zu Reichenbach, wegen Prüfung ber 

fremden Bauhandwerker, Behufs ihrer Arbeiten in den Preuß. Staaten, 

vom 4. Juny 1819. (Amtsblatt pro 1819. No, 32.) 


Publicandum der Königl. Regierung zu Liegnitz, betreffend den Handwerks⸗ 


betrieb der Maurer und Zimmerleute, vom 6. July 1819. (Annalen 
von Kamps pro 1819. No. 81. (Amtsblatt pro 1819.) 
Verordnung der Königl. Regierung zu Cöslin, der Zimmergefellen und 
Maurergefellen Bauten für ‚eigene Rechnung betreffend, vom 22. April 
1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 36.)‘ Ä 
Verordnung dir Königl. Regierung zu Liegnitz, den Handwerksbetrieb der 
WMaurer- und Zimmergefellen betreffend, vom 6. July 1819, (Amts⸗ 
blatt pro 1819 No. 30.) — 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, das Verfahren der Bau⸗ 
Handwerker bey Anſtellung ihrer Geſellen bey Bauten betr., v. 26. De⸗ 
‚ „ eember 1820. (Amtsblatt No. 5. pro 1821.) Ä 
Publicaudum der Königl. Negtecung zu Danzig, den. Gewerbe: Betrieb 
ver Mauter- und Zimmergeſellen auf die Atteſte der Meifter betreffend, 
vom 28. Flbruar 1320. (Annalen vor Kampg pro 1820, 1ftes Heft‘ 
Mo. 66: Amtsblatt pru 1820.) | 
Publicandum der König Regierung zu Merfeburg, über die Erlaubniß- 
Scheine zur Zimmer: uno Flickarbeit, vom 2. October 1320. (Amna⸗ 


7 J 
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len or Kamps pro 1820. 3168 Heft No. 36. (Amtöblatt ‚pro, 
1820 
Reſcript des Königl, Minifterii des Innern an die Koͤnigl. Regierung zu 
Aachen, die Ausftellung von bloßen Abnahme: Atteften, ſtatt der Revi— 
fions= Protokolle bey Öffentlichen Bauten betreffend,. vom 23. Sanuar 
2048: (Annalen v. Su pro 1821. 1firs Heft No, 26). 


Reſcript des Königl, Polizey-: Minifterii an die Königl. Re— 
gierung zu Liegni, über den Umfang der baupolizeylidhen 
Auffiht-in Anfehung ſchon vorhandener Bauanlagen. _ 


In ſo fern nicht beſondere Provinzial⸗ oder Lokal⸗Geſetze vorhan⸗ 
den find, ſondern die in dem Allgem. Landrecht Th. 1 Tit. 8. $. 
66 — 82. enthaltenen Grundfäge zur Richtſchnur dienen, muß 
ich allerdings die in dem Bericht vom 13ten December v. J. vorges 
tragene Meinung desjenigen Theils der Königl. Regierung billigen, 
welcher die, $. 71 — 73: und $. 78 — 8T. des angeführten Yand: 
vechts s Titeld ausgefprochenen Borfchriften auf den $. 67. eben dies 
ſes Titels dergeftalt bezieht, daß die citirten folgenden Paragraphen 
nur den Fall eines Neubaues oder einer, demfelben gleichfommen: 
den, Veränderung vorausfegen und daher ledialih auf denfelben 
anmendbar find. Diefe Meinung wird durch Faſſung und Snhalt 
der angeführten Gergkeltn hinreichend gerechtfertigt, indem der 
'$. 66. verbietet: 
daß zum Schaden oder zur Unficherheit des gemeinen Weſens 
oder zur Verunſtaltung der Staͤdte und oͤffentlichen piäge ein 
Bau öder eine Veränderung yorgenommen werde, 
und der $. 67. vorſchreibt: | 
wer alſo einen neuen Bau in Städten anlegen. will, muß da⸗ 
von zuvor der Obrigkeit zur — Anzeige en 
‚ welde 
nad $. 68. ’ ‚m 
‚bey der anzuſtellenden Pruͤfung dahin ſehen ſoll, daß durch 
eine richtige und vollſtaͤndige Beſchreibung des abzutragenden 
Gebäudes ıc. -— BT 
Auch die 66. 69. und go. fegen ausdruͤcklich neue Anlagen, Ein: 
richtungen oder Wiederherftellung eingegangener Anlagen voraus. 
Wenn nach dem Allgem. Landrecht diefe Vorſchrift auch die, ion 
vorhandenen- — ergreifen ‚ und dem, gemäß der Eigenthuͤmet 


Pr 


nicht fo weit ausgedehnt werden, daß dadurch die polizeyliche Fürs 


2. 4 * 
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verbunden ſeyn follte, feldige abzubrechen; fo würde eine ganz ans 


dere Faſſung und infonderheit ein:davüber ausdruͤcklich ——— 
chenes Gebot erforderlich ſeyn. 


Der obgedachte Grundſatz leidet indeß folgende — 
1) wenn eine Bau: Anlage , erlaffenen Seuerpolizeylichen oder 


‚andern, deven Abfchaffung oder andere Einrichtung beftimmt — 


ſchteibenden, Geſetzen und Verordnungen entgegen iſt; 

2) wenn aus der Baufaͤlligkeit eines Gebaͤudes, oder einer 
andern Bau-Anlage, fuͤr das Publikum Sefahr zu —— iſt, 
‚Allg. Lande. Th. ı. it, 8. 9. 38. F.) 

3) wenn, wie wohl nur in Höchft feltenen Fällen eintreten 
fann, fon vorhandene Bau» Anlagen gemeingefährlich find, oder 
duch fie Gehende, Neitende oder Fahrende der Gefahr der Bes 
ſchaͤdigung ausgeſetzt werden, indem dies den $$. 26: ff. tituli ci- 
tati entgegen ift, und hierbey die Beftimmung des $. 73. des mehr: 
"mals gedachten Titeld des Allg. Landrechts, wonach ſolche Baus 
Anlagen nicht geduldet werden follen, eintritt; 


4) wenn ohne vochergegangene Anzeige ein, dem Publikum 
ſchaͤdlicher oder gefaͤhrlicher, oder zur groben Verunſtaltung einer 
Straße oder eines Platzes gereichender Bau ——— worden, 
(Allg. Lande. a. a. O $. 71.yund endlich 

5) wenn eine Baus Anlage nur ad bene en geftattet 
worden. 


Außerdem Finnen, wie von felbft vorliegt, diefe Grundſaͤtze 


ſorge fuͤr die Abwendung von Unbequemlichkeiten und Unannehm⸗ 
lichkeiten des Publikums, beſonders bey den, zur Bau⸗ Polizey 
nicht gehörigen Gegenſtaͤnden — wohin der von der Koͤnigl. Re— 


gierung angefuͤhrte Fall von den ee zu rechnen iſt — aus⸗ 


geſchloſſen wird. 
Soviel die Frage: 
ob der Inhaber einer Bau⸗ Anlage, die weder im Sinne des 
$. 38. des mehrangezogenen Landrechts-Titels gemeingefährs 
lich, noch, weil fig entweder vor Einführung des Allgemeinen 


! 


— 


Landrechts entſtanden, oder zwar ſpaͤter, doch mit Zulaſſung 


oder Genehmigung der Orts-Obrigkeit ausgefuͤhrt worden, 
zur ſofortigen Abbrechung qualifizirt ſey, wenn deren Weg— 
ſchaffung doch aus beſondern Gründen dringend erforderlich 
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ik, , und hierzu ohne Sutrigungeleitung verpflichtet wer⸗ 
den könne? 
betrifft; fo gehört deren Beantwortung eigentfih nicht zum Reſſort 
Des Polizey⸗-Miniſterii; ich halte indeſſen dafuͤr, daß ein ſolcher 
Eigenthuͤmer, wenn die Baus Anlage für das Publikum nicht bios 
"unbequem, fondern wirklich gefaͤhrlich iſt, zur Wegſchaffung auch 
ohne Entſchaͤdigung aus den oben ad 3 gedachten Gründen verpflich⸗ 
tet, dagegen aber zum Entſchaͤdigungs-Anſpruch wohl befugt feyn. 


würde, wenn die Wegſchaffung nur zur Beförderung-der Bequems ⸗ 


lichkeit und Annehmlichfeit des Publifums, oder zur Berfchönerung 
der Stadt, in fofeen in diefen Fällen überhaupt die. Wegfchaffung 
angeordnet werden fann, erfolgt. Die von der Königl, Regierung 
vorgelegte zweyte Frage: 

ob die Entfhädigung vom Staate oder bon, der Commine zu 

leiſten ſey? 

tiegt zu ſehr außer. dem Wirkungekreiſe des Polizey⸗ Miniſterii, 
als daß ſolche von demſelhen offiziell beantwortet werden kann; ich 
bemerfe jedoch, daß darüber mehrere noch nicht entjchiedene Fälle 
bey Gelegenheit der Abftellung der Buden, bey dem Dber s Landes; 
Gericht zu Königsberg, anhängig find. 

Nah obigen Grundfägen erledigt fich‘ die weqhwerde bie 
— Eigenthuͤmerin R. N. von ſelbſt. 


Berlin, den 2. December 1818. = 
Im Auftrage des — u. Minifters Burgtaudt 
v. Kamptz. 





Da der Fall eingetreten, daß von einem Koͤnigl. Bau⸗Beamten 
fuͤr die Aufnahme eines Bauplatzes „welcher nach Anordnung der 
betreffenden Regierung einem Landmanne zur Errichtung ſeines 
Gehoͤfts angewieſen war, Koften liquidirt, auch feſtgeſetzt, und 
von den Bauenden eingezogen worden; ſo giebt dies Veranlaſſung, 
der. Koͤnigl. Regierung zur Nachricht und Achtung zu eboͤffnen, daß 
die -BausBeamten der Regierung, die Berpflitung haben, die 
Aufträge der Behörde von Amtswegen und ‚ohne alle befondere 
Vergeltung, mit Ausſchluß der Srftattung ihrer etwanigen Ausla— 
gen, zu vertichten, felbft dann, wenn der Gegenftand des Auf: 
trage das Saterefie einer Commune ‚oder eines Einzelnen betrifft. 


Y 
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Namentlich gehoͤren — alle Unterfuchungen, ‚ welde an 
Ort und Stelle über die Zuläffigfeit eines Privatbaues in polizeylis 
cher Hinficht angeftellt werden. Wenn jedoch in einzelnen Zällen, 
die Anweifung der Polizeys Behörde zum Bau nicht befolgt, und 
dadurch eine ‚befondere Unterſuchung an Ort und Stelle veranlaßt 
wird, fo muͤſſen die Diaͤten und Fuhrkoſten der Baus Beamten von 
den Erteahenten erftattet werden. en 


— Berlin, den 26. Juny 1818. 
Miniſterium des Handels. 
(98) Balow. 


die Königl Regierung zu a 





’ Referiit des — der —— Polizey und der 
Gewerbe an ſaͤmmtliche Regierungen, vom 22. May/1812. 


Es ſoll fein neues Wohngebäude, infonderheit aber fein Fiſcher⸗ 
haus, ohne die zur Feuer⸗Sicherheit noͤthigen Schornſteine auf: 
geführt werden; wogegen zum Raͤuchern und Trocknen der Fiſcher⸗ 
nege außerhalb der Dörfer, Baar — angelegt werden 
koͤnnen. 





* 


kein des Königl. Minifterii des Innern, betreffend 
den Bau neuer maffiver Gebäude, in den Feftungen oder 
Vorſtaͤdten derſelben, vom 18. Januar 1816. 


Die Erfahrung hat gezeigt, daß in Feſtungen oder deren 
Vorſtaͤdten neue maſſive Gebäude aufgefuͤhrt werden, welche 
dem fortififatorifchen Intereſſe entgegen ſind. Um nun die, mit 
ſolchen Bauten nothwendig verbundenen, nachtheiligen Folgen 
zu vermeiden, iſt es erforderlich, daß in den Feſtungen und 
beſonders in den Vorſtaͤdten, ‚überhaupt Fein Neubau, und ins 
fonderheit Fein neuer -maffiver Bau, aufgeführt: werden darf, 
welcher nicht duch die_DrtssPolizey «Behörde dem Bauherrn 
ausdruͤcklich geftattet worden ift, welche Geitattung nur auf 
vorhergegangene Ruͤckſprache mit dem Ingenieur des Platzes, 
— kann. 


I. 17. Baus Poly. 7 que, 
Die Baus, Maurer: und Zimmermeifter der Provinz find 
gemeffenft zu, infteuiren, Feinen Neubau in einer Zeitung und 
deren Vorftädten zu unternehmen, zu welchen die fpezielle Ers 
laubniß ficb nicht in den Händen des Bauherrn befindet, | 
Die Königl. Regierung F fuͤr die puͤnktliche — 
dieſer Verfuͤgung gemeſſenſt zu ſorgen. 


Berlin, den 19. Kanuar 1816, 


Miniferium dB Innern. 
(gez.) v. Schuckmann. 


An 
ſammulche Koͤnigl. Ne 


1 
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Agtzehnte Hauptabtheilung. 
BeserDPolizen 





Erfte Unterabtheilung. 


Bon Land: und Hegrftraßen, 
(Algen, Landreht Th. IL, Tit. 14.) 


Beariff $. 1 
Mechte des Staats $.2— 10. 
, Pflicht des Staats $. 11. 12. | 
Unterhaltung der Wege $. 13 — 15. ’ 
„Unlegung neuer Wege $. 16: 
Befonders der Dammſtraße $. 17 — 24. 
Vorſchtiften wegen des Ausmeichens auf de 7 Straßen $. 25 — 37° 
Von Degen und Supiteigen. ER Landr. Th. I. Tit. 22. 8. 63 — 79.) 





Zweyte Unterabtheilung. 
Die Chauffeen betreffen®, 


Verordnung der Königt. Regierung zu Liegnig, die Chauffee : Polizengefege, 
und die*bey deren Uebertretung angeordnete "Strafe betreffend, vom 26. 
Suly 1819. (Amtsblatt pro 1819, No. 28.) 

‚Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Liegnig, über denfelben Ge: 
genftand, vom 26. Juny 1819. (Annalen v. Kampg; pro 1819, 2:5 
Heft No. 168. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der König. Negierung zu Breslau, die Umgehungen der 
Chauffee -Zollgefälle von ländlichen Vecturanten betreffend, vom 15. 
April 1820, Ebendaſ. pro 1820. 2tes Heft No. 20. Amtsblatt pro 
1820.) , 

Verordnung der Königl. Regierung zu Eölln, wegen Einführung der Mes 

-  gegelder auf dem linken Rheinufer, v. 20. Januar 1821. (Amtsblatt 
pro 1821.No. 4. Annalen v. Kamptz pro 1821, 1ftes Heft No. 18.) 

— der Königt. Megierung zu Düffeloorf, die Einführung des 

Chauffee= Geld: Tarifs vom 31. Januar 1819. auf den Dftcheinifchen 

Kanſtſtraßen, vom 25. Maͤrz 1821.: (Amtsblatt pro 1821. No, 15.) 


— c. Wegebeſſerungen. | 43 


Publicandum dev König. Regierung zu Düffeldorf, die Beſtrafung der 
Gontraventionen bey der Bezahlung der Wegegelder fuͤr den Gebrauch der 
Kunſtſtraßen, vom 24. März 1821. : (Amtsblatt pro 1821. No. 15.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Coblenz, das Chauffeegeld in den 
Rhein: Provinzen betr., vom 20. Sebruar 1821. (Annalen von Kampg 
pro 1821. Ajtes Heft No. 17. Amtsblatt pro 1821.) 

Bon derfelben Behörde, die Chauffeegeld: Erhebung auf der linken. Nheinz 
Seite betreffend, vom 30. März 1821. (Ebendaſ. pro 1821. 2tes Heft 

- Mo. 30. Amtöhlatt pro 1821.) : | FERIEN 


ki 





4 
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| Dritte Unterabtheilung. 
- Die Wegebefferungen betreffend. 


Publicandum der König. Regierung zu Frankfurt), die Wegebefferung bes 
treffend, vom 20. März. 1820. (Annalen von Kampg pro 1820. 1ftes 
Heft No. 68. Amtsblatt pro. 1320.) 

Berordnung der Königl. Regierung zu Gumbinnen über denfelben Gegen: 
ftand, vom 28. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 18.) 

Publicandum der Königl. General: Commiffion für Oftpreußen und Lit 
thauen, wegen Geradelegung der Wege, Land» und Poſtſtraßen, vom 

4 April 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. 218 Heft No. 34.) 

Ueber demfelben Gegenftand, vom 9. Suny 1820. (Ebendaf. pro 1820. 
2tes Heft No. 85.) i 

Publicandum der Königl. Regierung zu Oppeln, regen der Anfuhre und 
Herbevfhaffung der MWegebaueReparaturen- Materialien, vom 18, 
Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 8.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Breslau, wegen Anfuhre und Het: . 
benufchaffung der Wegebau :Meparatur : Materialien, vom 2. Januar“ 
1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 1.) 

Verordnung der Könige. Regierung zu Breslau, in Betreff der Aufficht 

auf die Wege und deren Unterhaltung durch Invalide, vom: 12.. April 
1821. (Amtsblatt pro 1821. Na 18.) 





' Birtke „Unterabtheliung, > 
Die Abſchaffung der Dorfhecken und Schlagbaͤume 


j betreffend. Ä 


\ 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Merfeburg, die Abichaffung bet 
- Dorfheden und Schlagbäume, vom 21. July 1819. (Annalen von 
Kamps pro 1819. 8tes Heft No. 64. Amtsblatt pro 1819.) 
Publicandum der König. Regierung zu Gumbinnen, wegen Abfchaffung 
der Dorfhecken, vom 6. April 1820. „ (Gbendaf. pro 1820; 3tes Heft 
No. 89. Amtsblatt pro 1820.) ı 


% 
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Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der Polizen an den Königl, 

- Ober: Präfidenten von Pomwern, die Beybehaltung der Dorfheden be 
‚treffend, vom 10. October 1520. (Annalen von Kamp, pro 1820. 
‚Ated Heft No. 104.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Cöslin, die Abfhaffung der Dorf: 
heden betreffend, vom 5. Decamber 1820. (Ebendaf. pro 1820. Ates 
Heft No. 105. Amtsblatt pro 1820.) J . 

Refeript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der Polizey an die Königl. 
Regierung zu Stettin, in derfelben Angelegenheit, vom 12, December 
4820. (Ebendaſ. pro 1820. No. 106. Ates Heft.) 





Sünfte Unterabtheifung. | ee 
Die Auffiellung der Wegmeifer betreffend. 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Potsdam, . die Aufftellung der 
Wegweiſer betreffend, vom 14. Februar 1820. (Annalen von Kamptz 
pro 1820. 1ftes Heft No. 67. Amtsblatt pro 1820.) , 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Minden, die Derftellung und Un: 
terhaltung der Wegweifer betreffend, vom 30. October 1820, Ebendaſ. 
pro 1820. 4tes Heft No. 107. (Amtsblatt pro 1820.) - 





Sechſte Unterabtheilung. 


Die Farbe der Bruͤcken, Stege, Faͤhren u. ſ. w. 
” ' ‚betreffend, | 


Yublicandum der Königl. Regierung zu Stralfund, die Bezeichnung ber 
Bruͤcken, Stege, Fähren und Gütergrenzen betreffend, vom 23. Octo— 
ber 1818. nnalen von Kamp pro 1818. Ates Heft No. 105. 
Amtsblatt pro 1818.) _ 
Reſcript der Königl. Minifterien des Handeld, ded Innern und der Polizey 
am die Königl. Regierung zu Breslau, die Farbe der. Brüden, Weg- 
roeifer und Meilenzeiger betreffend, vom 1. April 1820, (Ebendaſ. 
pro 1821. 218, Heft No. 83.) res | 


Siebente Unterabtheilung. | 
Die Bepflanzung der. Candftraßen. betreffend. 


Bon den Baum: Befhädigungen. (Allgem. Landrecht Th. Il. Tit 20. $. 
210, 211. 1490.) * . 
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— m Königl, Regierung zu Liegnitz, die Bepflanzung der Land» 
ftraßen mit Bäumen bett., vom 27. May 1819. „Amtsblatt pro. 

1819. No. =” 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig die Bepflahzung der Lande 
und Poftitraßen betreffend, vom 16. Februar 1819. (Amtsblatt pro 
1819. No. 8.) - 

Verordnung der Königl. Regierung zu Arnsberg uͤber denſelben Gegenſtand, 
nom 4. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 27.) 

Pullicandum der Königl. Regierung zu Danzig, über denfelben Gegen⸗ 
ſtand, vom 16. Februar 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. Iſtes 
Heft No. 67.) 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Muͤnſter, die Bepflanzung der 
Kunſtſtraßen mit Bäumen betr., vom 22. December “1818. Ebendaſ. 
pro 1818. 4tes Heft No. 106.) 

Bekanntmachung der Könisl. Regierung zu Oppeln, wegen der Modali⸗ 
täten, welche zu Verhütung von Fehlern bey Pflanzung der Alleen zu 
beobachten find, vom 8. Februar 1819. (Ebendaf, pro 1819, Aſtes 
Heft No. 154. (Amtsblatt pro 1819.) . 

Publicandum der Königl. Regierung zu Oppeln, wegen Befhädigung der 
Bäume an den Straßen, v. 28. Februar 1819. (Ebendaf. pro 1819. 
Aftes Heft No. 66. Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Bromberg , wegen ber Bepflanzung 
der Wege, vom 26. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 19.) 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, wegen der Bepſan⸗ 
sung ber Landſtraßen, vom 15. May 1821. (Amtshlatt pro 1821. 

o. 27.) 

Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, wegen Bepflanzung der 
Chauſſeen mit Obſtbaͤumen durch Privat: Perfonen, vom 5. Sebruar 
. 4821. (Amtsblatt pro 1821. No. 6.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Breslau, wegen der bey Bepflan⸗ 

zung der Chauffeen mit Bäumen zu beobachtenden Modalitäten, v. 10. 
April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 16.) | 





Verordnung der Königl. Regierung zu Merfeburg, die Be⸗ 
pflanzung der öffentlidyen Straßen betreffend. 
(Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg pro 1819. Sth 3.) 


Sur. Befoͤrderung der Baum-, beſonders der Obſt-Vaumzucht, 
zum Vottheile der Communen, zur Verſchoͤnerung des Landes und 
zur Annehmlichkeit der Reiſenden, find wir von dem Hohen Mini—⸗ 
fterio autorifirt worden, denjenigen Communen, durch deren 
Feldmarken Öffentliche, jedoch noch nicht chauſſeemaͤßig angelegte 
Straßen kaufen, oder auch, nach Befinden einzelnen Unter: 
thanen, die Bepflanzung der Straßen, infoweit fie nach der Po: 
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kalitaͤt überhaupt zufäffig ift, zu geftatten, und ihnen die Zufiche: 
sung zueertheilen, daß ihnen ohne Entrichtung eines Grundzinfes 
deren Benutzung verbleiben folle. Auch find wir ermächtigt, in ein: 
zelnen Fällen felbft die Bepflanzung der Chauffeen zu geftatten, wenn 
deshalb bey uns unmittelbar gehörig motivirte Anträge geſchehen, 
muͤſſen uns aber in jedem einzelnen Falle der fegtern Art die Ent; 
ſchließung, ob die Anpflanzung einer Commun oder einem Privat: 
manne überlafjen werden fönne, fo mie die nähere Beſtimmung der 
Modalitaͤt vorbehalten. 
Wenn aber Communen oder: Individuen Anpftanzungen ar 
andern nicht chauſſirten Landſtraßen unternehmen wollen, fo ha— 
ben ſich dieſelben an das landraͤthliche Officium des Kreiſes zu wen: 
den;, ‚welches nach vorgängiger Vernehmung mit dem Diftricte: 
MWegeinfpertor, in Gemäßheit der beyden Behörden ertheilten In— 
ſtructionen, ohne Anfrage die Erlaubniß zu ertheilen und die Mo: 
dalitat dee Bepflanzung zu beftimmen berechtigt ift, : 

Zur vorläufigen Benachrichtigung derjenigen, welche dergleis 
hen Anpflanzungen zu unternehmen beabfichtigen, in Hinficht der 
Bedingungen, unter welchen dieje Anpflanzung geftattet wird, nicht 
minder zu Vermeidung unftatthafter Anträge, machen wir, "mit 

: Vorbehalt der von den benannten Behörden zu ertheilenden fpeciel; 
len Anmweifungen, Folgendes öffentlich befannt: 

1) Die Anpflanzungen Fönnen nicht geftattet werden 
a. auf Sandftrafen, welche nicht innerhalb der Gräben wenig⸗ 

ſtens 24 Fuß Rheinl. Maaß Breite haben; 

b. Auf ſchmalen Dämmen, wo ſchon ohne Bepflanzung das 
Ausweichen befhmwerlich oder gar gefährlich ift; 

c. in Hohlwegen, die nicht wenigſtens 30 Fuß Breite in der 
‚Sohle haben; 

d. auf ſolchen. Landſtraßen, deren chauſſeemaͤßige Herſtellung 
entweder ſchon beſtimmt beſchloſſen, oder doch mit Wahrs 
ſcheinlichkeit zu erwarten iſt, indem hierbey der alte Trakt 
ganz oder zum Theil verlaſſen zu werden pflegt. 

2) Die Anpflanzung von Obſtbaͤumen wird nicht geftattet, 
unmittelbar an Bruͤcken oder au an ſolchen Stellen, wo uns 
mittelbar neben der Straße gefährliche Abhänge fich befinden. 
Dergleichen Stellen müffen mit Pappeln, die in die Entfernung 
von 6 Fuß neben einander zu fegen find,’ zu — Sicher⸗ 
ſtellung der Wagen EN werden, 

J Der 
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Der Nugen diefer Pappeln durch Ausäftung, und in der Folge 
’ durch Fällung der Stämme, bleibt den Anpflanzern, jedoch im 
letztern Falle nur unter der Bedingung, daß fie nur die über: 
ftändigen Bäume, und diefe nur nach und nach einen um 
den andern ſchlagen, und fofort an Statt der gefällten 
junge Bäume wieder anpflanzen. | 
3) In allen übrigen Fällen wird derjenige, welcher ſich zur Ans 
pflanzung von Obftbäumen erbietet, dem vorgejogen, welcher 
‚andere Bäume zu pflanzen beabfichtigt. | | 
4) Bey aleichen Abfichten erhält jedesmal eine Commun vor- eis 
nem einzelnen Individuo den Vorzug. | 
5) Die Wahl der anzupflanzenden Doft + Gattungen bleibt ledig: _ 
li dem Pflanzer überlaffen, | u 
Nur dann kann der Landrath bey der zu ertheilenden Erlaub⸗ 
niß eine oder die andere Gattung ausfchließen, wenn 
a. nad befannten Erfahrungen deren Fortfommen, nah Bes 
fhaffenheit des Bodens, nicht zu erwarten ift , oder 
b. die Befchaffenheit der Straße felbft und die Rückficht auf de; 
ten Erhaltung in gutem Standedie Anpflanzung von Baum: 
arten mit weitreichenden Wipfeln nicht geftattet; | 
u, die zu pflanzenden Bäume müffen gefund , hochſtaͤmmig und 
bey der Pflanzung wenigſtens einen und einen halben Zoll im 
Durchmeſſer ſtark ſeyn. | u 
Sollte ſich bey der Reviſion Durch die landraͤthliche Behör: 
de finden, daß, diefer Borfchrift zumider, Früppelhafte oder 
zu ſchwache Stämme gepflanzt worden mären, fo Fann felbige 
‚die Wegnahme auf Koften des Pflanzers anordnen, und da 
nöthig volftrecten laffen, auch einen andern die Anpflanzung 
; erlauben, 
Daflelbe findet Statt, wenn die Anpflanzung den fpeciellen 
Andweiſungen des Landraths entgegen, angelegt ift, 
6) Mit der Anpflanzung übernimmt der Pflanzer die Verbind: .. 
lichkeit, die Pflanzung vollzaͤhlig zu erhalten, und Die ausge⸗ 
gangenen oder durch Zufall zerſtoͤrten Bäume jedesmal in der 
nächften Pflanzzeit zu erfegen, 8 
Würde dies unterlaffen, fo find die Landräthe berechtigt, 
die Pflanzer nah Befinden dazu anzuhalten, oder auf deren 


Roſten die Pflanzung ſelbſt ergänzen zu laffen, 
Vierter Their, " Dd 


\ 
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Bey fortgeſetzter Saumſeligkeit aber er das —— der 
Pflanzer auf die Baͤume ſelbſt verloren, und es iſt der Landrath 
berechtigt, die ganze Pflanzung einem Andern zu uͤberlaſſen. 

7) Da oft die Straßen eine ganz unnoͤthige Breite haben, und 
dadurch bedeutende Stuͤcken Landes der Kultur entzogen werden, 
ſo wird die K. Regierung geneigt ſeyn, ſich dafuͤr zu verwenden, 

daß auch dieſe uͤberfluͤſſigen Straßenſtuͤcken denen, welche dar⸗ 
auf Anpflanzungen anzulegen beabſichtigen, nach Beſchaffenheit 
des Objects, entweder unentgeldlich oder gegen einen billigen 
Canon zur Benugung überlaffen werden. 


” Es wird jedoch, dabey vorausgefegt, daß die Sommune, tel: 
che darauf Anſpruch macht, ficb anheifhig made, nach der von 
der Straßen: Baubehörde ihr zu ertheilenden Anmweifung, den Theil 
- der alten Straße, welcher zur Straße liegen bleiben muß, in der 

Breite von 30 Fuß und in möglichft gerader Richtung auf ihre 
Koſten mit Gräben von gehöriger Breite und Tiefe einzufaffen. 

Anträge dieſer Art werden zwar bey den Landräthen ange 
bracht, jedoch erfolgt die Entſchließung Br von der Königl, 
Regierung. 

Die Herren Sandräthe werden aufgefordert, jährlih 2 Mal 
nach Beendigung der gewoͤhnlichen Pflanzzeit, den ıften December 
und ıften May der Koͤnigl. Regierung fpeciell anzuzeigen, welchen 

Erfolg gegenwärtige Verordnung gehabt, und behalten wir ung 
vor, die Refultate durch dag Amtsbfatt dem Publicum mitzutheilen. 
Merfeburg, den 26. May 1819. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 
| Inte Unterabtheilung. — 
Die Benutzung der gangbaren Fußſteige betreffend. 
Bon Wegen und Fußſteigen. (Algen, Landrecht Th. I. Tit. 21. 6.63 
— der Königl. Regierung zu Stettin, die, Befugniffe der Grenje 
Beamten, zur Benugung der"gangbaren Fußfteige und Nebenwege, vom 


3. Suny 1819. (Annalen von Kamps pro 1819. 2tes Det No. 95. 
Amtsblatt pro 1819.) 





J — 
! 
b ® 


i. Pflafterung der Bürgerfteige, 7,419 
Neunte Unterabtheilung. _ | 
Die Pflofterung der Bürgerfteige betreffend. 


Refcript des Königl. Minifterit des Handels und der Polizey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Berlin, wegen Koften der Pflafterung der vorigen Bürs 
gerfteige, v. 22. September 1819, (Annalen von Kamp pro 1819. 

 3ted Heft No. 82.) | \ ni 





Zehnte Unterabtheilung. 
Die Breite der Radefelgen betreffend, 


Publicandumder Königl, Regierung zu Coblenz, die Breite der Radefel⸗ 
gen betreffend, vom 20. Februar 1821. (Annalen von Kamptz pro 
1821. 1iſtes Heft No. 107.). 
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Neunzehnte Hauptabtheilung. 


Allgemeine Landwirthſchafts⸗ und Landbau⸗ 
Polizey. 





— 


Verordnung wegen Anwendung des Edicts vom 14, September 1811., die 
Regulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe betreffend, 

« auf den Kottbußer Kreis, vom 18. Movember 1819. Geſetz⸗ Samml. 
pro 1819. No. 22.) \ Br 

Verordnung wegen Einrichtung einer dritten Inftanz in den gutsherrlichen 
und bäuerlichen Verhältniffen, vom 29. November 1819. (Ebendaſ. 
pro 1819. Ro. 22.) x er | 

Geſetz, die gutöherrlichen und bäuerlichen Verhäftniffe, in den vormals zum 
Königreich Weftphalen, zum Großherzogthum Berg oder zu den franzöfi- 
fhen hanfeatifchen Departements gehörenden Randestheilen betreffend, v. 
25.,September 1820. (Ebendaf. pro 1820. Wo. 16.) 

Gefes wegen der in Magdeburg und Münfter zu errichtenden General: 
Commiffionen, vom 25. September 1820. (Ebendaf. pro 1820. No. 
16 


) | | 

Geſetz die gutöherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe im Herzogthum Wert: 

* betreffend, vom 25. September 1820. (Ebendaſ. pro 1820. 
No. 16.) 

Gemeinheitstheilungs : Ordnung vom 7. Suny 1821. (Ebendaf. No. 7. 
pro 1821.) 

Geſetz über die Ausführung der Gemeinheitstheilungs: und Abloͤſungs⸗ 
Ordnung, vom:7. Juny 1821. (Ebendaf. No. 7. pro 1821.) 

Drdnung wegen Ablöfung der Dienfte, Natural und Geldleiftungen von 
Grundſtuͤcken, welche eigenthuͤmlich zu Erbzins- oder Erbpachtsrecht bee 
feffen werden, vom 7. Juny 1821. (Ebendaf. No. 7. pro 1821.) 

Verordnung wegen Erklärung einiger zweifelhaften Beftimmungen der 
Edicte, vom 14. September 1811. und 29. May 1816., die Meguli- 
rung der gutäherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe betreffend, vom 9, 
Juny 1819. (Ebendaf. pro 1319. No. 14.) 

Cabinets⸗Ordre, betreffend die Rechte und Pflichten der bäuerlichen Wir: _ 
the im Großherzogthum Pofen und in denen mit Weſtpreußen vereinige 
ten Diftricten, v. 6.May 1819. (Gef. Sanıml, pro 1819.No. 15.) 

Publicandum des Königl, General: Commiffarius für Oftpreußen und Lite 
thauen uͤher eben diefen Gegenfland, vom 19. October 1818. (Annas 
len von Kamptz pro 1818. Atos Keft. No. 18.) 


a. Hüfungen, 421 
: y \ ‚ 4 
Mublicandum der Königl. General: Deconomie : Sommiffion für Oftpreußen 
und kitthauen, wegen Grenzberichtigung beffelben Gegenftandes, vom 
1. Februar 1819. (Annalen von Kampg pro 1819, Afites Heft No. 
64.) | | | | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Stettitt, betreffend die durch das 
Eodict zur Beförderung der Landkultur vom 14. September 1811.. nad) 
‚gelaffene Veräußerung der Grundſtuͤcke, v. 22. Juny 1819. (Ebendaf, 
‘pro 1819, 2te8 Heft No. 50. Amtsblatt pro 1819.) | 

Gircwlare des Königl. Geheimen Staats: Minifterii, die Regulirung der 
gutsherrlichen und bäuerlichen Verhättniffe bete., vom 2. October, 1818. 

. (Annalen von Kampg pro 1818. 4tes Heft No. 17.) ML 

Publicandum der Königl. Regierung zu Marienwerder, die Anlage von 
neuen, und Veränderungen bey ſchon beftehenden Etabliffements betr., 

. vom 24. November 1820. (Annalen von Kamp pro 1820. Ates 
Heft No. 27. Amtsblatt pro 1820.) | SE | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, den Ankauf von 
are betreffend, vom 28. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. 

0 9. . j . 

— der Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigsberg, die Dismembratio⸗ 
nen betreffend, vom 20. März 1820. (Annalen v. Kampg pro 1820: . 

 Aftes Heft Ro. 19.) r | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Reichenbach, die Vertilgung der 
Feldmäufe betreffend, vom 21. October 1818. (Ebendaſ. pro 1818. 
Ates Heft No. 21. Amtsblatt pro 1818.) 

Wegen der Haltung ber Tauben. (Allgem. Landreht Th. J. Tit. 9. 8. , 

411 — 114.) | 

Regulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen Werhältniffe. (Jahrbuͤcher, 
29jte8 Heft No. 4. 5: 6. 7.) 4 Ze 

Publicandum bie gerichtliche Aufnahme der Verträge, uͤber die Zerftüdelung 
von Grundſtuͤcken. (Jahrbuͤcher, 29ſtes Heft No. 9 | _ 

- Gefeß wegen der Löhnung und des Umzugs der Schäfer und Schäfer: 
knechte in Neu: und Vorpommern und Rügen, im Großherzogthum 
Pofen und in den mit Weſtpreußen vereinigten Diftricten des ehemali⸗ 
gen Herzogthums Warfchau, vom 1. Juny 1820. (G. ©. pro 1820. 

No. 11.) € i 
| — | 

‘ Ebdiet Über die „10 der Heufchreden und Sprengfel, vom 30, No- 
vamber 1753. (N. E. ©: pro 1753.) 


* 





Erfte Unterabtheilung. 


Die Hütungen betreffend. 


Behltung der Wiefen. (Aulgem. Landrecht Th. J. Tit. 22. $. 80.) 
Don Viehtreiben. Ebendaſ. Th. I. Zit, 22. 9.72 — 75.) Ä 


Pr 
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Von der Huͤtungs⸗Gerechtigkeit & 80— 137. 
Bon Aufhebung der Hltungs =» Gerechtigkeit $. 138 — 145. 
Von der Koppelhuͤtung $. 133 — 137. 
Von der Schaͤferey-⸗Gerechtigkeit $. 146 — 169. 
Von Schonungen bey der Waldhuͤtung $. 170 — 186. | ' 


‚ Publicandum deu Königl. Regierung zu Stettin das Huͤten bes Viehes be 
treffend, vom 24. December 1818. - (Annalen von Kampg pro 1818. 
Ates Heft No. 19. Amtsblatt pro 1820.) 


Verordnung der Königl. Regierung zu Minden über denfelben Gegenftand, 
vom 6. Suny 1819. (Ebendaf. pro 1819. 2te8 Heft No. 153. 
Amtsblatt pro 1819.) 


Veroronung der Königl. Regierung zu Minden tiber denfelben Gegenftand, 
' vom 16. Juny 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 32.) 


Verordnung der Königl. Regierung zu Gumbinnen uͤber denfelben Gegen 
fand, vom 20. Juny 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 26. Annas 
len v. Kamptz pro 1821. 2te8 Heft No, 38.) 


Publicandum der Königl. Regierung zu Aachen, wegen der Inſtruction 
* Feldgeſchwornen, vom 23. December 1820. (Amtsblatt pro 1821. 
to. 1.), | { 





1 


Zweyte Unterabtheilun. - | 
Den Anbau der Erdaͤpfel betreffend. 


Publicandum der Königl, Regierung zu Bromberg, wegen des Anbaus u. 
Benutzung der Erdäpfel, vom 12. Januar 1821. (Amtsblatt pro 
1821:N0.7) 1 





Dritte Unterabtheilung. 
Die Weinberge betreffend, 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, Sicherung der Meinbderge 
x gegen Nachtfröfte betr., vom 7. Sanuar 1821. (Amtsblatt No. 11. 
| pro 1821.)- — 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Göln, die Sicherung ber Meine 


berge gegen den Spätfroft betreffend, vom 9. März 1821. (Annalen 
von Kamp pro 1821. aftes Heft No. 28. Amtsblattt pro 1821.) - 





\ 


d. Heide-Brennen. | 423 


s Bierte unterabtheilung. 
„Das Heide-Brennen betreffend. 


Verbot des Heide-Brennens in denen Monaten April, May, 
Junius und Julius. ‚De dato Aurich, den 19. May 1758. 
N. ©. ©.) 


Indem ungeachtet der geſchaͤrften Ediete, dag Heidebrennen in de 

nen verbotenen Monaten April, May, Junius und Julius jegt 
wiederum von neuem ftarf einreißt, und ſolches mit aus der Urfa: 
che geſchiehet, damit an den abgebrannten Drten defto beſſere Plag⸗ 
gen gehauen werden Fönnen; fo wird nicht nur wider die*Stifter 
des Brandes, wenn foldhe ausfindig zu machen feyn, wo aber nicht, 
wider die Communen, in deren Marf der Brand entftehet, mit 
aller Schärfe nad dem Edicte verfahren werden. ben fo wird 
man auch denjenigen ftrafen, welcher betroffen wird, daß er Plag: 
- gen gehauen habe, auf den Keldern, welche in den verbotenen 4 , 
Monaten abgebrannt find; tie denn auch in dem Königl. Edicte 
vom 20. October 1747. verordnet ift, daß Fein Stüd Landes in 
mehr befagten 4 Monaten abgebrannt werden darf, als auf vors 
gängige Anzeige und unter Aufficht eines Jagdbedienten; wornach 

fi alfo männiglich zu richten und für Schaden zu hüten hat. 

Aurih, den 19. May 1758. 
Koͤnigl. Preuß. Oftfriefifche Kriegs: und Domoinen Kammer, 





En 


Sünfte Unterabtheilung. | 
Die Hagelfchaden: Berfiherungs : Gefellfchaft betr, 


Publicandum der Königl. Regierung zu Danzig, die in der Provinz Oſt- 
Preußen zufammengetretene allgemeine SHagelfchaden: Verficherungs- 
Geſellſchaft betreffend, v. 9. September 1820. (Annalen von Kamps 
pro 1820. 3te8 Heft No. 74. Amtsblatt pro 1820.) 
Publicandum der Königl. Negierung zu Bromberg, wegen Verficherung 
gegen Hagelfchaden, vom 17. März 1821. (Amtsblatt pro: 1821. 
o. 14 


Publicandum der Königl. Negierung zu Erfurt, wegen Stiftung einer } ⸗ 
gemeinen Hagelſchaden-Aſſecuranz-Societaͤt zu Halberſtadt, vom 19. 
Juny 1821.. (Amtsblatt pro 1821. No. 33.) — 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coͤlln uͤber denſelben Gegenſtand, 
vom 3. May 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 19.) : 
Publicandum der Königl, Regierung zu Düffelvorf über denfelben Gegen— 


ftand, vom 21. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. Ne, 15.) 


sd 


x 
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Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Potsdam über denfelben Gegen- 
ftand, vom 19. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 12.) 

Pubiicandum-der Königl. Regierung zu Coͤslin über denfelben Gegenftand, 
(Amtsblatt pro 1819. No. 27.) 

Yublicandum der König. Regierung zu Frankfutth a. d. D. über den ſelben 
— — v. 15. Februar 1819. Annalen von Kamptz pro 1819. 
21:8 Heft No. 129.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Aensberg uͤber den — Gegen⸗ 
ſtand, vom 7. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No: 7.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Minden über denfelden Gegenftand, 
vom 7. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1921. No. 18,) 


Sehe Unterabtheitung, 
Die Viehzucht betreffend. 


Verordnung der Königl. Regierung zu Zrier, uͤber die Verbefferung ber Vieh: 
zucht im Herzogthum MWeftphalen, vom 18. Juny 1819. (Amtsblatt 

. pro 1819. No. 36.) 

Verordnung der Rönigl. Regierung zu Arnsberg Über denfelben Gegenftand, 
vom 18. Zuny 1819. (Annalen von Kamp pro 1819. 2128 Heft 
No, 85. Amtsblatt pro en 


? 





Siebente J 


Die Viehkrankheiten betreffend. 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, die Anſteckungsfaͤhigkeit 
des Milzbrandes betr, vom 23. Maͤrz 1819. (Annalen von Kamptz 
pro 1819. 1ſtes Heft No, 68. Amtsblatt ro 1819.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Pofen Über denfelben Gegenftand, 

‚ vom 18. März 1819. Ebendaſ. pro 1819. 1fted Heft No. 160. 
Amtsblatt pro 1819.) A 

Verordnung | der König. Regierung zu Cöslin, wegen des Milzbrandes, 
vom 19. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 28.) 

- Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, Über denfelben Gegenftand, 
vom 22. Auguft 1819. (Amtsblatt pro 1819, No. 12.) 

Verordnung, der Könige. Regierung zu Danzig über denfelben Gegenſtand, 
vom 27. Juny 1819. (Amtsblatt No. 27. pro 1819.) 

Veroronung. der Königl. Regierung zu Berlin I ber ebenen Gegenſtand, 
vom 28. July 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 25.) 

Verordnung der. Königl. Negierung zu eis über denfelben Gegenftand, 
vom 31. März 1819. (Umtsplatt pro 1819. No. 24.) 

Veroronung der Königl, Regierung zu Aachen -tiber denfelben Gegenftand, 
vom 28. März 1819. (Amtsblatt pro 1819, No. * 


. 


* 
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Verordnung der Koͤnigl. Regierung zu Cleve uͤber denfelben Gegenſtand, 
vom 24. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 16.) - 
Berordnung der König; Regierung zu Liegnig Über denfelben Gegenſtand, 

vom 28. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No: 14. Ä 

Berordnung der Könige, Regierung zu Düffeldorf über denfelben Gegen: 

- ftand, vom 29. April 1810. (Amtsblatt pro 1819. No. 25.) 

Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Danzig über denſelben Gegen 
ftand, v. 27. Juny 1819. (Annalen dv. Kampg pro 1819. 2tes Heft. - 
No. 56: Amtsblatt pro 1819.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Frankfurth, wegen Beobachtung der 
vorgefchriebenen Viehſtraßen mit eingetriebenem podoliſchen Vieh und 
die.Revifion der legtern in den Städten betreffend, vom 14. März 1820. 
(Ebendaf. pro 1820. 1ftes Heft Ne. 20.) , | 

Girculair-Refeript der Königt. Minifterien an ſaͤmmtliche Königl. Regierun: 
gen, die poligeyliche Aufficht auf das Gewerbe der WViehhändler betr., 
vom 14. Juny 1820. (Ebendaf, pro. 1820. tes Heft No. 48.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Danzig, die Behandlung des an 
der Tollwuth geftorbenen Viehes betreffend, vom 11. October 1820, 
(Ebendaf. pro 1820. Ates Heft No. 119.) _ | | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, die Abwendung der 
Biehfrankheiten betreffend, vom 26. December 1820. (Amtsblatt pro 
1821. No. 6.) 





| Achte Unterabtheilung. u 
Die Pferdefranfheiten betreffend 
Yublicandum der Königl. Regierung zu Danzig, die Nog-,; Wurm- und 


Näude- Krankheit der Pferde betreffend, vom 3, April 1820. (Anna⸗ 
len von Kamptz pro 1820. 2166 Heft No, 95. Amtsblatt pro 1820.) 





Neunte Unterabtheilung. 
Die Krankheiten unter den Schaafen betreffend. 


Von ber ——— (Allgem, Landrecht Th. I. Tit 22. 8. 

146 — 169.) | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Coͤslin, das Treiben ber’ räudigen 
und unreinen Schaafe betreffend, vom’ 10. November 1818. (Amts: 
blatt pro 1819, No. 4.) | 

Verordnung der Königl. Megierung zu Oppeln, die Erneuerung ber gefeß- 
lichen Vorſchriften zur Verhütung und gegen die Meiterverbreitung der 
Räude unter den Schaafheerden, vom 30, Suny 1819. (Amtsblatt pro 
1819. No, 29.) IR ö | 

Publitandum der Königl. Regierung zu Frankfurth, das Verfahren bey 
dem Eins und Durchtreiben von Schaafvichheerden betreffend, vom 14. 


\ \ R 


— “ 


* 
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Suly 1820. (Annalen von Kamp pro 1820. 3tes Heft No. 83, 
* Amtsblatt pro 1820.) | | | 
Verordnung ber König. Regierung zu Gumbinnen, wie e8 in Anfehung 
der räudigen Schaafheerden gehalten werden fol, vom 15. May 1821. 
(Amtsblatt pro 1821. No. 21. Annalen von Kamps pro 1821. 2tes 
Heft No. 37.) SCHE 
Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Oppeln, die Kennzeichen und 
Rue der anftedenden Klauenfeuche bey dem Schnafvieh betreffend, vom 
29. May 1819. (Annalen von Kamptz pro 1819. 2te8 Heft No. 58. 
Amtsblatt pro 1819.) | | — 
Circulair⸗ Verordnung an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, die Anmen- 
dung bed Oximel eruginis bey der Klauenfeuche der Schaafe betreffend, 
vom 23. May 1820. (Ebendaf. pro 1820. Ates Heft No. 120.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Merfeburg, die Maul: u. Klauen: 
feuche betreffend, vom 30. December 1820. (Ebendaf. pro 1820. Ates 
Heft No. 121. Amtsblatt pro 1820.) ! 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, Über die Maul: u. Klauen- 
feuche, vom 11. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 3.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Bromberg, über die Mittel wider 

die Maul: und Klauenfeuhe, vom 7. März 1821. (Amtsblatt pro 
. 1821. No. 12. p " ® 
Publicandum der Königl. Wegierung zu Pofen in Betreff des Oximel 
zeruginis bey der Klauenſeuche der Schaafe, vom 23. Map 1821. 
(Amtsblatt pro 1821. No. 1.) j | 
Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, die Hellung der Maul: 
und Klauenfeuche betreffend, vom 15. Januar 1821. (Amtsblatt pro 
1821. No. 7.) | 
Verordnung der Königl. Negierung zu Merfeburg Über denfelben Gegen: 
ftand, vom 30. December 1820. (Amtsblatt pro 1821. No. 1.) 
Verordnung der Königl: Negierung zu Danzig, Über die Mittel gegen die 
Lungenfeuche, vom 10. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 17.) 
Publicandum der König. Regierung zu Gumbinnen betreffend die Käule, 
auch in Verbindung mit den Lungenwürmern und die Egelkrankheit uns 
ter den Schanfen, vom 12, Suny 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 


26.) 
Publicandum der Königl. Negierung zu Oppeln die Fäule, Lungenwurm 
und Egelkrankheit unter den Schnafen betreffend, vom 4. April 1821. 
(Amtsblatt pro 1821. No. 18.) — 
Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, in Betreff der Faͤule, 
auch in Verbindung mit den Lungenwuͤrmern und der Egelkrankheit un: 
ter den Schaafen, vom 14. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 


11.) 

Alterhöchfte Cabinets-Ordre die Aufhebung des Unterfchieds zwiſchen der 
Motte von den Schaafen der Adlichen und Nichtadelichen im Herzogthum 
Sachſen, vom 14. November 1820. (©. ©. No. 1. pro 1821.) 


—— ⸗ 





*8 
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Kefcript an die Churmaͤrkſche und Magdeburgfhe Kammer, 

Daß fie Darauf fehen follen, daß Feine braune Schaafe, am " 

wenigften aber dergleichen Böde unter den Heerden gehalten 
werden, De dato Berlin,.den ı. Februar 1769, 


(N. € ©.) : 


Von Gottes Gnaden Friederich, König in Preußen ꝛc. Uns 
fern 20. Welchergeſtalt die Strumpfwuͤrker aus Halle, unter dem 
2often Januar a. c. Beſchwerde geführet, daß die Schaafwolle, 
fo fie auf den Märkten in Quantität faufen, öfters fehr unrein und 
mit brauner Wolle melirt befunden wird, und mas. diefelben des⸗ 
Halb zu verfügen gebeten, ſolches communiciren Wir anliegend in 
Abſchrift mit Befehl, edictmaͤßige Verfügung hierunter zu treffen, 
‚befonders aber dahin fehen zu laffen, daß feine braune Schaafe am 
wenigften aber dergleichen Böcde unter den Heerden gehalten wer: 
den. Seynd ıc. | 2 | 
Berlin, den ı. Februar 1769, | 


R v. Maffomw, 
n 1 | 
die Magdeburgſche und Churmaͤrkſche Kammer, 





“ 


Zehnte Unterabtheifun 8. | 
Die Befsrderung der Obftbaumzucht betreffend. 


Vom Pflanzen der Bäume. (Allgem. Landreht Th. I. Fit 9. $. 285 — 
297.) 

Wegen der Baumbefhädigungen. (Ebendaf. Th. II. Xit. 20. $. 210. 
211. 1490.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Muͤnſter, die Beförderung der ® 
Obſtbaumzucht betreffend, vom 24. Februar 1819. (Annalen von 
Kamph pro 1819, iſtes Heft No. 65, Amtsblatt pro 1819.) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Minden uber benfelben Gegenftand, 
vom 3. März 1819. (Ebendafelbft pro 1819, Aftes Heft No. 65. 
Amtsblatt pro 1819.) j 

Publicandum der, Königl. Regierung zu Arnsberg fiber denfelben Gegen- 
fland, vom 12. März 1819. (Ebendaf..pro 1819. 1fles Heft No. 65. 

Amtsblatt pro 1819.) . 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig uͤber benfelben Gegenftand, 
vom 22. März 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 12.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Arnsberg, Fiber denfelben Gegen: 
fand, vom 12. März 1819, (Amtöblatt pro 1819. No. 19.) 
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Reſtript bed Könige. Minifterii des Handels und bes Innern an die Königl. 
Regierung zu Danzig, das Verfahren gegen Baumfrevler betreffend, vom 
25. October 1820. (Annalen von Kamps pro 1820. Ated Heft Mo. 
108. Amtsblatt pro 1820.) | en 

Verordnung. der u Regierung zu Danzig, die Beförderung ber Baum: 
pflanzung betreffend, vom 12. Februar 1820. (2Amtsblatt pro 1820. 
No. 8., und vom-18. März 1821. Amtsblatt pro 1821. No. 13.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Danzig, wegen Beſchuͤtzung der Di: 
nen Pflanzungen gegen fahrläffige und boshafte Befchädigungen, und 
der deshalb ergangenen Straf: Beilimmungen, vom 31. May 1821. 
(Amtsblatt pro 1821. No. 24.) | 

Verordnung der Königl, Negierung zu Cölln, wegen Befdrderung der Obſt⸗ 
baumzucht, vom 16. März 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 12.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, die Beförderung der 
Baumpflanzungen und Obſtbaumzucht betreffend, vom 20. Maͤrz 1521. 
(Umtshatt pro 1821. No. 15.) 

Yublicandum der Könige. Regierung zu Düffeldorf in Betreff ver Erneue: 
rung des Verbots, wegen der Befhädigungen an den Rheinufer An: 
pflanzungen, vom 2. April 1821. Amtöblatt pro 1821, No. 17.) 

Beftrafung der Dolzdiebftähle, nom 7. Jung 1821. (Gefeg: Sammlung 
No. 8. pro‘ 1821.) 

Perordnung-der Königl. Regierung zu Königöberg, dag Abraupen der Baͤu⸗ 
me betreffend, vom 5. März 1821. (Amtsblatt pro, 1821. No.. 13. 
(Annalen von Kamp& pro 1821. Iſtes Heft No. 27.) 


| Elfte Unterabtheilung. 
- Die Bienen betreffend, 


Bon den Bienen. (Allgem. Landrecht Th. I. Tit. 9. $. 118 — 126.) - 

Verfügung des Könige. Ober Präfidit der Provinz Brandenburg an die 
König. Regierung zu Frankfurth a. d. D., die Entfernung der Bienen⸗ 
ftöche von den Straßen und Wegen betreffend, vom 4. November 1320. 
(Annalen von Kampk pro 1820. Ated Heft No. 86. Amtsblatt pro 
1820.) ‘ 

Reſcript des Könige. Minifterii des Innern und‘ der Polizey über benfelben 
Gegenftand, vom 28. December 1820. (Ebendaf. ‚pro 1820. Ates 
Heft No, 87. Amtsblatt pro 1820.) | 
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Zwanzigſte Hauptabtheilung, 
ort: Polizey 





Bon der Schonung bey ber Waldhuͤtung. (Allgem. Landrecht Th. I. Lit. 
22. $. 170 — 186.) | — 
Vom Maſtungsrecht 5.187 — 196. 


Von der Holzungs-Gerechtigkeit $. 197 — 239. 


Bon Wäldern. (Allgem. Landrecht Ih. J. Zie 8. 5. 83 — 95.) 
Gefeg wegen Unterfuchung und Beftrafung ber Dolzdiebftähle, vom 7. Su: 
ny 1821. (8. ©. No. 8. pro 1821.) — " 


“ Yublicandum der Königl. Regierung zu Stralfund, betreffend die forſtmaͤ⸗ 
Fige Behandlung der den Dominialpächtern mit verzeitpachteten Hufen⸗ 


‘ holzungen, vom 1. November 1848. (Annalen von Kamptz pro 1818. 
Ates Heft No. 22. Amtsblatt pro 1818.) | 

Verordnung der Königl. Regierung zu Bromberg, die Anmweifung und Ver: 
anfchlagung der Bauhölzer betreffend, vom 29. März 1819. (Annalen 
von Kamp pro 1819. 2ted Heft No. 52. Amtöblatt pro 1819.) 

Verordnung der-Königl, Regierung zu Stralſund, die in den Königl. For 
fien eingeführte neue Forftbenugungsweife und Holzanweifungen betr., v. 
‚18. Mäy 1819. (AUnnalen,von Kamp& pro 1819. 2tes Heft No. 53, 

. Amtsblatt pro 1819.) 

Reſcript der Königl. Minifterien des Innern und der Finanzen an das Koͤ— 
niglihe Oder: Präfidium zu Königsberg Über die Frage: ob den Ober: 

Praͤſidien die Genehmigung. der -Veriußerungs: Pläne von Domainen- 

Forſten, nad) den.von den Minifterien feftaefegten allgemeinen Grund: 

‚fügen zuftehe? vom 23. May 1820, (Annalen von Kamptz pro 1820. 

2tes Heft No, 11.) , | 

Berordnung der Königl. Regierung zu Trier, die Vereidung fämmtlicher 
Förfter betreffend, vom 23. May 1820. (Annalen von Kamps prö 

‚1820. 2168 Heft No. 23. Amtöblatt pro 1820.) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Zrier, Über Die Berechtigung der 
Gemeinde: Förfter zue Tragung von Waffen, vom: 3, Augujt 1820. 
Annaten von Kampg pro 1820. 3ted Heft-No, 27. Amtsblatt pro 
‚1820:) Ye 

Verordnung der Königl, Regierung zu Coblenz, die Verhütung der Wald: 
brände betreffend, vom 22. May 1819, (Amtsblatt pro 1819. No. 


31.) 

‚Verordnung der Königl, Regierung zu Coͤslin, die Verhütung und Be: 
firafung der Brandftiftungen in den Wäldern betreffend, vom 15. July 
1819. Ebendaſ. pro 1819. Ro. 26.) 


* 
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Berordnung der Königl.-Regierung zu Arnsberg, die Waldbrände betreffend, 
vom 6. April 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 24.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Cöslin, betreffend die, gefeglichen 
Beftimmungen wegen Verhütung und Befkrafung der Branbdftiftungen 
in den Wäldern, vom 15. Juny 1819. (Annalen von Kamp pro 

4819. 2te8 Heft. Amtsblatt pro 1819.) «+ " 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Arnsberg, dad Einſammeln dir 
Hafelnüffe betreffend, vom 21. Auguft 1820. : (Ebendaf. pro 1820. 
Ztes Heft No. 28. Amtsblatt pro 1820.) | 

Verordnung der Königl. Regigrung zu Potsdam, wegen ber Bifitationen 
nad) geſtohlenem Dolze, vom 30. April 1819. (Annalen von Kamp 
pro 1819. 2te8 Heft No. 51. Amtsblatt pro 1819.) u 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Breslau, wegen Unterfuchung und 
Beftrafung des Holzdiebflahls, vom 7. July 1821. (Amtsblatt pro 

‚1821. No. 28.) ' 

Verordnung” der Königl. Regierung zu Berlin, das Zerftören der Vogel 
nefter in den Koͤnigl. Forften betreffend, vom 25. May 1819. (Amts: 
blatt pro 1819. No. 15.) | 

Publicandum der Königl. Regierung zu Stralfund, die Bezettelung de 
aus den Waldungen in die Städte einzubringenden Holzes betreffend, v. 
27. Febr. 1821. (Annalen v. Kampg pro 1821. 1ftes Heft No. 26.) 


Erfte Unterabtheilung. 
Die Forſt- und Yagd: Eontraventionsfälle betr. 


Nach dem Antrage der Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg geneh⸗ 
migen wir hiermit, daß die Forſt- und Jagd: Contraventionsfäle 
in den Privat: Waldungen fünftig nit mehr, mie bisher geſche⸗ 
ben, von den Königl. Korft- Bedienten eontrollirt und zur gefegli- 
chen Unterfuchung angezeigt werden dürfen, fondern daß dies viels 
mehr den Befigern der Waldungen, ald Furisdictionsherren, allein 
au überlaffen fey. | 

Hiernach hat die Koͤnigl. Regierung das Weitere zu veranlaflen, 

Berlin, den 6, November 1816. 
f Minifterium der Finanzen. 
Zwepte General: Berwaltung, 


2 (gez.) Borſche. 
An | 
die Königl. Regierung zu Merfeburg. 


2 en bs Sthonungen. 431. 
Zweyte UnteräbtHeilung. | 
Die Schonungen betreffend. 


Von den Schonungen bey der Waldhütung. 
(Ag. Landrecht. Th. I. Tit. 22. $. 170 — 186.) 


Jede Dienſtherrſchaft und Gemeine muß die in ihrem Dienft ftehens 
den Hirten, Schäfer und anderes Gefinde unter Vorhaltung der ges 
ſetzlichen Strafe verwarnen, in die Könial. oder Privat: Schonun: 
gen mit Peinem Vieh hineinzutreiben, und wenn ihnen, daß folhes 
‚ gefchehen , befannt wird, die Uebertreter dem Korftamte zur Des 
ftrafung anzuzeigen, im Unterlaffungsfalle diefelben die geordnete 
Strafe für jedes in die Schonung übergetretene Vieh, nämlich für 
jedes Pferd oder Stuͤck Kindpieh 1. Thle., für jedes Schaaf oder 
Schwein 8 Gr. zu erlegen fhuldig find. Einem Hirten, Schäfer, 
Knechte oder anderem gehoͤrig vermwarnten Gefinde aber foll, wenn 
es die Strafe nicht erlegen kann, folche bis zum 4ten Theil derfels 
ben für den Denuncianten, aus feinem zu fordern habenden Lohne 
und fonftigen Vermögen, fo weit ſolches dazu reicher, beygetrie- 
ben, und überdies der Uebertreter nach Maafgabe der öftern Wie: 
derholung und Anzahl des Viehes anf einen oder mehrere Monate. 
zur Zuchthausftrafe nebft derbem Willkommen verurtheilt, und diefe 
Strafe gegen ſolche Contravenienten ohne alle Nachſicht vollſtreckt 
werden. Publ. v. 18. Sept. 1784. P. 2962. VII. -— Das 
vorgedachte feftgefeite, nach dem R. v. 11. San, 1790, p- 2853. 
VII. Rabe, I. Il. nicht blos von der wirklich gepfändeten,, fons 
dern von allen in der Schonung betroffenen Stücen zu entrichtende 
Pfandgeld fol zwar in der Regel den Schadenderfag unter ſich bes 
greifen; wird aber die EContravention wiederholt, oder ift felbige 
gleich Das erftemal mit erfehtwerenden Umftänden verknüpft, beſon⸗ 
‚ber aber in einer ſchon angepflogenen Schonung begangen, und 
dadurch) dem Augenſcheine nach ein bEträchtlicher Schaden verur⸗ 
facht worden; fo muß außer dem Pfandgelde, fo den Eigenthümer 
der Heerde trifft, auch noch gegen Hirten oder Schäfer auf eine 
nachdruͤckliche Feibes » und allenfalls Feftungsftrafe erfannt werden, 
In Fällen endlich, two der Eigenthümer der Heerde oder auch ein 
Dritter den Schäfer oder Hirten zu der Contravention veranlaßt, 
oder verleitet Hätte, muß ein folcher Socius delicti mit Erlegung 
des doppelten oder 4fachen Betrages des Pfandgeldes, im Unver: 


% . 
. \ 
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— aber mit verhäftnißmäßiger Leibeſtrafe belegt — 
— Kann die Dienſtherrſchaft, wenn ihr Vieh in einer Schonung 
angetroffen worden, ſich uͤber die im vorgedachten Publ. geordnete 
Vorſchrift ausweiſen, ſo iſt dieſelbe von aller Verantwortung und 
Strafe frey; hat dieſelbe aber die Belehrung und Warnung unter: 
laſſen, oder wird ſie auch uͤberfuͤhrt, nach geſchehener Belehrung 
und Warnung, daß das Geſinde dennoch das Vieh in eine Scho— 

nung uͤbergehen laſſen, erfahren, und ſolches nicht angezeigt zu ha⸗ 
ben, als wogegen fie nach Bewandniß der Umſtaͤnde ſich eidlich rei⸗ 
nigen zu muͤſſen verbunden ſeyn ſoll, ſo wird dafuͤr gehalten, daß 
das Ueberhuͤten in die Schonungen mit ihrem Wiſſen und Willen 
geſchehen ſey, und ſie ſoll alſo, als wenn ſie es ſelbſt gethan, oder 
ausdruͤcklich befohlen haͤtte, die Strafe fuͤr jedes in die Schonung 
uͤbergetretene Stuͤck Vieh zu erlegen ſchuldig ſeyn. 

Viehtreiber ſollen nicht in den Schonungen der Forſten huͤten, 
bey empfindlicher Leibes⸗, und im Wiederholungsfalle, bey Vers 
meidung 3 und 6monatlicher, auch wohl noch ftärferer Feſtungs⸗ 
arheit, Publ. v. 21. Sept. 1796. p. 1498. XI. Rabe, 557. I. 

(Siehe Repertorium v. Hoffmann.) 


Dritte Unterabtheilung. 
Das Sammeln der Ameiſen-Eyer betreffend. 


Ameiſen⸗ Eyer in den Forſten zu ſammeln, iſt im Allgemeinen verboten, 
(Publicandum der Kurm. Kr. u, Dom. Kammer v. 15. July 1800.) 
und nurdenen geflattet, welche von Seiten des König. Hofmarfchallamts 
zum Einfammeln, der für die jungen Safanen erforderlichen Eyer in den 
benachbarten Forften einen Erlaubnißfhein erhalten haben; fie dürfen 
aber Eeinen Handel mit Ameifen: Eyern treiben. (Verordnung der 
er Reg. vom 10. July 1810, Repertorium der Polizey⸗Geſetze für 
erlin.) 


Fü en — Ein— 
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Einundzwanzigſte Hauptabtheilung. 
Sagdb- Polizey 





Vom Thierfange. Allgem. Landrecht Th. I. Zit.9. $. 107 — 117.) 

Megen der Zauben $ 111 — 144 _ en 

Von der Jagd $. 127 — 129, 

Bon der Jagdfolge 9.130 — 140. - 

Bon Wildfhäden und- deren Verhütung $. 141 — 148. 

Fälle wo das Wild auch ohne Jagdgerechtigkeit gefangen oder getädtet wer⸗ 
kann $. 149 — 157. N | 

Bon Fagdgerechtigkeiten auf fremden Revieren $. 158 — 164. 

Bon Koppeliagden $. 165 — 169. 

Was jagdbare Thiere find. (Allg. Landrecht Th. II, Tit. 16. $. 31 — 36.) 

Hohe, mittlere-und. niedere Jagd $. 37. 38. 

Verleihung des Jagdregals an Privat» Perfonen $. 39. 

Einfhränktungen der Tagdgerechtigkeit $. 44 — 63. 

Bon. Hunden auf fremden Jagdrevieren $. 64 — 68. 

Schlefifhe Jagd: und Forſt-Ordnung für das flache Land 9. 315. (Glofs 

- fen zum Preuß. Griminalredht.) - 

In Betreff der confiscirten Sagdflinten $. 117. 

Abgepfaͤndetes Jagdgeräth $. 118. (von Strombeck, Bufäge zum 20. 
Titel des Allgem. Landrechts.) 0 

Molfsjagden $. 330. (Entwurf eines zweyten Anhangs zum Allgemeinen 
Landrecht v. Goßler.) 

Publicandum der Könige. Regierung zu Stralfund, die Abſchaffung meh 

rerer Mißbräuche bey der Jagd-Benutzung betreffend, vom 1. Novem: 
ber 1818. (Annalen von Kampg pro 1818. Ates Heft No, 24. 

. Amtsblatt pro 1818.) 2; 

Reſcript der Königl. Minifterien der Polizey, ded Innern und der Finanzen, 
dag Schießen des Schwarzwildprets in der Schongeit betreffend, vom 15. 
Januar 1819. (Annalen von Kamp pro 1819. 1ftes Heft No. 69, 
Amtsblatt pro 1819.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Arnsberg, Schluß der’ Eleinen Jagd, 

Schonungszeit des Wildprers, und Verbot des frey im Walde und auf 
den Feldern Herumlaufens der Hunde und Kagen betreffend, vom 13. 
Sanuar 1819. (Amtsblatt pro 1819. No. 6.) 

Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 

leve, die Degung des Schwargmwildes betreffend, vom 19. Movember 
1819. (Annalen von Kamp pro 1819. 4tes Heft No. 10.) 
Vierter Theil, Ce 


* 
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Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Coͤlln, die Wolfsjagden betreffend, 
vom 4. Februar 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. 1ſtes Heft 
No. 62. Amtsblatt pro 1820.) | — 

Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Bromberg, wegen Ausrottung 
der Wölfe, vom 29. Auguſt 1820, (Annalen von Kamptz pro 1820. 
Ztes Heft No. 82. Amtsblatt pro 1820.) 


| Publicandum der Königl. Regierung zu Königsberg, Über denfelben Ge— 


w 


genſtand, v. 24. November 1820. (Annalen von Kamp pro 1820. 
41:8 Heft No. 28. Amtsblatt pro 1820.) 
Yublicandum der Königl. Negierung zu Aachen, uͤber denfelben Gegen: 
ftand, vom 16. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 17.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Stettin, die Austellung der Lehr: 
briefe fuͤr ausgelernte Jaͤger betreffend, vom 18. December 1819. (An: 
‚nalen von Kampg pro 1819, Ated Heft No, 11. Amtsblatt pro 
41319) ne Sr ra | | 
Gircular: Verfügung des Königl. Finang: Minifterd an fammtliche Koͤnigl. 
Regierungen, die Derabfegung der Prämien flr Anzeige eines Wilddiebs 
betr., vom 3. April 1820. (Ebendaf. pro 1820. 2te8 Heft No. 25.) 
Verordnung der Königl. Negterung zu Coblenz, die Sagdfrohnden in ben 
ehemals.Naffaufchen Ländertheiten betreffend, vom 26. Juny 1820. 
(Ebendaf. pro 1820. 2tes Heft No. 26. Amtsblatt pro 1820.) 
Veroronung der Königl. Regierung zu Bromberg, wegen der Wildprete: 
Atteſte, vom 2. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821.No. 8) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Münfter, den Gebraud) der Schief- 
gewehre und das Recht zu jagen betr., vom 7. Sept.1820, (Annalen 
von Kamptz pro 1820. 8tes Heft No. 29. Amtsblatt pro 1820.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Arnsberg, die Ausübung der Jagd 
betreffend, vom 29. Auguft 1820. (Ebendaf. pro 1820. 3tes Heft 
Mo. 30. Amteblatt pro 1820.) 





Erfte Unterastheilung. 
Die Schonung der Fafanen betreffend. 
Publicandum wegen Schonung der Fafanen, de date Ber: 
lin, den 29. März 1785. 


| Seine Königl. Majeftät von Preußen Unfer allergnoͤdigſter Her, 


haben mißfällig in Erfahrung gebracht, daß nicht nur von denen, 
Gutsbefigern, welche fäne eigene Kafanerien haben, fondern jes 
dem Jagdberechtigten, und fogar denen, welchen Feine Yagds Ges 
rechtigkeit zuftehet, die Faſanen weggefhoflen, eingefangen, und 
ihre Neſter geftöret und verdorben werden. - 

Nun ift bereitd durch das Edict vom zıftlen Dctober 1703 
und defien Erneuerungen vom 8ten November 1721, Und ııten 


— 
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April 1722 bey 50 Thlr., und nach Befinden zu erhöhenden Strafe 
verboten wörden, einen Fafanen zu fangen, zu befbädigen ‚oder 
zw tödten, vielmehr foll ſich jeder enthalten, den Faſanen in oder 


außerhalb der Fafanen : Gärten zu ſchaden, fie zu verfolgen, in ih⸗ 


rem Flug, Ruheftand oder Brütedrter zu ftören, ihre Nefter zu 


beunruhigen oder zu verderben, und auszunehmen. Nur denen 


Partieuliers, welche ſich auf eigene Koften Zafanerien anlegen, iſt 


erlaubet worden, Faſanen zu fihießen, einzufangen , oder ſich derz 
felden fonft zu. bemächtigen ; jedoch mit Ver Bedingung, daß wenn 
einer denfelben etwa ein paar Meilen oder noch weiter davon, oder 
wohl aar in einer benachbarten Provinz ein ander Gut hätte, wo⸗ 
felbft feine Safanerien angeleget worden, ihn dafelbft Kafanen zu 
ſchießen, oder einzufangen nicht frey ftehe, fondern ſolches auf das 


Gut und die Jagden, welche er durch) erftered und daſelbſt -befiget, , 


wo die Faſanerie angelegt ift, eingefchränft feyn folle. Eben fo 
wenig ift derjenige zur ferneren Faſanen-Jagad berecttigt, welcher 


nur eine Faſanerie anleget, um ſich in den Beſitz dieſer Jagd zu 


ſetzen, ohne ſich weiter um die Erhaltung und Verbeſſerung der Kar 
fanerie zu befümmern, vielmehr ift dafelbft befohlen, ſolche fortzus 
fegen, zu verbeffeen, und von allen Stücen, die dazu aehören, 


nichts mit Vorfag zu unterlaſſen, in welhem Fall Sr. Majeität 


vorbehalten bleibet, denjenigen , welche fich dergleichen zu Schul 
den kommen laffen, fofort und ipso facto die Safanenjagd bey vor⸗ 
erwaͤhnter Strafe zu unterſagen. 


Da aber die Verordnungen jeither ſchon außer Acht aelaffen, 
und die mit vielen Koften, ſowohl von Sr. Königl. Mojeftät als 
von verfhiedenen Gutsbefikern angelegte Fafanerien unverantwort⸗ 


lich ruiniert worden, fo werden die erwähnten Gefege hierdurch von 


neuem: in Erinnerung gebracht, und beftätigt, mit den Beyfügen, 
daß jeder, welcher Fünftig auf- feinem Gute eine Kafanerie Anlegen 


E 


will, folche8 dem Künigl. Generals Korft: Departement, wie vor⸗ 


Hin der ehemaligen Jagd⸗-Canzley anzeigen muß. 


Uebrigens foll deinjenigen, weicher eine Weberteehung des Ge⸗ 
ſetzes anzeigt, von der darauf geſetzten Geldſtrafe auf jeden erwle⸗ 
fenen Contraventionsfall der vierte Theil gegeben werden, das uͤdri⸗ 
ge aber zur Hauptforft = Kaffe fließen. 


Seine König, Majeftät defehlen Zugleich fo gnädig als ernſt⸗ 


lich, diefe Verordnung nicht nur allenthalben — bekannt zu 
| Fir 
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machen, ſondern ſich bey Vermeidung der darin tgefegten * 
darnach ſchuldigſt und unterthaͤnigſt zu achten. 
Gegeben Berlin, den 29. März 178585. Zr 
0. (L. S.) ; 
Auf Seiner Königt. Majeftät alergnaͤbinſten 
Special: Befehl. 


Sch. vom der Schulenburg. 


Zweyte Unterabtheilung. 
In Betreff des Mitnehmens der Hunde in die Heiden, 


GErtract aus dem Edict vom 15. November 1713., vom 

Dunde= Knütteln in den Heiden ꝛc. 

(€. ©.) 

Mir verordnen hiermit zum Erſten und befehlen, daß Fein Bauer 
oder anderer Unterthan einen Hund mit fich in die Heiden und Wäl- 
der. nehmen foll, bey Strafe eines halben Thalers, fo oft er hie 
wider, handelnd betroffen wird, und foll überdem der Hund fofor 
todtgefchoffen werden; andere, ſowohl Einheimifhe als Auswaͤr⸗ 
tige, wenn fie durch unfere gehegte Wälder und Wildniffe zu reifen 
gemüßiget werden, follen die Hunde, fo lange fie in den Wäldern 
find, entweder zu fi auf den Wagen 'nehmen, oder an Striden 
führen, und durchaus nicht frey laufen laſſen, mwidrigenfalls die 
- Hunde todtgefchoffen und die Einheimiſchen überdem zur willkuͤhrli⸗ 
chen Strafe gezogen werden follen, würde auch duch fothane frey 
gelaffene Hunde einiges Wildprett, e8 Habe Namen wie es mol, 
verlegt oder gar getödtet werden, fo fol der Verbrecher dieiin uns 
ferer Holzordnung enthaltene Strafe, ald wäre es mit Vorfag ge 
heget-oder gefchoffen worden, zu erlegen ſchuldig feyn. 

Ferner und zum Andern ꝛc. Drittens wollen wir hiermit die 
zum öfteren publicirte Edicte und Verordnungen, wegen Knüttelung 
der Hunde dergeftalt ernſtlich wiederholet Haben, daß ein jeder, in- 
fonderheit Hirten und 'Schäfer, wie auch alle die, fo an und auf 
unfern Wildfuhren und Gehegen einige Hütung haben, worunter 
wir auch die von Adel, welche ſolches Benefieii dee Hütung genie: 
gen, verftanden haben mollen, ihre Hunde fleigiger, als bishero 
gefchehen, knuͤtteln, und ihnen ſolche Knuͤttel anlegen ſollen, die 
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in der Länge drittehalb Werkſchuh, (in der erneuerten B. vom 22 
Kun. 1800. Rep. Fortf. 3. S. 579. ift die Länge von 13 bie 2% 
Fuß beftimmt;) und ſechs Zoll in der Errcumferenz oder Dicke der 
Mitte und .alfo die gebührende Größe haben, zu welchem Ende 
dann ein jeder bey unfern Heidereutern und Haafenhegern, die Knuͤt⸗ 
tel vor feine Hunde auszuldfen, hiermit befehliat feyn fol. Die 
Verbrecher follen zuvörderft ihrer Hunde beraubet, und nah dar: ⸗ 
‚über mit der in unferee Jagd⸗ und Holjordnung ausgedrüdten 
Strafe ohnfehlbar beleget werden ; und meil die Bauern und Felds 
Hüter , bey Scheuchung des Wildes von der Saat, ihren Hunden 
gemeiniglich die Knüttel abnehmen, damit diefelben im Durchlau⸗ 
fen am Getreide nicht zu viel Schaden thun, und daffelbe nieder⸗ 
ſchleifen, folches aber anderer, Daraus entftehenden Inconvenien⸗ 
zien halber nicht geftattet werden kann; alfo follen fie entweder ihre 
Hunde an einer Hespe lähmen, oder denfelben Schleif » Knütttel 
anhangen; als womit. im Getreide fo viel Schaden, mie mit- den 
Quer: Rnütteln nicht gefchehen kann, bey Vermeidung vorhin ans 
gedeuteter Strafe ıc. Gegeben Berlin, den 15. November 1713. 


- Briedrih Wilhelm, 


% 


Ertract aus dem Edict, wie es mit den Hunden gehalten 
werben fol zc., vom 17. März 1725. | 
(E. ©). 

$. 3. Die fowohl in Unfern als den adelihen Dörfern ber 
findlichen Schaͤfer-Kuh⸗- und andere Hirten s Hunde müffen, mie 
in der Holzordnung Tit. 28. $. 1. befchrieben ift, in der Geßzeit 
nicht allein am Striche geführet, fondern ihnen auch der Knuͤppel 
von 23 Werffhuh in der Lange, und 6 Zollin der Kunde, ange: 
bangen werden; außer der Sebzeit fann aber der Hirte den Hund 
ohne den Strid wohl laufen laſſen, jedod niemald ohne den 
Knuͤppel. 

$. 4. Die Bauerhunde muͤſſen zu Feiner Zeit, weder nach den 
Wäldern noch Feldern mitgenommen, fondern alleınal zu Haufe ges 
laffen werden, und find die bon ſich fetbft auslaufenden auf dem 
Hofe an der Kette feft zu legen. Im Kall aber an einigen Orten, 
wo dad Roth und Schwarz: Wildprert den Feldfrüchten großen 
Schaden zufüger, felbiges mit Hunden abzufehren, unumgänglich 
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von nöthen ift, alsdann maß ſolches, wie in der’ Holjordnung am 
angeführten Drte angezeiget wird, mit gefnüppeiten , oder von-fols 
chen Hunden geſchehen, denen die Heſſe hinten abgeſchnitten iſt; 
und muß das Wild auf dieſe Weiſe nur bloß abgekehret oder abge⸗ 
trieben, fiinesweges aber gehegt werden. 
$. 5. Wenn nun Jemand diefem auf vorbemeldete Art Anbe⸗ 
fohlenen nicht gebührend nachleben , fondern wider Berhoffen die 
Hunde entweder vorfäglich herumlaufen,, oder fie vorgefdhriebener> 
maafen nicht verwahten follte; fo foll der Benachbarte von Adel, 
Beamte, Pächter, Heidereuter, Haafenheger, Heideläufer oder 
auch Schüße denjenigen, welchem die im freyen Felde angettoffenen 
Hunde gehören, das erfte mal warnen, und zur Beobachtung die: 
ſes unfers Edicis gehörig erinnern , falls er aber diefelben auf fol- 
‚he Art zum zweyten mal antrifft, foll er fie ſuchen aufjzugreifen, 
und wenn folches nicht zu bewerfftelligen feyn mögte, auf der Stelie 
todt ſchießen, da dann der, dem die aufgefangenen oder todt ges 
ſchoſſenen Hunde angehören, demjenigen, welcher fie aufgefangen 
oder todt gefchoffen hat, für jeden Hund 6 Gr. Fang: oder Schieß⸗ 
geld, nebſt Einem Rthlr. Strafe ohne Ausrede erlegen fol. Da: 
fern aber ein folcher Uebertreter diefes Ediets ſich an gemeldete 
. Strafe nicht kehret, fondern dennoch nach mie vor vorſaͤtzlich, oder 
aus. Nactäffigkeit die Hunde frey herumlaufen läffet, fo follen vor⸗ 
Denonnte Perfonen folches Unferm Korftamte fofort anzeigen, damit 
fodann der Verbrecher zu härterer Strafe a werden konne. 
Wir befehlen alſo ꝛc. 
| EnN den 17. Märj 1725. 


Zriedrich Vutheim. | 


! 
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Zweyundzwanzigſte Hauptabtheilun g. 
Bon den Fiſcherey. 


# 


f 


Bon ber Fifcherey. (Allgem. Landrecht Th. I. Tits 9. 170 — 175.) 
Von Fiſchen in gefchloffenen und ungefchloffenen Gemwäffern 8. 176 —183. 
Polizey? Gefege bey Ausuͤbung der Fifcherey $. 184 — 190. a 
Schranken der Fiſcherey⸗Gerechtigkeit d. 191 — 192. 








Dreyund zwanzigſte Hauptabtheilung. J 
Bergwerfs-Poltizeh 


Allgem, Landrecht Th. II. Tit. 16. $ 69. et segq.) 





Yublicandum des Koͤnigl. Ober» Bergamts zu Bonn, die Bergwerks⸗Po⸗ 
lized betreffend, vom 27. July 1819. (Annalen von Kamptz pro 
1819. 3te8 Heft No. 68.) " 

Bon derſelben Behörde, die Ungküdsfälle beym Bergbau betreffend, v. 30. 
Januar 1821. (Ebendaf. pro 1821. 1fted Heft No. 91.) 2 

Von derfelben Behörde, die Nettungs- Apparate betr., vom 11. Februar 
18241. (Ebendaf. pro 4521. Ne. 92. 1fleg Heft. Siehe Repert. Iter 
Theil ©. 551.) | —* 
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Vierundzwan zigſte Hauptabtheilung. 
Se tat: Sıde m 


—— 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Minden, die Vertheilung der von 
des Könige Majeſtaͤt zur Aufmunterung der Pferdezucht im hieſigen Re⸗ 
gierungs= Bezir® bemwilligten Prämien betreffend, vom 29. November 
1818. (Annalen von Kamptz pro 1818. Ated Heft No. 23. Amte- 
blatt pro 1818.) | 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Arnsberg, polizeyliche Maaßregeln 
wegen Umberführen der Befchäler betr, vom 9. May 1820; {Ebendaf. 
pro 1820. 2te8 Heft No. 27. Amtsblatt pro 1820.) 


Publicandum der Königl. Regierung zu Breslau, die aufzuftellenden Land: 
7) betreffend, vom 12. Februar 1821. (Amtsblatt pro 1821. 
0. 7. 


Publicandum der Königl. Regierung zu Coblenz, das Gewerbe der Hengft- 
teuter betr., vom 29. Januar 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 6.) 


_ Verordnung der Könige. Regierung zu Merfeburg, wegen des Ankaufs der 
Remontepferde in der Provinz Sachſen betreffend, vom 24. April 1821. 
(Amtsblatt pro 1821. No. 17.) | j 

Publicandum der Königl. Regierung zu Frankfurth a. d. D. uͤber benfele 
ben Gegenftand, v. 21. April 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 18.) 
Publicandum der Königl. Regierung zu Potsdam, Über denfelben Gegen: 
ſtand, vom 21. Aprit 1821. (Amtsblatt pro 1821. No. 18.) 
Publtcandum der Königl. Regierung zu Magdeburg, uͤber denfelben Ge= 
genitand, vom 24. April 1821. (Amtsblatt pro 1821, No. 18.; und 
vom 30. April 1821. Amtsblatt pro 1821.N0. 19) . 
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Sunfundzwanzigfte Hauptabtheilung, 
P o ft 4 S a ch e N. 





Das Poſtweſen betreffend. (Allgem. Landrecht Th. II. Tit 15. $. 141.) 

Brieferbrechung (Ebendaf. Th. II. Tit. 20. $. 1370 — 1377.) 

Arretirung eines mit der Poft Reifenden. (Ebend. Th. II. Tit. 15. $. 217.) 

Verordnung wegen ded Zwangsgebrauchs der Ertra Pot: uhren, vom 26. 
May 1820. (Gef. Samml. pro 1820. No. 7. pag. 7.) 

Reſcript des Könige. Minifterii des Innern an die Könige, Regierung zu 
Magdeburg, die Verpflichtung dei Pferde haltenden Einwohner zur Un: 
terftügung der Pofthaltereyen betreffend, vom 5. Jonuar 1821. (An⸗ 
nalen von Kamps pro 1821. Aftes Heft No. 19.) 

Circulare an fammtliche Königt. Poftämter, wegen der Relais bey Reifen, 
allerhoͤchſter und hoͤchſter Perſonen, vom 2. März 1821. (Ebendaſ. 
pro 1821 — Heft No. 22.) 

Girculare an —— Koͤnigl. Poſtaͤmter uͤber denſelben Gegenſtand, 
vom 27. März 1821. (Ebendaſ. pro 1821. Iſtes Heft No. 23.) 

Reſcript des Königl. Minifterii des Innern an die Könige. Regierung zu 
Dromberg, die Verpflichtung der Pferde haltenden Eingefeffenen zu Vor⸗ 
fpannsftellungen bey außerordentlichen Gelegenheiten, befonders zur Un⸗ 
terftügung des Poft: Fuhrwefens betr., v. 11. April 1821. (Ebendaſ. 
pro 1821. 2te$ Heft No. 31.) 

Girculare des Könige. General: Poftamts an ſaͤmmtliche Preuß. Poft- und 
Poftwärter: Aemter, die rafchere Beförderung der Ertra=Poften betr, 
vom 11. Suny 1821. (Ebendaf. pro 1821. 2te8 Heft No. 5.) 

Girculare des Königl. General: Poftamts an fammtliche Könige. Poſtaͤmter, 
die Beftellung der nach Orten des platten Landes beftimmten Briefe betr., 

vom 25. Juny 1824. (Ebendaf. pro 1821. 2teö Heft No. 34.) 

Bekanntmachung des Königl. Generals Poflamts, die Trinkgelder der die 
ordinaire Poft fahrenden Poftillons betreffend, vom 23. Juny 1820. 
Ebendaſ. pro 1820, 2ted Heft No. 21.) 

Circulare des Königl. General: Poſtamts an ſaͤmmtliche Poftämter, die Ein- 
ſchraͤnkung des Zwangsgebrauchs der Ertrapoftfuhren betr., vom 3. July 
1820. (Ebendaf. pro 1820. 3te8 Heft No. 21.) 


Allgemeine Poftordnung, v. 26. November 1782. (N. E. ©. pro 1783. 
Königl. Extrapoſt⸗ Verordnungen, vom 22. October 1800. (N.E. ©. 
pro 1800.; auch Hoffmanns Repertorium 3ter Theil.) 


1 
— — — — 


. 442 TI. 26, Ueber die bürgerlichen Verhältniffe ver Zuden, 


Sechsun dzw anzigſte Hauptabtheilung. 
Ueber die bürgerlihen Verhaͤltniſſe der Juden. 





Reſcript der König. Miniftetien fir Gewerbe und Handel, und des a 
nern, die den Juden ohne Conſens nacyzulaffende Berreibung von Hand: 
werfen betreffend, vom 8. September 1820, (Annalen von m. 
pro 1820. Ztes Heft No. 35.) | 


* 





Verordnung des allgemeinen Polizey-Departements, die 
buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe der Juden betreffend, 
vom 12. May. 1812. 


| Au⸗ diejenigen juͤdiſchen Glaubens-Genoſſen, maͤnnlichen und 
weiblichen Geſchlechts, welche von der Obrigkeit zwar nicht die bes 
ſtimmte Erlaubniß zu ihrem Aufenthalte im Lande erhalten haben, 
aber durch Attefte der zeitigen Welteften der Fudenfchaft eines jez 
den Ortes nachweiſen, daß fie vor der Publication des Edictd vom 
zıten März 1812 fich bereits im Lande befunden, und am Orte 
ihres Aufenthalts, als Disponenten, Buchhalter, Lehrer, Rab: 
biner, Gelehrte, Künftter, Studenten, Handlungs: und Ge: 
werbs⸗Gehuͤlfen oder Dienftboten, oder durch andere erlaubte 
Nahrungszmeige fi ſich vedlich erhalten haben, follen als Staatsbürs 
ger betrachtet werden „- wenn fie den Vorſchriften des $. 3. des 
‚Edicts genügen. 

Es find daher von den zur Zeit der Publication des Ebicte im 
Sande befindfich gewefenen fogenannten unvergefeiteten Juden , nue 
die Bagabonden und diejenigen, welche fih in das Land gefchlihen 
haben, fortzufhaffen; wobey es fich jedoch von felbft verfteht: daß 
ſelbſt diefe, infofeen fie Frank find, bis zu ihrer Genefung am 
Odrte ihres Aufenthalte gelaflen werden Fönnen. 


— 
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Reſcript des Königl. Minifterii des Innern, die bürgerlichen 
Berhältniffe der Juͤdinnen betreffend, aufgenommen in das 
Publicandum der. Litthauifchen Regierung, vom 18ten 
September 1814. 


Der $. 34. des Edietes vom 11. März 1812., begreift aller 
Dinge auch das weibliche Geſchlecht mit, und gilt alfo alles, was 
von fremden Juden ftatt findet, audy von fremden Küdınneh, 


Das Gefet; geftattet zwar diefen letztern eine Verehelichung 
mit, keinesweges aber einen außerehelichen Aufenthalt bey hieſigen 
Staatsbürgern, und folgt daraus von felbft, daß der Vorwand 
einer fünftigen Heirath, nie zur Aufnahme und Duldung eines 
fremden Juͤdinn dienen * 


v 


Dritter Abſchnitt. 

Die ausübende Polizen. 
Erfte Hauptabtheilung. 
Die Geſetz-Kenntniß betreffend. 





Erfte Unterabtheilung. 
Einleitung des Allgemeinen Landrechts. 


Won den Gefegen überhaupt 5. 1. Ä 

In Dinficht befonderer Provinzial: Verordnungen und Statuten, einzelne 
Gemeinheiten und Gefellichaften $. 2. 

Ingleichen der Gemwohnheitsrechte und Obſervanzen $. 3. 4. 
In Betreff der von dem Landesheren in einzelnen Fällen, oder in Anfehung 
einzelner Gegenflände getroffenen Verordnungen $. 5. 

Don der Abfaffung der Gefege $.7 — 9. 

Publication der Gefege 8. 10. 11. 

Verpflichtung der Einwohner des Staats, fich von ben, einen Jeden ber 
treffenden Gefegen, Kenntniß zu verfchaffen $. 12. | 

Unwiffenheit gehörig publicirter Gefege entſchuldigt nicht $. 12. | 

Nur in dem Falle, wo vorhin erlaubte oder als gleichgältig angefehene 

: Handlungen duch Strafgefege eingefchränkt oder verboten worden, folf 
der Uebertreter mit der Entfhuldigung, ohne Vernachläffigung feiner 
Pflichten, von dem Verbote nicht unterrichtet gewefen zu feyn, gehört 
werden. $. 13, 

Anwendung der Gefege 9. 14 — 21. 

Men die Gefege verbinden $. 22 — 27. 

In Bezug auf die beweglichen Sachen $. 28 — 31. 

Bey unbeweglichen Sachen $. 32. 

Dey der Form der Handlung $. 33. 

In Anfehung der Fremden $. 34 — 42. 

In Betreff der Auslegung der Gefehe $. 46 — 58. 

Ingleichen wegen der Aufhebung der Gefege $. 59 — 72. 


| 
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Zweyte Unterabtheilung. 


Die Koͤnigl. Allerhöchften Cabinets Ordres, aͤlteren 
Edicte und die Miniſterial⸗Verordnungen betreffend. 


Circular⸗ Refcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern über die Anwendung 
der, ſich auf die Verfaſſung und Verwaltung beziehenden Ältern Verord⸗ 
nungen und Editten in den wiebervereinigten und neuen Provinzen, vom 
3. Januar 1817. (Annalen von Kampg pro 1817. 1jtes Heft No. 1.) 

Refeript des Königl. Staats: Minifterii, wegen Bekanntmachung allgemei⸗ 
ner Minifterial-Verfhgungen, vom 28. Februar 1817. (Ebendaf. 

pro 1817. 1ftes Heft No. 2.) | 

Girculare Verfügung des Königl. Staats⸗Miniſterii, den Abdruck allgemei⸗ 

ner. Minifterial: Verordnungen betr., vom 8. April 1818. (Ebendaſ. 

. pro 1818. 2te8 Heft No. 2.) 

Reſcript der Königl. Minifterien der Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und Medizi- 
nal= Angelegenheiten, des Innern und der Polizey und der ausmärtigen 
Angelegenheiten, den Abdrud der Königl. Allerhoͤchſten Gabinet? - Dr 
dres in den Öffentlichen Blättern betr., vom 25. May 1820. (Ebendaf. 
pro 1820. 2te6 Heft No. 2.) 





Dritte Unterabtheilung. 
Die Geſetz-Sammlung betreffend. 


Verordnung und naͤhere Ausfuͤhrung und Anwendung der Geſetze, vom 27. 
October 1810. u. 28. März 1811., über die allgemeine Geſetz⸗ Samm⸗ 
lung und die Einrichtung der Amtsblätter in den Rhein = Provinzen, vom 
9. Zuny 1819. (Gefeg: Sammlung pro 1819. No. 14. ©. 148.) 

Refeript des Könige. Minifters des Innern an die Königl. Negierung zu 

- Breslau, die Haltung der Gefegfammlung Yon Seiten der Yandräthlı- 
hen Buͤreaus betr., vom 4. Februar 1821. (Annalen von Kampg pro 
1821. 1ftes Heft No. 5.; und“. 12. Februar 1819. Ebendaſ. pro 
1819. 2ted Heft No. 2.; und vom 20. April 1819, Ebendaf. pro 
1819. 2tes Heft No. 8.) 

Verordnung der Königl. Regierung zu Erfurt, über denfelben Gegenftand, 
vom 29. Januar 1821. (Annalen von Kamptz pro 1821. 1ftes Heft 


No. .6.) | 

Refeript des Könige: Minifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 
Pofen, über denfelben Gegenftand, vom 28. April 1820, (Annalen 
von Kamptz pro 1820. 2tes Heft Wo. 1.) 





% 


446 | E III. 1, Gefeg- Kenntniß, J 
| Vierte Unterabtheilung, 
Die Amtsblätter betreffend. 


; " J 2— 

In Betreff der Einrichtung der Amtsblaͤtter in den Rheiniſchen Provinzen, 
vom 9. Juny 1819. Geſetz-Samml. pro 1819. No. 14.) 

Reſcript des Koͤnigl. Geheimen Staats-Miniſterii, die Bekanntmachung 
allgemeiner Berordnungen durch dad Amtsblatt betr., vom 30. Decem: 
ber 1817. (Annalen v. Kamptz pra 1817. Ated Heft No. 3.) 

Reſcript des Könige. Minifters des Innern an die Königl. Regierung zu 
Merfeburg, wie unentgeldlihhe Werabfolgung der Amtsblätter betreffend, 
vom 6. Januar 1818. (Annalen v. Kamp pro 1818. 1ftıs Heft No. 

10.) | 

Sircular: Verfügung des Königl. Minifters des Innern, die Aufnahme dei 

+ Bekanntmachungen der Behörden in die Amtsblätter betreffend, vom 17. 
Auguft 1819. (Annalen von Kampg pro 1819. 3tes Heft No. 1.) 

Reſcript des Könige. Minifters des Innern’ an die Koͤnigl. Regierung zu 
Münfter, Über die Verpflichtung der Auscultatoren die Amtsblätter zur 
halten, vom 17. Januar 1820. (Unnalen von Kampk pro 1820. 1ftes 
Heft No. 6.) : 

Refeript des Königl, Minifter des Innern an die Königl. Regierung zu 

- Potsdam, die Aufnahme gerichtlicher und nicht geeigneter Bekanntma⸗ 
ungen in die Amtsblätter betr., vom 10. Februar 18214 (Annalen 
von Kımps pro 1821. Iſtes Heft No. 7.) | 

Reſcript des Königl. Miniſters des Innern an die Könige. Regierung zu 
Düfjeldorf, Über denfelben Gegenftand, vom 6. Kebruar 1821. (Anz 
nalen von Kamp& pro 1821. 1ftes Heft No. 8.) 

Nefeript des Könige, Minifters des Innern an die Königl. Regierung zur 
Bromberg, die Verabreichung der Amtsblätter an die Gensd'armerie be— 

. treffend, vom 1. Juny 1821. (Annalen v. Kımpg pro 1821. 2tes 
Heft No. 12.) ; | | 

Circulat⸗Reſcript der Könige. Minifterien der Medizinal- Angelegenheiten 
und des Innern und der Polizey „die unentgeldliche Verabreichung der 
Amtsblätter an die Kreis-Phyſiker betr, vom 26: Suny 1821. (Annas 
len von Kampg pro 1821. 2ted Heft No. 13.) \ 

Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Liegnig, wegen gehöriger Pu: 
blifation des Amtsblatts, vom 26. Juny 1819. (Annalen v. Kanipg 
pro 1819. 2te8 Heft No. 17.) | 

Reſcript der König. Minifterien des Innern und der Finanzen an die 
Koͤnigl. Regierung zu Liegnig, die Aufnahme von Privat: Bekanntrma- 
chungen in dem zum Amtsblatt gehörigen Anzeiger, v. 10, May 1819, 
(Annalen dv. Kamps pro 1819. 2te6 Heft No, 9.) 


* 


— 
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x 


Zweyter Hauptabtheilung. 
Die dienſtlichen Verhältnife der Beamten betr, 


— — ⸗ñ3D— 


Erſte Unterabtheilung. 
Sm Allgemeinen. 
Vergehungen bey Erlangung eines Amts. (Allgem. Landrecht Th, IL. Tit. 


20. $. 323 — 332.) 

Bey Verwaltung deffelben $: 333 — 340. 

Pflichtwidriged Verfahren der Vorgefegten $. 342 — 347. 

Vergehungen wider die Subordination $. 352 — 356. 

Strafe der Vorgefegten, die ihre Untergebenen mißhandeln $. 354. 

Strafe der Beftechung $. 360 — 361. F — 

Strafe des Richters, der von Partheyen Geſchenke annimmt $. 366. 367; 

Strafe deffen, der fie ihm anbictet $. 368 — 370. 

Strafe pflihtwidrigee Handlungen des Richters aus Leidenſchaft $. 371. 

Aus Fahrläffigkeit 9. 372. ’ | 

Im Amte verübte Injurien $: 362. 

Unordentliche Lebensart $. 363 — 364. 

Vergehungen. mittelbarer Beamten $. 365. ._ — 

Strafe des Beamten, der wiſſentlich uͤber einen Arreſtanten in 48 Stunden 
die Unterfuchung nicht eröffnet . 381 — 3855 — | 

Der durch pflichtwidrige Verzögerung den Arreft verlängert S. 384 

" Der einen Unſchuldigen vorfäglic, zur Criminal » Unterfuhung zieht $. 385: 

Der die durch Gefeg und Urtheil feftgefegte Strafe vorfäglich uͤberſchreitet 
$. 388 — 392, 

Der eigenmaͤchtig eine gelindere Strafe vollzieht $. 393 — 3% —__ 
Der ein Verbrechen verſchweigt oder unterdrückt, oder dem Verbrecher Zeit 
und Raum läßt zu entkommen $. 395 — 397: | 
Der andere Unrichtigeiten bey der Unterfuchung begeht 8. 398. 
Der gerichtliche Unterhandlungen und Vermerke verfälfht d. 399 — 401: 
‚ Unterfagung des Conſilirens in Sachen, die zu Jemandes Entſcheidung 

gelangen koͤnnen $. 402. F 
Unterſagung des Mitbieteng der Juſtizbedienten bey öffentlichen Verkäufen, 
weelche fie dirigiren $. 408. | 
Gebrochene Amtsverſchwiegenheit 8. 357-— 859. . , 
Strafe der Finanzbevienten, welche Perfonen in Verhaft nehmen, ohne fie 
vorſchriftsmaͤßig abzuhören over fie abzuliefern 9. 409 — 417% 
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| Strafe der Polizey: Beamten, welche Die Ueberttetung der Polizey: Gefege 
dulden und fie nicht zu gehöriger Ahndung anzeigen $. 458 — 460. 
* —— 

Vorſaͤtzliche Pflichtverlegung der Beamten $. 119. (von Strombeck, Zu: 
fäße zum 20. Tit. des Allgem. Landrechts.) / 

Erlittene Zuchthausftrafe der Beamten $. 123. 

Schuldenmachen der Beamten $. 126 — 129. 

Beſtechung der Polizey⸗Offizianten $. 130. 131. | 


* 4 * 


Koͤnigl. Allerhoͤchſte Cabinets⸗ Ordre, wegen ber Beſtrafung ber Dien ſtvet ⸗ | 


gehen in den Rhein= Provinzen, vom 6. März 1821. (Gef. Sammi. 
No. 3. Seite 30. pro 1821.) “ 

Nähere Vorfchriften zur Ausführung der vorftehenden Allerhoͤchſten Cabi- 
netösDrdre, vom 23. May 1821. (Annalen von Kampg pro 1821. 
1ftes Heft No. 2.) | E 

Eircular⸗Reſcript der Könige, Minifterien des Innern und der Finanzen 
an die Königl. Regierungen in den Rhein- Provinzen, wegen der Ent: 
ſchaͤdigung der zu Ausfagen über Dienft= und Amtsverhältniffe gerichtlich 
vorgeladenen Beamten, vom 9. May 1821. (Ebendaf. pro 1821. 
1jtes Heft No. 4.) 

Verordnung wegen der den Givil- Beamten beyzulegenden Titel und ber 
Rangordnung der verfehiedenen Glaffen derfelben, vom 7. Sebruar 1817. 
(Gefeg: Sammlung No. 7. pro 1817.) ° 

Circular⸗Reſcript wegen der Diäten und Neifegelder, vom 1. April 1817. 
(Annalen v. Kamp pro 1817. 2te8 Heft No. 6.) 

Reſcript der Königl. Minifterien der Finanzen und des Innern, wegen der 
Ertrapoft: Pferde auf Dienftreifen, vom 16. May 1817. (Annalen 
‘non Kampk pro 1817. 2tes Heft No. 7.) . 

Megen der Fuhrkoften, vom 4. Juny 1817. (Ebendaf. pro 1817. 2tes 
Seft No. 8 und 9.) 

Gircular-Refeript der König. Minifterien der Finanzen und des Innern, 
die Befcheinigungen der Zuhr- Liquidationen bey Dienftreifen betr., vom 
7 September 1817. (Ebendaf. pro 1817. 8tes Heft No. 6.) 

‚Refeript der Königl. Minikterien des Innern u. der Finanzen an die Königl. 
Regierung zu Danzig, die Wagenmiethe bey Dienftreifen betr., vom 28. 
April 1820. (Ebendaf. pro 1820. 2te8 Heft No. 5.) i 

Mefeript der Königl. Minitkerien der Finanzen und des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Reichenbach, die Gratifikation ausgezeichneter 
Beamten betreffend, vom 3. July 1817. (Ebendaſ. Ite3 Heft No. 9. 

_pro 1817.) — | 

Gircular: Verfügung der Könige. Meinifterien des Handels, des Innern 
und ver Finanzen, die auf Kuͤndigung anzuſtellenden Unter = Beamten 
betreffend, vom 16. Juny 1820. (Ebendaf. pro 1820. 2tes Deft 
Mo. 3.) ’ | 





Zweyte 
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Zweyte Unterabtheilung. 


Die Anftellung der Polizey - Beamten betreffend. 


Refeript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an die Koͤnigl. 
Regierung zu Magdeburg, die Dienſt-Verhaͤltniſſe der Polizey-Beam⸗ 
ten betr., vom 18. October 1819, (Annalen von Kamptz pro 1819, 
Ates Heft No. 27.) 

Ertract aus dem Nefeript des Königl. Minifterit des Innern und der Poli⸗ 
zey, an die Koͤnigl. Regierung zu Berlin, die Anſtellung der Polizeyraͤ⸗ 
the und Ajjefforen betreffend, vom 30. März 1820. (Annalen von 

Kamptz pro 1820. 1fles Heft No. 28.) 

Eircular Verfügung der Königl. Minifterien des Handels, des Innern und 
der Finanzen an fämmtliche Königl. Regierungen, die auf Kündigung 


anzuftellenden Beamten betr., vom: 16. Jun 1820. (Annalen von 


— pro 1820. 2tes Heft No. 3.) 


| Dritte Unterostheilung. 
Die Cautionsleiftungen der Polizen -Beamten betr. 


Girular - - Refcript des Königl. Minifterii des Innern, die 
‚ Sautionöleiftungen der Polizey- Sergeanten betreffend, 
vom 6. May 1810. 


Friedrich Wilhelm ꝛc. Unſern ꝛc. Die Kurmaͤrkſche Res 
gierung hat die Einrichtung getroffen, daß von den Polizey: Gerz 
geanten in den Städten ihres Departements eine Caution von 150 
Thalern beftellt werden muß, für welche indeß auch Die bloße Buͤrg⸗ 
ſchaft von angeſeſſenen Buͤrgern angenommen wird. 

Wir finden dieſe Einrichtung ganz zweckmaͤßig, und verans 
laffen Euch daher, bey Fünftigen Polizey : Sergeanten : Dienftbe: 
fegungen au darnach zu verfahren. Jedoch muß bey jeder Ans 
ftellung die Bedingung der Eautionsleiftung vorher befannt u. 
werden. Berlin, am 6. May 1810. 

Gr. z. Dohna. 





Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern, bie Gautionöbe: 
ftelung von Seiten der Polizey - Offizianten betreffend, 
vom 27. Juny 1810, 

Auf Euren Bericht vom 7. d. M., beſcheiden Wir Euch, daß die 


Cautionsleiſtung bey den Polizey ee wie fie auch in Ans 
Bierter Theil, Sf 
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ſehung ihrer Dienſtverrichtungen geſtellt ſeyn mögen, in ſofern 
Nuten haben kann, als dadurch für dieſelben mehrere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ihr Dienſtverhalten im Ganzen veranlaßt wird. Wir 
genehmigen indeß, daß bey der Anſetzung der Euch, oder dem dor⸗ 


tigen Poligey : Präfidenten, »ald zuverlaͤſſig bekannten Subjecte, 


Ausnahmen gemacht werden dürfen. Diefe ohne —— zu be⸗ 
ſtimmen, wird Euch uͤberlaſſen. Gind ꝛc. 

Berlin, am 27. $uny 1810. 

Br | Auf Special: Befehl 
J Gr. zu Dopna 


die Poligey — der Olhenuiſen — 


Vierte een. 


Die Uniform der Polizey: Beamten. befreffend. 


Mefeript ded Königl. Minifterii des Innern und der Polizey an die Königt. 
Regierung zu Gumbinnen, die Uniform der Polizey Beamten betr., b. 
23. Januar 1821. (Annalen von Kampg pro 1821. 1jles Heft Ro. 
54.) 


* 
* a 


Circular⸗ Reſcript des Koͤnigl. Polizey⸗ Miniſteri, Beſtim⸗ 


mungen über die Art der Tragung von Uniformen, für 


ſaͤmmtliche Grade der Polizey- Beamten, enthaltend, 
| vom 7. Detober 1814. 


Da ich aus mehreren bey mir gefchehenen Anfragen erfehen habe, 


- dafrdie, wegen der Abftufungen der Polizey Uniformen, nad und 
nach erlaffenen Beftimmungen nicht zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 


fommen find, und in ihrer Vefolgung Feine allgemeine Ueberein⸗ 
ftimmung herefcht, fo werden folche der ze. zue Anwendung bey vor⸗ 
£ommenden Sällen, hierdurch befannt gemadt. Was 
A. die verfchiedenen Arten der, durch das Reglement vom: 14. 
Februar 1804, vorgefchriebenen Eivil-Uniformen betrifft, fo 
* ben den Polizey = Uniformen 
1. die Stiderey Ro. ı. nur den Polizey⸗ Pröfidenten von Ders 
lin und Königsberg ; 
II. die Stiderey No, 2. den Poligey > Yräfidenten der übris 
gen Städte und dein Polizey = Director in Notsdam ; 
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III. die Sticferey No. 3 

I) den Polizey = Directoren der übrigen Städte, 

2) den Polizeyräthen, 

3) den uftiziarien der Polizey⸗ Praͤſidien und — 

4) den Buͤrgermeiſtern der mittleren Städte, welche mie der: 
Polizey beauftragt find, 

5) den, die Polizey verwaltenden, Beamten der Königl. Dos 
mainen = und Intendantur-Aemter, deren Volksmenge 
3500 ©eelen, ohne daß dort befindliche Militair, a 

6) den Kreis: und Stadts Phififen; 

IV. die Stidery No. 4. | 3 

1) den Polizey⸗ Affefforen, | 

2) den, mit der Polizey: Verwaltung as: Bürgers 
meiftern und Rathsmaͤnnern der Fleinern Städte, Ä 

3) den, die Poligey verwaltenden, Beamten der Koͤnigl. Do: 
mäinens und Intendantur-Aemter, deren Bevoͤlkerung 
ohne das Militair, die Zahl von 3500 Menfchen nicht 
erreicht, 

4) allen Polizey⸗ Inſpectoren. 

Außer den hier genannten ift Niemand — Polizey⸗ Unis 
formen mit Stickerey zu tragen. | 


B. Wegen der goldenen Epaulette mit dem Preuß. ſchwarzen Ad⸗ 
ler iſt beftimmt, daß 
J. zwey Epaulets, und zwar mit Cantillen, nur dem Polizey⸗ 
Praͤſidenten von Berlin gebühren, 
II. ein Epaufet von Gold und Seide auf der linken Schulter: 
1) den Polizey⸗Inſpectoren und zwar mit Cantillen, Ä 
2) den Polizey-Commiſſarien in den Städten, jedoch ohne 
Cantillen, ſo wie in gleicher Art 
3) den Polizey-Meiſtern, 
4) den Marktmeiſtern und 
5) denjenigen Wirthſchafts-Beamten, welche don der Re⸗ 
gierung oder mit deren Genehmigung vom Landrathe, als 
Diſtriets⸗ Polizey⸗ Commiſſarien angeſtellt ſind, zukoͤmmt. 
Die Polizey⸗Sergeanten, Diener, Bereiter, ſo wie die Ma⸗ 
giſtratsdiener, welche zu Polizey⸗-Geſchaͤften beſtimmt ſind, und 
die ae tragen eine fleine — — auf der — 
Achſel. | a 
| Sf2 
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O. Das runde Port vEdee: 

J. don Gold und blauer Seide mit Cantillen tragen die Po⸗ 
lizey⸗Praͤſidenten, Directoren, Aſſeſſoren, Inſpectoren und 
Commiſſarien, fo wie die Beamten, Buͤrgermeiſter, Raths⸗ 

maͤnner und die als Polizey⸗Commiſſarien angeſtellten Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Beamten, infofern ſolche überhaupt.die Polizey⸗ Uni: 

form zu tragen befugt find; 
‘ U. an einem mit Gold durchwirkten ledernen Riemen, die 
Polizey⸗Sergeanten; 

III. von gelber und blauer Wolle die Polizepdiener, die Polis 
zepbereiter, die Dorffchulzen fo wie die Magiftratsdiener, in: 
fofern lettere überhaupt die Polizey Uniform tragen dürfen. 

D. Die Agraffe am Hute gebührt nur denjenigen, : die zu. einer 
Art von Stickerey berechtigt find, mit Ausnahme der Polizey: 
nfpectoren, welche nebft den Polizeys Commiffarien, Polizey: 
und Marktmeiftern und allen übrigen Uniformberehtigten an 
deren Stelle eine Treffenlige tragen. | 
E. Die Cordons von blauer Seide und Gold mit Cantillen, jte: 
hen mit Ausnahme der Polizey-Inſpectoren, lediglich denen 
zu, welche wine der obgenannten Stickereyen tragen dürfen, 
Zur Berlin finden übrigeng in einzelnen Fällen Abweichungen 
ftatt, welchen hierdurch‘ nicht präjudizirt wird. 
i Derlin, den 7. Dctober 1814. 
In Abwefenheit des en Polizey: ee Durchleucht 
v. Kamptz. 


| * | 
ſammtliche Koͤnigl. Regierungen und anden / 
Polizep⸗ Praͤſidenten Herrn Le Coq 


Circular-⸗Reſcript des Koͤnigl. Polizey-Miniſterii, die Uni- 
form-Stickerey der Polizey-Directoren großer Staͤdte be⸗ 
treffend, vom 4. Januar 1815. 


Da des Koͤnigs Majeſtaͤt geruht haben, durch die, an des Herrn 

Juſtiz-Miniſters Excellenz unter den zten December 1813 erlaſſene 

Cabinets⸗ Drdre, den Directoren der Stadtgerichte in den großen 

Städten, melde ohne das Militaie 10,000 Einwohner haben, 

die Uniform⸗Stickerey No. 2. benzulegen, in diefen Städten aber 

die Polizey⸗Directoren mit denen der Stadtgerichte in gleichem 
d — 
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Range ftehen, fo bin ihdurch den Wunſch, diefe Gleichheit zu er: 
halten, bewogen worden, bey des Könige Majeftät dahin. anzu⸗ 
tragen, daß auch den Polizey : Directoren.der befagten Städte, 
weichen mit Ausnahme des Polizey Directors in Potsdam nach den 
bisherigen Grundfägen nur die Stiderey No. 3. gebührte, die 
Stiderey No. 2. bewilligt werde. 

Indem ich der ꝛc. zur Beachtung in vorfommetben Sällen und 
etwaniger weiterer Veranlaffung eröffne, daß diefer Antrag durch 
die Allerhöchfte Eabinetd s Didre vom 25ſten December v. J. genehs 
migt worden, fordere ich dieſelbe auf, mir ein ERDE der 
großen und mittleren Städte ihres Departements einzufenden.,, 

Berlin, den 4. Januar 1815. 


e 


In Abweſenheit des Herrn Polizey⸗ Miniſters ee 
(gez.) v. Kamptz. 


ſaͤmmtliche Rönigl, — 


J 


Fuͤnfte Unterabthei fung. 
Die Rangordnung der Polizey⸗ Directoren Serefen. 


Verordnung des allgemeinen Polizen: Departements, die 
Rangordnung der Polizey: Directoren und Bürgermiifter in 
den Städten betreffend, vom 19. Februar 1811. 


Im Einverſtaͤndniß mit dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Miniſterio, wird in 
Äbſicht des Ranges der Vorſteher der ſtädtiſchen Polizey-Behoͤrden, 
Stadtgerichte und Magiſtraͤte, hierdurch folgendes feſtgeſetzt: 
| 1) In den Städten, woſelbſt die Polizey «Verwaltung den 
Magifträten übertragen ift, rangiren die Bürgermeifter und Stadt⸗ 
richter nach dem Zeitpunfte ihrer Anftellung. 
| 2) In den Städten zweyter Klaffe, die befondere Polizey⸗ 
Behoͤrden erhalten haben, rangiren der erſte Vorgeſetzte des Ge⸗ 
richts und der erſte Vorgeſetzte der Polizey-Behoͤrde unter ſich, nach 
dem Zeitpunkte ihrer Anſtellung und vor dem Buͤrgermeiſter, da 
diefer blos von der Regierung die Beftätigung erhalten hat, 

3) Inden Städten erfter Klaffe rangiren die Stadtgerichts⸗ 
oder Polizey-Directoren oder Polizey-Praͤſidenten mit dem Ober⸗ 
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buͤrgermeiſter nach dem Datum ihrer allerſeits von des Ma⸗ 
jeftät unmittelbar vollzogenen Patente. | 
Berlin, den 19. Februar 1811. | 
Koͤnigl. Geheimer Staats⸗Rath und ꝛc. 
(Gez.) Sad. 


F An 
ſaͤmmtliche me 





Sedſte east lan 


In Betreff des den Poligey- Beamten zur geftatteit 
den Gebrauchs der Waffen. 


Pine Vorfälle haben die Erörterung der Frage: in wie weit 
Polizey- und andere Civil⸗ Dffizianten ber.htigt find, gegen Vers 
brecher, welche fih der Verhaftung widerfegen, oder durch die 
Flucht fich entziehen wollen, oder auf dem Transport entfpringen, 
fcharfes Feuer⸗ und anderes Gewehr fich zu bedienen? — verahlaßt. 
Die daruͤber vorhandene Vorfchrift des Edictes vom 5. April 
1723 (in Milii Corp. Const. fit. 2. Abth. 3. No. 47. ©. 130.) 
ift .offenbar nicht beftimmt genug, um eined Theils der Willkuͤhr 
und Leidenſchaftlichkeit der Unterbedienten vorzubeugen, andern 
Theils aber letztere auch, wenn ſi ſie dieſer Vorwurf nicht trifft, ge⸗ 
gen Berantwortlichkeit zu ſichern, und daher dem Vorgange an⸗ 
derer Staaten nach, ein ——— Geſetz uͤber dieſen Gegenſtand 
nothwendig. 
Dies Geſetz ie im Allgemeinen, dem oben angeführten 
Edicte gemäß, den Grundſatz beftätigen, daß der Gebrauch des 
Feuer⸗ oder andern Gewehrs, gegen ſich widerſetzende oder entflie⸗ 
hende Verbrecher geſtattet ſey, ohne eine gerichtliche Unterſuchung 
dieſes Gebrauchs begründen zu koͤnnen. Folgende nähere Beſtim⸗ 
mungen ſcheinen indeß hierbey rathſam: 
1) Dieſer Gebrauch findet nur bey denjenigen ſtatt, welche 
des Mordes, Raubes, großen oder wohl gar gefaͤhrlichen Dieb⸗ 
ſtahls, oder anderer groben Verbrechen überführt, oder wenigſtens 
dringend verdächtig, oder bey Ausuͤbung derfelben betroffen find, 
oder zu einer Räuber: oder Diebeshande gehören, mithin nicht 
auf bloße Bagabonden oder Amen, die nur geringe — 
begangen. 
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2) Diefer Gebrauch ift nur aufäffig, wenn dergleichen Verbre⸗ 
cher entweder: 
a) verfolgt werden, und auf wiederholtes Anrufen ſich nicht 
“wollen verhaften laſſen, fondern ihre Flucht fortſetzen, oder 
wohl gar ſich zur Wehr feßen; 
b) nachdem fie arvetirt find, entiweder aus dem Sefängniffe oder 
>» aufdem Transport entfpringen, und auf wiederholtes Rufen 
nicht ftehen, fondern fortfahren zu entfliehen, oder ſich zur 
Wehr zu ſetzen. 
3) Die Anwendung dieſes Mittels ſetzt allemahl voraus, daß 
‚die Zahl der, der Verhaftung folchergeftalt ſich entziehenden Ber: 


brecber, ohne Rücficht auf das Geflecht, die Anzahl von zwey 


Perſonen uͤberſteigt. 

4) Zum Gebrauch des ſcharf geladenen Feuergewehrs oder 
eines anderen Gewehrs, darf nur auf Erlaubniß der, die Nach⸗ 
fegung oder den Transport dirigirenden Öffentlichen. Perfon oder des 
ren Abgeordneten, nicht aber auf eigenes Gutdünfen der, zur Ver: 
folgung oder zum Transport. beordneten, einzelnen fubordinirens 
den Perfonen, den Fall der eigenen Nothwehr abgerechnet ‚ge 
fchritten werden. . 

5) Die die Nachfegung oder den Transport dirigivende Pers 
ſon darf die Anwendung diefes Mittels nicht anders zufaffen, als 

wenn es Fein gelinderes Mittel giebt, der Verbrecher ſich zu bemaͤch⸗ 
tigen, oder die Gegenwehr abjumenden. 

6) Das Gewehr muß hierbey, nur vernünftigen befonnenen 
Perſonen anvertraut werden, die mit demfelben umzugehen verftehen. 

7) Das Gewehr muß in mögfichft gelindem Grade aebraucht, 
und dee Verbrecher abfichtlich nicht ſchwerer verwundet werden, al& 
erforderlich ift, um ihn zur weiteren Flucht oder Gegenwehr unfäs 
Hig zu machen. 

8) Was hie vom Zeuergewehr veroebnei iſt, tritt auch bey 
allen andern Gattungen von Gewehren ein, mit Ausnahme jedoch 
der Beſtimmungen unter No. 3., indem andere Gattungen des Ge: 
wehrs als das Feuergewehr, auch gegen ein. einzelnes Individuum, 

das in dem Falle der Ro, I, und 2 2. gehört, ſcharf angewendet 
werden koͤnnen. 

9) Wenn gleich der, folchergeftat geleitete Gebrauch des Ge⸗ 
wehrs, ohne Rückficht auf die Folgen deſſelben, überall fein Grund 
zur fiskaliſchen oder anderen aerichtlichen Unterfuchung, twider den; 


— ‘ 
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jenigen, der fich des Gewehre bedient" oder den Gebrauch deffelben 
angeordnet oder geftattet hat, abgeben foll, fo fteht doch nicht allein 
der vorgefegten Amts: Behörde deshalb eine offizielle Rüge und Be: 
firafung zu, fondern die dabey begangenen. Erceffe fünnen auch, 
jedody nur auf Antrag der vorgefegten Amts: Behörden, zur ger 
richtlichen Unterfuchung und Beftrafung gebracht werden. 

10) Wenn zur Anwendung diefes Mitteld gefchritfen worden 
if, fo muß diejenige Behörde, auf deren Anordnung die, VBerfols 
gung oder der Transport der Verbrecher erfolgte, oder die der Ger 
fängniß = Anftalt vorfteht, fofort über den Fall ein. Protofoll aufs 
nehmen und zu demfelben die übrigen, hierbey gegenwärtigen Pet: 
fonen vernehmen, und das Protofoll der ihr vorgefegten Regierung 
(Behörde) einfenden, welche auf daffelbe dasjenige, mas hierbey 
erforderlich ſeyn dürfte, veranlaffen, den Kal felbft nebft ihrer 
Verfügung aber, dem Polizey⸗ Minifterio anzeigen wird, 

Da ich, bevor ich bey des Königs Maj. auf die Erlaffung 

eines, nad diefen Grundfägen abgefaßten Edictes antrage, die 
mehrfeitige Prüfung diefes Gegenftandes wuͤnſche, fo fordere ich 
die ac. auf, denfelben ehebaldigſt in Erwaͤgung zu ziehen, und uͤber 
die obgedachten, fo wie andere hierbey eintretende Grundſaͤtze und 
Rücdfichten, oder etwanige nähere Modiſikationen mit ihrem Gut⸗ 
achten zu erſtatten. 

Berlin, den 12. July 1814. 


Der PoligeysMinifter. 
Fuͤrſt zu — 


* » 


Un 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen und an das 
Polizey⸗Praͤſidium hier. 


Siebente J— 
Die Sterbe-Quartale der Polizey⸗ Beamten betr. 


Circulare die Anwendung der Verordnung vom 27. April 
1816., wegen der Sterbe-Quartale, Yauf die ao 
Beamten betreffend. 


Wenn gleich nach der Verfügung vom 30. Junyh d. J. die Yolis 
3e9 Behörden, auch in Beziehung auf die den Hinterbliebenen der 
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Königl. Beamten ‚zu betoilligenden Sterbequartale, als Collegien 
zu betrachten find; fo ift doch bey der Anmendung diefer Beftims 
mung nicht außer Acht zu laſſen, daß der in der Koͤnigl. Verord⸗ 
nung vom 27 ſten April v. J. angenommene Unterſchied zwiſchen 
Beamten, die einem Collegio angehoͤren, und ſolchen, die nicht in 
eollegialiſchen Verhaͤltniſſen ſtehen, ſich auf den Umſtand gruͤndet, 
daß bey den erſtern Durch die vorhandenen, Mitarbeiter leichter als bey 
den legtern die Gefchäfte des Verftorbenen übertragen werden koͤn⸗ 
nen. Da eine folche Webertragung: bey den untern Beamten der 
erecutiven Polizey nicht ftatt Haben Fann, deren erledigte GStels 
fen vielmehr ftets gleich wieder beſetzt werden müffen; fo wird mit 
Uebereinftimmung des König. Finanz s Minifterii, die gedachte Vers 
fügung vom zZoften Juny d. %: dahin declarirt, 
daß die untern Beamten der erecutiven Polijey, nament⸗ 
lich Polizey-Commiſſarien und Sergeanten, in Beziehung 
auf die Bewilligung von Sterbe-Quartalen, als Beamte zu 
betrachten, welche nicht in colleaialifhen Verhäftnifien ftes 
hen, und hiernach ihre Hinterbliebenen zu behandeln find. 


Die Koͤnigl. Regierung veranlaffe ich, in vorfommenden Faͤl⸗ 
len, diefer Declaration gemäß zu entfcheiden. 


Berlin, am 4. Detober 1817. 


In Abweſenheit ded Herrn Polizey⸗Miniſters Durchlaucht 
2 (ge) vd. Kamptz. 
Un 
die Königl. Regierung zu Merfeburg. 


Da die Polizey-Inſpectoren nicht zu den untern Beamten der 
erecutiven Polizey zu. rechnen find, aud der Dienft derfelben auf 
längere Zeit, und leichter ald die Gefchäfte der Polizey-Commiſſa⸗ 
rien und Gergeanten übertragen werden Fann; fo erdffne ich der 
Königl. Regierung auf deren diesfällige Anfrage, vom zıften d. 
M., daß die Eircular s Verfügnng vom 4ten v. M., mie die Kös 
nigliche Regierung fehr richtig vorausgefett hat, auf die in derfels 
ben ausdruͤcklich nicht erwähnten Polizey s Infpectoren, Feine Ans 
wendung findet, deren Hinterbliebenen mithin, außer dem GSterbes 


f 
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Monate, in der Regel noch die, auf ein Vierteljahr ſich erſtreckende 
Gnaden » Bewilligung zu ſtatten kommt. 
Berlin, am 30. November 1817. 
Im Auftrage des Herrn Polizey⸗Miniſters ran 
| | (ge) v. Kamptz. 
n 
die — Regierung zu Breslau. 


/ 


Abſchrift hiervon ſaͤmmtlichen uͤbrigen an Begierungen 
jur Raariat und Beachtung. 


" Berlin, am 30, November 1817- 


Sm el des Heren Polizey⸗ Minifters Durchlaucht 
Rumpf. 


An 
dis König. Regierung zu Merfeburg. 
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Dritte Hauptabtheilung. 
Die Kreis: Verwaltungen betreffend. 
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Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien der Finanzen und des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, die Kreis-Verwaltungen betreffend, vom 
25. November 1817. (Annalen von Kampg. Iſtes Heft, No. 13. pro 
1818.) | 

Reſcript des König. Minifters des Innern an die Königl. Regierung zu 
Breslau, bie Kreis-Verwaltungen betreffend, vom 7. Februar 1818, 
(Ebendaf. iftes Heft. No. 15. pro 1818.) . 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Gumbinnen, die Gefchäftsthätig-. 
£eit der Landräthlichen Behörden betreffend, vom 6. November 1818. 
(Ebendaf. Ates Heft. No. 4. pro 1818.) 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Pofen, die Meffort:Verhältniffe 
der landräthlichen Aemter betreffend, vom 12. July 1818. (Ebendaf. 

3ted Heft. Nr. 6. pro 1818.) 

Reſcript der Könige. Minifterien der Finanzen und des Innern, wegen 
der Sportuln bey den Kreis-VBerwaltungen, vom 5. März 1817. 
(Ebendaf. Aftes Heft. No. 19. pro 1817.) 

Reſcript der Könige. Minifterien der Finanzen und des Innern an bie Kb« 
nigl. Regierung zu Oppeln, den Antheil der Pandräthe in Stempelftra- 
fen betreffend, vom 7. Auguft 1817. Ecbendaſ. ates Heft. No. 7. 
pro 1817.) | 

Reſcript dev Königl. Minijterien des Innern, ber Polizey und ber Finanzen 
an die Königl. Regierung zu Gumbinnen, die Gebühren der Landräthe 
und Kreisbedienten betreffend, vom 18. Januar 1819. EEbendaſ. 1ftes 
Heft. No. 15. pro 1819.) 

Reſcript des Könige, Minifters des Innern an die Königl, Regierung zu 
Königsberg, die Gebühren fir das Eramen der Landraͤthe betreffend, 
vom 26. Februar 1819. (Ebendaf. Aſtes Heft. No. 16. pro 1819.) 

Reſcript der Könige. Minifterien des Innern und der Finanzen an bie Koͤ— 

nigl. Regierung zu Goblenz, die Diäten der Landräthe. betreffend, vom 
14, Februar 1818. (Ebendaſ. Aftes Heft. No. 16. pro 1818.) 

Reſeript der Könige. Minifterien des Innern und der Finanzen an die Koͤ— 
nigl. Regierung zu Potsdam, die Diäten der landräthlicyen Unterbediens 
ten betreffend, vom A. September 1819. (Ebendaf. Z3tes Heft. No. 7. 
pro 1819.) —— 
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Reſcript der Koͤnigl. Minifterten der Finanzen und des Innern an die RK 
nigl. Regierung zu Aachen, die Kreisfchreiber betreffend, vom 1. Mär 
1817. (Ebendaf. Ates Heft. No. 5. pro 1817.) 

Reſcript des Könige. Minifters des Innern an die Königl. Regierung zu 
Magdeburg, ‘die Unter-Offizianten der Iandräthlihen Aemter betreffent, 
vom 29. Januar 1818. (Ebendaf. 1ftes Heft. Nr. 14. pro 1817.) 

Reſcript der Königl. Minifterien des Innern und der Finanzen an die RK 
nigl. Regierung zu Merfeburg, die Verhältniffe der Kreis-Secretaire bo 
treffend, vom 24. April 1820, (Ebendaf. 2te3 Heft. No. 9% pro 1820.) 

Refeript des Könige. Minifterit des Innern an die Königl. Regierung zu 
Koͤnigsberg, die Verhältniffe der Kreis-Secretarien zu den -Randräthen, 
Hinfichts der Wahl des Aufenthalteorts betreffend, vom 18. July 1820. 
(Ebendaf. 3tes Heft. No. 10. pro 1820.) 

Reſcript des Könige. Meinifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 

Arnsberg, die den Kreis-Secretarien fuͤr befondere Fälle zu bewilligenden 

+ Diäten betreffend, *vom 14. November 1820. (Ebendaf. Ates Heft. 


No. 5. pro 1820.) 

Reſcript des König. Minifters der Finanzen und. des Innern an die Königl. 
Regierung zu Liegnig, die Kreisboten betreffend, vom 7. May 1817. 
Ebendaſ. _2te8 Heft. No. 16. pro 1817.) 

Gireular:Refeript der Könige. Minifterien der Finanzen und des Innern, 
die Anfchaffung der Beduͤrfniſſe für die landraͤthlichen Dfficien betreffend, 
vom 30. May 1817. (Ebendaf. 4tes Heft. No. 6. pro 1817.) 

Reſcript der Könige. Minifterien der Finanzen und des Innern an die Koͤ— 
nigl. Regierung zu Münfter, die landräthlichen Geſchaͤfts-Lokale betref— 
fend, vom 12. Auguft 1817. (Ebendaf. Ates Heft. No. 8. pro 1817.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Arnsbetg, wegen Verminderung 
des Schreibwerfs bey den Kreis-Verwaltungsbehörden betreffend, vom 
24. Februar 1819. (Ebendaf. Aftes Heft. No, 14. pro 1819.) 

Reſcript des Könige. Minifters des Innern an den Magiftrat zu Stettin, 
das Verhältnig des Landraths zu den Magifträten betreffend, vom 12. 
September 1817. (Ebendaſ. Ated Heft. Mo. 10. pro 1817.) Ä 

Reſcript des Könige. Minifterd des Innern an die Königl. Regierung zu 
Erfurth, Über das Verhältniß des Landraths, der zugleidh Ober-Bürs 
germeifter ift, zu dem Magiſtrat, in welchem er letzteres Amt bekleidet, 
vom 28. Januar 1820. (Ebendaf. 1ftes Heft. No. 7. pro 1820.) 

Refeript der Könige. Minifterien der Finanzen und ded Innern an bie 
Königl. Regierung zu Potsdam, die Zufchüffe der Landräthe zu den 
Suhrkoften-Vergütigungen betreffend, vom 30. Auguft 1817. (Ebendaf. 
4tes Heft. No. 9. pro 1817.) 

Nefeript der Königl. Minifterien der Finanzen und des Innern an die Koͤ— 
nigl. Regierung zu Merfeburg, betreffend die Gnaden-Quartale der Er» 
ben ber andräthe, vom 13, September 18147. (Ebendaſ. Ates Heft. 
No. 11. pro 1817.) 

Reſcript des Könige. Miniſters des Innern an die Königl. Regierung zu 
Breslau, die Uniformen der Landraͤthe betreffend, vom 27. Febr. 1818. 
Ebendaf. 1ſtes Heft. No. 17. pro 1818.) 
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Reſcript des Könige. Minifterd des Innern an die Königl. Regierung zu 
Stettin , die Iandräthliche Uniform betreffend, vom 8. September 1818. ’ 
(Ehendaf. Ated Heft. No. 5. pro 1818.) | 

Yublicandum der Königl. Regierung zu Arnsberg, daß bie Firchlichen - 
Schul: und Stiftungs-Gebäude von den Landräthen bey den Bereifuns, 
gen ihrer Kreife, alljährlich in Augenfchein zu nehmen find, vom 31. 
März 1818. (Ebendaf. 1ftes Heft. No. 43. pro 1818) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Danzig, die bey den Lokalbehoͤrden 
und Landräthen anzubringenden Vorftellungen und das Neffort der Lande 
raͤthe betreffend, vom 26. Februar 1819. (Ebendaf. 1ftes Heft. No. 


17. pro 1819.) . 


% 


" 
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Bierte Hauptabtheilung. 
Don Handlungen und deren Folgen. 


Erfte Unterabtheilung. 


Bon Handlungen und den Daraus entftehenden Rechten. 
(Ag. Landrecht Th. I. Tit. 3.) 


Von Handlungen und deren Folgen Far — 1— 6. 

Zurechnung der Handlung $. 7 — 16. 24. 

Begriff des Verfehens $. 17. 

Singleihen eines groben Verſehens 8. 18. 19. 

Eines mäßigen Verſehens $. 20. 21. 

Eines geringen Verſehens $. 22. 23, 

Allgemeine Grundfäge von den Rechten der lade $ 26 — 29. 
Wirkungen rechtlicher Handlungen $. 30 — 

Form der Handfung $. 40 — 44. | 
Zeitbeſtimmungen bey Handlungen $. 45 — 49. 


Zweyte Unterabtheilung. 


Von den Pflichten und Rechten die aus unerfaubten 
| - Handlungen entftehen. 
(Allgemeines Landrecht Th. I. Tit. 6.) 


Grumdfäge von Schaden : Erfag überhaupt. 

In wie fern die Schuld ded Befchädigten, den Entfchädiger von Exfag frey 
ſpricht $. 18 — 21. 

Bon wechlelfeitiger Befchädigung $. 22 — 23. 

Rechtliche Vermuthungen bey der Schaden-Bufügung $. 24 — 26. 

Woher der Erfag zu leiften $. 27. 

Bon mehren Beſchaͤdigern $. 29 — 35. 

In wie fern Beſchaͤdigungen nicht erfegt werden dürfen $. 36. 

Wenn der Befchädiger fi) nur feines Nechts bedient hat $. 37 — 38. 

Wenn die [hädliche Handlung nur unmilltührlic war $. 39. 

Wenn der Befchädiger wahn: oder blödfinnig oder ein Kind ift $. 41 —44. 
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Wenn derſelbe auf Befehl des Vorgefegten handelt — 45 — 49. 

Wenn der Schade bey Gelegenheit eines Auftrags verurſacht worden $. 45 
— 52. 

Von Schaden der — andere Menſchen, beſonders durch Geſinde entſtan⸗ 
den $, 56 — 6 

Dur) andwerksgefellen und Lehrlinge $. 65. ; 

Durch Miethsleute $. 66 — 69. | | 

Durch Thiere $. 70 — 78. 

Wie der Schaden: Erfag zu leiten $. 79. 81. 

Bey Belhädigungen an Sadıen $. 82 — 97. 

Belchädigungen an der- Perfon $. 98 — 129. 

Beſchaͤdigungen ander Ehre $. 130 — 131. 

Befhädigungen an der Freyheit $. 132 — 136. 

Beſchaͤdigungen durch Arreſtlegung auf Sachen $. 137, 138. 


\. = 


Dritte Unterabtheilung. 


Bon Verbrechen überhaupt. 
(Augem. Landrecht Th. IL Tit. 20.) 


“Allgemeine Grundfäge von Verbrechen $. 1 — 6. 

Erforderniß eines Verbrechens überhaupt 9. 7 — 9. 11. 16. 26. 28. 36, 

Unwiffenheit der Gefege entfchuldige nicht $. 10 — 12. 

Anmendung der Gefege gegen Fremde $. 13 — 15. 

-Moralität der Verbrechen $. 16. 

Bon unmündigen und ſchwachſinnigen Perſonen begangene Vergehen und 
deren Beftrafung $. 17. 

Grad der Strafbarkeit eines Vergehend $. 18 — 21. 23 — 25, 

Sm Zuftande der Trunkenheit begangene Verbrechen $. 22. 

Borfägliche Verbrechen $. 26 — 27. 

Verbrechen aus Sapetäffigkeit $. 28. 29. 





/ 
Vierte unterhielten 


Algemein Anftalten zur Vorbeugung von iin 
| (Aug. Landrecht Th. II. Zit. 20.) | 


Beſondere Vertretung der Vorgefesten $. 1.2. 6. 
a % Öffentlichen Verachtung der Religion und Verführung ber Un- 
ud % 3. 
Vorſchrift wegen muthwilliger Bettler, Landſtreicher u. Müßiggänger $. 4. 


Xrreft der Diebe und anderer Perfonen, bis fie fich auf eine ehrliche Art 
snähren koͤnnen $. 5, 


* ei N 
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(Grunbfäge des beutfchen Peinlichen Rechts von Auift orp Band I) 


Begriff und allgemeine Eintheilung der Verbrechen Seite 33. 36. 41. 
Das Verbrechen feßet eine Strafe ans ©. * — ae, 
Ein Verbrechen feget allemal gewiffe Facta zum voraus S. 50. — 
Bon Verbrechen, die auf den Vorſatz beruhen ©, 52. 

Bon Verbrechen aus Nachläffigkeit ©. 55. 

Bon zufälligen Verbrehen ©. 56. 

—— der Mangel des Verſtandes oder der Willenskraft entſchuldigt S. 


Von Verbrechen melancholiſcher Leute S. 65. 

Bon Tauben und Stummen ©. 67. _ 

Von den in der Trunkenheit begangenen Verbrechen ©. 68. 

In wiefern die Trunkenheit entjchuldigt ©. 69. 

In wiefern der Zorn entſchuldige, wenn er nur im geringeren Grade ge- 
weſen ©. 72. 

In wiefern befonders ein heftiger Zorn entfchuldige ©. 73. 

Mann die Unmiffenheit der Gefege entfchuldigen ©. 76. 

— ge Sal, wenn einer nicht weiß, daß feine Dandlung ein Verbrechen 
ey ©. 80, | 

Von Verbrechern die noch Kinder find ©. 81. 

Bon Berbrechern die noch nicht 14 Jahre alt find ©. 82. 

Bon Minderjährigen ©. 84. 

Bon Verbrechen'die fehlafend begangen werden ©. 86. 

Bon dem Antheil an dem Verbrechen, das andere begehen ©. 88. 

Von der Hülfeleiftung ©. 94. 

Vom Aufnehmen und Beherbergen der Verbrecher ©. 96, 

Vom Antheilnehmen duch Auftrag ©. 97. 

Dom Antheilnehmen durch Ratheertheilung ©. 100. \ 

Bon Verhinderung ber Verbrehen ©. 102. _, 

Bon der Verbindlichkeit zum Anzeigen der Verbrechen ©. 105. 

Wornach die Größe der Verbrechen zu beurtheilen ©. 107. | 

Die Größe der Verbrechen hängt von der Befchaffenheit der Verlegung ber 
Pfichten ab S. 107. 1 R 

Die Größe des Vorfages beftimmt die Größe des Verbrechens ©. 103. 

Die or eines Verbrechens hänget von ber Stärke der Bewegungsgrände 
ab ©. 110. FE 

Auch nad) den Folgen iſt die Größe eines Verbrechens zu beflimmen ©. 111. 

Größe der Theilnehmung ©. 112. ‚ 

Begriff der Gottesläfterung ©. 231. 

Begriff des Meyneyds ©. 245. 

: Begriff der Zauberey ©. 275. | 

Begriff des Hochverraths und des Laſters ber beleidigten Majeſtaͤt ©. 279. 

- Begriff des Verbrechens der beleidigten Majeflät, und der Verlegung der 
fhuldigen Ehrerbietung ©. 301. 

Begriff der Münzverfälfhung ©. 308. 

Begriff des Landesfriedensbruchs S. 320. 

Begriff des Wegelagerns und Vorwartend, und Strafe der Aufpafferey 


.©. 389 — 340. 
Wegen 
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Wegen des Aufruhrs S. 341. 

Begiiff der oͤffentlichen und Privat⸗Gewalt ©. 352. 

Don Vefreyung der Gefangenen aus den Gefängniffen ©. 368. 

Bon Erpreffungen oder den Mißbrauch der anvertraueten Gewalt ©. 377; 

Bon der Brandftiftung ©. 379. 

Bon der Vor- und Aufkäuferty ©. 397. | -. 

Bon den unerlaubten Gefelifchaften S. 404, 

Bon der Grenzverruͤckung ©. 407. 

Bon der Amts= und Würden: Eeſchleichung S. 412, 

Bon dem’ Diebflahl, Band II. ©. 1. 

Bon dem Kirchendiebftahl ©. 97. 

Bon dem Menfchenraube ©. 106. 

Voͤn dem Raube ©, 115. \ 

Bon dem BVergreifen oder Unterfchlagen äffentlicher Gelder und bem Miß⸗ 
brauch des guten Glaubens uͤberhaupt S. 147. 

— der Beſtechung herrſchaftlicher und anderer oͤffentlichen Bedienten 

154. 


Von denjenigen, welche zweyen Partheyen dienen, den Streit — 
oder der ſogenannten Praͤvarication S. 164. 

Von Gluͤcksſpielen, von Wetten und vom Betteln S. 177. 

Vom Zinswucher ©. 188. 

Von boshaften Banquerotten S. 183. 

"Bon ben fleifchlichen Verbrehen S. 207, | er 

Bon dem Ehebruhe ©. 211. 

Bon der, Bielweiberey ©. 241. 

Von der Schändung und gemeinen Susecep S. 25% 

Bon der Nothzucht ©. 297. 

Begriff des Concubinats ©. 313, Ze: 

Begriff der Sodomie S. 316. 

Begriff der Blutfchande ©, 327. . 

Begriff der Entführung-©. 342. 

Don der Hurenwirthſchaft oder der Kuppeley ©. 858, 

Bon dem Todtſchlage, Band I, 2te Abtheilung S. 1. 

"Bon der Nothwehr ©. 48, 

Don dem eigentlichen Morde ©, 73, ‚ 

Bon der Giftmifhung ©. 84. | Pa, 

Vom Kinder s und Anvermandten Mord ©. 99. 

Bon dem Selbftmorde ©, 165. 

Bon Ehrenkraͤnkungen oder Snjurien ©, 174. 

Bon den Verwundungen und Duellen $. 247. 





Sünfte Unterabtheilung. 
Von Beftrafung der Verbrechen. 
(Allgem. Landrecht Th. I. Dit. 20.) 


Grade der geſetzlichen Strafen $. 30. 
a ordentliche Strafe‘&. 31. | 
Vierter apa " er - 


466 . IH. 2. Von Handlungen und deren Folgen. 


Die außerordentliche Strafe $. 32. 33. 34. | F 
Die willtührliche Strafe 9. 35. \ | 
Verbrechen durd) Zufall $. 36 — 38. | 

Von unternemmenen und ausgefuͤhrten Verbrechen $. 39 — 43. 

Drohungen ein gewiſſes Verbrechen begehen zu wollen 4. 44. $. 533 — 537. 

Bon Berfchärfung der Strafen 9. 45 — 51. 

Bon wiederholten Verbrechen $. 52 — 53. | 

Von der Gollifioh mehrerer Verbrechen $. 54 — 57. 

Milderung der Strafen $. 58 — 63. 

Theilnehmung an den Verbrechen Anderer $. 64 — 75. 

"Rath und Anleitung: Erteilung zu einem Verbrechen 8. 76. 

Durch Trunk oder font mit Vorſatz Jemanden in Umftände zu feßen, daß 
derfelbe das Vermögen mit Freyheit und Ueberlegung zu handeln verlier 
J. 28— 

Anzeige von zu begehenden Verbrechen $. 80 — 84 

Beſtimmung der Strafen und ihres Verhältniffes gegen einander $. 85. 
56. 87. 88. '90. 

Geldſtrafen follen gegen unbemittelte Perfonen der niedern Volksklaſſe nicht 
erkannt werden, ſondern mo fie geſetzlich beſtimmt find, in eine verhält: 
nigmäßige Strafarbeit oder Gefängnißfirafe verwandelt werden $. 85. 

Erhöhung der Geldftrafe nach der bekannten Befchaffenheit der Vermögens: 
. des Verbrechers $. 89. 


* \ — 
Grundſaͤtze des deutſchen Peinlichen Rechts von Quiftorp Band I.) 


Beichlüffe der Gemeinden und Zünfte, die ſich auf Strafen beziehen S. 8 

Don Straf» Drdnungen mittelbarer Stadt :-Obrigfeiten ©. 9, 

en den Eintheilungen der Strafen und den verſchiedenen Arten derſelben 
115. 

- Endzwed der Strafen ©. 115. 

Arten. der Reibesitrafen &. 136. 

Bon der Verurtheilung zu den Öffentlichen Arbeiten ©. 143. 

Bon der Landes- und Stadtverweifung ©. 147. 

Bon Geldbußen S. 150. 


Von buͤrgerlichen Strafen ©. 153. : 
Von denjenigen, die Strafe verwicket haben; von den Pflichten ‘des Rich⸗ 


ters bey Beſtimmung der Strafe; und von den a ©. 
160, 


en eine Strafe ftatt fi ndet S. 160. 
Bon der Schadenerfegung wegen eined begangenen Verbtechens ©. 161. 


Bon dem Fall, da die Gelobuße nicht bezahlt werden kann ©. 163. _ 
Bon Beziehung der Strafe auf andere ©. 155. 

Bon den Erben eines Verbrecherd ©. 167. ° 

Wie einer zu betrafen, der mehrere Verbrechen begangen hat S. 1. » 
Bon einem Verbrechen das mehrere begangen haben. ©. 176. 
Bon Vollsiehung der Strafe am Bildniß ©. 179. 

Bon Vollziehung der Strafe am Leichnam ©. 181. 
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Auf welche Geſetze in —— un zu fehen ©.'183, 
Won verfuhten Verbrechen ©. 1 


Ein Richter muß in en * Strafe beym Geſetz bleiben 8 19 1. 


Worauf ein Richter bey Beſtimmung der Strafe vornaͤhmlich zu ſehen 


habe ©. 193. 

Gewalt des Richters bey willkuͤhrlichen Strafen ©. 196. 

Bon mwillkührlichen Strafen ©. 198. 

Bon der Zulaffung der Milderungsgründe überhaupt ©. 201: 

Ob ein Vergleich die Strafe mildere ©. 203: 

Ob man bey Verbrechen abrechnen kann ©. 206. 

In wiefern die Reue fuͤr eine Milderungsurſache zu achten ©. 209. 

In wiefern wegen des Alters die Strafe'zu mildern: ©. 210... : . 

Ob die Schwäche des weiblichen Gefchlechts eine Urfache zur Pilderung dee 
Strafe abgebe ©. 212. | 

Bon einer ſchlechten Erziehung ©. 213. 

In wiefern der vorige gute Lebenswandel und bie Weſiheuns einen ‚Pi 
derungsgrund abgebe ©. 215. 

Ob Krankheiten Gruͤnde zur Milderung der. Strafen fi nd ©; 217. 

Ob' die ausgeſtandene Gefangenſchaft die Strafe mildere S. 218. 


Von der —* des beleidigtenn Theils und einigen andern u r 


fahen ©. 220. 226. 
Ob die Armuth die Strafe mildere S. 222. 
Ob eine große Anzahl von Kindern die Strafe mildere S. 223. 
Vom freyrilligen Bekenntnig ©. 224. 
Ueber den Grund und Zwed der Strafgefege S. 423. 


Ueber das Verſchulden uͤberhaupt und über böfen Vorfag und bloße Schuld⸗ 


haftigkeit S. 434. 


Bemerkungen uͤber die Zurechnung der Verbrechen zur Strafe uͤberhaupt, | 


und befonders über die Scharfungs— und Milderungsgrunde S. 446. 


— 


Naͤhere Beflimmungen wegen der Geldftiafen $. 159. 160. 161. 
Strombeck, Zufäge zum 20. Zitel des Allgem. Landrechte.) - 

Unterfuhung und MINEN gegen Unmündige $. 1. (v. Stroms 
bed, Zuſaͤtze zum 20. Zit, des Allgem. Landrechts $. 1. 3u $. 27.) 

Körperliche — $. 200 — 208. (von Strombeck, Zufäge zum 20, 
Titel des Allgem. Kandrechts.) 

Ueber daß richterliche Derfahren bey Seftietung einer Geldftrafe in Givils 
Prozeſſen. (Jahrbuͤcher 31ſtes Heft No. 19) 

Ueber die Auslieferung der Verbrecher in EN ser das Königreich der 

« Niederlande. (Sahrbücher 29fte8 Heft No. 32. 

Denunciation der N $. 80, 506. eo zum: Preuß. Crimi⸗ 
nalrecht pag. 80.) 

Abſtufung der Strafen $. 85. Gloſſen zum Preuß. Griminaltecht.) 


* * 
‘ * 


| Allerhoͤchſte Cabinets = Ordre vom 6. Mürz 1824., betreffend die Strafge⸗ 
ſetze und das ER in den ‚Rhein: Provinzen 2 bey Verbrechen und 
g 2 


(von 


\ % 
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Vergehen gegen den Staat und deffen Oberhaupt, und bey Dienſtverge— 
hungen der Stauts- Beamten. (Gefeg: Sammlung No. 3. pro 1821.) 
Erklärung wegen Beſtrafung der von den gegenfeitigen Unterthanen in den 
Königl. Preuß. und Kurfürftlich Heffifchen Gebieten begangen werdende 
Forſtfrevel, vom 3. Juny 1821. -(Ebendaf. No. 10. pro 1821.) 
Verordnung über die Einführung der Vorfchriften des Allg. Landrechts Th. 
II. Zit. 20. $. 12. bis incl. 15. und der Griminal: Ordnung $. 96 — 
98., wegen der von Preuß. Untertanen im Auslande oder von Fremden 
im Inlande, oder auch im Auslande begangenen Verbrechen oder Verge⸗ 
hen, in ſaͤmmtlichen Provinzen der Monarchie, worin die Preuß. Ge 
fegbücher noch nicht Gefegkraft haben, vom 30, Juny 1820. (Ebendaf. 
Mo. 13. pro 1820.) - — 





Die Gerichte ſind nicht befugt die theilweiſe Abbuͤßung er- 
en kannter Gefängnißftrafen zu geftatten. 
(Sahrbücher von Kamptz 34ftee Heft.) 


Die Gerichte find nicht befugt,. die theilmeife Abbuͤßung ‚der für 
leichte Vergehen erfannten Gefaͤngnißſtrafen, ohne Yutorifation des 
Juſtiz-Miniſters zu geftatten. 

Berlin, den 22. Juny 1821. 
| Der Juſtiz-Miniſter - 
v. Kircheiſen. 


An | 
das König. Sand und Stabt« Gericht zu Bernau, 





(Mathis Monathsſchrift, Iter Band. ©. 45.) j 


Friedrich Wilhelm, Unſern ꝛc. Es ereignen ſich Häufig 
Faͤlle, in denen die nach den Geſetzen erfannte Detentionen von 
Verbrechern bis zum Nachweiſe eines ehrlichen Erwerbes und reſp. 
bis zur Beſſerung uͤber den Zweck des Geſetzes fortgeſetzt werden 
muͤſſen, oder verlaͤngert werden, ohne daß die genaueſte Controlle 
im Stande iſt, dieſem Uebel abzuhelfen. 

Da dieſe Detentionen nach ausgeſtandener Strafe eigentlich 
nichts weiter, als eine Polizeymaaßregel find, gleichwohl in den 
meiften Fällen alle Rachtheile der wirklichen Beftrafung mit fi fuͤh— 
ven, fo iſt von ‚den Minifterien des Innern und der Zuftiz der 
Grundjag angenommen worden; daß die Detention, wegen mans 


X 
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gelnden Nachweiſes ehrlichen Erwerbes und reſp. bie zur Beſſerung, 
wenn zum erſtenmal darauf erkannt iſt, nicht laͤnger als zwey Jah⸗ 
re nach ausgeſtandener Strafe fortzuſetzen, ſofern in dieſem Zeitz 
raume der Detinirte durch feinen Fleiß bey der Arbeit und durch fein 
regelmäßiges Verhalten in der Anftalt gezeigt hat, daß er Ver⸗ 
traͤuen verdiene, und daß man ihn alſo auch ohne ſtrengen Nach⸗ 
weis eines beſtimmten ehrlichen Erwerbes ins Publikum zuruͤcklaſſen 
koͤnne. 
Hierbey verſtehet es ſich übrigens von ſelbſt, daß die Entlaſ⸗ 
ſung auch vor Ablauf von zwey Jahren und fofort nach ausgeſtan⸗ 
dener Strafe erfolgen koͤnne, ſobald ein ehrlicher Erwerb nachge⸗ 
wieſen worden, oder der Gefangene als durch die Strafe gebeſſert 
angeſehen werden kann. = 
Ihr habt Euch nach diefer Feſtſetzung nicht allein feldft in vor: 
kommenden Sällen zu achten, fondern auch die Untergerihte und. 
- die Adminiftrationen der Stuaf > Anftalten Eures Departements dem⸗ 
gemaͤß zu inſtruiren. | | 
Berlin, den 18. April 1810, . 


\ Auf Spezial:Befeht, 


Pr Beyme. 
An 
das Koͤnigl. Kammer » Gericht und 
ſaͤmmtliche König .Ober⸗Landes⸗ Gerichte. 


— — —— — 
— 
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| Fünfte Hauptabtheilung. 


Bon dem Geridhtsftande 
(Allgem. Gerichts: Ordnung Th. I. it. 2) 


- — — 


* 


Begriffe * Grundſaͤte F. 1 — 7. 
Vom ordentlichen Gerichtsſtande, von dem perſoͤnlichen, welcher duch den 
Drt des Wohnfiges begründet ei §. 8 — 16, 

Durch den Ort der Herkunft 8 

Menn der Vater noch am — , ſo begruͤndet der jedesmalige Wohnſitz 
deſſelben zugleich den ordentlichen Gerichtsſtand des noch unter ſeiner Ge— 
walt befindlichen Kindes, ohne Ruͤckſicht auf den Ort, mo daſſelbe gebo— 
ren worden, oder wo das Kind ſich nur auf eine Zeitlang aufhält $. 18. 
Anhang, $. 7. 
enn der Vater mit Zuchefaffung bes Kindes aus dem Lande gegangen 
iſt, ſo wird derjenige perſoͤnliche Gerichtsſtand, welchem er zuletzt vor 
feinem Abzuge unterworfen geweſen, für den ordentlichen Gerichtsſtand 
des Kindes, fo lange daffelbe: noch feinen eigenen Wohnfig genommen 
hat, angefehen $. 19. 
ſt der Vater bereits verftorben, fo verbleibt der Gerichtöftand unter mel- 
chem derfelbe zur Zeit feines Ablebens innerhalb Landes feinen Wohnfig 
hatte, der ordentliche Gerichtsſtand des Kindes, fo lange daſſelbe noch 
keinen eigenen Wohnſitz genommen bat $, 20. 

Iſt der Vater unbekannt oder das Kind nicht aus einer Ehe zur rechten 
Hand erzeugt, fo richtet ſich der Gerichtöftand eines ſolchen Kindes auf 
gleiche Art nach dem perfönlichen Gerichtsſtande der Mutter $. 21. 

Menn ein Menſch ſeinen vorigen Wohnſitz aufgegeben hat und ohne, ans 
„ derswo eine feite Wohnung zu nehmen, im Lande herumiett, fo wird 
derfelbe ins rechtlichen Sinne als ein Vagabond betrachtet $. 2 
ben dafuͤr iſt derjenige zu halten, welcher ohne irgendwo einen Wohnſi tz 
genommen zu, haben, den Gerichtsſtand feiner Herkunft, ſchon feit laͤn⸗ 
ger als drey Jahren verlaſſen hat, oder deſſen Geburtsort unbefinnt 
oder außerhalb der Könige. Lande gelegen ift $. 23. 24. 

Gerichtsſtand der Sremden $. 26 — 29. Anhang, $. 8. 

In Betreff des durch —— Eigenſchaften begruͤndeten Gerichtsſtandes 
F. 30 — 40, Anhang, 8.9 

Durch die Geburt $. 41. 42. Anhang, $. 10. 

Durch Stand. Aemter und Wuͤrden oder der Erimicen $. 43. 44, 
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In Betreff der Beiftichen $. 45 — 47. Anhang, 8. 11. bie Schullchrer 

betreffend. 

Ingleichen der Militairs $. 48 — 52. Anhang, $. 12— 20. 

Sn Betreff der Civil-Bedienten $. 53 — 78. Anhang, $. 21 — 24. 

Fälle in welchen der erimirte Gerichtsftand nicht flat finder $. 79. 80.; $ 
qud) Allgem. Landrecht Th. IL. Tit. 8. $. 59. 

In Betreff der Militair: Perfonen, welche Grundſtuͤcke beſi ben $ 31.; 

. auch Allgem. Landrecht Th. II. Zit. 10. $. 13. 

Sngleichen wenn folche ein bürgerliches Gewerbe treiben $. 82.; auch Allg. 
Landrecht Th. II. Tit 10. $. 25. 

Wie der erimirte Gerichtsftand aufhört h. 83. 

Entlaſſene Militaie-Perfonen fallen nach näherer Beftimmung des Allg. 
Landrechts Th. II. Tit. 10. $. 64 — 67. unter, die Civil-Gerichtsbar⸗ 
keit zuruͤck. Ausländer, welche nach erhaltener Dimiffi ion aus hiefigen 
Militairdienften die hiefigen Lande fogleich verlaffen haben, ohne darin 
einen Wohnfig zu nehmen, find ald Fremde anzufehen $. 84. 86. 

Gerichtsftandider Ehefrauen $. 87. 

In Betreff der Ehefrauen der Soldaten $. 88. 89. 

In Betreff der Wittwen $. 90. 91. 93. Anhang, $. 25. 26, 

Ingleichen der Wittwen der Militair: Perfonen $. 92. 

In Betreff der gefchiedenen Frauen $. 94, 

Ingleichen der Kinder $. 95. 98. Anhang, $. 27. 

Wegen der Kinder der Militair-Perſonen $. 96. 97. 

In — der Offizianten und Geſinde $. 100 — 102. Anhang, $. 08, 


Serictöffand durch die Eigenfchaften einer moralifhen Perfon $. 103 — 
106. Anhang, $. 30. 31. 

Nom dinglichen "Gerichtöffande $. 107 — 125. Anhang, $. 32 — 34. 

Don dem ordentlichen Gerichtsftunde gewiffer Angelegenheiten und Gefchäfte 
$. 126 — 138. Anhang, $. 35 — 39. 

Bon dem außerordentlichen Gerichtöftande, und wegen ſtreltiger Jurisdie 
tion $. 131 — 135. 

In Betreff ber Klagen wegen verweigerter oder verzoͤgerter Rechtspflege 
$. 142. 

Wegen gegründeten Verdachts gegen den gehörigen Richter 8.143 — 147. 

Wegen der unter einem Öerichtsftande geführten Verwaltung $.154— 158. 

Wegen des unter einem Gerichtsftande gefchloffenen Vertrages $. 148 - 153. 

Bon Schiedsrichtern $. 167 — 176. Anhang, '$. 41. 

Dom Criminal: Gerichtsftande $. 177 — 173. Anhang, $. 42. (Ale. 
Gerichts: Ordnung Th. I. Zit. 1. $. 86 — 98.) | 





uUeber den Gerihtöftand der Kreis Chirurgen. 


(Algen. Gerichts: Drdnnng Th. I. Tit. 4: $. 58. Jahrbuͤcher von 
Kamptz 34ftes Heft.) 


Dem Königl. Ober s Landes; Gerichte wird auf den Bericht vom 
szten April c. befannt gemacht, daß nach dem von dem Königl. 


472 UM. 5. ‘Bon bem Geritöftandee — 


. Minifterio der Medicinal⸗ Angelegenheiten eingegangenen Nachricht, 
die Kreis: Chirurgen durch eine befondere Beftallung ernannt wer: 
den, und mit einem feften Gehalt aus Staats : Caffen: befoldete Mes 


dieinal Polizey « Beamte find, en als ——— angeſehen wer⸗ 
den muͤſſen. 


Berlin, den 18. Juny 1821. 


% 
* 


| Der YuftizsMidifter 
\ Se v. Kircheiſen. 
— An | ; en, 

das Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht zu Breslau. 2 


* 





uun. 6. Vorſchriften der Sriminal- Ordnung. 7. 








Sechſte Hauptabtheilung. * 
Die Vorſchriften der Criminal» Ordnung betr, 


ur Erſte Unterabtheilung. 
Einleitung zur Criminal⸗Ordnung. 


Allgemeine Grundſaͤtze . 1. 2 

Etforderniß einer — « Unterfuchung $. 3. 

Zweck derfelben 4. 4 — 

Verbindlichkeit eines den Unterthanß, dem Richter auf Erfordern alles mit: 
zutheilen, was ihm a ein zu unterfuchendes Verbrechen oder dem Thaͤ⸗ 
ter bekannt ift 8.7 — 9. 

Verpflihtungizur Anzeige, wo eine entführte Perfon, ober geftohlene ober 
geraubte Sachen verftedt find $. 10. 11. 
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Zweyte Unterabtheilung. 


Bon dem Criminal: Gerichtöftande, 

| (Algen. Gerichts: Ordnung Th. 1. Tit. 1.) 
Welches Gericht die Unterfuchun: ggegen einen verhafteten Be zu ſuh⸗ 
ren hat $. 86 — 93. 

Verhaͤltniß mit ausländifchen Gerichten $. 96. 

Bon Verbrechen, weiche ein hiefiger- Unterthan außerhalb Lande begangen 
fu $. re (Ag. Landrecht Th. I. Tit. 2. $. 177 — 178. Ans 

ang, 2.) | 


Dritte J—— 
Von Veranlaſſung und Eroͤffnung der Unterſuchung. 
Criminal⸗Ordnung Th. I. Tit. 2. Abſchnitt 1.) 


Die Veranlaſſung zur Unterſuchung, ſie entſtehen durch eigene Wahrneh⸗ 
mung bey Ausübung des Amts, durch ‚Öffentliches Gerücht oder durch 
gefchehene Anzeige muß ſogleich zu Protokoll enommen werden $. 106. 
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Gerüchte von begangenen Verbrechen berechtigen und verpflichten zu einer 
nähern Unterfuchung der Entftehungsart deffelben, entweder durch Ver— 
nehmung der Verbreiter, durch den Augenfchein, oder andere angemeffene 
Mittel, damit man zum Grund oder Ungrund des Gerüuͤchts gelangt $. 

.. .. 107. 110. 

In wiefern die — des durch das Geruͤcht — Thaͤters und 
die Veranlaſſung einer naͤhern Unterſuchung wider denſelben anwendbat 
iſt $. 108, 

Mie ben Gerüchten von unzuverläfft igen Perfonen, oder bey Geruͤchten, de 

. on Entflehungsgrund nicht auszumitteln, zu verfahren ift $. 109. 

Vernehmung ded Denuncianten zu Protokoll $. 111. 112.113. (G. B. 
VII. Seite 59. 60, 

Verfahren bey einer anonymen Anzeige $. 114. ° 

: Berfahren bey einem gegründeten Verdachte, daß Jemand wider beſſeres 

Wiſſen eine falſche Anzeige gemacht hat $. 115. 

Befragung des Angebers zur Seftftellung des Thatbeſtandes, aber zur Ueber: 
führung des Bejchuldigten $. 116. 

Verfahren bey dem Antrage des ae wegen Verſchweigung ſeines 
Namens 8. 117. 

In wiefern dem Verlangen des Angeklagten, wegen Offenbarung des Ra: 

mens feines Angebers zu genügen ift $. 118. 119. 

Zwiſchen. der Unterfuchung von Amtswegen, und einer folhen, welche auf 
den Grund einer "Anzeige eröffnet wird, findet fein — ſtatt 

6120. 

Verfahren wenn ſich Jemand ſelbſt als Verbrecher anklagt — 121, 122, 

Verfügungen nach erhaltener Kenntniß von dem begangenen Verbrechen 
$. 123. 124. 

Derfahren bey Dausfuchungen $. 123 — 130. 

Beſchlagnahme eined Objects, - welches zum Zweck bir unterſuchung brauch⸗ 
bar gefunden wird F. 131. 

Bon öffentlichen Bekanntmachungen der Verbrechen $. 13, 

Bon Feftftellung des Thatbeſtandes. - 

Ueber den Begriff der Feſtſtellung des Thatbeftandes $. 133. 

Verfahren bey der Ausmittelung des Zhatbeftandes $. 134. 136. 

Zuziehung der Sachverſtaͤndigen bey Ausmittelung des duch ein begange- 
nes Verbrechen verurfachten Schadens $. 135. 

Verfahren wenn dag Verbrechen Feine Spuren zurlickgela ſſen hat $. 137. 
138, 

Verfahren wenn das Verbrechen Spuren nachgelaffen hat $. 139. 

Verfahren bey Eörperlichen Verletzungen $. 140 — 144. | 

Verfahren bey Eörperlichen Verletzungen der’ Frauens⸗ $. 145. 
146. 

erfahren bey erfolgter Tödtung $. 147. 148. 

Bon der Sorge: für die Nettung eines Scheintodten 9. 151 — 155. 
(Jahrbuͤcher Heft 8. No. 45. Heft 7. No. 61.) 

Berfahren bey Beerdigung eines Getoͤdteten $. 149. . 

Verfahren wenn ein uneheliches Kind todt zur Melt gekommen iſt 5 150. 
(Commentar zur Grimingl=Drdnung von Paalzow pag. 162.) | 
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Inaleichen bey der Rettung eines Scheintodten $. 1 — 155. (Com. zur- 
Crim. Ordn. v. Paalzow pag. 163.) 

Verfahren wenn der Tod durch die Schuld eines Dritten erfolgt iſt F. 157 
* 160. — pag. 167. J. B. Heft 2. No. 36. IB. Heft 7. 

v0. 61. 62. 

Verfahren wenn der Tod ohne Schuld eines Dritten erfolgt iſt $. 156. 
(3. 3.7. ©. 61.) 

Ingleichen bey Anerkenntniß des Leichnams $. 161. 

erfahren bey Obductionen. $. 162 — 177. (3. B. 7. ©. 62.) 

Verfahren bey erfolgter Wegfchaffung des todten Körpers $. 178. 

Berfahren bey Befichtigung bey Diebftählen durch Einfteigen oder Erbrechen 
$. 179. 180. (Commentar zur C. O. v. Paalzow pag. 347.) 

Feſtſetzung des Werths der geſtohlenen Sachen $. 181 — 185. (Ebendaf. 
\pag. 351.) 

Seftfegung des Thatbeftandes beym Raube $. 191 — 192. 

Sngleichen beym Straßenraube $. 193. (Commentar zur Crim. Ordn. v. 
Paalzow pag. 364. 368. 

Verfahren bey verurfachten tandfliftungen $, 194 — 197. (3. B. Heft 
7. Ro, 62. &. 3.0. 9.v. P. pag. 369.) 

Ingleichen bey Münzverbrechen 8. 198. (C. z. C. O. v. P. pag- 373.) 

Bey Kaffen: Verbrechen $. 199. (Ebendaf. pag. 373.) 

Berfahren bey VBerfälfhung Öffentlicher Papiere $. 200. Ebendaſ. pag. 
373.) | | 


Vom Banquerot $. 201 


Vierte Unterabtheilung. 


Bon Eröffnung der Unterſuchung gegen den Ange: 
fehuldigten und von feiner Verhaftung, 
(Sriminal- Drdnung. Th. L Tit. 32.) 


Berfahrung bey Nachforffung gegen den Xhäter $. 202. 
Vernehmung des Verdächtigen $. 203.204. (E. 3. C. O. v. P. pag. 413.) 
en des Verdächtigen $. 205, J. B. Heft 7. No. 66.; auch Zit. 


Allgemeine — — * 206 — 208. (J. B. Heft 7. No. 66. 
C. z. C. O. v. P. p en 
Befondere Fälle in — ur Verhaftung geſchritten werden muß $. 209 
— 212, 


Verfahren Dinfi chts der Verhaftung bey Verbrechen, die in einem Auf⸗ 
laufe begangen werden $. 213. (C. z. C. O. v. P. pag. 417.) 

Bufluchtöörter, fo wenig geiftliche als ltr. finden nicht ftatt F. 214. 

Befugniß in dringenden Fällen auch die Verhaftung folcher Perfonen, die 
der Gerichtöbarfeit des Richters nicht: unterworfen im, — zu 
a $, 215. | 
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, Verfahren nad Verhaftung einer Militair⸗Perſon $. 216. (C. z. €. 2. 


v. P. pag. 422) Ä 

Ingleichen bey Erimirten $. 217. (Ebendaf. pag. 423.) - 

Ingleichen bey der Verhaftung eines Staats: Beamten $. 218. 222. 

Art der Verhaftung $. 223. (C. 3. C. O. v. P. pag. 425.) _ 

Befreyung von der perfönlichen Haft durch Caution $. 224. 225. ¶ Eben 
daſelbſt pax. 426.). 

Wirkung der Caution $. 226 — 233. 

Verfolgung eines flüchtigen Verbrechers $. 237. 238. (I. B. Heft 7 
No. 68. C. z. C. O. v. P. pag. 430.) | E, 

WVerfahren bey Erlafjung von Stedbriefen $. 239 — 243. -(Ebendaf, 
N pag. 431.) ° i el 

Verfahren wenn Verbrecher durch fremde Gerichte durch die hiefigen Staa— 
ten geführt werden $. 244. 245. (Ebendaf. pag. 431.) 

Derfahren bey Bewilligung eines ficheren Geleits $. 246 — 

Wirkung de Geleitöbriefes g. 249. 250. (Ehendaf. pag. 432.) 

Fälle in welchen weder Unterfuhung noch Verhaftung ftatt finden $. 251. 
(Ebendaf. pag. 434.) 

In Beziehung auf fürftliche Perfonen und Prinzen, Gefandte oder Ge 
[häftsträger $. 251: (Ebendaf. pag. 454.) ; : 

Megen der Hausgenoffen der Gefandten $. 252 — 254. 

Verfahren der Gerichts: und- Polizey Behörden bey erhaltener, Nachricht 
von beabfichteten Verbrechen, der in dd. 251. und 252. benannten Pers 

‚ fonen $. 253. | 

Verfahren wenn das Verbrechen bereits begangen ift $. 254. 

In Beziehung anderer fürftlihen Perfonen, ingleichen fremder durchreifen: 
der Gefandten oder Gefchäftöträger $. 255. (I. B. Heft 7. No. 69. 
Commentar zur Crim. Ordn. v. Paalzow pag. — | 

Verfahren bey Verhaftung anderer Fremden $. 256. (Ebendaf. pag. 411.) 

‚+: BVerfahten wenn von einer auswärtigen Behörde die Arretirung eines Frem- 
den nachgefucht wird $. 257. 
Zur Zeit eines Krieges $. 258. 259. (J. B. Heft 7. No. 69.) 
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Sünfte Unterabtheilung. 


Bon der Bernehmung des Angefchuldigten. 
(Sriminal- Ordnung Th. J. Tit. 2) 


Schleunige Vernehmung des Angeſchuldigten, und was beſonders auf die 
Abgabe der Unterſuchungs-Verhandlung von einer hoͤhern Behoͤrde und 
in Betreff der Perſon des Angeſchuldigten dabey zu beobachten. ift $. 260, 
261. (8. 3.6.8.0. P. pag. 442.) 
Genaue Befchreibung der Perfon des Angefchuldigten zum Behuf etwa in 
der Folge nöthigen Steckbriefe. Bemerkung, deffen Leibes « Conftitution 
‚und ob und welcher Grad: Förperlicher Züchtigung derfelbe ertragen koͤn⸗ 
ne. "Befragung Über feine Vermögens: Umftände, und-wenn der Ange: 


4 
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e. Vernehmung des Angeſchuldigten. 2 
ſchuldigte ſchreiben kann, muß verſelbe angehalten werden, etwas zu 
ſchreiben, damit man feine Handſchrift kennen lernt. $. 261. 

Allgemeine zo des Bernehmungs+ Protokolls $. 264; auch Tit. 
1. 8.55. 66. 67. 

Zuziehung der Dollmetfcher bey der Vernehmung. (Allgem. Ger. Ordn. 
Th. I. Zit. 1. $. 58.) Ä 

— Pflichten bey allen Criminal⸗ Verhoͤren $. 66 — 75.) Ä 

Jeder Angefhuldigte muß in Perfon zum Verhör erfcheinen, und findet Beine 
a. — einen Bevollmaͤchtigten ſtatt. (Allg. Ger. Ordn. Th. I. 

it. 2: $. 262. 

era der dem Angefchuldigten vorgelegten Fragen $. 263. 

DBefondere Regeln bey der Wernehmung des Angefchuldigten $.: 265. 

Verfahren bey Vernehmung eines Tauben Er. Ordn. $. 266. (6, zur C. 
Ordn. v. P. pag. 444. 

Ingleichen bey Stummen $. 267 — 269. -(Ebendaf. pag. 444.)  “ 

Verfahren des Richters gegen.den Angeſchuldigten $. 270 — 272. (Eben: 
dafelbft pag. 446 ) 

Vorſicht wenn der Angefchuldigte Unwahrheiten ſagt g. 273. 


Einſchraͤnkung bey der Unterſuchung auf erhebliche Umſtaͤnde $. 274. 


Erforderniß bey den Bernehmungen,+den ie auf die gefeßlichen 
Folgen des Läugnens aufmerkfam zu machen $..275 

Erforderniß der Ausmittelung , ob das Verbrechen mit völliger Ueberlegung 
begangen fey, oder welcher Grad des Deeſahes oder Fahrlaͤſſigkeit dabey 
vorwaltet $. 276. 

Bey Frmangelung vollftändigen Beweiſes müffen die Thatſachen erörtert 
und ind Kicht“geftellt werden, welche die Eriftenz ded Verbrechens, oder 
die Perfon des — wahrſcheinlich machen $. 277. 278. (C. z. C. 

_ D.2.P. pag. 4 

Berichtigung * life Charakters und die verdächtige Lebensart 
des Angefchuldigten 9.279. (Ebendaf. p a8. 447.) 

Ingleichen des Gemüthezuftandes 5.280, ( — pag. 448.) 


. Beobachtung des Benehmens des Angefehltbigten bey den Verhoͤren $. 281. 


\ 


‚ (Ebendaf. pag. 454.) 

Erforderniß bey Räubereyen und Diebftählen, den Ort wo die entwenbeten 

- Sachen hingebracht find und die Mitfhuldigen des Verbrechens ang 
mitteln $. 282. (Ebendaf. pag. 454.) 

Nothivendigkeit dem zu verhaftenden Angefchuldigten die Strafe der Ent- 
weichung aus dem Gefaͤngniß bekannt zu machen $. 283. (Ebendaſ. 
pag. 455.) 

PR: wie weit die Bernehmungen fortgefegt werden muͤſſen $. 284. (Ebene 
felbft pag. 455.) 

Um das Geftändniß zu erlangen, darf Feim Gewalt, fveder das Veiſpre. 
chen der Strafloſigkeit, noch Androhung einer haͤrteren Strafe, ange⸗ 
wendet werden $. 285. 286. 

Nichtigkeit der dadurch erpreßten Seftändniffe $. 287. 

Kein Ängeſchuldigter darf durch Drohungen, thätliche Behandlung, Si⸗⸗ 
ßen, Schlagen, Zuͤchtigung, ‚oder Zufuͤgung irgend eines koͤrperlichen 
Leidens zur in der Wahrheit genoͤthigt werden $. 288. 
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Auch wegen hartnäciger verweigerter Antwort ober Angabe der Mitſchuldi—⸗ 
gen oder Herbeyfchaffung der entwendeten Sachen, fo, wie wegen wuͤrk— 
“licher Lügen, foll Niemand gezlichtigt, oder fonft thaͤtlich gemißhandelt 
werden $. 289. 290. — | 
Dagegen follen vielinehr durch forgfältige und unermüdete Nachforfchungen, 
durch Ermahnung und duch Warnung vor den Folgen der Halsſtarrig— 
Zeit, die Verbrecher, welche muthwillig läugnen, zum Bekenntniß ges 
bracht, und die deshalb gemachten Vorhaltungen im Protokoll aufge: 
nommen werden $. 291. (E. z. C. O. v P. pag. 459.) i 
Maafregeln gegen Verbrecher, welche Lügen oder verftodt find 9. 292 — 
297. . (Ebendaf. pag. 464.) | | 
Don dem Verſprechen der Begnadigung bey den Unterfuchungen gegen 
Räuber, Divdesbande, oder Branpflifter 9. 298. 299. (Ebendafelbit 
pag- 470.) | 





Sechſte Unterabtheilung Br 


Vom Verfahren bey Aufnahme der Beweiſe. 
(Stiminal= Ordnung Th. I. Tit. 2.) 


Srundfäge 5. 300 — 304. (Commentar zur Grim. Ordn. v. Paalzoi 

Theil II. pag. 1) 

Bon Herbeyſchaffung der Urkunden $. 305 — 308. (Ebendaf. pag- 17.) 

- Von Zeugen $. 309, (Ebendaf. pag. 22. | 

Verfahren bey Vorladung der Zeugen $. 310 — 312, u: 

Faͤlle in welchen ein Zeuge feine Vernehmung ablehnen darf $. 313. 314, 
(& z. C. O. v. P. pag. 22.) | 

Sälle in melchen die Vernehmung des Zeugen in deffen Wohnung gefchehen 
muß $. 315. Ebendaſ. pag. 25.) 

Erfag der Zehrungs= und Reifekoften an Zeugen $. 316. 

Berfahren © Abhörung $. 317. 318. (Com. zur Crim. Ordn. v. P. 

ag: 25. I Zn 

Augemeine Fragen $. 319. Ebendaſ. pag- 27.) 

Bernehmung über die Hauptfache $. 320. 

Sorge für beftimmte Antworten $. 321 — 323. — 

KRüdficht auf den Grund der Wifjenfchaft des Zeugen $. 324. (C. z. C. 
9.0.9. pag- 27.) | — | 

Verfahren wenn die Zeugen ihrer perfönlichen Qualität nach verdächtig find, 
und deren Beobachtung, bey welchen Umijtanden oder Fragen fie fioden, 
anftoßen, oder unbeftändig furchtſam verwirrt antworten $. 325. (Eben- 
dafelbft pag- 27.) 

Verfahren wenn fich in der Ausfage des Zeugen ein Widerfpruch mit demje— 
nigen, was er etwa ſchon zuvor in feiner Erzählung bekundet hat, wahrs 
nehmen läßt $. 326. (Ebendaf. pag: 27.) | | ' 

Nothwendigkeit der deutlihen und zuverläffigen Auseinanderfegung ber 
Thatfache durch die Zeugen $. 327. (Ebendaf.. pag- 27.) | 


g- Wirkungen der Beweife und Bermuthung gen, 479 


Sernehmung der Sachverſtaͤndigen $. 328, - (Com. zue Crim. Ordn. von 
Paalzow pag- 27.) 
ugiehung der Dollmetfcher bey Vernehmungen $. 329. (Ebendaſ. pag. 
0.) 


u bey Vorlefung bed Protokolls $. 330. 331. er | 
— * der Unterſchrift des Protokolls F. 341. (C. ;- C. 9.0.9. 


41.) 
Ermahuung des Zeugen zur Berfchwiegenheit 59. 342. (Ebendaf. pas. 
41. 


 Mittheiluing des Zeugenverhörg $. 343, (Ebendaf. | pag- 41.) 

Vernehmung des Angefchuldigten über bie Glaubwärbigfeie des Zeugen $. 
344. (Ebendaf. pag. 41.) 

‚ Confrontation der Zeugen unter fich $. 345. (Ebendaf. pag. 41.) 

Confrontation mit dem Angefhulbigten $. 347. 348. \(Ebendaf. pag: 
52.) 

Verfahren bey der Confrontation $. 349. 350. (Ebendaf. pag. 52, 

erfahren bey Vernehmung der Zeugen vom Militairjtande L 352. (Ebens 
dafelbft pag- 55.) 

Bon Vernehmung ausmwärtiger Zeugen $. 353. 354. (Ebendaf. pag. 55.) 

Bon ganz unfähigen Zeugen $. 356. Ebendaſ. pag. 56.) 

Bon Zeugen, welche zur nähern Erfundigung vernommen werden Fönnen 
$. 357. 358. (Ebendaf. pag- 59.) 

Grundſaͤtze nach welcher die Glaubwürdigkeit der Brugen beuitheilt wird $. 
359, Ebendaſ. pag. 376.) 


Siebente Unterabtheilung. 


Bon den Wirkungen der Beweiſe und Vermuthungen. 
(Griminal» Ordnung Th. I. Tit. 2.) 


Was zum Beweiſe erfordert wird $. 368, 369. (Com. zur Crim. Ordn. 
v. Paalzow pag. 97.) | 

Vom Geftändnijfe $. 370 — 376. (Ebendaf. 3 98.) 

Dom Widerrufe des Geftänpniffes $. 378, J Heft 7. No.70. €. 
+, 6.9.0.9. pag. 102.) | 

Megen Beweiskraft der Urkunden $. 382. 383. (Ebendaf. pag. 104.) 

Bon Vergleichung der Handfchrift $. 384. 385. (Cbendaf. pag. 107.) 

Dom Gutachten der Sachverſtaͤndigen d. 388. (Ebendaf. pag- 125.) 

Vom Miderfpruch zwifchen den Zeugen der Sachverſtaͤndigen $. 389. 390. 
(Ebendaf. pag- 127.) 

Wirkung eines nicht vollftändigen Beweiſes $. 391. Ebendaſ. pag. 127.) 

Grundſaͤtze über die Stärke des Beweiſes 9. 393. 394. 396. 397. (Eben⸗ 
dafılbjt pag. 138.) 

Von nahen Anzeigen, wodurch ein dringender Verdacht hervorgebracht wird 
9.398 — 408, (Ebendaf; pag- 144.) ı 

Von der vorläufigen — j. 409. Ebendaſ. pag: 304.) 


‘ 
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Polizeyliche Beobachtung eines von der Inſtanz losgeſprochenen Angeſchul⸗ 


digten 5.410 — 412. (J. B. Heft 6. No. 26., Heft 7. No. 73. 


C. z. C. O. v. P. pag. 304.) | 
on der gänzlichen Freyſprechung $. 413. 414.  (Ebendaf. pag. 313.) 





| | Achte Unterabtheilung. 
Vom Schluffe der Unterfuhung. - 
Eriminal⸗Ordnung Th. I. Tit. 2 
Berfahren beym Schlußverhoͤr $. 418 — 421. (Com. zur Crim. Ordn. 


von Paalzow pag. 320.) 
Vom artikulirten Verhör $. 423 — 430. (Ebendaf. pag. 320.) 


Nachricht Über den Eörperlichen Zuftand des Angefchuldigten, wenn die zu 


erwartende Strafe in Eörperliche Züchtigung befteht 5. 432. (Esendaf. 
pag. 338.) _ * | | 


Neunte. Unterabtheilung. 


Von den Rechtsmitteln der weitern Vertheidigung. 


(Criminal: Ordnung Th. I. Tit. 2,) 


Friſt zuf Ergreifung des Rechtsmittels der meitern Vertheidigung gegen ein 
Erkenntniß der erften Inflanz 9. 517. (€. 3. €. D.iv. P. pag. 437.) 


Zehnte Unterabtheilung. 


Bon der Vollſtreckung des Erkenntniſſes. 
(Criminal: Ordnung Th. L Fit. 5.) 


Berfahren wenn der Angefchuldigte zur Strafe verurtheilt worden iſt, der— 
felbe ſich bey dem Erkenntniß zu beruhigen erklaͤrt hat, oder die geſetzliche 
Friſt zue Abgabe der Erklärung das. Rechtsmittel der weitern Vertheidi— 
gung dagegen ergreifen zu wollen, abgelaufen ift 5. 536, (C. z. 6.9, 
v. P. pag. 459.)- | 

Von dem Verfahren bey Eörperlichen Züchtigungen $. 553, 554. . (Eben: 
dafelbft pag. 484) - 

In Betreff der Züchtigungen während der Strafzeit für Vergehungen in den 
Straf-Anſtalten $. 555, (Ebendaf. pag. 486.) - 

In Betreff der Krankheits wegen zur Arbeit unfähige Perfonen. 

Schwangere und Kinder der Gefangenen, follen an den Strafort nicht mit 
abgeliefert werden $. 566. (Ebendaf, pag. 491.) : * | 

| Dr n 


| 
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Ban Verbrechern , deren -Entlaffung’aus der Straf⸗ Anſtalt von ib Auf⸗ 
führung oder Nachweiſung eines ehrlichen Erwerbes abhängt, und poli⸗ 


zeyliche en berfelben $. 569 — 572. (3.8. Heft 7. No. \ 


9 3; C. O. v. P. pag. 494.) 

nn bey dei Sandesverweifung 572. (GB. Heft 7. No. 100. 

C. z. C. O. v. 9. pag. 500) 
Von —— Anzeigen $. 574 (C. z. C. O. v. P. pag. 506.) 
. Verfahren bey vn der Geldftrafen 9.576. (8. * 7. No. 
101. e.€ O. v. P. pag- 508.) 


Eifte Unterabtheilung. 


Von dem Contumazial⸗-Verfahren gegen rücptige “und 
abweſende Verbrecher. | 
(Criminal Drdnung Th. I. Zit. 6.) 


Verfahren gegen ben Ausgebliebenen $.. 581. 

Deffentlihe Bekanntmachung des Contumazial= Urtele $. 582. 

rem wenn der Angeſchuldigte ſich nach vollſtreckter Strafe meldet $. 
585. 586. 

— wenn kein Contumazial⸗ Verfahren zuläffi ig iſt 9. 687. 


3woͤlfte Unterabtheilung. | 
Bon den Koſten in Eriminalfachen, 
C(Eriminal—⸗ Ordnung Th. J. Tit. 9) 


Mer die Verpflegungskoften eines Gefangenen vorfihießen muß $. 604. 
Inl wiefern der Angeber für die Koften verhaftet ift $. 605. 
Bon den Koften zur Aufnahme eines todt gefundenen Körpers $. 606. 607. 


608 
In wiefern die goͤngliche Freyſprechung von Strafe, von den Koſten ft 


$. 6 

\ — der Erben $. 610. 

Des Ehemannes $. 611. 612. 

Des Vaters 9. 613, 614. 

Wenn fie vom Gericht getragen werden müffen $. 615. 

Grundfaͤtze über die Vertheilung der Koſten unter. mehreren Angeſchuldigten 
$. 619. 

Was von der ſolidariſchen Verbindlichkeit ausgenommen iſt $. 620. 

Welche Koften im Falle des Unvermögehs niebergefchlagen werden 9. 621. 
(3. B. Heft 7. No. 104.) 


Welches Gericht"die übrigen Koſten tagen muß 9. 623 — 627. (J. B. 


Heft 6. No. 199. 204. | 
Vierter Theil, | 5 


! 
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| Vertheilung ber Koften zwifchen mehreren Gerichten $. 628. - - 


— * 


Von den Koften der Auslieferung $. 629 — 634. 


Vertbindlichkeit der Gerichtö» Obrigkeit zur Uebertragung ber Koften für un: 


vermögende Verbrecher $. 635. | = 
Koften der Nachfegung eines aus dem Gefängnif entwichenen Verbrecher 
$. 636. (3. B. Heft 7. No. 105.) \ 


Vorzug ded Beſchaͤdigten vor den Unterfuchungskoften in dem Vermoͤgu 


ded Verbrecher $. 637. . _ 
Bon den zu einem Verbrechen beſtimmt getvefenen Inftrumenten $- 638 


* * * 


(Grundfäge des deutfchen Peinlichen Rechts von Quiftorp Band IN. 
Ä Abtheilung 1.) 


. Vom den Gerichten wegen eines begangenen Verbrechens Seite 185. 


Wenn auf gefchehene Denunciation zu verfahren ©. 187. 

Bon forgfältiger Aufzeichnung des Grundes der Inquifition ©, 195. 

Bon dem corpore delicti ©, 129. — 

Nothwendigkeit des corporis delicti und wie ſolches bewieſen werde ©. 
202. . 
Grad der Gewißheit ded corporis delicti, um wider Jemänden verfahren 
zu können ©. 205. \ | 
Bon der Gewißheit des corporis delicti bey,dem Endurtheile ©. 205. 
Wie es zu halten fey, wenn das corpus delicti entweder überall wicht, 
oder doch nicht gehörig unterfucht worden ©. 207. - . 

Nothwendigkeit der Befichtigung bey Todtſchlaͤgen S. 2009. 

Wie die Beſichtigung geſchehen muͤſſe S. 216. 

Welchen Perſonen die Section anzuvertrauen S. 229. 

Auf welche Umſtaͤnde bey der Section am meiſten zu ſehen ſey S. 225. 

Von dem corpus delicti bey andern Verbrechen ©. 235. 

Bon den befondern Pflichten des Gerichts bey der Entdedung des Urhebers 
begangener Verbrechen ©. 241. 

Von einer anzuftellenden Hausfuhung ©. 243. 

Menn der Zhäter eines Verbrechens gewiß oder unmwahrfcheinlich ſey ©. 
246. Ä | | 

Begriff und Eintheilung der Anzeigen ©. 247. _ rn 

Don Anzeigen die auf Aberglauben beruhen ©. 250. 

In Betreff der Anzeige eines einzigen Zeugen ©. 251. . 


- Bon der Bezüchtigung eines Complicen ©. 252. 


Bon dem außergerichtlichen Bekenntniffe ©. 257. 
Wegen Drohungen eines zu begehenden Verbrechens ©. 259. 
Bon dem Finden einer Sache, die einer verdächtigen Perfon gehört ©. 261. 


. Wegen der Hütfsleiftung bey Verbrechen und der Vorbeugung eines Ver: 


brechend ©. 262. 
Don dem Verdachte aus einem uͤbeln Gerüchte ©. 262. 
Von einem aus der Flucht erigachfenden Verdachte ©. 267. 
Bon dem Verdachte, der aus dem Umgange entfpringt ©: 269. 


Don der Bezüchtigung eines Beleidigten ©. 270. 


⸗ 
* 
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“ Bon dem Betretenwerben an perbächtigen Orten ©. 272. 
Mon dem Verdachte der aus Feindichaften entfteht ©. 275. 
* andern Anzeigen die man zu * indiciis remotis rechnet S. 
2 
Anzeigen wegen veruͤbten Todtſchlagens &. 231. 
Anzeiger eines veruͤbten Kindermordes ©. 286. ı 
a — bewieſener Verheimlichung der Echwangerſchaft zu verfahren ſey 
Wie die Anzeigen auszumitteln, wenn die Mutter eines 
nicht bekannt ift ©. 293. gecdeetin Kindes 
Von dem Verdachte wegen Vergiftung ©. 298. 
Anzeigen wegen Diebflahl ©. 300. 
Anzeigen eines gefährlichen Diebitahl$ ©. 303. b 
Verdacht wegen Feueranlegend ©. 305. ‚ 
Verdacht wegen Verrätherey ©. 306. — 
Verdacht wegen Zauberey ©. 307. ⸗ 
Von einigen andern indiciis proximis S. 307. 
Wenn die Haft zu verfuͤgen ſey S. 311. 
Befugniß Gefangenhaͤuſer anzulegen S. 315. 
Bon Aufbringung der Koſten zur Anlegung eines Gefangenhauſes S. 8316. 
Die Haft ſetzt einen peinlichen Fall voraus S. 318 
Groͤße des Verdachts zur gefaͤnglichen Einziehung S 324. ⸗ 
Von dem Beweiſe eines zur Haft genuͤgenden Verdachts S. 328. 
Won dem Verhalten gegen Gefangene ©. 332. | 
Don dem fummarifchen Verhoͤr und den Faͤllen, in welchen eine ſumma⸗ 
riſche Unterſuchung genuͤgt S. 367. 
Von dem Beweiſe der Urheber und Theilnehmer begangener Verbrechen S. 
407. 
Von dem Beweiſe durch Zeugen S. 433. 
Bon dem Beweiſe der Urkunden uͤberhaupt S. 483. 
Von dem Beweiſe durch Anzeigen S. 491. 
Ob Jemand bey vorhandenem Verdachte zur peinlichen Strafe zu — 
len ſey S. 491. 
Wenn auf großen Verdacht eine außerordentliche Strafe zu bauen fey ©. 
492. 
Bon der Gegenſtellung ober onfrontation S. 503, 


* 
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Siebente Hauptabtheilung. 


Die fisaliſchen Unterfuchingen betreffend. 
——— 


Eoſte —— 


In — Faͤllen ae Unterfuchung ſtatt 


ndet. 


Die Faͤlle in denen eine fiskaliſche Unterſuchung ſtatt findet, ſind 
nicht von einerley Art, ſondern ſehr verſchieden von einander. Die 
Geſetze ſelbſt beſtimmen, daß folgende Straffaͤlle fiskaliſch unter⸗ 
ſucht werden ſollen. Ger. Ordn. J. 35. 6. 34. 

1% Polizey-Vergehen. Denn obwohl in $. 15. Tit. 17. 
Th. 2. des Fandrechts gefagt wird: „eigentliche fisfalifche Unterfu: 
ungen gehören nicht zur Polizey » Gerichtsbarkeit,” fo werden 
doch in $$. 243. und 247. des Anhanges zur Gerichts» Ordnung, 


. welche als fpätere Gefege jene frühere Beſtimmung aufheben, alle 


Potizey » Straffälle in die Eathegorie der fiskaliſchen Unterfuchun: 
gen geſetzt, auch ift Das Verfahren dabey dem in fisfalifchen Unter: 
fuchungen ftatt findenden ganz analog, und der Unterſchied befteht 


blos darin, daß Polizey: Straffälle vor einer andern’ Behörde als 


“andere fisfalifche Unterfuhungen geführt werden, worauf aber 


nichts anfommt; da fisfalifhe Unterfuchungen überhaupt, Cfiche 


Unterfuchungen gegen Militair Perfonen) fehr — Behoͤr⸗ 
den angehoͤren. 6:3, - 

2. Dienft- Vergehungen, wodurch Feine haͤrtere Strafe als 
Entſetzung vom Dienfte verwirkt worden iſt. (5. 4.) 

3. Uebertretung der Abgaben-Geſetze. ($. 5.) 

Y Anmaaßungen und Beeintraͤchtigungen nutzbarer Regalien. 
($. 6. 
| 5. Widerfſetz lichkeiten gegen Staatebediente bey Ausuͤbung ih; 
res Amtes. ($. 2 


ı 
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6: Gewiſſe Injurien. (6.8.— 
7. Gemeine Vergehungen aller Art, worauf nur eine Geld— 
ober eine Gefaͤngnißſtrafe von 6 Monaten ſtehet. (5. 2 


Zweyte Umteradtpeltung 


Don Vergehungen, welche eine fiskalifche: Unterſu⸗ 
chung nach fich ziehen. 


De allgemeine Sat, daß Vergehungen, worauf blos eine Geld: 
buße oder eine 6 Monate nicht uͤberſteigende Gefaͤngnißſtrafe ſtehet, 
blos fiskaliſch unterſucht werden ſollen, 


Ger. En I. 35. $ 34, Reſcript v. 22. Januar 1797.. Stengel 
144. 


ift an fich deutlich genug. Denn da in Anfehung der Geldbuße kein 


Waaß derſelben angegeben iſt, fo ergiebt ſich, daß ein Vergehen, 


worauf nur eine Geldbuße ſtehet, jederzeit, dieſelbe mag noch ſo 
hoch ſeyn, blos eine fiskaliſche Unterſuchung nach ſich ziehet. Auch 
kann eben ſo wenig ein Zweifel daruͤber entſtehen, ob die geſetzliche 
Strafe eines Vergehens überhaupt, oder die durch Milderungs⸗ 
gründe ermäßigte Strafe hier zur Richtſchnur dienen fol? indem 
das Gefeg nicht von der nach den ausgemittelten Sachverhaͤltniſſen 
zu beſtimmenden, ſondern von der Strafe ſpricht, welche in thesi 
auf das Vergehen fiehet, und überhaupt die durch die Umftände 


an die Hand gegebene Strafe zur Elaffififation der Straffälle ſchon 


um dedwillen nicht dienen kann, teil die zuletzt ausfallende Strafe 
fi erft am Ende, nicht aber bey der Einleitung der Sache, erken— 
nen läßt, und felbft in Unterfuchung wegen der ſchwerſten Verbre- 
‚sen, 3. B. wegen Todtſchlags, zulegt die Losfpregung oder eine 
ſehr geringe Strafe erfolgen muß. 

‘ Um indeß zu einer ganz Flaren Anficht der Steaffälle, welche 
eine fiskaliſche Unterſuchung nach ſich ziehen, zu gelangen, ſcheint 
es nöthig die dahin zu rechnenden Vergehen einzeln anzugeben. es 


find folgende: 


1) die Theilnahme an heimlichen Verbindungen, 
(Allgem. Landrecht IE. 20. $. 185.) 


2) die Beförderung der Fſucht einer Perſon, deren Anzeige bie, 


‚Dbrigfeit anbefohlen hat, 


EEbendaſ. $. 160. a.) 


% 
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oder eines Gefangenen durch Ei, 
GEbendaſ. $. 160. b.) | 
3) das Abreißen Öffentlich angeſchlagener Verordnungen, Pas 
tente und Anzeigen, 
(Ebendaf. $. 210.) 
ingleihen der angelegten Siegel, | 
Geſct. v. 4. Juny 1798. Stengel VII. 8. 190. -» 
4) Beſchaͤdigung von Denfmälern, Meitenfäulen, Wegweiſern, 
- Barnungstafeln und am Wege ftehenden Bäumen, 
(Allgem, Landrecht a. D. $. 211.) 

5) Fäfterungen der im Staate aufgenommenen Religionen, 

- (Allgem. Landrecht a. a. O. $. 214.) 
und a egung von Berbitterungen unter denfelben, , 

gem. Kandrecht a. a. D. $. 227.) | 
= Die Annahme von Gefchenfen um Jemanden zu einem Dien: 
fte zu verhelfen 
(Allgem. Landrecht a. a. O. |. 332} | 
7) die Verfälfhung von Acten I ua inn, 
(Allgem. Landrecht a. a. O. . 4 
8) Stoͤrungen des Dt | 
(Allgem. Landrecht a. Q. O. ). 529.) ' 

9) die beabfichtigte Beſtechung eines Beamten, 
—GGeſetz v. 28. October 1810. $. 4. N. c. Geſ. Samml. ©. 61. u. 
Publicandum v. 27. März 1801. Neues Archiv II. ©. 68.) 

10) Uebertretung des Verbots in Anſehung der Geſchenke, wel⸗ 
che die Apotheker vormals den Aerzten zu Weyhnachten oder zum 
neuen Jahre zu geben pflegten, 

(a, Verordn. v. 17. Novbr. 1798. Edict. Samml. ©. 1789, | 

11) Unvorfidtigkeiten in Anſehung des Tollwerdeng der Hunde, 

(Verordn. y. 20. Febr, 1797. Edicten-Samml. ©. 941.) 


12) Pfufehereyen in der Medicin, 
(Algen. Landreht a. a. O. 9.705.) 

13) die bon Geiten einer approbirten Hebamme unterlaffene 
Herbeptufung eined Arztes bey ungemöhnlichen — der Nie⸗ 
derkunft, 

(Allgem. Landrecht a. a. O. 6. 715.) 
14) die Toͤdtung einer Mikgeburt, ohne vorgängige ern 


der Dbrigfeit dazu, 
(Allgem, Landrecht a. a. O. $. 719.) 


* 
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15) die von einer — einer Geboͤhrenden ohne dringende 
Noth verſagte Huͤlfe, wenn dadurch auch kein Schaden geſchehen if, 
(Allgem. Landrecht a. u D. 8. 720.): 
16) die Züchtigung und Mißhandlung einer ftwangern Weihe: 
perfon, 
- (Allgem. Landrecht a. a. O. $. 735.) 
17) das Mitzubettnehmen der Kinder vn zwey Jahren von 
Müttern und Ammen, „ 
(Allgem. Sandrecht. a. a.D.$. 739.) 


13) Beſchaͤdigungen aus Fahrläfligfeit, wenn der Schaden nicht 
groß und unerſetzlich iſt, 
(Allgem. Landrecht a. a. O. $. 781. 782. u. 794) 
wohin auch das Anftecfen mit venerifchen Krankheiten gehört, 
(Allg. Landreht a. a. D. $. 1026. und Stengel VI. ©. 143.) 
19) unterlaffene Rettung eines Mitmenfchen aus Lebensgefahr, 
wenn fie möglich war, und der zu — wirklich ſein Leben ein⸗ 
buͤßet, 
„Allgem, Landrecht aD. $. 782) 

20) Bernacpläßigungen dev Vorfchriften bey Behandlung der 

Scheintsdten, 
(Augen. Landreht a. a. O. $. 785.) 

21) worfägliche Beſchaͤdigungen am Koͤrper, die keine machte Ä 
figen Folgen haben, entfteht hingegen ein erheblicher Schaden, AB | 
tritt eine Criminal: Unterfuchung ein, | 

(Allgem. Landrecht a. a. O. $. 796. u. 797.) * 

22) unterlaffene Beobachtung der Vorſchriften, in Anſehung der 
befanntwerdenden Schwangerſchaft einer Gefbwächten, wenn das 
durch Anlaß zu einem Kindermorde gegeben wird, 

(Aug. Landrecht a. a. O. F. 916. 927. u. 931.) 
223) Verführung der Kinder zur Wolluft durch unzuͤchtige Re⸗ 
den, Erzaͤhlungen und Handlungen, 
(Allg. Landrecht a. a. O. 6. 995.) 


24) Blutſchande unter unverheiratheten Geſchwiſtern, 
(Algen. Landrecht a. a. O. $. 1042.) 


25) wenn ein conceffionirter Hurenwirth =. berführte 
Perfon ohne Vorwiſſen der Obrigkeit zu ſich nim 
Algen Landreht a. a. D. $. 1004.) 
| oder nur das erfte Mal bie  Anftedung einer bey ihm Iedendin erfor 
verfhmweigt, - 
ige. — a. a. O. 1014.) 4 


J 
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26) der Ehebruch des Mannes, mit einer. ledigen ae 
wenn deshalb die Che getrennt wird, und die Frau noch vor der 
Scheidung auf feine Beſtrafung antraͤgt, 

(Ebendaſ. $.1062. St der Ehebruch nicht der Grund * Ehẽſchei⸗ 
dung, und trägt die Frau nicht vorher auf Beſtrafung des Man— 
nes an, fo van keine Strafe ſtatt. Reſcript v. 11. März 1799. 
a 11. ©, 241., u. Refer. v. 1. July 1801. N. Archiv IL. 

©. 139.) 
27) das eigenmächtige und gemaltfame Einfperren einer Perfon, 
ohne daf der Grund dazu in der Gemüthszerrüttung — liegt; 

(Allgeni. Landr. a. a. D.$. 1077.) - 

’. 28) Anfegung eines Privat: Gefängniffes, ohne davon gemach: 
ten Gebrauch, 

Ebendaſ. $. 1080. Wenn davon Gebrauch gemacht worden iſt, 
tritt eine Criminal-Unterſuchung ein. Ebendaſ. $. 1081.) 

29) wenn fic) eine MWeibsperfon gutwillig hat entfuͤhren laſſen, 

| (Ebendaf. $. 1103.) 

30) Exceſſe der Gutsherrfchaften.bey Zuͤchtigung der Unterthanen, 

(Reſcript vom 22. Sept. 1804. N, Archiv III. 406.) i 

31) gemeine Diebftähle an Eßwaaren, 

(Allgem. Landrecht'$. 1122. Es heißt zwar, dergleichen Diebftähle 
ſollen polizeymäßig unterfucht werden, allein nichts deſto weniger 
gehbrt deren Beftrafung doch vor die Zuflize Behörden. Publican- 
dum v. 30. December 1816. Kamps VIII. 300., dergleichen vom 
15. Detober 1816. Kamp IX. 49, Reſcript vom 29, Octobet 
1798. Archiv II. 189.) 

32) Pferde: Diebftähle, 

' (Verordn. vom 28. Sept. 1808. Mathis VII. 14) 

33) Haus : Diebftähle ohne erſchwerende Umftände, 

(Minift. Verordn. v. 7. Novbr. 1812. Kamptz I. 202.) 

34) Entwendungen unter Handels: Gefelfaften, 

Allgem Landrecht a. a. D. $. 1130.) 

35) Hol: Diebftähle aus Königl. Waldung, 

-(Refeript vom 20. July 1802. N. Archiv III. ©. 212.) 

36). wenn ein Erbe von. der Erbſchaft etwas unterſchlaͤgt, 

(Allg. Landreht a. a. D. $. 1127.) 


37) Entwendungen unter Ehegatten, inter Eltern und Kindern, 
unter Geſchwiſtern, | 
(Ebendaſ. & 1133.) 


and unter andern zufammenlebenden Anvermwandten, 
(Allgem. Zandrecht a. a. D. $. 1134) 
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38) die Berheimlichung einer — Sache, 
CAllgem. Landrecht a. a. O. $ 1132. und I. 9. $$. 70. et segg.) 
39) ein an einer Leiche begangener Diebftahl von einer andern ' 
Perfon , als dem Todtengräber, 
(Ebendaf. $. 1155) 


40) andere gemeine Diebftähle, wenn der Werth der entwende 
ten Sache, 5 Thale oder weniger beträgt, 
Ebendaſ. $. 1124. Die diesfalfige Unterſuchung wird zwar — 
maͤßig, jedoch vor den Juſtiz-Behoͤrden gefuͤhrt, 


und es werden auch mehrere ſolche Diebſtaͤhle, wenn ſie an ver— 


ſchiedenen Perſonen und zu verſchiedenen Zeiten veruͤbet worden ſind, 
ob ſie gleich zuſammen 5 Thaler uͤberſteigen, dennoch nicht fuͤr 
einen großen Diebſtahl angeſehen, 
(Kamptz III. S. 307.) 
41) Pfandkehrungen und Turbationen im Veſite, 
Meues Archiv IT. ©. 493.) 
42) jede Art verbotenen Eigennutzes und Betrugs, worauf kei⸗ 
ne befondere harte Strafe gefegt ift, 
(Allgem. Landrecht 8. 1259. u. 1268.) 
die Uebertretung der den Schlöffern $. 1248. gegebenen —— 
43) ſimulirte Kaͤufe, 
efetipt v. 20. Febr. 1802. Stengel XV. ©. 289.) 
44) Eröffnung von Brief s Siegeln, 
(Allgem. Landrecht $. 1363.) 
45) Entfernung der ficitanten bey Verfteigerungen, 
(Verordn. vom 14. July 1797. Edict. Samml. S. 1313.) 
46) Wucher, 
Allgem. Landrecht 66. 1a71. et seqq. und Sabinets Ordre vom 2. 
July 1804. N. A. I. ©. 342, u. Mathis II. ©. 205.) 
47) Ueberfchreitungen der gefeglichen Vorſchriften in Anſehung 
des Betrag des Maͤklerlohns, 
(Refeript vom 19. Febr. 1808. Mathis VI. ©. 101.) 
48) der Buͤchernachdruck, 
(Allgem. Landrecht $. 1294. et seqq.) Be 
49) verbotenes Spiel, 
— 1298. u. Declaration vom 8. Februar 1817. Gef. Samml. 
31.) 


und wenn ſich Jemand mit einem Betrunkenen in hohe, al 


erlaubte Spiele einläßt, 


(Algen. Landrecht $. 1401.) 
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50) Stiftung von Uneinigkeiten in Familien, 
(Allgem, Landrecht 9. 1308.) 
51) Erbſchleicherey, 
(Ebendaf. $. 1309.) Ä ı 
52) unerlaubte, Contracte, | | 
(Ebenvaf. $. 1310.) | 
befonders wenn Jemand die Verſchwendung junger Leute vu Dat: 
lehne befördert, 
(Ebendaf. $. 1311. und 1312.) 


Militaie > Perfonen Eredit giebt, 
| (Ebendaf. $. 1314.) 
oder ihnen brauchbare Montirungsftäce oder ‚andere zum Kriege: 
Gebrauch gehörige Stuͤcke abkauft, | 
(Ebendaf. $. 1316.) 
und wenn Jemand Eheweibern ohne Vorwiſſen ibee Männer Sa⸗ 
en abhandelt oder zum Pfande von ihnen aim: 
(Ebendaf. $. 1323.) 
ingleihen, wenn Yuftiz »Commiffaire feeitige Forderungen ober Er: 
laubniß des Gerichts an fich handeln, 
(Ebendaf. $. 1339.) 
ober ſich einen Theil der bepsureibenben Borderung verfprechen 
(Ehendaf. $. 1340.) 
53) Untreue der Privat: Verwalter, und vorſaͤtzliche Berletgung 
des Intereffes ihrer Machtgeber, 
(Ebendaf. $ 1346.) 
54) der Gebrauch einer zur Verwahrung erhaltenen Sache, oh⸗ 
ne Einwilligung des —— — 
Ebendaſ. $. 1358.) | 
55) Unredlichkeiten unter Handlungs⸗Geſellſchaften und * 
Aſſecuranzen. 
(Ebendaf. $. 1373.u. 1376.) 
56) Anlegung von RIO: Sterbe⸗, aueſteuer— und Winwen⸗ 
Caſſen, 
Ecbendaſ. 9.250) - 
57) Anmaaßung.des Adels, oder höherer Stufen deſſelben, ins 


gleichen befonderer Würden und Ehrenſtellen, aus Eitelkeit, 
EEbendaſ. 6. 139%) 
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se) wenn fich Jemand eines fremden Namens oder an Ä 
(Allgem. Landrecht $., 1440.) \ 

59) Örengverrüchungen, 
(Ebendaf. $. 1403.) 

' 60) doppelte Taufe, | 

(Ebendaf. 4. 1435 ) ’ 

61) Verfälfhung von Waaren, Mack und Gewicht, 
 (Ebendaf. $. 1442.) 

62) roiffentlicher Verkauf oder Verpfändung fremder Dinge, 
(Algen. Landrecht $. 1367. u. Refceipt vom 12. September 1802. 

N.X. II. 212. u. Mathis I. ©. 501.) 


63) Beſchaͤdigungen aus Muthwillen ohne- erheblichen Schaden, 
(Allgem. Landrecht a. a. D. $. 1490.) 


64) die Verfiherung des Lebens anderer Perfonen als Eltern, 
Kinder, Ehegatten und Berlobter, 
(Ebenpäf. II. 8. $. 1974.) 


65) die Annahme eines fremden Namens ohne betruͤgliche Abſicht. 


* 


| Dritte Unterabtheilung. 


Wenn, und in wie ferne eine fiskalifche Unterfuchung 
von Amtswegen eröffnet werden kann. 


Zur Eroͤffnung einer fisfalifchen Unterfuchung wird in der Regel, 
wie in Civil⸗Sachen, eine vorgaͤngige Anzeige des Vorfalls von 
Seiten eines Offizianten, oder die Rüge einer Privat⸗Perſon er⸗ 
fordert, die die Stelle der Klage vertritt, und ohne welche. fein. 
Verfahren von Amtswegen ſtatt findet. 
(Ger. Ordn. I. 35. 8. 35.) 

BDefonderd aber muß bey Dienftvergehen eine Aufforderung der 
Dienfts Behörde und in Defraudationd » Sachen eine Veranlaſſung 
von Seiten der Regierung-derfelben vorhergehen, indem felbft das 
Ober⸗Geticht die rechtliche Erörterung einer Dienftfache und einer 
Defraudation ohne Aufforderung der Dienft- Behörde und der 
Regierung, nur in dem einzigen Falle anordnen Finn, wenn ihm. 
befannt wird, daß die-Unterfuchung gegen einen zur Sicherheit dev 


\ Strafe verhafteten Angeſchuldigten über die IR verzögert wird; 
we Ordn. Anh. $. 246.) 
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iſt aber eine Dienfes oder Defraudations- Sache einmal zur vechtli 
chen Unterfuchüng vertiefen worden, alddann hat blos das Ober 
Gericht das Recht, den die Unterfuchung führenden Richter mit 
Anweifungen wegen der Leitung derſelben zu verſehen. 

Ger. Ordn. Anh. $. 251.) 


Bey Polizey s und andern die Öffentliche Ruhe, Sicherheit und Orb; 
nung ftörenden gemeinen Vergehen ift hingegen die Obrigkeit, der 
dieſelben alaubhaft befannt werden, die Unterfuchung | von Umtswe 


gen zu eröffnen berechtiget und verbunden ; 
‚(Ebendaf. Anh. $$. 243. u. 253.) 


nur Hausdiebftähfe, welche das Gericht blos, wenn f e 5 Thale 
uͤberſteigen von Amtswegen unterſuchen darf, 


. (Allgem. Landrecht II. 20. $. 1189, Miniſt. Verordn. vom 7. Novbt 
1812. Kamps 1. 272.) 


und Ebebruͤche, zu deren Unterſuchung eine Anklage des beleidigten 
Ehegatten noch vor der Scheidung erfordert wird 
(Allgem. Landrecht TI. $. 1062. Reſcr. vom 11. März Archiv II. 
241. u. Refeript v. 1. July 1801. N. Archiv I. ©. 139.) 
machen hiervon eine Ausnahme. 

Bey Jnjurien hängt es übrigens von deren Befchaffenheit ab, 
ob der Richter zur Eröffnung der diesfalfigen Unterfuchung die An: 
zeige des Beleidigten abwarten muß, odeg von Amtswegen verfah- 
ren fann. Das Letztere ift nämlich nur dann der Fall, wenn eine 
Verwundung erfolget ift, oder Perfonen, die duch Rang und Ge 
burt eine befondere Achtung zu fordern berechtiget, rn belei⸗ 
diget worden ſind. 

(CEircular⸗Verordn. vom 30. December 98. Stengel XI. ©. 217.) 
Außer diefem Kalle muß alfo dem Verfahren des Richters die Rüge 
des Belcidigten vorhergehen, ehe er gegen einen Injurianten et 
was verfüget; 
Ehemals durfte der Nichter ſchwere Real: Injurien , Ally. Landrecht 
JI. 20.8. 553., und Verbai⸗ und ſymboliſche Injurien, wenn fir 
an oͤffentlichen Orten oder bey feyerlichen Gelsgenheiten vorgefallen 
waren von Amtswegen unterfuchen und beftrafen, allein dieſe Vor— 
ſchrift iſt durch die angeführte CircularVerorinung aufgehoben 
worden. 
Perſonen, welche zum höhern Bürgerftande, 
zum höhern Bürgerftande gehören auch Bezirks: Vorſteher. ini 
Verordn. v. 20. Juny 1812. Kamp 1. 65.), außerdem aber nur 
diejenigen; welche in der bürgerlichen Gefellfehaft überhaupt mit den 
‚ Perfonen, die zu ben höhern Ständen Bag N werden, gleich 
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Achtung genießen, im Gegenfage mit denen, die blos unter ihres 
Gleichen befonders geachtet werden. (Minıft. Verordn. v. 15, Moe 
vember 1817. Kap X. 221.) Die Frage, zu welcher Glaffe 
der Beleidigte und der Beleidiger gehört, hat Übrigens der Richter 
jederzeit vorläufig zu erörtern und zu entfcheiden. (Ger. Ordnung 
Anh. $. 222.) 
oder zum Adel und zum Militaie Ä | 
Mithin auch Auditenrs (Refer. v. 5. May 1804. N %. III. 411.) 
und Gensd’armerie Offizjere, (Minift, Verordn. v. 6. July 1816. 
Kamps VII. ©. 24.) . * 
gehören, ſteht.es indeß auch frey, wenn fie Feine Injurienklage an⸗ 
ſtellen wollen, die ihnen von einem Andern wiederfahrene Ehren⸗ 
Fränfung, nebft den Beweismitteln uͤber die Thatſachen, dem Rich— 
ter zur Unterſuchung, die er ſodann von Amts wegen fuͤhren muß, 
blos anzuzeigen, 
(Ailgem. Landrecht II. 20, $. 654. u. Minift. Verotdn. v. 2. July 
1814. Kamptz III. 284. 
und den Militair: Perfonen ift fogar, wenn fie eine Injurienklage 
anbringen, daß fie diefes Vorrecht haben vom Gerichte ausdruͤcklich 
befannt au machen. 
' (Ger, Dion. Anhang $. 2) 


\ 


Vierte Unterabtheilung, 6 
Bon der Verhaftung des Angefehuldigten bey fiskali⸗ 
schen Unterfuchungen. 


Allgem. Gerichtd- Ordnung Th. I. Tit. Er $. 5. 44. 
Allgem. Gerichts: Ordnung Anhang $. 202. 205. 206. : 
Criminal: Ordnung $. 206. 208. 216 — ae 235. 
- Wegen Verhaftung der des Pferde: Diebftahls petbächtigen Perſonen. 
(Verordn. v. 28. Septbr. 1808. 9. 28. Mathis VII. Seite 185). 
Unter welchen Umftänden Gensd'armen Verhaftungen vornehmen Eönnen. 
(Edict vom 30. July 1812. $. 86. et seqq. Gef. Samml. ©. 156.) 
Ingleichen durch die Militairwachen, Regulativ vom 16. Maͤrz 1820. 
Paalʒows Magazin VI. $. 258. | 





| — (un g. 
Von der Behaͤndigung der Vorladung. 


Allgem. Gerichts⸗ Ordnune Th. I, Tit 7. 8 4. 5. 10, 11. 20. 31. 37. — 
39. 54. 55. 


494 MU. 2. . Bitalifhe — — 


Anhang zur Allgem. Gerichts⸗Ordnung $. 274. * 

In Betreff der bey Vorladungen zu beobachtenden Regeln, Werordn. vom 
— April 1815, Kamptz VII. 201.) 

| egen der Abfaſſung der Vorladungen. Verorbn. vom 1. April 1815, 
 Kampp Vb. Seite 12) tea, 





r 


Sechſte Unterabtheilu ng. 

Von der Real: Eitation in fiskaliſchen Unterſuchungen. 
% | 

Allgem. Gerichts «Ordnung TH. I. Tit. 7. $. 18. et segq. 





\ 


Siebente Unterabtheilung. 
Bon dem. Verfahren in contumaciarn. 
Allgem, Gerichts: Drbnung Ih. I Tit. 35. s 47. 50. 87. 


’ 





e Achte J— 
Von Steckbriefen in fiskaliſchen Unterfißungen 


Criminal: Ordnung $. 208. 237 — 240. 
en IX. 250. Seite 265. 


En 


Neunte Untera btheilung. 
Von dem Verfahren, wenn der Angeſchuldigte die ihm 
zur Eat: gelegte That’ laͤugnet. 


Allgem. Gerichts⸗ Ordnung Th. I. Tit. 35. $. 58, 
Criminal: eur 66. 258. 292. 364. 


Zehnte Unte rabtheilung. 


Vom Zeugenbeweiſe in fiskaliſchen Unterſuchungen. 


Allgem. Gerichts⸗-Ordnung Th. I. Zit. 2, $. 64. 2 
 Ebendaf. Th. I. Zit. 10. $. 108. 176. 179. 180. 183. 187. 201. 223. 


227. 354. 364. 


— 
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aim Berichts Ordnung Th. I. Tit. 35. $. 61. 62. u 

bendaf. Seite 354. ' | 

Anhang zur Allgem. Gerichts⸗ Ordnung 8. 81. 82. 

Criminal: Ordnung $. 311 — 320. 329. 330. 335. — 353. 
356., 357. 


Wenn eine Thatfache fuͤr völlig ertwiefen zu achten, oder es nicht iſt. Ale 
gemeine a * I. Tit. 13. $. 10- — 12.) 


Silfte Unteradtpeilung. 


Bon Hausfuchungen in fiskaliſchen Unerfühungen 
er Gerichts Ordnung Th. I, Tit. 10. 385. 





Zwoͤlfte Unterabtheilung. 
Von der außerordentlichen Strafe. 


Allg. vandrecht Th. II. Tit. 20. $. 18. 25. 31. 32. 

Allg. Gerichts - Drdnung Th. I. Zit. 35. $. 72 — 79. 

| Ehendaf. h. I. Tit. 10. $. 116. | | 
Anhang zur Allgem. Gerichtd-Drdnung $- 231. 

Griminal« Ordnung 870. 372. 376. 382. 387, 387. 398. 405. 407. 





# 
a“ 


| Dreizehnte Unterabtheilung.- u 
- Bon der ordentlichen Strafe. 
Criminal ⸗Orbnung $. 367 — 379. 383 — 386. 393. 394. 


Bierzehnte Unterabtheilung. 
"Bon der Verwandlung der Strafe, 


Allgem. Landrecht Th. II. Zit. 17. & 120. 

Algem Gerichts -Drdnung Th. I. Tit. 35. $. 79, 80, - 

Anhang zut Allgem. Gerichts: Ordnung. $. 244. 

Criminal⸗Ordnung $. 590. 

Behörde, welche die Strafe verwandeln kann. (Verordn. vom 31. Ruly 
1813. Kamps II. 35. vom 20. Januar 1820. Gef. Samml. ©. 34.) 


—— 


— 
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Funfzehnte Unterabtheilung. 
Gegen wen die Erecution ſtatt finder,” 


Ang. Landreht Th. I. Tit. 9. $. 361 — 365. 
Evendaf. Th. I. Tit: 17. $. 127. 137. 

Edendaf. Th. I. Zit. 12. $. 298. 2 | 
Edendaſ. Th. I. Tit. 14. $. 307. 310. 313. 249. 293, 197. 
Ebendaf. Th. I. Tit. 6. $. 29. ; 


Ebendaſ. Th. U. Tit. 20. $. 291 — 294. 


Ebendaſ. Th. II. Tit. 1. $. 520.390. 391. 


Ebendaf Th. II. Tit 2. $. 203. 
Algen. Gerichts Dedn. Th. I. Zit. 24. $. 5 — 9. 18. 20. 386. 387. 


GEbendaſ. Th. I. Tit. 50. $. 476. 481. 


Anhang zur Allgem. Ger. Ordn. 8. 268. 367. 
Merkels Commentar zur Gerichts Ordnung Th. I. Tit. 35. $. 106. 
Criminal: Ordnung $. 612 — 614. BR: 


ei 
Sechszehnte Unterabtheifung. 


Wie “ der Vollſtreckung alternativ erkannter Strafen 
zu verfahren iſt. 


Allgem. Ger. Ordn. Th. I. Tit. 35. 6. 106. 
Criminal⸗Ordn. $. 590. 





| Siebzehnte unterabtheilung. | 
Wie die Vollſtreckung der Geldſtrafen geſchieht. 


Allgem. Gerichts⸗Ordnung Th. J. Tit. 24. $. 109 — 116. $. 63 —. 99. 
Ebendaſ. Th. I. Tit. 29. $. 13. 
Anhang zur — Gerichts-Ordnung $. 66. 152. 156 — 167. 
Algem. Landrecht Th. I. Zit. 11. 8. 348, 


Ebendaſ. Th. I. Tit. 20, $. 42. 87. 101 — 105. 413. 


Anhang zum Landrecht $- 83. 155. 


Die Tilgung der Schuld durch den Verdienſt des Schuldners betteſend, — v. 


2. July 1814. Kamptz Seite 204. 

In wie fern die Polizey-Obrigkeit hierbey wirkſam iſt, v⸗ 4 April 1807. 
Mathis V. Seite 90. | 

Megen der in Beſchlag genommenen — — ef. vom 20. 
. November 1809. u IX. ©. 1 


r 





Acht: 
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| Achtzehnte Unterabtheilung. 
Wie die Vollſtreckung der Gefaͤngnißſtrafen geſchieht. 


Allgem. Gerichts Ordnung. Th. I. Ti. 24. $. 145. 

Anhang zur Gerichts- Ordnung $. 18. 208. 

Criminal Ordnung $. 25 — 33. | 

Wegen der Soldaten und Landwehrmaͤnner, vom 6. May- 1817. Raupe 
IX. ©. 245. 

Singleichen der Studenten, ; vom 9. März 1810. Mathis, IX. 30. 

Ein eintägiger Arreft darf nicht an Sonn = und Fefttagen vollſtreckt werden, 
Refeript vom 5. März 1810., Mathis, IX. ©. 30. 

Eine vierzehntägige Strafe darf nicht in einzelnen Tagen ab gebuͤßt werden. 
Reſcript vom 10. May 1802. Rabe VIL. ©. 198. 


- 


i 





Eee unterabtheilung. 


Wie die koͤrperlicher Z:uchtigungen 
geſch hieht. 


Ag, Landrecht Th. II. Tit. 20. 4. 17. 736. 

Ebendaſ. Th. II. Tit. 8. $. 298. 

Anhang zue Allgem. Gerichts - Ordnung $. 18. 

Griminal: Ordnung $. 432...553. 690. 

Gefinde- Ordnung, vom 8. November 1810, 9. 77. Geſ. ©. Seite 110, 

Gemeine Leute. Verordnung vom 23. May 1812. Kamp I. Seite 7. 

Wegen der Soldaten, vom 6. May 1817, Kamp IX. 246., u. vom 3. 
Auguft 1808. a VI. 399. | 


* 





* 


—* Unterabtheilung. 


Wie zu verfahren, wenn bey der Vollſtreckung der 
Strafe die Unmoͤglichkeit derſelben ſich ergiebt. 


Allgem. Ger. Ordnung Th. I — 24. 5 142. 145, 
Ebendaf. Th. I. Zit, 34. $. 1 

Anhang zur Allgem. Gerichts: — $. 174. 
Allg. Landrecht Th. II. Tit. 20. $. 88. 90. 
Eriminal⸗ Ordnung $. 590. 


— 


Vierter Theil. 
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Achte Hauptabtheilung. 


Anderweite in der Allgem. Gerichts / Ordnung 
enthaltene Vorſchriften. 





1) ii bey Aufnahme der Protokolle zu nn ift. 
(Algen. Ger. Ordn. Th. IJ. Zit. 25. $. 63. 6 
2) Bon der verweigerten Unterfchrift der Breite 57. - 
3) Confrondation. a. 
(Algem. Ger. Ordn. Th. I. Tit. 10. 207, 
. 4) Von Vollfirefung der Execution. | 
CEbendaſ. Th. I. Zit. 24. 9. 45 — 48. 6.68 — 75. S. 149. 150. 
184. Anhang, $. 156. 179.) .- 
8) Auction der abgepfändeten Faden. 
Ebendaſ. $. 78. 84. 87 — 90.) - > 
er Bon Arreften und wie daben zu — iſt. 
(Allgem. Gerichts-Ordnung Th. J. Tit. 28.) 
7) Vom Verfahren bey Grenz⸗ und Bauſachen. —— N 
(Ebendaf. Th. I. Tit. 42.) 
8) Vom Verfahren > Aufnehmung gerichtliher Taxen. 
(Ebendaf. Th. IL. it. 6.) 
9) Vom Verfahren bey Ficitationd » Terminen. 
(Ebendaf. Th. I. Fit. 52: $. 33 — 74.) 
10) Bom Verfahren bey ‚Giegelungen. 
(Ebendaf. Th: II. Tit. 4.) - 
11) Bon dem Verfahren bey der Erklaͤrung eines 8 Menfihen füe 
einen Blödfinnigen oder Verſchwender. 
(Ebendaf. Th. I. Zit. 38. $. 1. et segg) 
12) Bon den VBormundfchaften. _ 
(Ebendaf. Th. J. Fit. 39. $. 1. et seqq.) 
13) Bondem Verfahren bey Auseinanderfegung der Gemeinheiten— 
(Ebendaf. Th. I. Tit. 43. $. 1. et seqg.) 
14) Zulaflung dee Wahns und Blödfinnigen , Taubſtummen, 
Kinder und Unmuͤndige vor Gericht. 
Ebendaſ. Th. J. Tit. 2.8.2.) 
15) In Betreff der Vorladungen der Militair⸗ 5 
(Ebendaſ. Th. I. Tit. 7. Anhang $. 64.) 


2 


! 
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1 


Neunte Hauptabtheiluns. 3 
Die Befugniſſe der Unter⸗Gerichte bey geroifen 
‚ Muterfihumgen ir a: 


Publicandum, die Befugniß der Unter: » Gerichte in den in der | 
Griminal= Ordnung $. 19. beftimmten Fällen, die Unterfus 
hung zu führen und das Erkenntniß erfter Inftanz abzufaffen, 


(Taprblicher von Kamptz 20ſtes und 30ſtes Heft.) 


| Da durch die Verordnung vom 18. März c. den Unters Gerichten 
des hiefigen Gerichts s Bezirks die Befugniß beygelegt ift, in den, 
in der GeiminalsDrdnung $. 19. beftimmten Fällen die Unterfus 
chung zu führen, und das Erfenntniß wrfter Inſtanz abzufaffen, 
ſo wird zur Beobachtung einee Gleichfoͤrmigkeit hierdurch feftgefegt, 


daß in Gemaͤßheit dieſer geſetzlichen Beſtimmung folgende Ver⸗ 


"brechen, 
- 1) Mißbrauch eines vom Staate verliehenen RN — 
Uebertretung der ee Verordnungen. 
(Allg. Landreht Th. IL Tit. 20, 5. 239. u. 240.) 


2) Undefugte Sammlung von Privat» Collecten, in fo weit 
dabey kein Eigennug oder Betrug zum Grunde liegt, 
Ebendaſ. 1. c. $. 244.) 


3) Real⸗Injurien und ‚Schlägereyen unter gemeinen keuten, 
wenn auch wegen erfolgter leichten Verwundung nach dem Anhang 
zur Allgem. Gerichts⸗Ordnung $. 216. eine Unterſuchung eingelei⸗ 
tet werden muß, | E 

(Allgem. Landrecht J. c.$. 628, 629. u. 796.) 


4) Fahrlaͤſſigkeit bey Verkauf von Giften, in ſo weit kein 
Schaden dadurch entſtanden und es der erſte Contraventionsfall ift, 
(Allgem. Landrecht J. c. 695 — 701.) — 

Ba = 2 2er 


> 


5 
= 


i 
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5) Contravention gegen die Vorſchrift des 

Allgem. Landrechts 1. c. $. 704. 705.) 

6) Unerlaubte Ausuͤbung der Hebammenkunſt, wenn es der 
erſte Contraventionsfall iſt, | 

(Algen. Landrecht 1. c» $. 711.) 


7) Unvorfichtige Aufbewahrung von Schieß gewehren und un⸗ 


! 


erlaubtes Schießen, in fo weit dadurch fein Schaden entftanden ift, 


. (Allgem, Landrecht 1. c. $. 740 — 743. u. 745.) 


‚ 8) die Führung verbotener Waffen, _ 
Age, Landrecht 1. c. $. 748.) | 


9) Eonträvention gegen die Vorſchrift des Allgem, Landrechts 


| l, c. 8. 749 — 776., mit Ausſchluß des $. 769. beftimmten Falls. 


10) Unerlaubte Setbfthülfe ohne Gewalt an Sachen oder 

Herfonen, wenn fienicht der obrigkeitfichen Entfcheidung zumider ift, 
(Allgem. Landrecht 1. c. $. 157.) 

11) Gemeiner Diebftahl ohne — Umſtaͤnde, in fo 
weit er nad, $. 1122 — 1124. 1.c. blos poligeymäßig au ahnden 
ift, hiecher gehören "auch Holzdiebftähle, infofern das Entwendete 
nicht abgehauen ift, oder der $. 1144. l. c. einteitt. 


12) Contravention gegen die Borſchriften des Allgem. Land⸗ 


rechts 1J. c.$. 1248 — 1252. 


13) Jeder Betrug, bey welchem der geſuchte Gewinn weni⸗ 
ger als 25 Thlr. beträgt, in ſoweit damit keine SD Um: 
ftände verbunden find, 

(Allgem. Landrecht 1; c- $.. 1260. 1261.) J 
14) Contravention gegen die Veoeſchriſt des “n. kandrechis 
l.c.$, 1269. | 
15) Wucher, in jo weit der wicherliche Seien weniger als 
50 Thaler beträgt, ' 
(Augem. Landrecht 1. c. $. 1274, Cabinets-⸗Ordre v. 2. July 1804.) 

16) Unerfaubtes Ereditiren, wenn der Eredit weniger als 50 
Thlr. betraͤgt, 

(Allgem. Landrecht 1 c. J. 1310 — 1315. 1320 — 1324. ) 

17) Geringe Befchädigungen aus Muthwillen, | 

(Algen. Landrecht 1. cı $, 1490.) a : 


ZT. 9. Befugnife v. Untergerichte bey gewiffen unterf. 501 


18) Annehmung eines andern Namens ohne betrügliche Wr 
ficht, Verordnung v. 30. October 1816. $. 1.) 
19) Ale Vergehen, bey denen im Gefeg ausdrücklich nur - 
eine twillführlihe Strafe nach dem Allg, Landrecht 1. c. 9. 35. ver: 
ordnet iſt, 
zur Unterfuchung und Entſcheidung der Unter: Gerichte gehoͤren. 
Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß dies nur dann der Fall iſt, 
wenn dieſe geringern Vergehen der einzige Gegenſtand der Unterfu: 
ung find; fallen jedoch den Angefchuldigten noch andere ſchwere 
Verbrechen zur Laft, oder find die Mitfchuldigen derfelben, 3. B. 
Die fahrläffiaen Anfäufer geftohlener Sachen bey größeren Diebftäh- 
ken, fo darf die Unterfuchung nicht getrennt, fondern muß auch we⸗ 
gen der geringern Vergehen beym Inquiſitoriat geführt werden. 
In Anfehung der Eontravention gegen Polizey s und Finanz⸗ \ 
Geſetze, hat es bey den beftehenden befondern Votſchriften im Ans 
hang zur Allgem. Ger. Ordn. $. 243. fein Bewenden. 

Auf die Bergs Gerichte finden diefe Beftimmungen Feine Ans 
wendung, vielmehr verbleibt deren Gerichtäbarfeit allein in den 
duch die Verordnung vom 21. Februar „816. vorgefchriebenen 
Grenzen. | 

Beenyh dieſer Gefegenheit werden die Unter Gerichte wiederhoft 
auf die Borfchrift det Crim. Ordn. $. 38. und die deshalb" befon- 
ders erlaffenen Eircularien aufmerfam gemacht und angemiefen, bey 
allen Sriminal: Unterfuchungen, fie. mögen diefelben nun bermöge 
diefer Befanntmachung , oder vermöge befondern Auftrags führen, 
nur die Auscultatoren oder diejenigen Protofollführer, welche nach 
vorheriger Prüfung von ung beftätigt und als Eriminal: Protokoll: 
führer verpflichtet find, zuzuziehen. | ) 

| Sin Unterrichter,, welcher diefe Voeſchrift nicht befolgt, wird 
ſofort durch Ordnungsſtrafe zur Beobachtung mehrerer Sorgfalt 
angehalten werden. Cleve, den 9. October 1818. 


Da Eriminals Senat des Koͤnigl. Preuß. Ober: kandes⸗Geüicht. 





Strafe eines ungebuͤhrlichen Benehmens deſſen, dem etwas von dem Gericht 
inſinuirt wird, (Allgem, Ger. Ordn. Th.T. Tit. 7. 8.39) , 

Verpflichtung alfer Gerichte, unfundigen Leuten, wenn fie fi ch mit einer 
- Borladung Pa: ſolche zu erklären. ea Th. I. Tit. — 24.) 


a m 
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Zehnte Hauptabtheilung. 


Die polizeylichen Unterfuchungen und den Ge 
ſchaͤſtsgang bey der Potizey- Verwaltung betr. 


ii 


Erſte Unterabtheilung. | 
Sm Allgemeinen, 


Mefeript des Könige. Juſtiz-Miniſterii, die Pfändung und Beſttafung in 

olizey- Sachen beggeffend, vom 13. November 1818. (Annalen von 

Ä Kamp pro 1818. Ates Heft No. 54.) 

NPublicandum der Königl. Regierung zu Pofen, das Verfahren der Polis 
309: Behörden, in Dinficht der von den Gerichten in zweyter Inftanz er: 
Laffenen Urtheile in Gontraventions Sachen, vom 13. Februar 1819, 
(Annalen von Kamptz pro 1819. 1ftes Heft No. 101. Amtsblatt pro 
1819.) 7 z 

Reſcript des Könige. Polizey-Miniſterii, die allgemeine Straf: Befugnis 
der untern Polizeps Behörden betreffend, dv. 1. Juny 1819. (Annalen 
von Kamp pro 1819. 2te8 Heft) 

Verordnung der Könige. Megierung zu Bromberg, das Verfahren der Po: 
lizeye Behörden in Poligey« Gontraventiong= Sachen betr., v. 30. July. 

- 4819. (Amtsblatt pro 1819. No. 32.) 

Reſcript des Königl. Hinifkeri des Innern und der Polizeh an die Königl. 

Reregierung zu Stralfund, das Verfahren bey Ermittelung von Polizey: 
Dergehen betreffend, v. 25. Auguft 1820. (Annalen von Kampg pro 
1820. 3te8 Heft No, 62.) 

Reſcript des Könige. Minifterii des Innern und der Poligey an die Königl. 
Regierung zu Königsberg in Preußen, die Form der polizeylichen Vor⸗ 
ladungen betr., vom 28. Janugr 1820, (Annalen von Kamp pro 
1820. 1ftes Heft, No. 29.) | 


Zweyte Unterabtbeilung, 
. Die Polizep: Strafgelder betreffend, 
Refeript des Königl. a wegen Verwendung der bon. den 


Landraͤthen verhaͤngten Polizep: Strafen, vom 11. Februar 1819.’ (An: 
nalen von Kamp pra 1819. Iſtes Heft No. 100.) 


. * 


- 
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Mefeript ber Königl. Miniſterien des Innern, der Polizey 4 der Finanzen, 
wegen der in „Landes: Polizey: Contraventiong = Sachen aufkommenden 
Geldſtrafen, vom 8. März 1819. (Annalen von Kampg pro 1819 
1ites Heft No. 104.) 

Reſcript der Königl. Minifterien des Innern, der Polizey us der Finanzen, 
die Verrechnung der Polizey «Sporteln betreffend, vom 23. März 1819. 
(Annalen v. Kampg pro 1819, 2ted Heft.) 

— der Koͤnigl. Miniſterien des Innern, der Polizey u. der Finanzen, 

> an die Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, die Verrechnung der Polizey: 
Strafgelder aus den Städten betreffend; vom 6. October 1819. (An 
nalen von Kamp pro 1819. 4tes Heft No. 26.) 

en des Königl, Minifterii des Innern und ber Polizey an den 

Magiſtrat zu N. N., die fiskaliſchen Polizey- und Geldſtrafen betr, 
v. 12. July 1820. Annalen v. Kamp pro 1820. 3te8 Heft No: 60.) 

Reſcript des Königl. Minifterit ded Innern und der Polizey an die Königl. 

ı  Megierung zu Marienwerder, die Erftattung der Copialien in unvermö- 
genden polizeplichen Unterfuchungs: Sahen, und bey fiskalifchen Auf: 

‚trägen betr., vom 14. July 1820. (Annalen von Kamptz pro 1820. 
3te8 Heft No. 61. 

Mefcript des Könial. Minifterii des Innern und der Polize an die Koͤni igl. 
Regierung zu Poſen, die Gebühren fuͤr die polizeylihen Erlaubnißſcheine 
zu Tanzmuſik ‚betr., vom 29. -Auguft 1820. (Annalen von Kampf 
pro 1820. 3tes ‚Heft No. 64.) 

Mefeript des Königl. Minifterii des Innern und der Polizey, an die Koͤnigl. 
Regierung zu Oppeln, die Verwendung der Polizey-Strafgelder bey Con⸗ 
traventionen auf dem platten Lande betreffend, vom 17. November 1820, 
(Annalen von Kamps pro 1820. 4tes Heft No.5&) _ ” 

Publicandum.der Koͤnigl. Regierung zu Bromberg, die fogenannten Kla— 
gegelder bey der Polizey: Verwaltung betr., vom 26. Novbr. 1820, (Anz 
nalen v. Kamptz pro 1820. 4tes Heft. No.57. Amtsblatt pro 1820.) 

Mefeript des Königl. Miniferi ber Polizey an die Koͤnigl. Regierung zu 
Coͤslin, die Bemilligung von Gratifikationen aus den eingegangenen 
Polizepftrafen und Sporteln betreffend, vom 22. July 1821. (Unna: 
len von Kamptz pro 1921. 3tes s Deft No. 49.) 

Reſcript des Königl. Minifterit des Innern und der Poligen an die Königl. 
Regierung zu Breslau, die Polizey= Sporteltare betr., vom 25. Sep: 
tember 1819. (Annalen von Kampg pro 1819, ätes Deft No, 50.) 





Dritte Unterabtheilung. 

Leber Das Berhältnig des Inquiſitoriats zu den Polt 
| sen: Behörden. 

Guſaͤtze zur Criminal-Ordnung zu $. 13. der Crim. Ordn. Tit. 1.) 


Die Polizey »Dbrigfeiten.der Städte und Dörfer müffen ‚allen Re 
quifitionen. der Inquiſitoriate auf dee Stelle Folge leiften; auch ha⸗ 


N 
— 
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ben die einzelnen Polizey⸗ Okffttianten dieſe Verpflichtung, und ſie 


werden, bey etwaniger Nichtbefolgung, nicht nur wegen der Fol: 
gen verantwortlich , fondern auch außerdem von ihrer porgefegten 


* Behoͤrde mit Ordnungsſtrafen belegt. Den Polizey⸗Obrigkeiten 
+ verbleibt uͤbrigens nach wie vor die Rerfolaung und Aufgreifung 
der Bagabonden, Bettler u. f. tv., und das ihnen verfaffungsmäs 


Fig zufommende Recht des erften Angriffs, fie müffen aber 
+) von den in jedem Diftrict fich aufhaltenden müßigen Leu: 


- ten, deren Broderwerb man nicht Eennt, oder die unredliche Ger 


mwerbe zu treiben vermuthet werden, vor umherziehenden Fuden, 
Haufirern u. f. w., dem Director des Inquiſi itoriats von Zeit zu 
Zeit (monatlich) Liſten mittheilen. 

2) Von den anzuſtellenden Viſitationen, wenn es ohne Zeitz 
verluſt geſchehen kann, dem Director Nachricht geben, damit ders 
felbe ihnen mit den zur Entdeckung der Verbrecher dienenden Maaß: 
regeln an die Hand gehen koͤnne. 

3) Nach defien Anleitung General: Viſi tationen oder Polizeys 
Recherchen vornehmen , wenh diefelben zumeilen zur Ausmittelung 
eines beftimmten Verbrechens für nöthig erachtet werden. 

4) Bey den ohne Zuthun des Inquiſitoriats, oder ohne Bey⸗ 
feyn einer Gerichtsperfon entdeckten Verbrechen, fo wie bey den 
aufgegriffenen Verbrechern niemals eine vorläufige Cognition zur. 
Einleitung der Unterfuchung anfangen, fondern nur die erforderlichen 
Poligey: Vorkehrungen und die Verfügung treffen, daß feine Ver: 
änderungen oder Berdunfelungen des. Thatbeftandes oder Verabres 


. dungen der Complicen gefchehen fönnen. Bor allen müffen fie aber 


auf der Stelle dem Inquiſitoriate, oder fonft der nchſten Gerichts: 
perfon, vom Vorgange Nachricht geben, und diefe muß fich fofort 
der vorläufigen Unterfuchung unterziehen, wenn fie auch nicht die 
Kompetente Gerichts s Behörde ausmachen möchte, - 

5) Bey der Aufficht über die aus den Straf: Anftalten entlafs 
fenen Verbrecher, müflen die Polizey:Dbrigfliten dem Director 
des Inquifitoriats vorzüglich affiftiren, auf deren Gemerbe, Ye 


bensweiſe und Veränderung des Wohnortd genau vigilirem laſſen, 


und demfelden die Darüber gefammelte Nachrichten mittheilen, 

Wenn ein Inquifitoriat oder deffen Director bey den Militairs‘ 
chefs militairiſche Hülfe verlangt, fo find dieſe zu deren Bewilligung 
ohne weitere Ruͤckfrage authoriſirt. | 

(General: Plan zur allgemeinen Einführung einer beffern Criminal⸗ 
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Gerichts: ran iſter Abſchnitt. Mathis Band I, Seite 
457 — 160.) | 


—_ 


Bierte Unterabtheilung, 


Reſſort⸗ Verhaͤltniſſe in Bezug auf die Unterſuchung 
der Polizey-⸗Straffaͤlle. 


Die Frage von welcher Behoͤrde die Polizey⸗Straffaͤlle zu ent⸗ 
ſcheiden ſind, laͤßt ſich leicht beantworten, denn die Geſetze Kine 
(Allgem. Landrecht II. 17. $. 11.) 


ertheilen der Polizey Obrigkeit auch eine Gerichtsbarkeit bey Poli⸗ 


zey-Vergehen. Auf den Gerichtsſtand, den der zu Beſtrafende J 


außerdem hat, kommt hierbey nichts an, 
Ebendaſ. II. 8. $. 59.) 

indem felbft egimirte Perfonen 
(Allgem. Landrecht II. 11. Ger. Ordn. L. 2. 6. 70) 

und fogar die Studenten | 
(Reglement v. 28. December 1810. $. 17. Gef. Samml. ©. 144,) 


der Orts-Obrigkeit in Polizey » Sachen unterworfen find. 


An Anfehung der Militair s Perfonen finden folgende Beftims 
mungen ftatt: 

Gegen die in wirklichen griegedienſten ſtehenden Soldaten, 
wohin auch die Landwehrmaͤnner, welche ſich teycn Stabe befinden 
und beſoldet werden, gehoͤren, 

C(ireular⸗-Verordn. vom 6. May 1817. Kamptz IX. ©. 243. Au— 
Berdem ftehen nämlich die Landwehrmänner auch in Straffachen . 
blos unter den Civil: Gerichten ihred Wohnorts.) 

fteht nämlich der Polizey: Obrigkeit nur die erfte Erörterung des 
Thatbeftandes und die Treffung der nöthigen Maaßregeln zur Feſt⸗ 
haltung des Thäterg zu, die Unterfuchung * aber muß ‚fie den 
Militair-Gerichten uͤberlaſſen. 

Gerichts⸗ Ordnung Anhang $$. 13. u. 17,) 

Ein Gleiches gilt. bey inactiven, beurlaubten ober mit ven 
entlaffenen Ober s Dfficieren, 

Ebendaſ. $$. 15. 17. 0: 245.). 
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von den —— 9— 

(denn nach der angeführten PERS OROSEER haben benmaubte u. 

penſionitte Ober⸗Officiere von der Landwehr ihren Gerichts ſtand 

⸗ auch in Strafſachen vor den Civil: Gerihten) 
und von der Gensd’armerie; 

(Gerichts Ordnung Anhang $. 20.) 
inactive und beurlaubte Unterofficiere und gemeine Sofdaten, ſowohl 
von der Linie als von der Pandwehr und Gensd’armerie fann Hins 
gegen die Polizey-Obrigkeit zur Unterfuchung ziehen, gegen fie eine 
Strafe erfennen, und ſolche auch vollſtrecken, daferne fe blos in 
Geldbuße befteht, | 

Ebendaſ. d. 248. 
iſt aber eine haͤrtere Strafe erkannt worden, fo N davon eine 
Anzeige an die Militaiv + VBorgefegten des zu Beftrafenden geſchehen, 
und diefen fteht die Verwandlung der Strafe in eine militairifche 
frey, wobehy fie jedoch ſich auf feine weitere Beurtheilung über die 
Straffaͤlligkeit der Handlung feldft einlaffen dürfen. 
" (Ger. Ordn. Anhang $. 244. N. 2., die in der Circular-Verordn., 


Minift; Verorbn. vom 5. Juny 1816. Kamps VII. 46. u. Min, 
Verordn. v. 31. Aug. 4818. Kamptz XII. 48.) 


Auch an Soldatenweibern, die fi bey ihren Männern in der Gar: 
‚ nifonftadt aufhalten, darf die Polizey-Obrigkeit die ihnen zuer 
kannte Gefaͤngnißſtrafe nicht ſelbſt vollſtrecken, ſondern muß die 
Militair⸗ Gerichte deshalb requiriren, 

Winiſt. Verordn. v. 20. Auguſt 1814. Kamptz IM. 257.) 
über die von ihren Männern entfernt lebenden Soldatenfrauen, 
EEbendaſ.) 
über die Kinder und Dienftboten aller Militairperfonen, 

(Ger. Ordn. Anhang $. 19.) 
ingleichen über die verabfchiedeten Unteroffciere und Beneinen, 

(Ehendaf. $. 20.) 
‚und über diejenigen Militairperfonen, weiche nicht wirkliche in Rei⸗ 
he und Glied dienende Soldaten ſind, 

Miniſt. Verordn. vom 6. December 1814. Kamptz IV. 238.) - 
bat Hingegen die Polizey: Obrigkeit ganz fo wie über Perfonen vom 
Eivilftande Die Gewalt fie megen Polizen: Vergehen. zur Unterſu⸗ 
bung zu ziehen, fie zu beftcafen, und die Strafe gegen fie auf 


” 


x 
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zu vollſtrecken. In Anfehung der Bergbedienten und Bergleute ift 

endlich den deren Unterfuchung und Beftrafung in Poligeyfacen 

eine Zuziehung der Berg: Gerichte nothiwendig. { 
Werordn. vom 21. Februar 1816. Gef. Samml. ©. 105.) 


gänfte Unterabtheifung. — 
Zee 5 Handlungen Dr Den Pollen Straffällen ge: 
en, 


Da das Gebiet der Polizey, Feine genau gezogenen Grenzen Hat, 
fo ift es unmöglich, den Begriff der Polizeys Vergehen fo anzuges 
ben, daß ſich daraus die einzelnen Arten derfelben beſtimmt erfens 
nen laſſen, fondern alles was gefchehen Fann, befteht blos darin, 
‚ daß ınan die Säle einzeln angiebt, welche die Geſetze als Polizey⸗ 
Straffoaͤlle benennen; 
1) das unbefugte Betreiben eines Gewerbes, 
(Edict v. 28. October 1810. $. 11. u. 18. Gef. Samml. ©. 80. u. 
83. u. Geſetß v. 7. Sept. 1811. $. 10. Gef. Samml. S. 264.) z 
| 2.) die Nichtheobachtung der Veelchriſten Den Aufnahme frems 
der Perfonen, 
3) das Bagabondiren, | | 
Eandrecht IL. 7. $. * u. Geſ. v. 14 May 1811. Art. 3. Gefet— 
Samml. ©. 237. 
4) die Betteleg, * 
Eandrecht a. a. D.u. I. 19. $. 4.) 
| 5) die Beranlaffung von Bolksayfläufen und die Theilnahme 
daran, 


—S— vom 30. December 1798. $. 13. — ER 
34.) 


2 — der Innungen, 
(Refeript vom 1. Auguſt 1798. Stengel IH. ©. — 
9 das unbefugte Hauſirengehen, | 
(Gefeg über die Entrichtung der Erwerbeſteuer dom 30. Pr 41820. 
Seite 147, pro 1820.) 
8) das Aufkaufen und Berfaufen in und ‚vor de cheien ag 
Markttagen, 


De 20. Nooke 1810. Sr. Sam. &, 4100.) 
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9) die Uebertretung des Verbots der Neujahrs ‚Umgänge, 
' (Merfeburger Amtsblatt pro 1818. ©. 16.) 
10) die Uebertretung der zur Verhuͤtung von heuers⸗ Gefeh—⸗ 
ren gegebenen Geſetze, 
(Allgem. Landrecht II. 20. $$. 1540. 1546. u. 4555. 
beſonders die Errichtung einer neuen N: ohne Borwiffen de 
Dhrigkeit 
(Ebendaſ. I. 8. $. 70) 


und das Tabacksrauchen an gefährlichen De 
(Ebendaf. II. 20. $. 1550. u. 1555.) wen 


11) die Ueberfchreitung der Taren, 
(Ebendaf. $. 1293.) 


12) die Uerbertretungen der Fener der Sonn: und Fefttage, 


13) die Uebertretungen der in Anfehung des Gefindes gegebes 
nen gefeglichen Vorſchriften, 
(Kamps Jahrbuͤcher X. S. 283.) 

14) Beleidigungen der Herrſchaft von Seiten des Gefindes, 
(Ebendafelbft. Hingegen gehören die Vergehungen der Tagelöhner und 
Froͤhner nicht vor die Polizey, fondern vor die Fufkiz= Behörden, 

Publicandum vom 3. May 1815. Kamps IV. ©. 325) - 
| 15) das hartnäciae Queruliren und die Veſtaͤrkung und Un⸗ 
terſtuͤtzung der Querulanten dabey. 
Ger. Ordn. Anh, $$. 439 — 443.) 
16) das zum Gewerbe gemachte Wahrfagen, 
CXReſcript vom 24. May. 1797. Stengel \ V. Seite 2 


17) Winfel: Hurerey, | 
(Refeript v. 14. November 1799. in Amelangs Archiv. III. 370. und 
Steifgel X. ©. 318.) 
18) UWebertretungen der zur Reinlichkeit und Sicherheit der 
Straßen dienenden Vorſchriften; 
(Allg. Landrecht IL. 20. $. 732, u. 763.) | 


19) befonder& das unbehutfame ſchnelle Reiten ” Fahren 
auf den Straßen, 
 (Ebendaf. $. 757. 2. 761) 
‚und die Verabfaͤumungen bey vum, | um Beihädigunge des 
Vorbeygehenden zu verhindern, 

(Ehendaf. $. 766.) 


* 


—J 
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— noch kein bedeutender Schaden geſchehen iſt, 


(denn bey einem bedeutenden Schaden tritt das fiskaliſche Verfahren 
vor den ordentlichen Gerichten sin. Allgem. Landrecht a. a. D. $. 


20) das verbotene Schießen, 
Ebendaſ. g. 740.) 
21) das Tragen heimlicher Waffen, 
— $: 747.) 
22) das Halten ſchaͤdlicher Thiere, 
Ebendaſ. $. 749.) 
. +23) da Berfaufen und der Gebrauch der der‘ Sup 
ſchaͤdlichen Dinge, 
‚(Ebendaf. $. 722, et easy 
gleichfalls wenn duch alles diefes Fein bedeutender Schaden geſche⸗ 
hen iſt, 
Wie bey No. 19.) 
24) das unbefugte Tragen der National: Coearde und 
2) das Anfaufen eines Pferdes von einer unbefannten Per: 
fon, ohne ein. gehöriges Atteft über den rechtmaͤßigen Beſitz des 
Pferdes zu verlangen. . 
(Verordnung vom 28. September 1808. $. 17. Mathis VI. e. 12.) 





Auszug aus dem Circular-Reſcript des Königl. Minifterii 
des Innern, Erläuterungen mehrerer, in der Verordnung 
vom 26. December 1808. enthaltenen Beftimmungen bett, 

vom 28. Juny 1810, 


1) Sind — localpolizeyliche Eontrabentionen wet: 
halb e8 nah $ 34. einfttweilen bey der bisherigen Verfaſſung 
. bleibt, allerdings ſolche zu verſtehen, wobey daB Intereſſe des Orts 
hauptſaͤchlich verſirt und in Gefahr geſetzt werden kann; oder wo 
von Uebertretung von Vorſchriften die Rede iſt, welche die Orts⸗ 
Polizey angeordnet hat. Auch urtheilt Ihr ganz richtig, daß dieſe 
Local + Polizey s Eontrapentionen bey der Berufung auf. rechtliches 
Gehör, zue Eognition der Unter: Gerichte gehören, . dies aber nur 
Infohen, als überhaupt eine EIER nn ARE zulaͤſſig 
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iſt, und die Sache nicht finaliter von der Poligeys Behörde des 
Orts abgemacht werden fann. 

2) Bergehungen gegen die, in Abficht des Getreide⸗, Flachs⸗ 
Garnverkehrs, der Auf- und Vorkauferey beſtehenden — 
gen gehoͤren allerdings zu landespolizeylichen Contradentionen, alſo 
nad $. 34. vor das competente Ober⸗Gericht, wenn auf rechtl⸗ 
ches Gehoͤr, gegen Eure eu — peodogit 


wird. 

Bey Vergehungen gegen Erportations ⸗Verſuche, kommt ei 
darauf an: ob die Exportation unbedingt verboten iſt, oder gegen 
Grlegung einer. beftimmten Abgabe ſtatt finden kann. Nur im er: 
ften Falle fubverfirt ein Iandespolizeyliches Intereſſe, für die Auf: 
rechthaltung der Verordnung im legteren Falle aber blos ein Fi— 
nanz⸗Intereſſe. Contraventionen der legten Art gehören Daher 
auch unbedenflih zu denen, mo nah $.-34. die Unter: Gerichte 
erfennen koͤnnen, ſobald die Strafe nicht 50 Rthlr. überfteigt; 
Eontraventionen der Bram Art veffortiven dagegen vor das Ober⸗ 
Gericht. 

Der von Euch — Meinung „ daß es ohne Ruͤckſicht, 
ob von einer Local⸗Polizey⸗-Contravention, einer Defraudation 
landes⸗ oder geundherrlicher Nutzungen, oder einer Fandes : Polis 
zey⸗Contravention die Rede fey, am angemeffenften ſcheine, die 
Stage: ob ein Unter» Gericht oder das Dber ; Gericht zu erfennen 
"Hat? nur darnach zu beftimmen, ob die darauf gefegte Strafe 
incl. des Werths des etwanigen Confiscandi, nit so Thaler 
oder eine diefem Geldbetrage ‚gleichgeftellte ae übers 
fteigt — koͤnnen Wir nicht beppflichten. 

Der Unterfchied ift aus guten Gründen gemacht, wie die Fol⸗ 
ge dieſes Reſcripts ergeben wird, und ſo lange die jetzige Organi⸗ 
fation der Gerichts-Verfaſſung beſteht, es nicht rathſam ihn auf⸗ 

zuheben, wozu uͤberdies auch eine unmittelbare landesherrliche De⸗ 
claration der Verordnung vom 26. December 1808. gehört, die 
in Antrag zu bringen Wir unter den bemerften Umftänden um 
fo weniger veranlaßt find. | & 

3). Iſt eben fo nothwendig als zweckmaͤßig, daß die Polizey⸗ 
Behoͤrden das primum scrutinium, in jeder Polizey⸗Contraven⸗ 
tion, mithin auch bey Handels-Contraventionen behalten, und die 

| Sagen alsdann erft an das Gericht übergehn, wenn entweder die 
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8. Gandtungen ‚ die zu d, Polizey⸗ Straffallen ginn F 


Polizey⸗Behoͤrde fie dahin verweiſt, oder der Veſtraſte bep — 
Verfuͤgungen ſi ſich nicht beruhigen will. 

Inſofern die Handels: -Contravention in die Eathegorie eis 
ner Landes» Polizey: Contravention fälle, (zu 1. des vorliegenden 
- Meferipts) kann die Orts: Polizey: Behörde die Verfügung abfaflen, 
und ihfofern eine Provofation ad viam juris zuläflig ift und eins 
gelegt wird; reſſortirt fie vor das Unter » Öericht ; ; hat die Handels⸗ 
Eontravention aber die Eigenfchaft einer landespolizeylichen, fo muß 
Die Drts:Poligeys Behörde das erſte Scrutinium der Regierung 
zur mweitern Verfügung einreichen, und infofeen eine gerichtliche 
Einmifhung zuläffig ift, gehört die Sade alsdann vor das Ober⸗ 
Gericht. 
| 5 Die Feftfegung des $. 48. der Verordnung, wornach die . 
Regierungen Strafbefehle im Wege des erecutivifhen Verfahrens, 
bis zur Summe von Einhundert Thalern , oder. Hierwöchehtlicher 
Gefängnißftrafe erlaffen fönnen, ift wie Ihr ganz richtig. fentirt, 
nur auf eigentliche Strafbefehle und Mandate, wo vorher Jeman⸗ 
den eine dergleichen Communication gemacht worden, zu beziehen, 
und nicht auf Contraventionen auszudehnen, welche gegen ein ges 
nerelles Polizey: Steafgefeg begangen werden, von denen der $. 34. 
redet, wie auch klar daraus hervor gehet, daß im $. 48. blos vom 
Erecutiond Verfahren die Rede ift. 

7) Was die nach $. 178. Litt. c. d. e. der Städte-Drdnung, 
Bon 1 den Magifträten allein zu betreibenden Gefchäfte, namentlich 
die Beſchwerde⸗Sachen über Beeinträchtigungen einzelner Einwoh⸗ 
ner der Stadt, Handlungs», Krams, Schiffarths-, Manufac- 
tur: und Fabriken⸗, auch Innungs⸗ Angelegenheiten, inſofern eine 


Innung behauptet, daß einer andern, dieſe oder jene Arbeit naich 


zuftehe, und die darüber abzufaffende Refolution betrifft, fo ift uns 

ter den von Euch angeführten, verfhiedenen Meinungen des Eolles : 

giums diejenige die richtige, welche dahin geht: Ä 
daß ed dem Denunciaten frey ftehe, entweder fofort auf foͤrm⸗ 
liches Gehör, gegen das magiftratualifche Refolut bey der 
Juſtiz⸗-Juſtanz zu provoziren, vorausgefeßt, daß die Sache 
an ſich dazu geeignet iſt, oder zuvor den Weg der Beſchwer⸗ 
de bey der Regierung zu ſuchen, welche alsdann, nach Bes 
fhaffenheit der Umftände, entweder die Sache ohne weitere 
materielle Einfaffung, an die betreffende Juſtiz-Inſtanz vers 
weißen, ober in ie eines ordentlich ——— Recurs⸗ 
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—— m. 10, — unterſuchungen rc. 


KReſoluts, entweder die Strafe mildern, oder es —* be: 
laſſen kann; jedoch auch in diefem Fall, wenn der Denunciat 
ſich mit dem Refolut nicht begnügt, demfelben der Weg Mech: 
tens, und die Provocation auf ‚Entfcheidung bey dem Dber: 
Landes» Gericht frey bleiben. Durch Nachlaffung der Pro: 
‚vocation auf vechtlihe Entfcheidung, Hat das Dienftvechält 
niß der Magifträte, in welchem fie überhaupt gegen die Re 
gierung ſtehen, keinesweges alterirt werden follen. 
8) Die zur Sprache gebrachte Frage: ob Feınand, der fein Auf 
länder , fondern ein Preufifcher Unterthan ift, und dem blos Va— 
gabondität zur Laft fallt, in eine Arbeits: Anftalt aufzunehmen fen, 
und in wie fern daruͤber, mit Rücficht -auf die Verordnung vom 
26. December 1808., nur allein den Regierungen die Eognition 
zuftehe? ift übrigens befonders zur Sprache gefommen, und wir 
daher auch befonders entfchieden werden. Gind Euch x, 
Berlin, den 28. Juny 1810. | | I 
Auf Special: Befehl 
Ä Sr. v. Dohna, 
An — 


| ſaͤmmtliche Dgirungem, 





Sechſte Unterabtheilune. 


Befugniß der Kreis- und ſtaͤdtiſchen Polizey: Behörden 
zur Bereidigung det von ihnen vernommenen Zeugen. 
(Amsblatt ber Königl. Regierung zu Magdeburg pro 1821. No. 52.) 


Dar darüber entftandene Zweifel, 
ob die Kreis⸗ und ftädtifchen Polizey⸗Behoͤrden i in den zu ih⸗ 
rem Reſſort gehörenden Unterſuchungs⸗Sachen befugt ſind, 
Zeugen eidlich zu vernehmen? 
iſt von den Koͤnigl. Hohen Miniſterien der Juſtiz und des Innern 
unterm 29. October und 10. November e. dahin entſchieden wor⸗ 
den; daß die Kreis- und ſtaͤdtiſchen Polizey-Behoͤrden in den Un: 
terfuchungs » Sachen, in welchen fie, ohne Vorbehalt des Recurſes 
‚ an die Zujtizs Behörden, eine Entfeheidung abgeben fönnen, zu dies 
fem Behuf auch die vernommenen Zeugen zu vereiden befugt find; 
Daß dagegen in folchen Zällen, in denen gegen die polizeplide Ent: 
| ſcheidung 


* 


F Vereidigung der vernommenen Zeugen 613 


ſcheidung die Provocation anf geriotliche Unterfuhung und. Ent: 
fcheidung ftatt findet, die Vereidung der Zeugen von Geiten der 
Polizeys Behörden nicht vorzunehmen, — ben Juſtiz⸗Behoͤr⸗ 
den zu uͤberlaſſen iſt. 


Die Kreids und Polizey » Behörden — Diefem nah hie / 


Dur angewieſen, vorſtehenden Beſtimmungen gemaͤß zu verfahren, 
mithin ı nur in den Unterfuchungs = Sachen Zeugen eidlich zu vernehs 
men‘, in welchen dag dabep in Frage ftehende Vergehen nicht höher, 
als mit einer mäßigen förperlichen Züchtigung (d. iſt Höchftens 20 
Peitſchenhiebe) oder 14taͤgige Einfperrung, oder Strafs Arbeit, 
oder 5 Thle. Geldfirafe in den Gefegen oder Polizev : VBerordnuns 
gen verpdnt ift. In den Fällen aber, wo das zu unterfuchende 
Vergehen Höher in den Gefegen verpönt ift, haben die vorgedachs 
ten Poligeys Behörden, wenn Die Vereidigung der Zeugen durchs 
aus nothmwendig ift, fich diefer Vereidung zu enthalten , und nah 
der Analogie des $. 243. des Anhangs zur Gerichts: :Drdnuna die 
- Verhandlungen zur weitern rechtlichen ‘Einleitung an die betreffens 
den Yuftizs Behörden abzugeben. 

In den Sachen, in melden, mie z B. in den Geſindeſachen, 
die Polizey-Behoͤrden vorläufige Beſtiumungen zu erlaffen und zu - 
erecuticen haben, über welche Beftimmungen aber auf. gerichtliche: 
Entfheidung pronpeirt werden Fann, find die Poligey + Behörden 
ebenfalls nicht befugt, Zeugen eidlich zu vernehmen, oder zugefchos 
bene Eide abzunehmen, fondern fie müffen die vorläufigen Beltims - 
mungen, nach dem als wahrſcheinlich aus gemittelten Sachverhaͤlt⸗ 
niß erlaſſen, und der damit nicht zufriedenen Parthey es überlaffen, 
auf ein gerichtliches Verfahren zu provociren. 

Die Bereidung der Zeugen in den den Polizey = Behörden 
nachgelaffenen Faͤllen, darf übrigens niemals einem Uuterbeamten‘ 
derfelben übertragen werden, fondern ınuf, da wo Polizepräthe 
oder Stadt: Syndici vorhanden find, von diefen, wo dergleichen 
nicht vorhanden find, von den Bürgermeiftern, oder deren etiwanis 
aen Stellvertretern vorgenommen werden, und muß mit dem Anz 
ftande, der Würde, und Feyerlichkeit geſchehen, welche die Verord⸗ 
nung vom 26. Dctober 1799. tegen zweckmaͤßiger Einrichtung 
der Eidesleiſtungen vorſchreibt. | 

Magdeburg, den 13. December 1821. * 


Koͤnigl. Preuß. RR) 9, Tepe Abtheilung. 
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Siedente Unterabtheifung. | 


Bom ſummariſchen Verfahren bey Pferdeeinkaͤufen 
von einer unbekannten Perſon. 


Mierde : Diebſtͤhle gehören iin den meiften Källen, zu den großen 
Diebftählen, und werden alfo auch nad den Kegeln des ordentlp 
pen. fisfalifhen oder criminellen Verfahrens verhandelt. 

(Beroron, v. 28. Sept. 1808. $. 18. et seqg. Mathis- VIII. 13.) 


Um jedoch dergleichen Berbrechen zu verhindern, iſt vorgefchrieden, 
daß Niemand ein Pferd von einer unbefannten Perſon und von Je—⸗ 
manden, der ſich nicht durch ein Atteft feiner Obrigkeit, der Dorf 
‚Gerichte oder eines Geifflichen , ald vecbtmäßiger Befizer des Pfer: 
des ausmweifen kann, faufen, auch wenn er fich nicht felbft von der 
Richtigkeit des Atteftes zu überzeugen vermag, folches der Obrig— 
feit des Orts, mo der Handel gefchloffen wird, und wenn diefe ein 
bloßer Dorfſchulze, ift dem Fandrathe des Kreifes oder der nächften 
_ Stadt: und Amts Obrigkeit vorlegen, und von ihr bezeichnen lafe 
fen foll. | 
Ebendaſ. Mathis a. a. O. S. 5.) 


Wenn nun der Fall vorfommt, daß Jemand diefes Verbot uͤber— 
treten hat, fo ift die Poligeys Obrigkeit des Orts berechtiget und 
verbunden, ihn deshalb mit dem Pferde anzuhalten, und ihn bios 
wegen des Anfaufs des Pferdes von einer unbekannten Perfon, 
ohne weitere Unterfubung der Gründe, welche ihn dazu vermodt 
- haben, durd ein Straf: Refolut mit 5 Thlr. Geldbuße oder gtaͤgi⸗ 
gem Gefaͤngniß zu belegen. | 
(Ebendaf. ©. 3.) 
Gegen dieſen Ausſpruch findet auch nur der Recurs, und zwar auf 
der Stelle ſtatt. 
| (Publicandum v. 30. December 1816. Kamps vn. 300.) 
Uebrigens Hat der Berurtheilte zwar die Wahl, ztwifchen der erkann⸗ 
ten Geld s und Gefängniß » Strafe, e8 wird aber die Letztere ohne 


weiteres an ihn vollſtreckt, wenn er die Erſtere zu erlegen nicht im 
Stande ift, 


(Mathis a. a. D. ©. 14, 


Findet fi) demnächft bey der Unterfuchung der Yolipen + Obrigkeit, 
daß ber angehaltene Beſi iger des uns der Dieb deſſelben ſelbſt 


h. Streitigkeiten zwiſchen Reifenden und Handwerken. rg 


ift, fo wieder hierauf an dag ordentliche: Gericht. des Orts zue 


Kortftellung der Unterfuchung gegen ihn ausgeliefert. 
(Mathis a. a. O. ©. 14.) | 


Ebendahin werden auch die Acten von der Poligey: Obrigkeit abge⸗ 


geben, ‚wenn ein Anderer als der angehaltene Befiger ded Pferdes | 


Der Entwendung deffelben verdächtig ift, jedoch trifft den Käufer 
ſolchen Falls, nebft dem Verluſt des Pferdes, noch eine Geldbuße 


von 50 Thalern oder 4 Wochen Gefaͤngniß⸗ 
(Mathis ©. 3.) u 


wozu ihn aber blos dag ‚ordentliche Gericht des Orts und nicht die 


Polizey-Obrigkeit veructheifen ann, 
. (Mathis ©. 14.) — 

Laͤßt ſich hingegen fein Diebſtahl des Pferdes ausmitteln, ſo hat es 
bey der Strafe wegen Ankaufs deſſelben von einer unbekannten Per— 
ſon ohne gehoͤriges Atteſt ſein Bewenden, und das Pferd wird dem 
Beſitzer gegen Entrichtung des Futtergeldes und der vorgefallenen 
baaren Auslagen, als Bothenfohn u. ſ. w. ohne andere Koſten von 
ihm zu fordern, zurücgegeben. | 


1° 





J 


Achte Unterabtheilung. | 


Die Unterfuchungen der Streitigkeiten zroifchen Reife 


den und Handwerkern betreffend. 


Refeript der Königl. Minifterien der Juſtiz, der Finanzen 
und der. Polizey, das polizeyliche Verfahren bey Streitig— 
keiten zwifchen Reiſenden und Handwerkern betreffend, 

| vom 4. Februar 1317: | 
Zu dem Kefeript vom 14. Nodember v. J. das Verfahren bei 


Streitigkeiten zwifcben Reifenden und Handwerkern, wegen Uebers 


fegung im Preife betveffend, machen wir der Königl. Regierung zu 
Potsdam nachträglich folgende nähere Beftimmungen befanniti 
ad 1) damit nicht duch das Ausbleiben des in Anſpruch ges 
nommenen Theils das polizeplicde Verfahren vereitelt werde, 
ſo iſt eine Bekanntmachung an den Vorgeladenen dahin noͤ⸗ 
thig, daß bey ſeinem Ausbleiben nach Ra des peliti 


u 


a} 
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das Reſolut werde abgefaßt, und mit der Abſchoͤtzung des 
ſtreitigen Gegenſtandes in contumaciam vorgegangen 
werden. | 
ad 2) Wenn von feiner der Partheyen, die Provocation auf 
vechtliches Gehör angemeldet wird, fo fteht der Polizey= Be: 
Hörde das Recht und die Pflicht dee Execution, ohne- weiter: 
Anfündigungsfrift zu. Ä 
‘ ad 3) Die Beftimmung der Höhe der Cautions: Summe für dir 
Mehrforderung, hängt von dem Arbitrio der Polizey = Be; 
Hörde ab, _ 
Es wird der Königl. Regierung zu Potsdam uͤberlaſſen, Diefe 
Beſtimmungen dur die Amtsblätter zur Kenntniß der Unter: Be: 
hörden und des Publifums zu bringen. . a 
Berlin, den 4. Februar 1817. 
Der Juſtiz-Miniſter Der Minifter der Finanzen u. des Handels 
v. Kircheiſen. v. Buͤlo w. 
Der Miniſter der Polizey 
Fuͤrſt zu Wittgenſtein. 


| An 
die Königl. Regierung zu Potsdam. 


Neunte Unterabtheilung 


Bon den Nechtsmitteln gegen Erfenntniffe in Unter— 
ſuchungen wegen Polizey-Vergehen. 
Gegen ein von der Polizey-Behoͤrde abgefaßtes Straf:-Refolut 
findet blos der Recurd an die Provinzial: Regierung und die Berus 
fung auf rechtliches Gehör ftatt, das erftere muß jedoch auf der 
Stelle gefchehen, | | 
R ‚Publicandum vom 30. December 1816. Kampg VIII. 300.) 
. und daß legtere ift blos zuläffig, wenn die Strafe mäßige förperlis 
che Züchtigung, 14 Tage Gefängniß oder 5, Thlr. Geldbuße über 
fteiget. — - 
(Ger. Ordn. Anhang $. 247.) 
Nimmt der Verurtheilte den Recurs, die Regierung beftätiget aber 
die vorige Entfcheidung , fo ſteht dagegen auch noch der Reeurs an 
das Polizey » Minifterium offen. 
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Leder Recurs ift * dem Richter der Sache, nicht aber bey der 
hoͤhern Behoͤrde ſelbſt anzubringen. 
GVerordn. v. 12. April 1820. Merſeburger Amtsblatt S. 111) 


Wird Hingegen nach vorgängigem rechtlichen Gehoͤre von den Civil⸗ 
Gerichten ein ordentliches Straf-Erkenntniß abgefaßt, fo kann der 
Verurtheilte, wenn ihm eine Geldbuße von 5o Thalern und mwenis 
ger, oder 4 Wochen Gefänaniß aufgelegt worden, nur ein Nie: 
derſchlagungs⸗ oder Milderungs : Gefuch bey der — Behorde 
des erkennenden Gerichts anbringen 

(Ber. Ordn. I. 35. $. 87. 


bey einer höhern Strafe aber eine anderweite Verteidigung ver⸗ 


| langen, 


* 


Ebendaſ. h. 88.) 


worauf von der hoͤhern Behoͤrde im erſten Falle eine bloße Reſolu⸗ 

tion, im letztern Falle aber ein foͤrmliches anderweites Erkenntniß 

erfolgt. | \ 
(Ehendaf. $. 90.) 


Gegen diefes zweyte Erkenntniß findet prann fein weiteres Rest “ 
mittel ftatt. 


(Ebendaf. $. 96.) 


= 





Zehnte Unterabtheilung. 
Bon dem Antheile, welchen der Denunciant in ge⸗ 
wiſſen Faͤllen von der Geldbuße erhaͤlt. 


In einigen Faͤllen bekommt derjenige, welcher ein Vergehen an: 
zeigt, von der dem ſchuldig Befundenen dafuͤr aufgelegten Geld⸗ 


buße einen Denuncianten-Antheil, oder eine quota fiscalis, und 


wenn dieſer Fall eintritt, if im Urthel die nöthige Beftimmung 
darüber zu geben. 
(Stengel XV. ©, 192.) 


Eine ſolche quota fiscalis findet nämlich gegentoätig hatte 


1) bey Zoll» Defraudationen, wo fie zwey Drittheife der vom 
Defsaudanten erfzaten Geldbuße, und des für die conofiscirte Waa⸗ 
se gelöften Kaufgeldes betraͤgt; 

Geſetz vom 31. December 1819. Geſ. Samml. 820. S. 82.) 
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2) bey Uebertretungen der Stempel: Geſetze, mo fie in ber 
Haͤlfte dev, dafür erlegten Stempelftrafe beftcht, 
(Stempel: Geſeb vom 20. November 1810. Art, 11; Gef, Samml. 

S. 134. Iſt kein Denuncianten= Antheil abzugeben, fo gehört die 

Hälfte der Stempelſtrafe der Armenkaſfe.) 

3) bey der entdeeften Einbringung falfhen Geldes, mo der 
Denungiant pin halbes Procent des in Befchlag genommenen fal— 
ſchen Geldes, wenn der Einbringer felbft nicht mit entdeckt wird, 
außerdem aber, und wenn der Thärer mit ergriffen mOcden. zwey 
Procent in gutem Gelde erhaͤlt; — 

Eirculare von 8. December 1803. N. Archiv I. 206) | 

4) bey Ergreifung und Einlieferung eines Wilddiebes, wo 
derjenige, der ihn ertappt und einliefert und der hat. überführt, 
eine Belohnung von 30 Thalern empfängt; . | 

(ublicandum vom 27. Aug. 1796. Edict. Samml. ©. 622.) und 


= 5) bey der Denunciation des feuergefährlicen Tabacksrau— 
chens, wo dem Denuncianten Ein Thaler als die Hälfte der darauf 
geſetzten Strafe gebührt. 

(Deelar. v. 31. Aug. 1815. Gef. Samml. 1818. S. 1) 


Es kann aber der Denuncianten : Antheil von der Geldbuße in allen 
den gedachten Gefällen nur gefordert werden von dem, welcher 
durch ſeine Wachſamkeit und Anzeige die Entdeckung und Beſtra— 
fung des Schuldigen befoͤrdert, 

(Verordn, vom 16. März 1813. Kamptz II. ©. 5) 


| fofchen Balls aber gebührt er fowohl den angeftellten Offisianten, 
(Refeript vom 2. Februar 1814. Mathis XL 143.) Ä 


als auch andern Privatperfonen, nur die Mitglieder der Hauptzoll⸗ 
aͤmter haben darauf feinen Anſotuch 
Ebendaſelbſt.) 


and er fallt bey allen Denuncianten, wenn der Verurtheilte die 
Geldbuße zu erlegen unvermoͤgend iſt, bey den Offizianten aber, 
wenn die Geldbuße ganz oder zum Theil im Wege der Gnade er—⸗ 
laſſen wird, 

(Ger. Ordn. Anhang $. 460.) 
hinweg. 


| Bey Fagderceffen beſteht uͤbrigens die OU deſſen, der 
ſie entdeckt und anzeigt darin, das ihm das dem unbefugten Jaͤger 


’ 
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weggenommene Gewehr und Fagdgeräth — wird, 
Allgem. Landrecht IL. 20. $. 319.) 


es findet daher eine Conſiskation des Jogd-Gewehrs und —— 
nie ſtatt, 
(Reſcript vom 23. Juny 1804. N. Archiv III. &, 340.) 


fondern bey Fagderceffen in Privat: Revieren gehört daſſelbe dem 
pfaͤndenden Jagdberechtigten, 
Ebendaſelbſt ) 


in Koͤnigl. Waldung aber dem den Thaͤter betreffenden Revierforß—⸗ | 
Bedienten, ' 
(Refeript pam 21. Januar 1799. Archiv II. a 


\ 


Elfte Unteraheheitung. 
Die Polizsey- Adminiftrationg- Rechnungen betreffend. 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizey an ſaͤmmt⸗ 
liche Königl. Regierungen, die haldjaährig einzureichenden Nachweifun: 
gen aus dem Fonds zu allgemeinen polizeylichen Zwecken geleiſteten Zah— 
lungen betreffend, vom 24. Februar 1821. (Annalen von Kamptz pro 

41321. Iſtes Heft No. 53.; und vom 19. Juny 1821. Ebendaſ. pro 

4824. 208 Heft No. 67.) . 


Reſcript des Könige. Polizey: Minifterit, die von dem Ma- 
giftrate zu N. verlangte Einficht der dortigen Polizey-Admi— 
niftrationg = Rechnungen betreifend, vom 4. Decbhr. 1814. 


Auf die Bat: der Königl, Regierung in dem Berichte vom 22, 


v. M. 
ob dem Magiſtrat und den Stadtverordneten zu N. das Recht 
zuſtehe, die Durchſicht der Polizey Adminiſtrations-Prä⸗ 
mien und Strafgelder-Rechnungen, von dem dortigen Po— 
ligey s Directorio zu verlangen ? 
erdifne ish derfelben, daß dem gedachten Magiftrat diefe Befugnif 
keinesweges zu neftatten ift, vielmehr.die, von der Königl. Regies 
rung vorgenommene N ion völlig genügt. 


‚520 II. 10. Polizeyliche unterſuchungen ꝛc. 


Der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu N. ſind hiernach 
zu beſcheiden. Berlin, den 4. December 1814. 


In Ab weſenheit des Herrn Polizey-Miniſters Durchlaucht 
(gez.) v. ——— 


die Brestauifge Regierung. 


Zwoͤlfte Unterabtheilung. F 
Liſten und Berichte in Polizey-⸗Angelegenheiten. 


Publicandum der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, betreffend die terminlichen 
Liſten und Berichte in Polizey-Angelegenheiten, vom 20. Februar 1819. 
(Annalen von Kamptz pro 1819. 1fteg Heft No. 102. Amtsblatt 
pro 1819.) 

Verordnung der Könige. Regierung zu Gumbinnen, die monatlich zu er- 
flattenden Zeitungd= Berichte betr., vom 3. April 1819. en: 

‚ pro 1819. 2te Heft. Amtsblatt pro 1919) 
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Dreizehnte unterabtheitung. 


Die Polizey⸗ Aufſi cht auf die veraͤußerten oder noch 
zu veraͤußernden Domainen betreffend. 


Reſcript des Staats: -Kanzlers, die Polizey- Aufſicht auf 
den veräußerten oder noch zu veräußernden Domainen betref— 
fend, abgedruckt in dem Amtsblatte der Oſtpreußiſchen Re— 
gierung, vom 15. Maͤrz 1813. 


Hır * veräußerten oder noch zu veräußernden Domainen, foll die 
Polizey⸗Aufſicht nach den Beftimmungen des Allgem. Landrechts, 
2H. IL. Lit. 17. $. 10., mithin die nöthigen Veranftaltungen zur 
Erhaltung der Öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung und zur 
Abwendung drohender Gefaht, dem Erwerber folder Vorwerke 
Äbertragen werden, Ddergeftalt, daß bey denjenigen Vorwerken, 
melde mit Dörfern zufammen liegen, die Oberauffiht des Rent⸗ 
‚oder Intendantur » Amts eintritt, und daß felbiges in allen nicht 
mit Dörfern zufammen liegenden Vorwerken die Polizey allein zu 
verwalten hat, ( | B a, & 


“ ä r : 


'e. ‚Einrichtung des Polizeyweſens in Koͤnigsberg in Pr. sei 


s Diei in $. 11. der allegieten. Gefesftelle enthaltene Befugniß 
der Unterſuchung und Beftrafung der gegen Polizey⸗ Geſetze beganges 
nen Hebertretungen, üben die adlichen mit der gewöhnlichen Gerichts⸗ 
barfeit verfehenen Gutsbefiger, Durch ihre Gerichtshalter aus; 


da aber nicht alle Erwerber der Domainen sBorwerfe mit der Ges E 


richtsbarkeit verfehen find, jo wird diefen nur die ausübende Polis 
zen, aber nicht die —— Gerichtedatkei zu uͤbertragen ſeyn. 


— — unterabtheilung. | 


Einrichtung des Polizeyweſens in der Haupt und 
Mefidenzftadt des Königreichs Preußen. 


Inſtruction 


fuͤr die Polizey⸗ Commiſſarien zu Koͤnigsberg in Preußen. | 
My der anderweiten Einrichtung des Polizeyweſens in der Haupts * 


und Reſidenzſtadt des Koͤnigreichs Preußen iſt auch die fernere An⸗ 
ſtellung der Polizey « Commiſſaires reſolviret, welche in ihren Dis 
ftrieten auf alle Polizeyfachen und auf die dabey vorkommende Ans 
ordnungen und Eontraventionen Achtung geben und denenfelben 
fteuren follen. Diefelden haben ſich Hierbey mit Aufhebung der 
Juſtruction vom 16. März 1752. lediglich, nad der nachſtehenden 
Inſtruction zu achten. = 


$.-1. Die Polizey⸗Commiſſairs fi find blos Werkzeuge zur Ausfühs 
rung der Verordnungen. 


Die Polizey⸗ Commiſſairs ſind lediglich Werkzeuge zur Aus; 


- führung aller in Polizeyſachen ergehenden Verordnungen. 
— 2. Sollen ſich alle Verordnungen i in Polizeyſachen genau bekannt 
machen. 


Sie muͤſſen ſich die in Polizeyſachen bereits publicirte und 
noch zu publicirende Edicte, Patente und Verordnungen genau be⸗ 


kannt machen, damit ſie nicht nur ſelbſt danach zu verfahren wiſſen, 
ſondern auch Acht haben koͤnnen, daß denenſelben nachgelebt werde; 


zu dieſem Ende muͤſſen fie auch ſolche nicht nur den Einwohnern ih⸗ 


res Diftricts deutlich befannt machen, fondern auch öfters wieder 
in Erinnerung bringen, damit fich Feiner mit dev N ent⸗ 
ER fann, 
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— 3. Wohnung und Aufenthalt im Diſtricte. 
| Die Polizey-Commiſſairs müffen nicht nur fo viel als moͤg— 
ih in der Mitte des ihnen zur fpeciellen Auffiht angemwiefenen 
Diftrictd wohnen, fondern fih auch, fo vicl als irgend angeher, 
beftändig in demfelben auffjalten, damit fie zu aller Zeit von Jeder: 
mann ‚' der ihr Amt und Aſſſſtanz noͤthig hat, ne werden 
koͤnnen · 

g. 4. Verhaͤltniß gegen den Polizey-Inſpeetor. 

Die Polizey-Commiſſairs find dem Polizey-Inſpector des 
Stadttheils fubordinirt. Dieſen muͤſſen ſie, es mag etwas vorge⸗ 
fallen ſeyn oder nicht, täglich um 8 Uhr Morgens rappottiren ,, je— 
des wichtige Ereigniß aber auf der Stelle melden. Ueberhaupt aber 
muß fich der Polizey: Commiffair in allen Vorfällen an den ihm 
vorgefegten Polizey-Inſpector wenden, und auf deſſen Berantwort- 
lichkeit feinen Unordnungen genaue Folge leiften. 


$. 5. Aufficht auf die Polizey- Sergeanten. 

Die Polizey-Commiſſairs müffen dagegen auf die ihren uns 
tergebenen Polizey-Sergeanten, und daß diefe ihre Pflichten erfuͤl⸗ 
len, genau vigiliren. Verſaͤumen felbige etwas hierbey, und blei— 
ben Zurechtweifungen Deshalb fruchtlos, fo ift folcbes fogleich dem 
vorgeſetzten Polizey⸗ Inſpector zur weitern Verfuͤgung anzuzeigen. 

| $. 6. Berhalten überhaupt, 

Sie müffen gegen SO Cem ein anftändiges, und fittfiches 
Betragen beobachten. Im Fall fie aber in ihren Amt und Dienf 
bey fich ereignenden Widerfenlichfeit von gemeinen Leuten genöthigt 
find, Ernſt zu gebrauchen, müffen fie ſolches nicht durch Schim— 
pfen, Scheiten oder Schlagen bewerfftelligen, fondern die Nach— 
barn, auch nöthigenfalls die naͤchſte Wache zu Hülfe rufen, die 
MWiderfpenftigen arretiren, und zur Beftrafung an den Polizey-In— 
ſpector liefern > ein Bürger oder Einwohner kanu ſich entziehen, 
dem Polizey: Commiffair in folchen Faͤllen zu afjiftiren, noch auch 
Bir sönigl. Militairwachen, welche dazu befonders beordert find, 

Ze $. 7. Bey Auflauf, 

Wenn Auflauf und Schlägereyen im Diftrict fih ereignen, 
fo ift auf gleiche Art zu verfahren, wenn durch ‚Bietung des Fries 
dens oder durch ernftliches Zureden die Volksmenge nicht auseinan: 
der gebracht werden fann. 
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= 8.8. Wenn Soldaten ſich vergehen. | 

Wenn von den Soldaten im Diftriet Unordnungen oder gar 
Exceſſe verübt, und von ihnen die Bürger und Einwohner beläftigt 
werden follten , fo müflen die Polizey: Commiffairs davon den zu: 
naͤchſt einquartirten Offiziers oder Unteroffizierd Nachricht ‚geben, 
‘oder wenn Gefahr im Verzuge ſeyn follte,. die naͤchſte — zur 
Steurung und Aſſiſten; herbeyrufen. 


$. 9. Augenblickliche Ausmittelung aller Diſtricts— ohne: 


Die Polizey : Commiffaird müffen ungefäumt und gemeinfchaft- 
lich mit den Diſtricts-Vorſtehern alle in ihren Diftricten vorhan: 
denen Eigenthuͤmer Mieths- und Loos; Leute, Furz alle Menfchen 
wes Standes fie find, ohne alle andere Ausnahme ausmitteln. 
Es werden zu diefem Ende in jedem Diftricte befondere Foolanbuͤ— 
cher angelegt werden, in welchen jedes Haus fein beiondetes Kos 
liand hat, und worin jeder Hausbefiger nicht nur alle dermalen 
befindfiche Perfonen und deren Gewerbe, fondern auch jede nachhe: 
rige Veränderung eintragen muß. Für die Nichtigkeit diefer Buͤ— 
cher bleiben die Polizey: Commiffairs perfönlich verhaftet, daher 
fie ſich durch oͤftere und ganz unvermuthete Haus-Viſitationen die 
noͤthige Ueberzeugung zu ſchaffen ſuchen muͤſſen. Dieſe Haus-Vi— 
ſitationen muͤſſen näher beftimmt werden, dem Polizey-Commiſ— 
ſair kann ja nicht freyſtehen, fo oft es ihm beliebt unter diefem 
Vorwande die Wohnungen unbeſcholtener Bürger oder Einwohner 
zu durchſuchen. | 


$. 10. Meldung und Controffe der Fremden. 


Wegen ungeſaͤumter Meldung und Controllirung der anfom: 
— Fremden, verbleibt es bey den deshalb gegebenen beſon— 
dern Vorſchriften und muß jede Eontravention ohne allen Zeitver⸗ 


1 


luſt dem Polizey⸗ Inſpector angezeigt werden. 


.$. 11. Auf das Haufiren, 


Das Haufiren fol in der Regel gar nicht ſtatt haben, es 
wäre denn, daß Jemanden aus befondern Gründen, eine fpezielle 
Eonzeflion, deren Ueberfchreitung aber auch durchaus nicht zu ges 
ftatten, dazu ertheift worden. Blos durch Hauficen in den erften 
14 Tagen des Jahrmarkt bleibt nach der Weltgerihtd: und Hand: 
lungs » Drdnung, fo nach ald nor frey, 
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$. 12. Bettler follen nicht geduldet werden. 

So oft ſich heimliche oder gar Öffentliche Bettler an den Thuͤ 
ren oder auf den Straßen blicken laffen, find fie fogleih zu arre 
tiren, ihre Herkunft und bisherigen Aufenthalt auszumitteln, un! 
dem Polizey⸗Inſpeetor zu melden. Das Acretiven muß durch dir 
Armenvoigte gefchehen,, deren mehrere anzufegen find. 


EL $ 13. Aufficht auf alle Gafthäufer u. unregelmäßige Wirthfchaften. 
Alle Gafthäufer und unregelmäßige Wirthfhaften, muͤſſen in 


genauer Aufjicht gehalten, darin vorgefundene, unbefannte, oder 


verdächtige Leute fogleich arretirt und überhaupt jede in felbigen ent: 
deckte Polizey » Kontravention deni Polizey = Fnfp. angegeigt werden. 


$. 14. Aufſicht auf die Nachtwachen. 
Die Polizey⸗Commiſſairs müffen darauf fehen, daß die in 
ihren Revieren beftellte Nachtwächter ihre Schuldigfeit dabey wahr: 
‚„ nehmen, nit nür die Stunden richtig abrufen, fondern auch bey 
folher Begehung der Etrafen alle verdeckte Winfelfbäuren und 
Treppen jedesmal genau durchfuchen, die Hausthüren, Buden oder 
Speicherſchloͤſſer vifitiren, verdächtige Perfonen arretiven, und ih⸗ 
nen ſolches zum weitern Rapport an den Polizey⸗Inſp. anzeigen. 
Diefe Auffiht müffen die Polizeys Sergeanten unter der Controlle 
der Polizey⸗Commiſſairs führen, 
815, Auf die publifen Laternen, 
| Die Poligey s Commiffaird müffen darauf fehen,. daß die pur 
blifen Laternen von den Verforgern in ihren Diftricten mit dem ers 
‚forderlichen Brennmaterial verfehen , rein gehalten und zu rechter 
Zeit angeftedt, auch nachviſi itirt, und von Riemanden Read: 
werden. Br 


w 16. Aufſicht auf die ae und Wafferleitungen. 

Damit auch denen Einwohnern in der ganzen Stadt aller Dr: 
ten und zu aller Zeit an hinlaͤnglichen Waſſer zum Gebrauch, in— 
gleichen zur Loͤſchung bey Feuersbruͤnſten nicht fehle, ſo haben die 
Polizey⸗-Commiſſairs die Aufſicht auf alte in ihrem Reviere befindli⸗ 
ben Brunnen, Röhren und Wafferleitungen, daß felbige beftän: 
dig im Stände und Gange bleiben. Bey hartem Froſt zur Winter: 
zeit Haben fie Sorge zu tragen, daß die. Beunnenfehwengel von den 
Nachtwaͤchtern alle Stunden einigemal angezogen werden, damit 


f 


+ 
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fie nicht mit — Jede Beihädigung iſt aber ſogleich dem 


Roͤhrenmeiſter zum Redreſſiren anzuzeigen. 


$, 7. Aufſicht auf die Rn Berdihſchaſten und ben — 


er 


rünften. 

Hierbep erden die oe Commiſſairs nes Paafaabe der 
neuen euer ‚Ordnung befonderd ausführlich inftruirt werden, bis 
dahin aber muͤſſen fie gar wie disher verfahren. 

$. 18. Auffi cht auf das Straßenpflaſter. | 

Daß die Steafen ordentlich gepflaftert und Befchädigungeit 
ſogleich ausgebeflert werden, darauf haben die Polizey: Commif: 
ſairs genau zu fehen, und fich deshalb an die beirehrenden Diftrietss 
Borfteher zu wenden. 

$. 19. Aufficht ‚auf die Straßenreinigung. 
Daß die Straßen beftändig rein gehalten und die publifen 


Gaſſenkarren zweckmaͤßig beſchaͤftigt, kein Aas noch Unflath dar⸗ 


auf, ſo wenig als in der Pregel, Schloßteich und die uͤbrigen Ge⸗ 
waͤſſer oder Graben geworfen, der Abfluß des Regens oder andern 
Waſſers durch Verftopfung der Rinnfteine und Drummen, fowohl 
zu Sommers⸗ als Winterszeit nicht gehindert werde, darauf muͤſ—⸗ 


ſen die Polizey⸗ Commiſſairs ebenfalls ihr Augenmerk richten. 


$. 20. Aufſicht auf die Bauten und Reparaturen. 
Dieſerhalb haben die Polizey s Commiffaird ‚genau nach dem 
befondern Publicando vom 9. May- 1807. zu achten, und jede 
Eontravention dem Polizey = Infpector fogleih anzuzeigen. 
$. 21. Aufiiht auf dag Gefinde und Herrſchaften. 
Beſchwerden zwiſchen Herrſchaften und Geſinde muͤſſen die 
Polizey⸗Commiſſairs wo möglich durch zweckmaͤßige Vorſtellungen 


in Guͤte zu vermitteln ſuchen. Iſt ſolches aber durchaus unmoͤglich, 


fo wird die Sache dem. Polizey⸗ Inſpector zur weitern Veranlaſſung 
gemeldet. | 


$. 22. Aufficht auf fatfche Münzen, 
Alle den Polizey-Commiſſairs zu Geſicht Fommende at 
Münzen find fogleich dem Polizey⸗Inſp. einzureichen 
$. 23. Auf Hazardfpiele, 
- Die Polizey-Commiſſairs müffen genau vigiliren, daß in ih⸗ 
rem Diſtrict keine —— Statt Ban und beſon⸗ 


\ 
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denuneiren. 
6. 24. Auf die Feycr der Sonn- und Feſttage. 


An Sonns und Feſttagen müffen feine Gewerbe und Hand: 
werke getrieben, auch die Laden⸗- Bier: und Brandtweinfbenfen 


ders die Theilnehmer an Hagaröfpiefen fogleich dem- -Holigey : Inſp. 


von 8 bis 11 Uhr Vor-, und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags ges 
fehloffen bleiben, und jede Eontravention ebenfalls ſogleich angezeigt 


werden. 
9.257 Die — muͤſſen ſi ch gegenſeitig aſſiſtiren. 


Obgeich einem jeden Polizey-Commiſſair ein gewiſſer Diſtriet 
uͤbergeben iſt, worin er die vorbeſchriebene Special: Auffiht in als 


len Polizeyſachen haben muß, ſo verſteht ſich doch auch von ſelbſt, 


daß wenn ihm von dem Polizey-Praͤſidenten oder von dem Polizey⸗ 


Inſpeetor etwas auch in andern Revieren zu verrichten aufgetragen 
wird, er ſſich dazu bereit und willig zeigen muß. Auch liegt ihm ob, 
wæenn er in.andern Diftricten einige Polizey  Contraventionen , oder 
andere in die Polizey einfchlagende Sachen bemerft oder in Etfahz 


tung bringt, folches entweder fogleich zu redreffiren, oder dem bei - 


treffenden Polizey: Commiffario anzuzeigen, auch muß. erforderli: 
chen Falls einer dem andern aſſiſtiren. 
$. 26. Verhaͤltniß gegen die Diſtricts-Vorſteher. 

| Die Diſtriets⸗ Vorſteher ſind Offizianten des Magiſtrats und 

in diefer Qualität verpflichtet, in allem dem Magiſtrat nach der 
Städte» Drdnung obliegenden Adminiftrationg s Gefhäften, diefe in 
ihren Diftricten zu übernehmen. Die Inftruction für die Diſtricts— 
Vorfteher enthält das nähere Detail hierüber, wonach fich auch 
die Poligey: Commiffarien genau zu achten haben. In allen Polis 
ey: Angelegenheiten, to entweder für Rechnung der Gemeinde: 
Eaſſe, oder eines faumigen Particufiers etwas geleiftet werden muß, 
müffen fi die Polizey-Commiſſairs an die Diftricts = Vorfteher 
wenden, und felbige nad Bewandniß der Umftände um die DBefor: 


gung der Leiſtung felbft, oder mindeſtens um Vest der 


Mittel Hiezu gebührend erfucben. 

Weigern ſich die Diftricts: Vorfteher der Kequifition ju ges 
nuͤgen, fo müffen Die Polizey : Commiffairs folbes ohne ſich auf 
weitere nicht zum Zweck führende Eroͤrterungen einzulaſſen, dem 
betreffenden Polizey⸗Inſpector zur weitern Verfuͤgung anzeigen. 


0. Eintihtung des, Polizeyweiens in Königsberg in Pr. 527 


Die Diſtricts-Vorſteher ald Auffichts + Behörden, ſind aber 
auch die Polizey » Anordnungen zu controlliven und die Polizey-Com⸗ 
miffairg darauf aufmerffam zu machen berechtigt; die Polizgeys 
Commiſſairs find den diesfälligen Aufforderungen Folge zu leiſten 
verbunden, oder müflen, wenn fie gegründete Urſachen zur Nicht: 
befofgung haben, foldes ungeräumt den ——— Polizey⸗ ⸗In⸗ 
ſpector zur Entſcheidung melden. 


Wornach ſich die Polizey ⸗/Commiſſairs genau zu adun haben 
Gegeben Königsberg, ‚ nu 
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| Eitfte Bauptabtheilung 
Die Gefangenen und die Gefängniffe betreffend. 


y 


Befchaffenheit der Gefängniffe. — J— I. Tit. 1. 62 
Abfonderung der Gefangenen 5.26.27, , 

Bekoͤſtigung derfelben d. 28. 5 

Reinlichkeit $. 29. 

Beſchaͤftigung $. 30. 

Sorge für kranke Gefangene $. 31, — 

Religionsuͤbung derfelben $. 32. 

Mevifion der Gefängniffe $. 51. 

nn ke die Verwadenng der den Gefangenen abgenommenen Sachen 





— ee die Verwaltung des Vermoͤgens ber Gefangenen $. 53. 
Mer die Verpflegungskoften eines Gefangenen vorfchießen muß. (Allgem. 
Crimin. Ordnung Th. I. Tit. 9. $. 604.) 
G. Paalzow’s Commentar zur. ‚Criminal Ordnung Th. 1. Abſchnitt. 1. 
-pag- 13.) | 
W * 
Die Verpflegungstoften ber —— betreffend. Jahrbli⸗ 
cher 28ſtes Heft. No. 48. 
Verpflegung der Verwandte in gefänglicher Haft $. 157. — eines 
zweyten Anhangs zum Allgem. PRIOR von. Geßler.) 
Re 
Allerhoͤchſte Cabinets⸗ Ordre, die Gratifikation fuͤr die Einbringung eines 
defertirten Militairfträflings betr., vom 14. September 1818. (Gef. 
Samml. pro 1818. No. 3. pag- 25.) 

Refcript des Könige. Minifterii des Innern und ber Poligey an die Koͤnigl. 
Regierungen dieffeits des Rheins , die Unterhaltungskoften der Gefange- 
nen betreffend, vom 14. Januar 1820. (Annalen von Kamptz pro 
1820. 1ftes Heft No. 57.) 

Reſcript des Königl. Miniſterii des Innern und der Polizey an die Rheini⸗ 
fchen Ober: Präfivien,. wegen einförmiger Kleidung in den Strafanftat- 
ten, vom 21. Januar 1820. ae von Kampg pro 1820. 1jtes 


Heft No. 56.) 
— on Publi- 


— 
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Publicandum der Königl. Regierung zu Königäberg, die Verpflegung ber 
Molizey» Gefangenen betreffend, vom 8. März 1820. (Annalen von 
Kampg pro 1820. Aftes Heft No. 58. Amtsblatt pro 1820.) 

Publicandum der Königl. Regierung zu Pofen, die Cpmmunat: Gefäng« 
niffe betreffend, vom 28. März 1820. (Annalen von Kampg pro 

1820. 1ftes Heft No. 55. Amtsblatt pro 1820) 

Mefeript der Könige. Minifterien des Innern und der Finanzen, an die 
Königl. Regierung zw Breslau, die Yufbringung der Koften fir unver ' 
mögende Polizey = Inhafirte betreffend ; vom 1. April 1820. (Unnalen 
von Kampg pro 1820. 2tes Heft No. 59.) 

Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des Innern an die Könige. Regierung zu 
Aachen, die Verpflegung der Gefangenen betreffend, vom 14. April 
1820. (Annalen von Kamp pro 1820. 28 Heft No, 60.) 

Reſcript des Koͤnigl. Minifterii des. Innern an die Königl. Regierung zw 
Königsberg, wegen der Verpflegung der Verbrecher, v. 18. April 1820, 
(Annalen von Kampg pro 1820. 2tes Heft No, 61.) | | 

Hublicandum der Königl. Regierung zu Oppeln, wegen der Sorge für fiches 
ve und der Gefundheit unfchädliche Gefängniffe vom 9. Januar 1821 
(Amtsblatt pro 1821. No. 4.) 





(Zufäge zu ben allgemeinen Anmerkungen zu $, 4. der Criminal:Orbn.) 


In den Gefangenanſtalten, welche Privatjurisdictionarien oder 
Communen unterhalten, muß die Bekoͤſtigung eines Gefangenen in 
der Regel beſtehn: zum Fruͤhſtuͤck aus einer Mehl: oder Hafer—⸗ 
gruͤtzſuppe (4 Quart & 13 Pfund) mit 14 Pfund Brodt; zum Mit—⸗ 
tagseffen aus einer aus animaliſchen und vegetabilifchen Subſtanzen 
‚zufammengefegten,, auf Rumpfordſche Weife bereiteten, täglich abs 
mwechfelnden Speife (1 Quart & 2 Pfund 24 Loth) mit ı# Pfund 
Brod. Wenn zur Bereitung ſolcher Speifen Feine Einrichtung: ges 
troffen werden Fann, fo muß dem Gefangenen ſtatt derfelben eine 
andere warme Speife und wöchentlich z Pfund Fleiſch verabreicht 
werden. | | 
| Zum Abendeffen muß der Gefangene erhalten täglich 3 Pfund 
Brod mit 3 Loth Salz, oder auch eine Suppe. Das Getränk ber 
ſteht in Waſſer. | | ir 
So viel ald möglich ift die Einrichtung diefer Speifeanftalten 
unter die Direction eines Offizianten oder eines andern rechilichen 
Mannes, auf Koften des zur Alimentation Verpflichteten, fonft 
aber einem Unterbedienten oder dem Mindeftfordernden zu verdins 


gen. Die Gerichte müflen jedoch in beyden Fällen darauf fehen, 
Vierter Theil. I SA 


5 
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daß den Gefangenen an dem oben feſtgeſetzten Quanto nichts ges 
kuͤrzt werde. *) 
| — vom 14. Juny 1819. v. Kampt Band 13. ©. 320 — | 
24) | | 





\ 


Die Ggfängniffei in den Städten und auf den Dörfern und des 
ven zweckmaͤßige Inſtandſetzung betreffend. 
Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Breslau ‚pro 1821. Stüd 23. * 


In Folge einer unter dem 25. Ditober a. p- an fämmtliche Kreids 
und Stadt: Phnfifer unfers Regierungs-Bezirks erlaffenen Circus 
* far: Anroeifung, die Gefängniffe ſowohl in den Städten ald auf 
den Dörfern in fanitätspolizeylicher Hinficht zu repidiren, und die 
dabey ſich vorfindenden  Bemängelungen unverzüglicd anzuzeigen, | 
haben wit aus den hierüber eingegangenen Berichten mißfällig ent: 
nehmen muͤſſen, wie wenig man an manden Orten bisher darauf 
bedacht gemwefen ift; den über diefen fo wichtigen Gegenftand von 
Zeit zu Zeit eraangenen Verordnungen gehörig nachjufommen. 
Denn es hat ſich ergeben, daß an mehreren Orten nicht allein zur 
Aufbewahrung der Eriminal: Verbrecher, fordern auch der Polijeys 
Gefangenen Gemächer gebraucht werden, denen es am Zutritt des 
Lichts und der friſchen Luft, an Defen zur Erwärmung, und an 
- den nöthigften Geraͤthſchaften fehlt, ja daß man fich noch der Kel⸗ 
“ fer und anderer Souteraing zur Einfperrung felbft folder Menfchen 
bedient, die wegen poligeplicher Vergehungen zu beftrafen find, fo 
daß die gerechte Beforaniß entftanden, wie die Unglücsfätle, wel⸗ 
che fich in dergleichen Gefängnifien ereignet, dem ſchlechten Zuſtan⸗ 
de derfelben zuzufchreiben geweſen. 
Um nun dergleichen groben Mißbraͤuchen in Zukunft nachdruͤck⸗ 
lichſt zu begegnen, bringen wie fammtlichen Iandräthlichen Aemtern, 
WMagiſtraͤten, Dominien und Orte> Gerichten, die in Beziehung 
/ auf die zweckmaͤßige Einrichtung der Gefängniffe überhaupt, befons 


®) Weber die Alimentation der Gefangenen in den unter unmittelbarer Auf⸗ 
ſicht des Staats ſtehenden Gefangen-Anſtalten find Feine beſondere Bors 
fchriften. In einer Verfügung der Minikerien des Innern und der 
Finanzen vom 18. März 1318. (6. Kampg Annalen Bd. 2. ©. 400 — 
410.) iſt darüber gefagt: daß es zweckmäßig ſeyn würde, den Sag für 
die Beföftigung der Gefangenen nach den mittlern Nodenpierien der naͤch⸗ 
fien Marktſtadt von zz3u3 Roraten zu beſtimmen. 


* 
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ders, der Gefangen: — fuͤr polizeyliche Vergehungen beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Vorſchriften, namentlich den $. 105. Th. 2. Tit. 
17. des Allgem. Landrechts und das in Folge des hohen Miniſterial⸗ 
Reſcripts vom 12. Auguft 1813. unter dem 4. October 1815. von 
uns erlaffene Eireulare, in ernftliche Erinnerung und berordneu hiers 
durch mit Beziehung auf diefelben folgendes: 

1) In jeder Stadt muß das Stocdhaus oder Gefaͤngniß ein 
doppeltes Gelaß für Criminal⸗Verbrecher, einen Polizey⸗Arreſt 
und anſtaͤndiges Gefaͤngniß für Buͤrgerliche, nebſt einer Waͤrter⸗ 
Wohnung haben. In der Stube des Gefangenwaͤrters duͤrfen kei⸗ 
ne Gefangenen aufbewahrt werden. 

2) Dominial» Gefängniffe in Dörfern muͤſſen ebenfalls eine 
ſolche Einrichtung erhalten, daß Polizey Gefangene nicht mit Cri⸗ 
minal⸗Gefangenen zuſammen eingefperet werden. 

3) Bey dieſen unter 1. und 2. angefuͤhrten, Arten von Ge⸗ 
fängniffen findet in der Regel, außer in großen Städten, feine bes 
fondere Verwaltung ftatt. Der Gefangene wird von dem Gefan⸗ 
genmwärter nach einem diesfälligen Ahfommen, oder von der Ges . 
richtsbarkeit in Natur hinreichend verpflegt; der Orts-Polizey⸗ 
Behörde liegt aber ob, die Gefänaniffe fleißig zu vifitiren, und da- 
durch die gehörige Drdnung in denfelben aufrecht zu erhalten. Diefe 
Bifitationen müffen twenigftend wöchentlich einmal_und unertoartet 
— 

In Anſehung der Kreis⸗ und Stadt⸗ Phyſiker verordnen wir 
———— daß an feinem Wohnort der Phyſikus die Ges 
fängniffe woͤchentlich wenigſtens einmal unerwartet, und außer feiz 
nem Wohnort wenigſtens vierteljährlich befuben, und das Ergeb⸗ 
niß ſtets in den vierteljaͤhrlichen Sanitaͤts⸗Berichten anzeigen muß, 
wie es ſich von felbft verfteht, unbefchadet der öftern Defuche, wel 
che die Krankheit. von Gefangenen nöthig macht. 

4) Fuͤr feifche Luft, Reinlichfeit und Gefundheit der Gefängs 
niffe überhaupt, befonders der Polizey-Gefaͤngniſſe, ift zu forgen, 
desgleichen für Beſchaffung der benöthigten Utenfilien. In jedem 
Gefaͤngniſſe muͤſſen Defen, Pritſchen, Strohſaͤcke, oder gutes fris 
ſches, von 14 zu 14 Tagen zu etneuerndes Lagerſtroh, und wol 
lene Decken vorhanden fegn. . 

5) Bon jegt ab ift das Einfperren in Souterraind und Keller, 
ſelbſt wenn folhe auch heigbar und von guter Befchaffenheit ſeyn 
follten,, be polizey ⸗Bergehungen Bd ur bey. einer Keld⸗ 


d 
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cafe von 10 Thle für jeden Contraventionsfall unterſagt; vorbe⸗ 


haltlich der criminellen Ahndung, wenn der Gefangene einen Nach⸗ 


- 6 


An ſammeliche Koͤnigl. ie 


theil an-feiner Gefundheit erleiden follte. Desgleichen dürfen auch 
Sriminal: Gefangene nur dann in ſolchen unterirdifchen Gemächern 


aufbewahrt werden, wenn der Criminal: Senat de Königl. Ober- 
: gandes » Gerichts hierzu die ausdrückliche Erlaubnif ertheilt, oder 


einen folchen ftrengen Arreſt felbft anzuordnen für nöthig findet. 

6) Auf die gemöhnliche Cinwendung, daß ed an guten Ge 
fänaniffen fehle, ift Feine Rücficht zu nehmen, da es zu den Pflich: 
ten jeder Poligeys Gerichts - Obrigkeit gehört, für felbige zu forgen, 
und wenn es allerdings jedem Einzelnen zu ſchwer fallen würde, 
die erforderlichen Koften aufjubringen, fo muͤſſen die Polizey-Ge— 
richts⸗Obrigkeiten der Kreife ſich wegen Einrichtung von Kreis⸗ 
oder Diſtricts⸗ Gefängniffen einigen. N 

. Breslau, den 22. May ıger 

——— Preußiſche Regierung 


— 


Circular⸗ -Reſcript des Koͤnigl. Polizey⸗ Miniſterii , die Ver- 
huͤtung des Bea der Gefangenen betreffend, vom 28. 
December 1814, 


Die feit einiger Zeit ſich Häufenden Entweichungen der Verbrecher, 
aus den Gefängniffen, find für die allgemeine Sicherheit zu nach: 
theilig, um nicht die volle Aufmerffamfeit der, mit deren Fürforge 


beauftragten Behörden, in.Anfpruch zu nehmen. Nach vorgans 


giger Communication mit des Herrn Juſtiz-Miniſters Ercellenz wird 
die ac. daher aufgefordert, die ihr untergeordneten Polizey + Behör: 
den anzumeifen, alle Entweichungen von Verbrechern aus den, in 
ihrem Wohnfite befindlichen Gefängniffen, den Juſtiz » Behörden, 
in Anfehung der Landrathe aber aus den Gefängniffen ihres Kreifeg, 


‚ der ac. anzuzeigen, damit fie dieſelben zur Kenntniß des vorgefetzten 


Ober-Gerichts bringen, und wenn die geſetzmaͤßige Beſtrafung und. 
andere Verfünungen wider Vermuthen unterbleiben follten, mir da: 
von Bericht erftatten koͤnne, um mit dem Zuftiz = Minifterio deshalb 
in Communication zu treten, Berlin, den 28. December 1814. 


In Abmwefenheit des — EN Minifters Durchlaucht 
amptz. 
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3 woͤlfte Hauptabtheilung. 
Die Auctionen betreffend. 





— für die Auctions-Commiſſarien. (Jahrbuͤcher 29ſtes Heft 

o. 15.) Ts = 

Auctionen, deren Zweck wird vereitelt, wenn unter mehreren die Verabrebung 
getroffen wird, die Effecten in Gemeinfchaft zu erflehen, Eeiner den andern 
zu überbieten, und nad der Auction an einem deitten Orte die Sachen 

‚ wieder unter fich Öffentlich ausrufen und zu erftehen, was aber mehr als 
in der Auction durch deraleichen Ausruf gelöfet, "wieder unter fich zu thei— 
len, und denjenigen, welche fich nicht zu ihrem Complott begeben wollen, 

uͤbel zu begegnen, aud wenn diefe auf etwas bieten, felbige dergeftait zu 
"übertreiben, daß die in diefem Complott nicht Befangene, Fein Stüd er: 
ſtehen koͤnnen. Diefes Unmwefen ift verboten. Auch foll während der öf: 
fentlichen Auction fi Jedermann befcheiden betragen und alles Streitens 

und Laͤrmens und lauten Redens enthalten. (Verordnung ded Kammere 
an vom 6. October 1775, . Nepertorium dev Polizey-Geſetze für 

erlin. | 


f 
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Dreyzehnte Hauptabtheilung. 
Die Gensd’armerie betreffend. 


* 





Verordnung uͤber die anderweite Organiſation der Gend'armerie, vom 30. 
December 1820. (Gef. Sammt. Ro. 1. pro 1821.) 

Dienst: Inftruction für die Gensp’armerie, vom 30. December 1820. 
(Gef. Samml. No. 1. pro 1821.) 

Refeript der Könige. Minifferien des Innern u. der Polizey an die Königr. 
Regierung zu Stettin, die Vollſtreckung der Erecutionen in Fällen, mo 
dazu die Gensd’armerie nicht mehr benugt werden kann betr., vom 20. 

Februar 1821. (Annalen von Kampk pro 1821.:1ftes Heft No. 65.) 

Refeript in derfelben Angelegenheit an die Könige. Regierung zu Coͤslin, 

vom er May 1821. Annalen von Kamps pro 1821. Iſtes Deft 
d 6A. = 

Reſcript des Könige. Minifterit des Innern und der Polizey, an das Köngl. 
Dber = Präfivium in Schlefien, die Bekanntmahung und Verbreitung 
der Steckbriefe durch die Gensd’armerie betreffend, vom 30. März 1821. 
(Annalen v. Kampt pro 1821. 1ftes Heft. No. 67.) 

Reſcript des Koͤnigl. Möinifterii des Innern an die Königl. Regierung zu 
Bromberg, die Verabreichung der Amtsblätter an die Gensd'armerie ber 
treffend, vom 4. Juny 1821, , (Annalen von Kamp pro 1821. 2tes 
Heft No. 12.) \ 

Reſcript des Königl. Minifterit des Innern, an fämmtliche Königl. Regie: 
rungen, bas Abrechnungs-Geſchaͤft wegen der an die Gensd’armerie aus 
Könige, Magazinen verabfolgten Fourage betr., vom 19, Juny 1821. 

Annalen v. Kampg pro 1821. 2tes Heft No. 68.) 

Mefcript des Könial. Minifteri deg Innern und der Polizey an das Könial. 

Ober: Präfidium von Schlefien zu Breslau, die Bekanntmachungen der 
Stedbriefe durch die Gensd'armerie betr., vom 10. May 1821. (An: 

__ nalen von Kamptz pro 1821. 2tes Heft No. 73.) 

Mefeript des Könige. Minifterii des Innern und der Polizey an ſaͤmmtliche 
Königl. Regierungen, die angeordneten Reituͤbungen der Gensd’armerie 
betr., vom 18. May 1821. (Annalen von Kamp pro 1821, 2tes 

“| MfeNo. 74) i | 

Refeript des Könige, Minifterii des Innern und der Poligen an die Königl. 
Regierung zu Potsdam und Franffurth a. d. O., die Anfchaffung von 
Transportketten für die Gensd’armerie aus dem polizeplichen Dispofie 
tionsfonde betreffend, vom 19. May 1821. (Annalen von Kampt pre 
1821. 2tes Heft No. 75.) | 
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Eircular⸗Reſcript des Koͤnigl. Minifterii-des Innern und-der Poligen- an 
ſaͤmmtliche König. Regierungen, die Beſtrafung der gegen die Gene: 
dD’armerie begangenen Widerfeglichkeiten betreffend, vom 25 May 1821. . 
(Annalen von Kamps pro 1821. 2ted Heft No, 76.) 

Refeript des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der Polizen an die Königl. 
Regierung zu Merfeburg, die Dislocation und Benutzung der Gensd'ar— 
merie zu Zransporten von Verbrechen und Wagabonden-betreffend, vom 
28. May 1821. (Ebendaf. pro 1821, 2te8 Heft No. 77.) 

Circular⸗-Reſcript ded Könige. Minifterii des Innern und der Polizey an 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, die militairifhen Meldungen der Gens- 
— betr., vom 9. Juny 1821. (Ebendaſ. pro 1821. 2tes Heft 

o. 78.) BE Ze 

Alterhöchfte Cabinet3Drdre wegen Errichtung der Armee= Gensb’arınerie, 

vom 28, Februar 1820. (Ebendaf. pro 1820. Aftes Heft No. 78.) 


% 
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Vie rzehnte Hauptabtheilung, 
| Militairiſche Gegenſtande in — Hinſicht. 


Erſte Unterabtheilung. 
Den Gerichtsſtan der Militair-Perſonen betreſend. 


Verordnung uͤber die Rechtspflege in Criminal⸗ und Injurien Sochen ge⸗ 


gen beurlaubte und inactive Unteroffiziere und Soldaten, vom 21. Febr, 
1811. (Gef. Samml. No. 11. pro 1811.) 


Allerhöchfte Beſtimmung, das bey Polizey= und andern Contraventionen in 


Abfiht auf Militaies Perfonen Statt findende Verfahren betr., vom 24. 


September 1812. (Ebendaf. No. 23. pro 1812.) 
Vom Criminal: Gerichtöftande der Militair: :Perfonen. (Crim. Ordn. Th. 
I. Abfchnitt 3. $. 78.) 

Don dem Gerichtöftande der MilitairsPerfonen. (Allgem. Ger. Ordn. Th. 
I. Zit. 2. $.48 — 52. Anhang $. 12 — 20.) 

Gerichteftand der Militair = Perfonen, welche Grundftüde befigen. (Eben: 

| Ar Th. J. Tit. 2. $. 81.5 auch Allgem. Landrecht Ih. II. Tit. 10. 
$.1 


Seichteftand der Militair» Perfonen, welche ein bürgerliches Gewerbe ber 
treiben. (Ebendaf. Th. I. Tit. 2. 9, 82.; auch Allgem. Landrecht æb. 
II. Zit. 10. $. 25.) 

Gerichtsſtand — Militair⸗Perſonen. (Ebendaſ. Th. I. Tit. 2. 
84. 86.; auch Allgem. Landrecht Th. IL. Tit. 10. $. 64 — 67.) 


» Gerichtsftand der Ehefrauen, der Wittwen und Kinder der Militair « Pers | 


fonen. (Ebendaf. Th. I. Fit. 2. $. 88. 89. 92. 96. 97.) 
Polizeyliche Unterfuchungen gegen Militair- Perfonen. (ſiehe Abfchnitt 3. 
- Hauptabth. 10. Unterabth. 4.) 


* 





Vom Criminal-Gerichtsſtande der Militair- -Perſonen. 


(Zufäge zur Criminal⸗Ordnung zum $. 78. des Zten Abſchnitts der Crimi⸗ 
— 


Die jetzt geltenden Vorſchriften uͤber den Gerichtsſtand der win⸗ 


tair⸗Perſonen und deren Angehoͤrigen, ſind in dem Anhange zur 


| 


| 
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alfgemeinen Gericht3+ Ordnung $. 15 — 20. enthalten. Ebenda⸗ 
‚ felbft befinden ſich $. 22. die Veeſcheiſte⸗ uͤber den Gerichtsſtand 
fremder Militair⸗-Perſonen. 

G. S. 207 — 211.) 


Die in Gefolge des jetzigen Beurlaubungs⸗-Syſtems nach erfolgter 
Aushebung und Vereidigung bis zur wirklichen Einſtellung mit Ur⸗ 
laubspaͤſſen in der Heimath verbleibenden Erſatz⸗ Mannſchaften, 
bleiben waͤhrend ihres Aufenthalts daſelbſt und bis zur wirklichen 
Einſtellung bey ihren Truppentheilen, en den in ihrer Heimath 
befindlichen Landwehrmaͤnnen 

($. 43 bis 52. dieſer Zuſaͤtze.) 


and zur Kriegsreſerve und Train gehörenden Soldaten des ſtehen⸗ 
den Heeres, der Eivil: Gerichtäbarfeit unterworfen, 
Oo e und R. vom 31. Aprit 1821. Magdeb. Amtsblatt.von , 
1821. ©. 123.) 
jedoch find die letztern von allen unterſuchungs-⸗ Koſten frey, 
(Verordnung v. 11. December 1802. und 21. Februar 1812. Circu⸗ 
lar⸗-Verordnung vom 6. Ray 1817. No. 13, 9. Kamptz Sand 9. 
©. 248.) 
Alfe Individuen der Landwehr, welche fih bey dem Stabe beſoldet 
befinden, bleiben ohne Ausnahme in Criminal- und Injurienſachen 
der Militair-Gerichtsbarkeit unterworfen. 


(Infteuction für die Inſpecteure und Commandeure der Landwehr v. 
10. Dechr. 1816. $. 20. v. Kamptz Annalen Bd. 4. ©. 365. u. 
f. Circ. Verordn. d. 6. May 1817. No. 1. v. Kampg Jahrb. Bd. 
j 9. ©. 243 — 248.) 


Alle Rechts» Verhäftniffe der beurlaubten Offiziere, die nicht duch | 
unmittelbare Dienftvergehungen erzeugt wurden, gehören nicht zur 
Beurtheilung der Staabsoffiziere und Inſpecteure, fondern vor die 
‚Eivils Gerihtshöfe, die Dffiziere Haben nach der, darüber gegebe⸗ 
nen Beftimmung den Gerichtsftand der Eximirten. 

G. 21. a. a. O. und No. 2. 4. a. a. O.) 


Von allen durch die Civil-Gerichte gegen Offiziere erkannten Stra⸗ 
fen, wird der betreffende Bataillons⸗-Commandeur, durch Mittheis 
lung einer Abſchrift des Erfenntniffes benachrichtigt, und detfelbe 
hat feiner Seits dem Inſpecteur, “in fo weit dies erforderlich ift, 
davon Meldung zu machen, er 
RD) 


— 
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Wird ein Offizier zu einer Geldſtrafe verurtheilt, fo wird felbige oh⸗ 
ne Weiteres volljogen. Den zuerfannten Arreſt erleidet der Pr 


zier, entweder in einem feinem Verhältniß und. Gerichtsftande an: 


gemeſſenen, oder einem dazu paſſenden Orte, Gefaͤngniß, oder wo 
ein ſolches nicht vorhanden iſt, in dem naͤchſten Militair-Arreſt. 
Wird derſelbe zum Feſtungs-Arreſt veruttheilt, ſo veranſtaltet die 
Abfuͤhrung deſſelben der betreffende Bataillons⸗ Commandeur. 

($. 23 4. a. O.) 
In rein Militair-Disciplinar-Angelegenheiten iſt der gandiwehr: 
Offizier allein der Militair » Furisdiction unterworfen, und folche, 
fo wie andere ſich nur auf das Verhaͤltniß als Offiziere beziehende 
Angelegenheiten, gehören entweder vor das nad). $. 77. der Sands 
wehr⸗Ordnung jährlih zufammentretende Ehren: Gericht, oder 
por ein Kriegs: Gericht. Bey Herausforderungen und Ztvepfäms 
pfen wird zwar von dem competenten Civil Gerichte die Unterfus 
chung geführt, die zum Spruch reifen Acten aber werden den Mi⸗ 
litaire Gerichten Behufs des akyuhaltenden Kriegs » Gerichte übers 
geben. 

($. 25. und No. 4. a. a. 9.) F 
Die Vergehungen der Wehrmaͤnner zerfallen in 3 Abtheilungen: 

a) in ſolche, welche ſie waͤhrend der Uebungszeit bey der 
verſammelten Compagnie oder Escadron begehen; 

b) in militairiſche Dienſtvergehungen der nicht zuſammenge⸗ 
zogenen Landwehr, und wohin gehören: 

1) Defertion oder Entweichung aus der Heimath, in der Abſicht 
ſich dem Militairdienſt zu entziehen. 

2) Inſubordination gegen Militair⸗Vorgeſetzte i in Dienſt⸗ Ange: 
tegenheiten. . Ein foldhes Inſubordinations⸗ Vergehen kann 
aber durch Widerſetzlichkeit gegen einen beſtimmten Dienſtbe⸗ 
fehl, der durch außerordentliche Verhaͤltniſſe noͤthig wurde, 
herbeygefuͤhrt werden. Ein zufaͤlliges Zuſammentreffen in 
buͤrgerlichen Verhaͤltniſſen gehört keinesweges hierher. 

€) In diejenigen, welche bey Ausübung der, Gewerbe und in 
bürgerlihen Berhältniffen des Landwehrmannes veruͤbt werden. 
Die unter a. und b. angegebenen Vergehen gehören. zur Beurthei⸗ 
fung der Militaie: Gerichte, Über die unter c. bezeichneten Berges 
ben, wird von den Civil: Gerichten des Landwehrmannes, jedoch 
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Strafen erkannt. 
($. 27. und No. 5. 0.0.9.) 


In den ad c. erwähnten Vergehungen fönnen die Eivil- Gerichte 
erkennen; die Gerichte nach den Borfchriften der allgemeinen Strafs 
geſetze, jedoch mit Ruͤckſicht auf die in den Kriegsartifeln beſtimm⸗ 
ten Arten der Strafen. Die Eivils Gerichte erkennen mithin: 

b) auf Arreft, und 

c) auf Feftungsftrafe, . 
Beyde legtern mit und ohne koͤrperliche Zuͤchtigung, je nachdem 
ſolche durch die Kriegsartikel für geroiffe Vergehen beftinmt, und 
mit dem ftrengen Arreft und der Feftungsftrafe gleichzeitig verhängt. 


mit Kücffüct auf die durch die Kriegsartifel vorgeſchriebene Art 


wird. In diefem Fall wird aber der Landwehrmann duch das 


Erkenntniß des Civil: Gerichts in die ate Claffe des Soldatenftan: 
des verfeßt, ohne welche Verſetzung * — Zuͤchtigung 
ſtatt finden darf. 

($ 28. und No. 6. a. a. O.) 


Die verhaͤngte Geldſtrafe kann der Landwehrmann ohne Weiteres 

erdulden. Den erkannten Arreſt kann derſelbe in einem jeden buͤr⸗ 
gerlichen Gefaͤngniß ſeiner Heimath oder eines benachbarten Ortes 
erleiden, jedoch nicht in einem ſolchen, welches allein fuͤr entehrende 
Verbrecher, als Diebe, Betruͤger und dergleichen beſtimmt iſt. 


Die Koſten der Bewachung und der Unterhalt des Arreſtanten, 
wo ſolches waͤhrend des Arreſtes nothwendig wird, faͤllt dem Wehr⸗ 
mann oder bey deſſen Unvermoͤgen demjenigen zu, welchem die ſub⸗ 
ſidiariſche Verpflichtung zur Uebernahme der Unterfuchunge« Sofcn 
bey Eivils Perfonen überhaupt obliegt, 


Ehen fo wird es auch mit den bey Unterſuchungen vorfallens 
den baaren Ayslagen aehalten. Wenn bey den Gerichten auf eine 
firengere Strafe, als das; gewöhnliche Gefaͤngniß, nämlich auf 
Zuchthaus > oder Feftungsftrafe erfannt wird, fa erleidet dieſe letzt⸗ 
nenannten beyden Strafen der Landmehrmann entweder als ftrengen 
Arreſt in dem naͤchſten Militair-Gefängniffe, oder ald Feſtungs⸗ 
firafe bey einer Strafs Section, in welche Steafarten dann. die 
Zuchthaus ⸗ oder Feftungsftrafe durch das naͤchſte Militeir: Gericht 
nach der darüber ertheilten allgemeinen Beſtimmung derhaͤltnißmaͤ⸗ 
big verwandelt, und der Arreſtant deshalb durch das Elvilz Gericht 


— 
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zur Bollziehung der Strafe an daſſelbe abgeliefert wird. (Nur: in 
dem, in dem $. 200. d. 3. erwähnten Falle fann dag Eivils Gericht ' 
bie Zuchthaus > oder Seftungsftrafe fogleich vollſtrecken.) | 


Die Verpflegung während der militairifchen Arreftzeit ges 
ſchieht ebenfalls immer auf Koften des Verurtheilten oder der Miliz 
tair= Behörde, indem diefe dazu fubfi diariſch verpflichtet iſt. 

($. 30. und No. 10. a. a. O.) 


Den Gerichten liegt aber ob, in allen Fällen, in welchen der Ber; 
urtheilte oder deſſen Verwandte die Koſten der Verpflegung waͤhrend 
der Vollſtreckung der Strafe zu zahlen im Stande ſind, dafuͤr zu 
ſorgen, daß dieſe Koſten an diejenige Militair-Behoͤrde, welche die 
Strafe zu vollſtrecken hat, auf die Dauer der Arreſtzeit, oder bey 
Strafen, welche länger als 3 Monat dauern, alle Vierteljahr, und: 
zwar fuͤr die zur Feftungsftrafarbeit in Straf: Sectionen verurtheik 
ten Individuen mit 3 Thlr. 6 Gr. für jeden Monat, und für die 
zur Arreſtſtrafe in Militait + Gefängniffen befegten Individuen mit 
2 Thle. für jeden Monat vorausbezahlt werden, 
(No. 10. a. a. D.) 


Wenn ein beurlaubter Wehrmann fich im Geſinde- oder, Hofedienft 
der Grundherefchaft faul, unordentlich oder mwiderfpenftig bezeigt, 
fo fteht der Herrfchaft das Recht zu, ohne Zuziehung des Gerichts 
denfelben mit 2 4ftündiger bis 3taͤgiger Gefängnißftrafe zu belegen. 
In Abficht des Gefängniffes, morin die Strafe vollftrecft werden 
ſoll, teitt die Vorſchrift sub $. 29. der Inſtruction ($. 34. diefer 
. Zufäge) ein. , Wegen Beftrafung angefeffener Wirthe, infofern fie 
fih im Dienfte vergehen, hat es bey der Beftimmung des $. 28.2. 
u, f. Tit. 7. Ih. 2. des Allg. Landrechts ſein Bewenden. 

($. 33. a. a. O.) 
"Da der beföndere Serichtsftand der Sache in Acciſes, Poſt⸗, Stem⸗ 
pel- Lotterie-, Muͤnz⸗ und andere Sachen — worden; 
ſo ſteht den Eivil-Behdeden unter den im dem Anhange zur allgemei⸗ 
nen Gerichtsordnung $. 244. angegebenen Einfchränfungen, auch 
die Cognition über Contraventionen der Militair : Perfonen - gegen 
Finanz s und Polizeys ünd andere zum Reſſort der Regierungen ge: 
Hörende Gefege, wie auch über die von Militair: Perfonen begans 
genen Defraydationen fandesherrlicher , den Regierungen zur Ber: 
waltung übergebener Gefälle zu, und ift die Competenz der Civil: 
Behörden untereinander in dem Anhange zur allgem. Gerichtsord⸗ 


Ar 
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nung $. 243. 247. 248. 250. 251. näher beftimmt.. Wenn aber 
beurlaubte Unteroffiziere und Soldaten in Treibung eines bürgerlis 
chen Gewerbes, oder fonft eine Polizep »Contravention begangen. 
Haben, worauf die Polizey: Gefege eine Geldſtrafe verordnen, fo 
ift von den Civil» Gerichten oder Polizey Behörden auf diefe geſetz⸗ 
liche Strafe zu erkennen und ſolche zu vollſtrecken. 
Anhang zur alarm. Ger. Ordn. 9.245) 


 (Sahrbächer für die Preuß. Rechtswiſſenſchaft 28jtes Heft No. 12) 
Ueber die Gerichtsbarkeit der Landwehrmänner vom 2ten 
Aufgebot. 
(Allgem Gerichts» Ordnung Ih. I. Zit. 1.) 


Dem Königl. Ober Landes: Gericht wird auf den Bericht vom 
26.0. M. und die darin enthaltene Anfrage zur Refolution er: 
theilet, daß da die Inſtruction für die Snfpecteure und Commans 
deure der Landwehr vom 10. December 1816., und die darauf ges 
gründete Kircular: Verfügung vom 6. May 1817. zwifchen den 
beyden Aufgeboten der Landwehr feinen. Unterfchied machen, die 
darin enthaltenen, auf die Rechtspflege wider Landwehrmoͤnner Bes 
zug Habenden Vorſchriften, au auf die Wehrmänner vom aten 
Aufgebot, infofern ſolche vereidet, und im Etat der Landwehr⸗ 
Bataillone aufgeführt find, Anwendung finden, 


Berlin, den 15. November 1819. 


Br. Fe Ä | Der Fuftiz : Minifter 
| v. Kircheiſen. 


zas Koͤnigl. Dber: Landes - Gericht zu ER 





Zweyte Unterabtheilung. 
Straf: Erfenntniffe gegen Militairs betreffend. 


Straf-Erkenntniß gegen Militairs $. 6. zu 88. (vom Eiromdet, Zu⸗ 
fie sum 20. Tit. des Allgem. Landrechts.) 
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Jahrbuͤcher für bie Preuß. Rechtswiſſenſchaft 27ftes Heft No. 24.) 
Die Criminal: Gerichte follen dem betreffenden Randrathe- 
von jeder, wider einen zum Kriegsdienſte im (ftehenden 
Heete Verpflichteten, eingeleiteten Unterfuchung und vom 

Ausfall des Erkenntniffes Nachricht geben. 


Nad den beſtehenden Vorſchriften, darf kein militairdienſtpflichti⸗ 
ges Individuum, welches ſich in Unterſuchung befindet, eher einge⸗ 
ſtellt werden, als bis über daſſelbe von Seiten der Civil⸗Gerichte 
erkannt, und die Strafe in dem buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe an dem⸗ 
ſelben vollzogen worden. Ganz unzulaͤſſig iſt ferner die Einſtellung 
desjenigen, gegen den auf Verluſt des Rechts, die National: Eos 
carde zu tragen erfannt worden if. Damit nun diefe Beftimmuns 
gen in allen Fällen zur Ausuͤbung fommen mögen, werden die Ge: 
richte hierdurch angewiefen, dem Landrath des Kreifes nicht allein 
von einer jeden Unterfuchung, welche wider einen zum Kriegsdienfte 
im ftehenden Heere Verpflichteten eingeleitet worden, fondern auch 
‚von dem Ausfalle des Erfenntniffes Nachricht zu aeben. 
Das Königl. Ober :Landess Gericht hat hiernach zu verfah— 
ren, auch den Unters Gerichten feines Bezirks durch die Amtsblaͤt⸗ 
ter das Nöthige zu eröffnen. Berlin, den 17. September 1819. 
Der -Yuftiz: Minifter 
v. Kicheifen 


” Dritte Unterabtheilung. 


Die Ertheilung des freyen Bürgerrechts an Militairs | 
- betreffend. 


Der König. a erwiedern wir auf die Anfrage im ‚Berichte j 
vom 26. v. M., daß die Allerhöchfte Cabinets-Ordre vom 30, 
März v. J. allerdings nach ihrer Meinung dahin zu verftehen. ift, 
‚ daß nur denjenigen in den Zeldzügen von 1813. 1814. und 1815. 
gedienten Militaird, welche vor dem Feinde geftanden haben, das 
freye Bürgerrecht unter den vorgefchriebenen Bedingungen zu. Theil‘ 
werden ſoll. Berlin, den 22. April 1817. 
AuNmenn des Innern, Erfte Abtheilung. gez. — 





die Koͤnigl. — zu Koͤnigsberg i in Pr. 
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| Vierte Unteradtäetiung. 
Die Auslieferungen militairpflichtiger Unterthanen betr. 


Gircular: Reſcript des Koͤnigl. Polizey⸗ Miniſterii, vom 28. 
Maͤrz 1815. 


Die Provinzial⸗ und Sets: Behörden follen auf — 
mititairpflichtiger Unterthanen von Seiten auswaͤrtiger Behörden, 
mit welchen Preußiſcher Seits Feine beſondere Conventionen, wegen 
Auslieferung militairpflichtiger Unterthanen geſchloſſen ſind, ohne 
weitere Eroͤrterung, mit dem kurzen Bemerken ablehnend antwor⸗ 
ten; daß Gegenſtaͤnde dieſer Art nicht durch Correſpondenz zwiſchen 
den "Provinzial: und Orts: Behörden beyder Staaten, fondern nut 
auf dem diplomatifcben Wege, durch das Koͤnigl. Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, verhandelt werden önnen. | 


Fuͤnfte Unterabtheifung. 


Wegen der einzuführenden Eontrolfe der Beurlaubten 
des ſtehenden Heeres. 


Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, pro 1821. Stud, 21.). 


& 
MS egen dev einzuführenden Eontrolle der Beurlaubten des ftehen: 
den Heeres ift von dem Könial. Kriegs » Minifterio im Einverftänd: 
niß mit, dem Königl. Minifterio des Innern, an ſaͤmmtliche Koͤnigl. 
- General: Commandog, unterm 26. April d. %. Folgendes berfügt 
worden: 

ı) Alle von den Truppentheilen des ftehenden Heeres beur: 
faubten Unteroffigiere und Soldaten, mit Ausnahme der auf Furze 
Zeit nad $. 27. B. der Inſtruction vom 13. März 1816. Brut: 
laubten, ftehen unter der fpeciellen Aufficht der Bataillons-Com— 
mandeure der, Landwehr und der Bezirks-Feldwebel, und unter der 
Ober s Auffiht der Brigade: Eommandeure der Landwehr, Sie 
find daher verpflichtet, ſich bey ihrer Ankunft in ihrer Heimath bey 
dem Bezirks⸗ Feldwebel entweder mündlich oder ſchriftlich zu mel: 
den, der über. alle i in feinem Bezirke ſich als Beurlaubte aufhalten: 
de Soldaten eine, von den Kriegs = Referve: Mannfchaften aetrenn: 
te, naudentliche ‚Lifte führt, die jährlich einmal dem Bataillons⸗ 
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Commandeur, und von dieſem dem Brigade s Commandeur einger 
reicht wird. Außerdem werden dem Letztern monatlich die etwani⸗ 
gen Veränderungen angezeigt. - 

2) Damit die Letzteren in den Stand gefeßt werden, die Ober⸗ 
Auffiht und die Eontrolle über diefe Beurlaubten übernehmen zu 
Fönnen, muͤſſen ſaͤmmtliche Teuppentheile fogleih, wenn Leute 
beurlaubt werden, eine namentlihe Lifte derfelden an den berreffen- 
den Brigade: Commandeur der Landwehr einfenden. Es verfteht 
ſich, daß in diefer Lifte ſowohl, als in dem Urlaubspaß, derjenige 
Ort genau bemerft wird, wohin fi dee Beurlaubte begiebt. Auch 
muͤſſen die Beurlaubten mit der, im Urlaubspaß noch ausdrücklich 

bemerkten Weifung:- ſich bey ihrer Ankunft an dem beftimmten 
Orte bey dem Bezirks: Feldwebel zu melden, auf Urlaub entlaffen 
werden. A | | 
3) Kein Beurlaubter des ftehenden Heeres darf ſich willkuͤhr⸗ 
lich nach einem andern Orte begeben,, als in feinem Urlaubspaffe 
bemerkt iſt. Wenn er feinen Aufenthaltsort verändern will, fo 
muß er, falld er aus einem Landwehr Compagnie: Bezirk in den 
anderen zieht, die Erlaubniß dazu, duch den Bezirks-Feldwebel 
„bey dem Bataillons » Commandeur, und fall$ er aus einem Bar 
taillong 3 oder Brigade: Bezicf in einem andern angrenzenden Bas 
taillons⸗ oder Brigade: Bezirk ziehen will, auf obigem Wege bey 
dem Brigade » Commandeur nachſuchen, wonach denn die Liften der 
Beurlaubten berichtiget werden. Don einer ſolchen Wohnotts⸗ 
' Veränderung bedarf es Feiner Meldung oder Mittheilung an den 
Truppentheil, zu welchem der Beurlaubte gehört, und nur in dem 
Kalle, wenn der Bevrlaubte den Brigade: Bezirk verläßt, wird der 
Brigade: Commandeur der Landivehr den betreffenden Truppentheil 
davon unterrichten. Uebrigens muͤſſen ſich ſowohl die Brigade: 
Commandeure, als die Bataillons⸗-Commandeure der Landweht, 
wenn die Beurlaubten die Erlaubniß erhalten haben, ihren Wohn⸗ 
ort im angrenzenden Bataillons- oder Brigade-Bezirke zu nehmen, 
davon unter Zufendung der National Liften gegenfeitig Mittheilung 
‚ machen. Ä 
4) Keinem Beurfaubten des ftehenden Heeres’ wird von den 
Civil: Behörden die Niederlaffung oder der bleibende Aufenthalt an 
"einem andern, als dem in feinem Urlaubspaß bemerften Drte ge= 
ftattet werden, wenn er nicht durch die Befcheinigungen der Bezirks⸗ 
Keldwebel, ſowohl des verlaflenen Bezirks, als des Bezirks des 
neuen 


— 


— 
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neuen Wohnorts — daß die Meldung der Wohnorts⸗Ver⸗ 
änderung erfolgt ift. : Diele Meldung mit beftiimmter Angabe des 

neuen Wohnorts Fann bey beyden Bezirks sFeldiwebeln ſchriftlich 
oder mündlich, jedoch nicht durch einen Dritten, geſchehen. 


5) In allen uͤbrigen Beziehungen ſteht der Beurlaubte nur un⸗ 


ter dem Truppentheile, dem er angehört, und der ihm beurlaubt 


hat. Erſt der mwirfliche Hebergang zur Kriegsreferve ändert feine 
dienftlihen Verhaͤltniſſe. Daraus folgt, daß die Landwehr : Bes 
Hörden die Beurlaudten des ftedenden Heeres nicht zur Beftrafung - 
ziehen Fönnen, wenn felbige die hier vorgefchriebenen: Meldungen 
unterlaffen, oder ihren Aufenthaltsort eigenmächtig verändert has 
ben, es fey denn, daß der Commandeur des:betreffenden Truppens 


theild die Landwehr: Behörde dazu bevollmächtigt hat. Zur Vers 


minderung der Correfpondenz wird e8 angemeſſen feyn, wenn dies 
nicht in jedem fpeciellen Galle, fondern ein für allemal gefchieht, 


> Die Landwehr + Behörde muß dann aber von befonders erheblichen 


Fällen dem betreffenden Teuppentheile Nachricht geben, und diefem . - 
bleibt e8 dann, unter Berücfihtigung der dabey obmaltenden Ums 
ftände überlaffen, die Beurlaubten fogleih einzuziehen. | 


6)‘ Wenn von einem Beurlaubten des ftehenden Heeres: ein 
Vergehen verhbt wird, das ein Stands oder Kriegs Gericht zur 
Folge haben: würde, fo ift der Bataillon: Commandeur der Lands 
wehr berechtiget, den Inculpaten fofort arretiren zu faffen, und ihn, 
nah gemachter Anzeige ben dem Brigade: Commandenr und. mit 


deſſen Genehmigung, nebft der species facti dem betreffenden 


Truppentheile zur weitern Verfügung zuzufenden. Iſt das Verge⸗ 
hen von der Art, daß nur eine Disciplinar » Strafe ohne Erfennts 
niß nöthig wird, fo bleibt e8 dem Truppentheife nad vorgängiger 
Mitteilung von Seiten des Brigade: Commandeurs der Landwehr 
überlaffen , fo zu verfahren ‚ wie sub 5. vorgeſchrieben ift.- 


7) Da die Beurlaubten des ftehenden Heeres zu jeder Zeit be⸗ 


reit ſeyn muͤſſen , wieder zum Dienſt eingezogen zu werden, fo darf 


feinem’ Beurlaubten von Seiten der Landwehr: Behörde die Erlaubs 
niß zu einer Reife außerhalb Landes, oder in eine entferntere, Pros 
vinz der. Monarchie gegeben werden. Dergleichen Gefuche find nur 


„bey dem betreffenden Truppentheile anzubringen, der hierbey nach 
. den über die Beurlaubung einjelnee Soldaten gegebenen Vorſchrif⸗ 
‚ten zu verfahren hat, 


Vierter Theil. Mm 
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8) Bey einer Wiedereinziehung von Beurlaubten — der 
Befehlshaber des Truppentheils den betreffenden Brigade-Comman⸗ 
deur der Landwehr, unter Mitteilung einer namentlihen Lifte der 
einzubeordernden Leute, die Einziehung derfelben zu veranlaffen, 
und fie ihrem Truppentheil zuzufenden, wonach denn der Brigade: 
Kommandeur den ihm untergebenen BE ERENNG die ⸗ 
weitere Ausführung aufträgt. 

9) Den Brigade: Commandents der Landwehr bleibt es end⸗ 
lich uͤberlaſſen, wenn der Aufenthaltsort einzelner Beurlaubten ſich 
auf dem gewoͤhnlichen Wege durch die Bezirks-Feldwebel nicht er= 
mitteln läßt, Öffentlihe Befanntmabungen und Vorladungen zu er= 
faffen, und überhaupt alle diejenigen gefeglichen Maaßregeln zu 
freffen, die zur Ermittelung etwa verſchollener Beurlaudten führen 
fönnen. 

Den landräthlichen Nemtern und dem Hiefigen Maniftrat wird 
dies zur weiten Befanntinachung mit dem Auftrage eröffnet: die 
Landwehr: Behörden bey den erforderlichen Ausmittelungen der 
Beurlaubten zu unterfiügen, und insbefondere darauf zu achten, 
daß feinem Beurlaubten des ftehenden Heeres der Aufenthalt an 
einem anderen Drte. eher geftattet werde, ald bis er ſich über die 
vorgefchriebene und wirklich erfolgte Meldung bey dem betreffenden 
Bezirks: Feldwebel gehörig ausgemwiefen hat. 

Bey diefer Gelegenheit ift den Orts ; Behörden fpeciell in. Erz 
innerung zu bringen, daß auch den Kriegs;Referviften und Lands 
wehrmännern, nad den ſchon beftehenden frühern Anordnungen, 
der Aufenthalt an einem andern Drte nicht eher geftattet werden dürfe, 
als bis dieſelben ſich über die gehörige Ab: und Zumeldung bey dın _ 
Bezirks⸗Feldwebeln des alten und neuen Wohnortd ausgerviefen 
haben, 

Da endlich bep der Weitläuftigfeit der Gefhäfte, die ein Bes 
zirks⸗ Feldwebel ordnungsmäßig führen foll, e8 demfelben, befonz 
dere wo Eile noͤthig ift, an der erforderlichen Unterftügung fehlt, 
wenn die Orts: Behdrden nicht zur fihern Einhändigung der Or— 
dres an die einzelnen Individuen ihm behuͤlflich find; fo foll in den 
Faͤllen, wo der Feldwebel oder der Gefrepte, denjenigen Mann, 
ſey er don der Landwehr, Kriegs-Reſerve, oder ein Beurlaubter 
des ſtehenden Heeres, am welchen er eine Drdre abzugeben hat, 
nicht zu Haufe trifft, diefe Drdre an die Orts-Behoͤrde zur meitern 
Aushändigung an das betreffende Individuum übergeben werden. 
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Es ift durchaus erforderlich, daß die Drtds Behörden auf die pünft- 
liche Befolgung diefer Vorfcriften halten, indem fonft die Milis 
taiv «Behörden die ordnungsmäßige Eontrolle der bemerften Mann⸗ 
ſchaften unmöglich führen koͤnnen. Diejenigen Drts: Behörden, 
die fich hierunter etwa nachläffig bezeigen, find und namhaft zu mas 
chen, um felbige, nach Umftänden duch Drdnungsftrafen- zu * 
Pflicht anzuhalten. 

Es verſteht ſich uͤbrigens von ſelbſt, daß, wenn hier von ei⸗ 
ner Veraͤnderung des Aufenthalts geſprochen wird, nicht von einem 
blos temporellen, ſondern nur von einem bleibenden — die 
Rede iſt. | 
Dresim, den 24. May, 1821. 


Könige. Preuß. Regierung. 


Schfe Unterabtheilung. 


Webchſelſeitige Mittheilungen der Polizey⸗ Behoͤrden 
und Commandanturen uͤber er en und beoarftogende 
Ereigniffe. ; os 


Gircular - Verordnung des Köhigl. Minifterii des J Innern und 
der Polizey an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, die wechſel— 
ſeitigen Mittheilungen der Polizey-Behoͤrden und Gomman: | 

danturen uͤber erfolgte und bevorſtehende Ereigniſſe. 


Durch eine Allerhoͤchſte Cabinets-Ordre vom 29. v. M. ift zur 
Verhuͤtung jedes moͤglichen Zwiſtes zwiſchen den Polizey-Behoͤr⸗ 
den und Commandanturen in Feſtungen und in andern Staͤdten, 
welche einen beſondern Commandanten haben, dieſen Behoͤrden im 
Allgemeinen die Verpflichtung auferlegt worden, ſich wechſelſeitig 
von allen ſtatt gefundenen Vorfaͤllen und bevorſtehenden Ereigniſſen, 
die nur einigermaaßen als erheblich anzufehen find, unverzüglich 
durch Tagezettel Mitteilung zu um, und Bra ift zeug 
feftgefegt, daß: 

I. die Polizey an die ee: 
von dem Aufenthalt von Ausländern, die und warum fie ver⸗ 
daͤchtig ſcheinen, von bedeutenden Schlaͤgereyen, naͤchtlichen 
Einbruͤchen oder andern are Ba von: 
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Mordthaten in der Stadt oder deren Naͤhe, Mangel an pP 
bengmitteln, üblee Stimmung einzeiner Klaſſen oder eines 
große Theild bürgerlicher Einwohner, veranftalteten oder ges 
nehmigten größeren Voffsfeften und Luftbarfeiten, von Sceis 
benfchießen- der Schügengilden und ihren etwanigen oͤffentli⸗ 
chen Aufzjügen, von allen polizeylichen Beroilligungen zur oͤf⸗ 
fentliben Schaubeluftigung des Publifums, öffentlichen thea⸗ 
tealifchen Vorftellungen, Seiltaͤnzern, Kunftreitern, Ausftels 
lungen wilder Thiere, Feuerwerken, Auffteigen von Luftbäls 
fen und damit‘verbundenen Aufjügen, vom jedesmaligen Ein= 
teitt eined Vieh- und Krammarfts, von neuer Eröffnung von 
Wirthshaͤuſern und ihrer Verlegung aus einem Local in eim 
anderes, von allen Verordnungen und Verfügungen oder 

Verboten, welche auf das Benehmen auf Öffentlicher Straße 

Bezug haben, von der Verfüaung, dag nah 10 Uhr Abends 

Niemand ohne leuchtende Laterne ſich auf der Etraße finden: 

laffen darf, vom Verbot des Tabackrauchens auf der Stra- 

be, des raſchen Fahrens und Reitens in denfelben, des Kar⸗ 
rens und Reitens auf den Bürgerfteigen u. f. w. , | 
I. die Commandanturen an die Polizey, wie es bisher ſchon 
uͤblich war, 

von der Arretirung buͤrgerlicher Perſonen, welche in dringen⸗ 
den Veranlaſſungen einftweilen auf die Wache abgeliefert wor⸗ 
den find, von der Hebung der Sarnifon im Schießen mit. 
ſcharfen Patronen, ein für alle Mal beym Anfange derfelben, _ 
von der Abweſenheit eined Theild oder der ganzen Garnifon 
auf eine Nacht oder auf mehrere Nächte, bey großen Mands 

vern, von Polizeys Bergehen bey dem — und a 

hen ‚mehr, 
in der vorgefehriebenen Art Nachricht geben ſollen. 

Eine aͤhnliche gegenſeitige Mittheilung ſoll auch in den — 
Garniſon-Staͤdten, die feinen eigentlichen Commandanten haben, 
zwiſchen dem die Garniſon commandirenden Offizier und der mit 
Handhabung der Polizey beauftragten Magiſtrats⸗Perſon angeord⸗ 
net werden. | 

Indem ich die Königl, Regierung von diefen Allerhoͤchſten Be⸗ 
flimmungen in Kenntniß fege, um danach die ihr untergeordneten 
Polizeys Behörden fofort mit Anweifang zu verfehen, benachrich⸗ 
tige diefelbe zugleich, daß die erforderliche Verfügung an die Königl, 
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General: Commandeues bereitd von Seiten des dern Kriege: Mi⸗ 


niſters Excellenz ergangen iſt. | 

Berlin, den 23. November 1819. 

Minifterium des Innern und der Polizey. 
Gez.) v. Schuckmann. 





Reſcript des Koͤnigl. Miniſterii des Innern an die Regierung 
in Arnsberg, wegen gegenſeitiger Mittheilungen von Tage— 
zetteln zwiſchen den Militair- und Civil⸗ Behoͤrden. 


Die Anſicht, welcher die Koͤnigl. Regierung in Ihrem wegen ge⸗ 
genſeitiger Mittheilungen von Tagezetteln zwiſchen den Militair- und 
Civil; Behörden unterm 22, v. M. erftatteten Bericht Außert, 


daß der Stamm eines Landwehr, Bataillond nicht in die Car 


thegorie einer Orts: Garnifon gehöre, 


ift ganz richtig. Wenn es nun gleich hiernach in der Regel der er: | 


waͤhnten Communication zwiſchen den Drt&: Polizey : Behörden und 
den Commandeurg der Landwehr: Stämme nicht bedarf; fo wird 
es doch angemeffen feyn, daß die Drtd:Polizey Behörden auch 
den Commandeurs der Landwehr: Stämme von denjerligen Vorfaͤl⸗ 


len oder polizeylichen Anordnungen, Mittheilung machen, welche J 


den Umſtaͤnden nach ein naͤheres Intereſſe fuͤr dieſelben haben. 
Berlin, den 6. Juny 1820. 


Miniſterium des Be Erſte Abtheilung. | 
—— | Köhler. 


* * 


Siebente Unterabiheilung. 


Die gegenſeitigen Befugniſſe und Pflichten der Mili⸗ 
tair⸗ und Civil ⸗Behoͤrden im den Feſtungen und andern 


Garniſon⸗Staͤdten in polizehlichen N be= 


treffend. 


na 


Durch Meine Labinets⸗ Ordre vom 29. October v. J. habe Ich 


auf den Bericht der Miniſterien des Innern und des Krieges feſt⸗ 


veſetzt, zu welchen gegenſeitigen Mittheilungen die Militair + und 
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Eivils Behörden in den Feftungen und anderen Garnifon« Städten _ 
in polizeyliden Angelegenheiten verpflichtet feyn follen., Aus den 
Unterfuchungen einiger feit-den vorgefallenen Unordnungen geht je= 
doih hervor, daß diefe Behörden über die Zeitpunfte und Grenzen 
ihrer bepderfeitigen Einwirkung noch zweifelhaft find, indem fonft 
einige in ihrem Urfprunge ganz unbedeutende Schlägereyen betrun: 
ener Dandwerfsgefellen nicht iin größere Exceſſe hätten ausarten 
fönnen. — | 
Ich beſtimme daher, daß, fobald die Polizey den Commans 
danten oder fonftigen Militair s Befehlshaber in der Garniſon von 
einer Schlägerey, einem Volfsauflaufe oder irgend einem andern, 
die oͤffentliche Ruhe bedrohenden Auftritte benachrichtigt, wie ſie nach 
Meiner Cabinets-⸗Ordre v. 29. Det. v. J. jedes mal ſofort zu thun 
verpflichtet ift, die Militait-Behörde auch fofort den Gang eines fols 
hen Auftritts zu beobachten, und die nöthigen Vorbereitungen zu 
treffen, verpflichtet feyn foll. Es bleibt jedoch in der Regel die Pflicht 
der Eivilbehörde, mit Hülfe der Gensd'armerie ſolche Unordnungen 
inihrem Entftehen zu unterdruͤcken und die Ruhe zu erhalten, und fo 
lange fteht auch ihr allein die Anordnung und Leitung der Maafregeln 
zu. Gie ift aber dafür verantwortlich, ſich nicht läriger darauf zu 
befhränfen, als fie mit Wahrſcheinlichkeit hoffen Fann, den Zweck 
Durch Die ihr zu Gebote ftehenden Kräfte zuerreichen. Sobald Gefahr 
droht, daß diefer nicht zu erreichen, ift fie verpflichtet, die Einwirfung 
des Milit. aufzurufen ; damit foll aber auch die Anordnungund Leitung 
der Sache auf den Befehlshaber deffelben allein übergehen, und die 
Civil: Behörde verpflichtet ſeyn, nur nach deffen Requifitionen eins 
zuwirken, bis die Ruhe: völlig hergeftellt ift, wo die gewöhnliche | 
Ordnung wieder eintritt. Finder indeg der Militair s Befehlshaber 
bey Beobachtung des Auftritts nach Pflicht und Gewiſſen, daß die, 
Civil: Behörde mit der Requifition um Militair: Beyftand zu fange 
zoͤgere, indem ihre Kräfte bereits nicht mehr zureihen, die Ruhe 
herzuftellen, fo ift er befugt und verpflichtet, auch ohne Requiſition 
der Eipils Behörde einzugreifen, und den Befehl, dem diefe ſich zu 
fügen hat, zu übernehmen. Beyde Behdrden müffen auf die Wahrs 
nehmung des richtigen Moments zum Einteitt der refpectiven Wir— 
kungskreiſe ein befonderes Augenmerf richten. Sobald die Störung 
der Öffentlichen Ruhe in einem Angriff oder Widerfeglichfeit gegen 
Militairs Wachten und Patrouillen befteht oder ausartet, ift der 
Militair-Befehlshaber in jedem Falle fofort verpflichtet, die Her: 


— 
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ftellung der öffentlichen Kuhe zu übernehmen und die Civil⸗ Behoͤr⸗ 

de ſchuldig, ſeinen Requiſitionen zu dieſem Zwecke zu genügen, bis 

Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt ſind. Ich beauftrage Sie, 

den General-Commandos und Ober-Praͤſidien dieſe Beſtimmungen 

mitzutheilen, damit ſie die Militair- und A in den 

Garnifon : Städten danach inſtruiren. ° | 
PEN, den 17. October 1820, s 


* Friedrich Wilyelm. 
Mimiſterithte d des Innern und der Polizey 


und an EL 
das Kriegs : Minifkerium. — As: Zr 


Ä 





Girater Reſctipt ded Königl. Minifteri des Innern und ber Politey a an 
ſaͤmmtliche Könige. Ober: Präfidien, diefelbe Angelegenheit betreffend, 
oe 18. Detober 1820. nnalen von Kamptz pro 1820. ates * 
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Cartel⸗ Convention mit den Hanfee- Städten Hambura, Lübe und Bre⸗ 
men, v. 19. May 1818. (Gefeg: Samml. pro 1818. No. 5.,©.42.) 
Disgleichen mit Mektenburg: Strelig, vom 25. Suny 1818. (Ebendaf. 
. pre 1818. No. 7. ©. 51.) 
er ser mit Hannover, vom 1. July 1818. Ebendaſ. pro 1818. No. 
8. ©. 58.) J 
Desgleichen mit Be: Dong, vom 26. Auguft 1818. Ebendaſ. J 
pro 1818. No. 8. S. 64.) 
a mit Sadjfen : Gotha und Altenburg, vom 19. Septbr. 1818. 
bendaf. pro 1818. No. 11. ©. 160.) 
De mit Baden, vom 17. Juny 1819. (Ebendaf. pro 1819, No. 
16. ©. 192) j 
Desgleichen mit Dänemark, vom 25. December 1 1820. Ebendaſ. pro 
1821. No. 4) 


— 





Nahtri age 


Der Criminal⸗ Deputation des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts wird auf 
die in dem Berichte vom 5. d. M. gemachte Anfrage, uͤber die Aus⸗ 
legung der, wegen Tragung und Verluſts der Preuß. National⸗Co⸗ 
tarde ergangenen Verordnungen, hierbey abſchriftlich, anſtatt Be⸗ 
ſcheides, die an den Ober⸗Apellations⸗ Senat des Kammergerichts 
unterm 3. d. M. erlaffene Verfuͤgung zugefertigt. Was die Beſtra⸗ 
fung derjenigen betrifft, welche die Cocarde tragen, obgleich ſie des 
Rechts dazu fuͤr verluſtig erklaͤrt worden; ſo iſt ſolche der Polizey⸗ 
Behoͤrde zu uͤberlaſſen, und daher derſelben von einem Erkenntniſſe, 
welches den Verluſt des Rechts, die National⸗Cocarde zu tragen, 
ausſpricht, jedesmal Nachricht zu geben. 
Berlin, den 10. May 1814. 


Der Juſtiz-Miniſter, v. Kieeife n. 
die ein: : Deputation ded he Stadtgerichts allhier. 
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Damit der in allethoͤchſter Cabinets⸗ Ordre vom 7. Februar d. J. 


in Betreff der fuͤr den letzten Krieg geſtifteten Denkmuͤnze, enthal⸗ 


tenen Beſtimmung, nach welcher die Namen derjenigen, welche 
des Rechts, die Denkmuͤnze zu tragen, verluſtig erklaͤrt worden, 
in den anzufertigenden Kirchſpiels-Namens-Verzeichniſſen geſtri⸗ 
chen werden ſollen, ein Genuͤge geſchehen koͤnne, muͤſſen die Ge⸗ 
richte in ſolchen Faͤllen, in welchen auf den Verluſt des Rechts, die 
Denkmuͤnze zu tragen, rechtskroͤftig erkannt worden, dem Pfarrer 
desjenigen Kirchfpiels, zu welchen der vormalige Inhaber der Denk: 
münze gehört, jedesmal davon Nachricht geben. Diefe Verfuͤgung 
hat das Königk. 2c. Durch die Amtsbtätter befannt zu Maren, 
Berlin, den 14. März 1815. | 2 
"Der Zuftiz-Minifter, v. BIEDEITER: 
%ır fümmtliche Landes⸗Juſtiz⸗ Collegia. 





Da ſchon mehrmals Fälle vorgekommen ſind, in welchen Mili⸗ 
tair⸗ und Civil⸗-Perſonen Orden, Ehrenzeichen und die aus erober⸗ 
tem Geſchuͤtz geprägte Denkmuͤnze angelegt und getragen haben, 


ohne dazu berechtigt. zu ſeyn, eine ſolche Anmaafung aber nach⸗ 


druͤcklich geahndet zu werden verdient, fo verorduen Wir lerdurch 
Folgendes: 
gr. Wer ſich des unbefugten Tragens von Orden und Eh— 


renzeichen ſchuldig macht, fol! mit dreymonatlichem Feſtungsarreſte 


beftraft werden, 
$. 2. Das unbefugte Tragen der für die Kriegsjahre 1813, 


1814-.u. 1815., aus erobertem Gefhüg geprägten Pr | 


zieht ſechswoͤchentliches Gefaͤngniß nach fi. 
$. 3. Bey wiederholtem Vergehen nach vorgängiger Vera 
fung wird die Strafe verdoppelt. 


$. 4. Liegt dem Vergehen eine betruͤgliche Abſicht zum Grun⸗ 
de; fo treten die gefetslichen Strafen des qualificirten Betruges ein. 


Wir befehlen Unfeen Militair: und Eivil: Gerichten fih nah 
diefer Verordnung auf das Genauefte zu achten. 
Urkundlich ꝛc. Berlin,'den 19. Februar 1816, 


Friedrih Wilhelm. 
G. Fhrft v. Hardenberg. v. Kirheifen 
(Sammlung ber Minifterials Verordnungen.) 
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554. Nachträge. 


Yublicandum der Königl. Regierung zu. Aachen, die Anle⸗ 
gung von Schindangern betreffend. 


Gap ift, von mehreren Seiten darüber Klage geführt, daß in vielen 
Gemeinden unfers Regierungs + Bezirks das den Einwohnern gefai⸗ 
lene Vieh oft. nahe an den Landſtraßen und Nebenwegen, oft wohl 
gar an den Wohnhäufern in der freyen Luft hingeworfen merde, 
wodurch nicht allein die Vorübergehenden beläftigt werden, und. 
 sbaädliche Yusdünftungen entftehen „, fondern auch, vorzüglich bey 
heißer Witterung, legt bösartige Krankheiten veranlagt werden 
koͤnnen. 

Wir verordnen daher hiermit, daß ſofort in jeder Gemeinde, 
too die Kinrichtung noch nicht beftehet, von den Bürgermeiftern ein. 
abgelegener, von den Wohnungen und Straßen entfernter Plag zum 
Schindanger ausgewählt und beftimmt, folder auch durch öffent 
lichen Anſchlag und auf fonft gewöhnliche Weife den Einwohnern 
angrzeigt werde, mit der Aufgabe, nur an ſolchen Plaͤtzen das ih⸗ 
nen krepirte Vieh abledern zu laſſen, unter der Verwarnung, im 
Unterlaſſungsfalle vor das Polizeys Gericht geſtellt, und nach den 
Geſetzen beftraft zu werden. 

Die Polizeys Behörden, Gensd’armerie, Wald: und Feld: 
hüten werden hiermit befonders verpflichtet, darauf zu fehen, 
‚ daß dieſer Berordnung überall genau nachgekommen werde, und ‘ 
etwanige Contrabenienten der gerishtlichen Behörde zur Berfolgung 
und Beftrafung anzuzeigen. 

\ „Die Herren Landraͤthe haben fi auf ihren nächften Kundeeis 
fen davon zu überzeugen, daß in jeder, Gemeinde,. diefen Beſtim⸗ 
müngen gemäß, jene Anlage geſchehen ſey. 
‚Aachen, den 15. July 1819. Zr. 
Königl. Preuß. Regierung. 


(Stengel Beytraͤge Iter Band Seite 357.) . 


Ueber die von Euch in dein Berichte bom 2 sn d. J. aufge 
worfene Frage: - | 
ob es fuͤr verboten anzufehen — wenn Jemand fuͤr ſeine 
Mitbuͤrger, Vorſtellungen an die Gerichte macht? | 
Finnen Sub im Allgemeinen feine beftimmte Vorſchriften ertheilt 
werden. Go viel verfteht- fich jedoch von felbft, daß die ftrenge im 


i ı 
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Meandrechte für heimliche Conſulenten und. unbefugte Schriftſteller 
beſtimmte Strafe nur dann Anwendung findet, wenn der daſelbſt 
genau beeichnete Fall eintritt, wobey eine eptenfive Deutung un: 
möglich Plag greifen fonn. Sobald unfhädliche Gefuche, beſon⸗ 
ders an ſolchen Orten oder in ſolchen Verhaͤltniſſen von dazu nicht, 
qualificirten Perſonen angefertigt werden, wo die Partheyen ſich 
nicht fuͤglich an Juſtiz-Commiſſarien wenden fönnen, würde jede 
Beftrafung zweckwidrig feyn. Wenn Hingegen Partheyen ſich eben 
ſo leicht an qualificirte Schriftfteller zu wenden Gelegenheit haben; 
fo muß man die nicht qualificirten nach fruchtlofer Warnung durch 
gelinde Strafen davon abzuhalten fuchen, aus der Schriftftellerey 
ein Gewerbe zu machen, weshalb jedoch die erforderlichen Einlei⸗ 
tungen dem richterlichen Ermeſſen uͤberlaſſen olipen x. 

Berlin, den 25. Februar 17993. 


An die —— Regierung. 


* * 


Wegen ber unzulaͤſſi igen Beſchwerdefuͤhrungen, vom 14. wehruar 1810. 
(Sammlung der as Verordnungen Seite 30.) 


In — gehoͤrt die Obduction der geichname von Militair⸗ 
Perſonen vor die Civil-Gerichte? 


Jahrbuͤcher von Kamptz 34ſtes Heft.) 


Schon bey einer früheren Veranlaſſung iſt mit Zuſtimmung des 
Koͤnigl. Generals Auditoriatd angenommen worden, daß die Ob⸗ 
duction der Leichname von Militair «Perfonen, welche geivaltfamer 
Weiſe ums Leben gefommen find, vor die Civil-Gerichte gehöre, 
in fofern nicht der Verdacht vorhanden ift, daß eine Militaie: Pers 
fon an dem Tode des Entleibten Schuld fey, und infofeen nicht et- 
wa ein Seldftmord mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen ift. 
Diefes wird dem Eriminal:Senate des Koͤnigl. Ober-Landes⸗ 
Gerichts auf den erftatteten Bericht vom sten d. M. eröffnet, und 
vs ift hiernach alfo auch in N. zu verfahren. | 
Derlin, den 25. May 1821. 
Der Yuftig-Minifter, v. — 
An den Criminal-Senat des Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes-Gerichts zu Frankfurt. 


u 


en Nahträge" 


— 


Das Tabackrauchen auf den Straßen betreffend. 


Das Allgem. Landrecht Th. IT. Tit. 20. $. 1550. verbietet im 


Allgemeinen das Tabackrauchen an folden Orten, wo leicht Feuer 
enttehen kann. Es fommt daher darauf an, in Anfehung einer 
jeden Stadt fpejiell zu ermitteln, ob das Rauchen auf den Stra: 
Ken derfelden feuergefährlich zu achten ift, um alsdann jenem Ge⸗ 
fege gemäß, das Tabackrauchen durch bejondere ortspolizepliche 
Verordnungen zu unterfagen, Indem die weitere diesfallſige Ver⸗ 
anlaſſung der Koͤnigl. Regierung auf Ihren Bericht vom 12. v. 
M., Ruͤckſichts der in Ihrem Departement. befindlihen Städte 
Aberfaffen bleibt, wird Diefelbe darauf aufmerffam gemacht, daß 
- in Anfehung derjenigen Städte, in welchen ſich Garnifonen befin: 
den, zuodrdeeft .eine Einigung mit den betreffenden Militair⸗Be⸗ 
hörden erforderlich if, ‚und die etwa nöthigen örtlichen Publicans 
da von den Commandanturen und Orts Poligey: Behörden gemeins 
ſchaftlich zu erlaſſen ſeyn werden. | — 

Berlin, den 15. December 1821. 

Der Miniſter des Innern und der Polizey 
— cgez.) v. Schuckmann. 


An 
die Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg. 





Pfuſchereyen der Baus Handwerker betreffend. 


Der von der Koͤnigl. Regierung in Ihrem fernern in Sachen der 
Wittwe N. N. erſtatteten Berichte vom Io. Auguft d. J. geäußer- 
ten Anfiht, können die unterzeichneten Minifterien nicht beytreten. 
Denn in dem von der Königl. Regierung angezogenen $. 236. Tit. 
g. Th, II. des Allgem. Landrechts ift keinesweges sorgefchrieben, 
daß derjenige, der die Arbeit beftellt, fich um die Befugniß des 
dadu angenommenen Handmwerfers befümmern müfle. Es ift viel 
mehr gar Fein Fundament für die, der Wittwe N. N. Ddictirte 
Strafe von fünf Thalern vorhanden, welche daher niedergefchlagen. 
werden. | Ä e 
‚Berlin, den 16 October 18er. 
(gez.) v. Buͤlow. (Gez.) v. Shudmann. 


— 
die Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg. 


| Einfluß der Gewerbefteuergefebe auf die Handwerks: Polizey. 


Auf die in Ihrem Beridte vom 14. d. M. enthaltene Anfrage, | 
wegen Anwendung einiger Stellen des Allgem. Landrechts im Th. — 


II. Tit. 8. Abſchnitt 3. eroͤffnen wir Ihnen Folgendes: 

Die Gewerbeſteuer-Geſetze haben die Beſtimmungen des Allg. 
Landrechts Th. II. Tit 8. $..356 bis 395 nicht abgeändert, mithin 
ift dag Rechtsverhältnig zwifchen den Gefellen, welche für Wochens 
lohn bey einem mit einem Gewerbeſchein verfehenen Handwerker in 
‚Arbeit ftehen, und ihren Brodtheren nach den zwifchen beyden 
Theilen gefchloffenen Verträgen, nach der Ortsobſervanz und nad) 
den borangeführten Gefegen des Landrechts zu beurtheilen. Was 
das. Rechtsverhäftnig folder Perfonen anbetrifft,, die nicht auf 
Mocenlohn arbeiten, fondern nah Maafgabe die angefertigten 
Stüce bezahlt werden, fo ift foldhes nach den Beftimmungen des 
Allg. Landrechts Th. I. Tit. 11. $. 894. seq. und in Ruͤckſicht der 
Dauer des Vertrages und der eigenmächtigen Zurücdtretung vom 
Bertrage befonders nach den 9. 905..906. 913. und 914. zu beur: 
theilen, welche legtere Beurtheilung indefien ald Privatfache ledig: 
lich zur Eognition der gerichtlichen Behörde gehört. - 


Magdeburg, den 22. Auguft 1818. on : 


Königl, Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 


Reſeript des Koͤnigl. Miniſteri des Innern, die eigenmaͤch— 
tige Veränderung der Familien - Namen ———— vom 28. 
Februar 1814. 


Ale Polizey-Behoͤrden werden auf die Vorſchriften des Allgem. 
Landrechts Th. IT. Tit. 20. $. 1440. aufmerkſam gemacht und ans 
gewieſen: die eigenmaͤchtige Veraͤnderung der Familien-Namen, 


durch Androhung und Vollſtreckung willkuͤhrlicher, bis auf die Hoͤ⸗ 


be von Funfzig Thalern oder. ſechswoͤchentlicher Gefoͤngnißſtrafe zu 
verhindern; ohne Unterſchied zwiſchen Chriſten und Juden, da leg: 
tere auch Familien «Namen anzunehmen verpflichtet find. 

Wer die Veränderung feiner - Familien: Namen wuͤnſcht, hat 
die Erlaubniß dazu, bey der Landes: Polizey: Behörde durch die 
competenten Unters Behörden nachzuſuchen, welche demnächft die 
erforderlihe höhere Authorifation,. dem Befinden der Umſtaͤnde 
nad, ertrahiren wird, (Siehe Gef. Samml. pre 1822. No. 7.) 





— 
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Reſcript des allgemeinen Polizey-Departements, die Einſen⸗ 
dung von mediziniſchen Merkwuͤrdigkeiten und Thieren be— 
treffend, vom 27. Februar 1811. 


Den Phyſikern iſt bereits durch den $. 6. ihrer Inſtruction vom 
17. October 1776. aufgegeben worden, Mißgeburten und andere 
ihnen vorkommende mediziniſche Merkwuͤrdigkeiten hierher einzufens 
den. Um nun der Verbreitung falſcher Geruͤchte und Urtheile bey 
vorkommenden Mißgeburten, und ber Beſtaͤrkung unwiſſender Leute 
in den, bey ſolchen Gelegenheiten gewoͤhnlich geaͤußerten ſchaͤdlichen 
Vorurtheilen und Aberglauben vorzubeugen, wird hierdurch feftges 
fest, daß jede menſchliche Mißgeburt von den Hebammen dem 
Phyſikus angezeigt, und wenn fie todt ift, ungefaumt überfendet 
werden muß. , % 

Hebammen, welches diefes zu thun unterlaflen, werden in eine 
angemeflene Geld: oder Gefängnifftrafe genommen. Damit aber 
ſolche Monſtra für die Wiſſenſchaft von den, zu folchen Unterſu— 
chungen geübten Forſchern benugt werden fünnen, haben die Phy— 
ifer diefe für das hiefige anatomifhe Mufeum an den Mitauffes. 

ee deffelben, Dr. Rudolphi, wohl verwahrt, nebft der Yiquidas 
tion der etwa dabey gehadten Unfoiten und Auslagen einzufenden. 
Unbedeutende und gewoͤhnliche Mißbildungen, wie Hafenjcarten, 
Molfsrachen, Finger ähnliche Auswuͤchſe an“ Händen mit 5 Sins 
gern bey. todtgebornen Kindern, folde Acephali, wo nur ein Theil 
der GSeitenbeine und Stirnbeine mangelt, Fönnen zurüc gegeben 
und begraben werden. Monftra und parhologifcbe Präparate von 
bedeutendem Umfange, melde ihrer Befchaffenheit oder der weiten 
Entfernung und der Jahrszeit wegen, nicht fiber und ſchnell hier— 
her aefandt werden fünnen, find in taugliche hölzerne Gefäße uns 
ter Branntwein oder reines Waller, morin etwas Alaun aufgelöft 
worden, zu feßen und zu überfenden., — 

Alle Aerzte und. Chirurgen find aufzufordern, bey Leichenoͤff⸗ 
nungen, Operationen gefundene, befonders merfwürdige pathologis 
ſche Mifbildungen auf eben gedachte Weife am das hiefige anates 
mifche Muſeum einzufenden, und die Verguͤtung ihrer liquidirten 
Auslagen und. Unfoften zu, gewärtigen. Demnaͤchſt find. auch die 
Butsdefiger, Bauern, Jäger, Schäfer, Fiſcher, über die Merk⸗ 
windigfeiten der ihnen etiva vorfommenden thierifhen Migbildun: 
gen, und über den Nuten ihrer Aufbewahrung zu unterrichten, 
und fie zu gleichmäßiger Einfendung aufzumuntern. Es iſt zu hof— 
fen,: daß Niemand miffentlich eine Gelegenheit verfaumen werde, 
fib um ein eben fo bedeutendes als nügliches vaterlaͤndiſches In⸗ 
ftitut, wie das hiefige anatomifche Muſeum ift, verdient zu mas 
en; defto noͤthiger ift es, das Publifum dafür zu intereffiren, 
und daffelde über die rechte Art, dem Inſtitute nuglich zu ſeyn, 
zu belehren. Auch die Einfendung der, in hiefigen Gegenden fels 
tener vorfommenden. Thiere zum Zergliedern, wird erwünfcht fen, 
und es jollen in den, über das Ruſeum von Zeit zu Zeit heraus: 
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zugebenden Schriften, ruͤhmlich Erwähnung aller derer geſchehen, 

welche ſich um die Bereicherung deſſelben ‘auf die eine oder die anz 

dere Arr verdient gemacht haben. Berlin, den 27. Februar 1811. 
—* — | i Sad. 

An fammtliche Königl. Regierungen. | =. . 





Auszug aus dem Reſcript des Königl. Minifterii des Innern 
vom 18! Septbr. 1821., die Aufnahme und Detention der in 
die Armen: und Gorrectiond = Häufer abgelieferten Subjecte. 


Von dem Heren Juſtiz-Miniſter ift auf Beranlaffung eines Bes 
richts deg Dberlandes: Gerichts zu Breslau, der Mangel feiter Be— 
ftimmungen bey Aufnahmen und Detention der in die Armenz und 
Eorrections⸗Haͤuſer einzuliefernden Eubjecte, zur Sprache gebracht, 
und da die Nothwendigkeit allerdings erheifht, daß die Grenzen 
der Befugniffe der magiftratualifchen und Polizeys Behörden rück 
fihtlich der Detention in diefen Anftalten, und der Behandlung der 
Detinirten auf gewiſſe Prinzipien gebracht werden, fo find Deshalb 
im Einverftändnig mit gedachter St. Excellenz folgende Grundjäge 
feftgeftellt worden. JJ 

Was nehmlich das Verfahren wegen Einbringung der zur 
Aufnahme in eine Corrections-Anſtalt geeigneten Individuen übers 
haupt im Allgemeinen. anlangt; fo müjlen in Anfehung der wegen 
fiederlicher Aufführung oder fonft zur Unterftügung der Alterlichın 
Zucht dahin zu dringenden ungerathenen Kinder, die in dem Allg. 
Landrecht Th. U. Tit. 2..% 86. segg. enthaltenen Vorſchriften 
beobachtet werden, und ift dabey vorzüglich die vormundfcartliche 
Eonfurrenz nicht außer Acht zu laſſen. Berlin, d. 18 Sept. 1821. 
| Der Minifter des Innern, gez. v. Shudmann, 

An das Königl, Ober: Präfivium zu Magdeburg. 


Reſcript des Königl. Polizey- Minifterii, wegen Berminde: 
| vung der Winkelhurerey, v. 11. Novbr. 1314. 


Bey den von Ew. ꝛc. in dem Berichte vom 29. v. M. bis zum 
4. d. M. angezeigten Umſtaͤnden, iſt es keinem Zweifel unterwor⸗ 
fen, dag in einzelnen Faͤllen die Vorſchrift, welcde die Volljaͤhrig⸗ 
feit zur Bedingung der Aufnahme, in die Klaffe der öffentlichen 
Sreudenmädchen macht, fo mie jede Regel Ausnahmen erleiden 
müfle. Ich überlaffe Ihnen daher, bey actenmäßiger Unverbeffer: 
lichkeit einer Minderjährigen, und wenn alle Verſuche, felbft Ars 
beitshausfirafe, dieſelbe don der Winfelhurerey nicht entwöhnen 
fönnen, bey ihrer freyen Wahl, und ihrer Eltern frepmilliger Zu: 
fimmung, ausnahsinweife ihre Aufnahme in die Zahl Offentlicyer 
Sreudenmädchen nachzulaffen. ! \ 
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Dergleichen Aufnahmen ſind um fo unbedenklicher, als in ſolchen 

Faͤllen nur die Wahl zwiſchen dieſer Aufnahme und der ſtets zu mies 

derholenden Beftrafung bleibt, die fich in ihren Folgen nie genug bes 
mährt hat, um jene bedauerungsmwürdige Geſchoͤpfe den damit vers 
bundenen , weit größeren Nachtheilen ausfegen zu fönnen. 

Berlin, den 11. November 1815. 

In Abmwefenheit d. Hrn. Polizey: Minifters Durchlaucht v. Ra . 
3 An den Königl. Staatsrath und ne J en . er 
Präfidenten Hrn. Le Coq, Hochwohlgeboren. 
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Allerhoͤchſte Cabinets. Ordre, die Beſtrafung des unbefugten Tragens von 
Orden u. Ehrenzeichen betr., vom 19. Novbr. 1820. (Gef. Sammlung 
"Mo. 1. pro 1821.) | 
Verordnung die Verleitung zum Auswandern betr.; vom 20, Januar 1820, 
(Ebendaf. No. 3. pro 1820.) 
Allerh. Cabinets⸗Ordre v. 23. April 1821., die Stempelung der von inläne 
difchen Glashutten verfertigten Flaſchen. (Ebendaf. No. 6. pro 1821.) ° 
' Erklärung wegen der zwifchen der Königl. Preuß. u. ber Fürftl. Regierung, 
. jüngerer Linie Neuß Plauen verabredeten Uebereinktunft, in Betreff der 
gegenfeitigen Uebernahme der Vagabonden und Ausgewiefenen, vom 5. 
April 1821. (Ebendaf. No. 5. pro 1821.) - 

Desgl. mit der Fürftt. Regierung älterer Linie Reug- Plauen, v. 9. July 
1821. Ebendaſ. No. 11. pro 1821.) a | 
Desgl. mit der Könige. Sächfifhen Regierung, vom 5. Februar 1820. 

(Ebendaf. No. 4. pro’1820.) 
Desgl. mit der Churfürftt. Heſſiſchen Regierung, vom 11, October 1820. 
(Ebendaf. No. 17. pro 1820.) | i 
Ratifikations⸗ Urkunde der zu Dresden am 23. Juny 1821. abaefchloffenen 
Eib⸗Schiffarths⸗Acte, v. 26. Novbr. 1821. (Ebend. No.2. pro 1822.) 
Elb⸗ Schiffarths⸗ Acte d. 23. Juny 1824. (Ebendaf. No. 2. pro 1822.) 
Erklärung wegen der zwiſchen der Königl. Preuß. u. ber Königl. Großbrite 
tanifchen Hannoͤverſchen Regierung verabrebeten Maafregeln, zur Verhuͤ⸗ 
tung der Forftfrevel in den Grenzwaldungen, vom 20, Movbr. 1821. 
(Ebendaf. No. 2. pro 1822.) 
In derfelden Angelegenheit mit der Herzogl. Sachſen-Coburgſchen Regie— 
rung, vom 4. December 1821. (Ebendaſ. No. 2. pro 1827.) . 
Allerh. Gabinets= Ordre v. 4. October 1821., die Anlegung enger Schorn- 
feintöhren betreffend. (Ebendaf. No. 2, pro 1822.) 5 
Inſtruction zur Anlage enger, vom Schornſteinfeger nicht zu befahrender 
Schornfteintöhren, v. 14. Januar 1822. (Edendaf, No. 2. pro 1822.) 
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